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Ber mo rt 


Menn von der längft vergriffenen prit- 


ten Angsgabe meiner Befchreibung von 


Berlin und Vorsdam ‚ Die neue Ausgabe 


erft jegt erfcheint, fo. waren eö theilß 


Hinderniffe ” konlhe! der geränderten Der: 


agshandlung, im Wege fanden, Afeits 


‚Berlin € RN * 
Be 
, \ 


A 


Sn ea BES y 
| der mit einer gänzlichen Umarbeitung a 
| x verfnüpfte bedeutende Zeitauftand, wel- 

de dad. Erfcheinen de8 Werks veorzb: 
‚gerten. | 


In Bertin find wärend besfegten Jahr | 
schedes, fo viele Veränderungen und neue 
Geftaltungen im Snnern und Aenßern 
eingetreten, daß on der alten Defchrei- 

bung nur dag Gefchichttiche fiehen Slei- 
ben Enrinte ‚ und alles Uebrige neu auf: 
genommen Merden mußte. Federmann 
begreift die Schwierigkeiten einer fol- 
chen Arbeit, von melcher dn8 Benigfie 
vom Schreibtifche ausgehet: das Seife, 
muß durch eigene Anfhanung erforfeht, 


” 
Tr 


zu fernen ‚ welche in diefer Weltftadt ver: 


Bereit. N | m. 


hr Vieles a fremde Mietpeitungen Rn 
ven werden, wenn das Ganze gründfich = 


und vichtig dargeftelft werden fol. ‚Dies a 


Alles im gaufe eines _ ahres zu bewir- 


Een, hat mir nur durch die chätige 


Unferftügung meines Sopned gelingen 


Finnen. 


‚Sch darf mir fchmeicheln, in diefer 


“ernenerten Befchreibung Feinen Gegen- 


fand, der einer Erwähnung werth if, 


übergangen ‚und fomit den Sremden und 


Einpeimifchen Gelegenheit gegeben zu ba= 


den ‚ die zahtfofen Dinge näher Fennen. 


\ 


einiger find. 


wu‘ N | “ RE 
Allen derjenigen, die mir bei diefem 
y Unterneßmen winfägrig und thätig entger 
j | gen gefommen find, fage ich Meinen ver- 
Bindfichften Dank. 
Bertin, | im ER EN, 1893. 


\ 
a 


Der Berfaffer‘ 
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N a8 Ä ; j | y ‘ 
Znhale des erfien Bandes. 
| Be eb 

Erker Abichwitt. Gefhlihte und Topographte. 


der Stadt Berlin, : 
T Yirgemeine topogräpdifge Anfiht, nebnt 


den PRRUENN, der BSR von Ber, 


fin ı, 

U. Befondere Eonagrabhle Yorhöhe, Sage, 
Boden, Wafer 46. Serwäfer 48. Bröße von Ber: 
in 50. Anzahl der Thore, Straßen, Päge, Brüden 
und Häufer 5ı- Polizet: Bezirke 52. BanRe Anfihe 
der Häufer und Straßen 54. / 

Städte, Berlin 63. Köln 69. Snaigäsene 7 3 
„Feledeihjöftadt 76. Neufiodt BIER, 

Vorhädte. Spandauer Poritadt 86. Königs 
Noritadt 88. Stealauer orlladt 39. Luifenftade‘ go, 

Umgebungen von Bertin Da: 

Befondere Belgreibung der vorzäglihiten Meifwir 


vı % ‚Snhalt. W En iR { 


digfeiten und von Denfmäfern der Paz, Bildhauer » 
und Maferkunft. N, 


A. Thore und Pläte. Der Parifer-Pag und 
dag Brandenburger Thor 98. Der Lirhelmaplag 105. 
Der Eufigarten 113, Der Zeughand und Opernhaus: 
Mag 116, Der Genddarmens Pag 225. Das Oras 
nienburger Thor 126, | 


B. Brüden, Die lange Brilkfe 126. Die Kö- 
‚nigebrücfe 1350. Die Spandauerbrüfe 131. Die Mons 
Bijoun= oder Herfufedbrüdfe 151, Die elferne oder Kups 
fergrabenbrüde 152, Die Iungfernbrüde 133. . Die 
Friedrichsbrlife 153. Die Marfchalldbricke 154. Die 
neue Schloßbrüde 135. Die Spittel:, Mohrens und 
Sägerbrürfe 17. 156, | 


C, Kirchen. Die böfmihe Kirhe 137. Die 


Dreifaltigkeitöfirche 158. Die Terufalemerfiche 158. - 
Die Dorotheeitkirche 158. Die Sarnifonfirche 143. Die 


Marienkirche 147. Die Genigenfirhe 155. Die Paro- | 


chialkirhe 154... Die Nifofaifiehe 155. Die Petr: 
Eirche 165, Der franzöfifhe Dom auf dem Genddar: 
men» Pag 167. Der deutfche Dom aufdem Genddarmen- 
Mag 172. Die Säloß-, Oberpfarr: und Domfirche 
177, Die St, Hedwigsfiche 184. Die SophienFliche 
186, Die heilige Gelft: und graue Kfofterfirche 187. 


u. ‚Inhalt. N N Yır 


D, ‚Merfiwirdige Sebände. " 
1. Daß Königliche Schloß. Gefchichte 188. Aeupert 
Anfiht 193, Die Schloßhofe 200. Dad Innere 204. 
Lage und Beftimmung der Zimmer, nebft 
den inneren Merkwürdigkeiten. Erfied Ge: 
{508 206. Die Petitzimmer 208. Biweites elhoß 212. 
Die Zimmer Friedrich. Wilhelmd II. 215. Die Zimmer 
Friedrich des Großen, jegt ded Kronpringen 2535. Wohrt: 
zliinmer der. verftorbenen. Königin Mutter 260, Die foge- 
Hannfen neuen Kammern 268. Die Wohnung des Prints 
| zen ilhelm, Sohn de3 Könige 270. Dritted Ge: 
fhoß 271. „Ehemalige Zimmer der Gemahlin Sried- 
vich8 IL 272. Die fogenannten Braunfhmeigifchen Sam: 
‘mern 278. Ehemalige Wohnzimmer Sriedrichd IT. 284. 
Die Parades oder Staatözimmer 295... Der Kitterfanl 
296. Die Gemöldegallerie 302. Der weiße Sant 345. 
Die neuen; Semäldefammern 362. DVierted Ge: 
f 606 379. "Das Kunft *, Noaturaliens und Mlnzfabi: 
net 380. Das Dueergebände und vie Geageinht . 
‚868 Schloffed 383- 
02% Der Palaft des Könige 384, Dad ee Stoß 
Monbijon 399. Das Zeughaug 408. Das Opernhaus 
413. Das Gebäude ver Füniglihen Bibothef 420. , 
Das Univerfitätsgebäude 425. Die neue Wade oder 
die Königewahe 426. Das Börfenfaus 428. Das 


'vıH * Suhakt. be RT ) 
neue Minggebäude 450. ‚Das Ufaderntegebäude 456, 
Das neue Schaufvielhaus 439... Der Paklaft ‘der Könt: 
„gin\der Niederlande 451. Der Sopanntter-Ordend-Pat: 
left 452. Das Luifenftift 455. Dad Kammergericht 
454. Die Eönigliche Keitafodernie 455. Die Rürtkan- 


on. mer 457. Dad Lagerhaus 458. Das ‚ehemalige Fürs 


F ftenhaus "459. Das neue Proviantmagazin 459. Das 
ehemalige Montirungemagazit 460. Die neue Wilhelmd- - 
NraBe 460. Die neue Artillerie - und Sngenleurfäiute 461. 


Zweiter Abschnitt... 


TIL 8te Staatsbehörden in Berlin 465, 
A. Die höchtten GStaatdbehörden 464, - 
B, Povinztal: Behörden 467, „ | 
2.60, Drtd- Behörden. 467, Das Pollgeks Prafidium 
468... Die Straßen - Erleuchtungd-Anftolt 470. Die 
polizelfihe Nachtwmacht-Anftalt471, Die Straßenreinigungs- 
| Anftalt‘ 471. "Die Feuerlöfgungs s Anftalt 472. Die 
Bürgerbataillone 473.  Gtädtiihe Verwaltung 474. 
Die Stadtverordneten sVerfaommlung 475. Gerichtöftände 
477: Das Stadtgeriht 478. ’ Das Dormundfehaftäge- 
eicht von Berlin 480. Das Jufizamt Mühienhof 480. 
Sefängnife 481. Dad Hofpoftamt 482. 
1J. Die Einwohner Bertine. } * 


5, Abfkammung der Einoopner 484: Juden 486. Be: 


IN 


N Ma 


 völferung 488 Seuchtbarkelt 480. Sterbtichkeitäge. Boynihe 


® 


werfer 551. ; gi | 


- Bildung 491. Kranfpeiten u. Nerzte 495.: Kirhhöfe 494. 


Leichenbeftattung 495. Sebendmitcel 495.. Lebensart 498. 
Seijtige und toiffenfchaftliche Ausbildung 500, Fünfte 
502. Sfaubendangelegenheiten 505, . Garnifon 507. 
Das Föniglige Haus 510, Große Hofhargen 515. of. 


float ded Könige. 517.  Hofetikette- 518. Königliche 


Schaufpiele, Kapelle und Ballet 521. 
IT. Sander, FSabeifen, Kuseeisd and 
Kunffreiß, KR 
Handel 525. Die egörfenforporafiott 524. Die Ger 
handlungs - Socterät und die Hauptbanf 526. Packhüfe,. 
Märkte 528. Die tecinifche Gewerbe - Deputation 530. 
Die tehnifhe Sewerbfchule 550. Die Baus Gemwerfsfchufe 
und die Kommifion aus Prüfung. der. DBatı = Sand: 
 Fabrifen, | h 
A. MWoltfabriken. Die Sabrif der Gebrüder Ias 
mes und John Cokeril 531. Die Kadrik von Aitpelm 


Me Tappert 555. Die Yabeik yon Ferdinand Beer 536. 


Die Mafsinenfpinnerei von Seiedeich Kaapfe -536, ° 


Die Wollfpinneret von Guiremand 537. Die Fabrit 


von Gottfried Sehlmaner 537. H | 
Vebrige . Fabriien feiner Eicher 537. Walfmühlen‘ 


338.° Tuch: Appretur + Anftalten 538; Sabrilgtion 


\ 


I. 
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x Kur ' Snpate 
getwalfter tuchartiger Moore 539. Fobrifation. ‚ge: 
‚walfter und ungetvalfter anderer Wollmaaren 540. Wol: 
" färber 542. 
B: Geidenfabrifen. Die vorzüglichften Geiden: 
fobrifanten 545. Geidenfärber 544. 2 ; 
C. Bondfabrifen 546, .D. Baumwollenfa, 


brifen. Spinnereten 547. Kattundruefereien 547 Ole 
Drucfabrif der Gebr. Sparkäfe 548. Die Deudfabrif 


von Dannenberger 548. Die Deudfabrit von Abefing 


und berfmeilter. 550, Baummwollen - Appretur :Anftal- 
| 


ten 551. | | 

E. 2Leinenfabrifen 555,. F. Gtrumpfivaarens und 
Petinetfabrifen 554. G. Tapeteufabrifen 557. H. Die 
fontgliche Eifengteßerei 557. I. Mafchinenbau »Anital: 


ten 561. K. Dfenfabrifen 567, L. Steingutfabrif 571. \ 


.M.. Die Föntgliche Porzellanfabrif 572. , N. Fabtifas 
tion aus Holzmaffe 576. ©. Lafirfabrifen. -Safiete ABaa: 
ren in Blech ıc. 579.  Sallete Woaren. in Holz 384. 
 galirte Iaaren in Leder 585. Laflete Puppenlarben 
586.  2arvenfabrifen nad) itaftenifcher Art 586. 
P,Zabrifen von Bolds und Siibergefpinns 


ften. ; Die Gold: und Gilbermanufaftue von Eberd 588. 
‘Die Fabrif von Henfel und Schumann 590. Die Tas 


beit von Pignot, Pägel und Preuß, und von, Fe: 


fir 693. 


\ \ \ x 


L ' Snpalt. ze 
N EAN | ER # 


R: Die patentirte PaptersFabeif 595. Ye 
beige Manufafturen und Babrifen 599. Anzahl der 
verfehledenen Gemwerbtreibenden in Berlin 607. 
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weiter Bond. 


IV. Militaivifge Anftalten verfhledener 
Art. Das Kadettenhaud 3... Die Milktale- Studien- 
Kommifflon 6. Die allgemeine Kriegefhufe 6. Die Ar: 
tillerie: und Ingenienr-Schufe 8. Die Divifiondfcufe 8. 
Die Garnifonföule 9. Die Ober: Mititalr -Eraminas 
tlond » Kommiffion 9. Die Prilfungd - Kommiffton für 
Ingenieur » Kopitaind 1o., Die Prüfunge-Kommifflon für 
Artillerie = Premier: Sieutenants 10, Die Eraminationd- 
Kommipfion filr Port d’Eyee Fähnrihe io. Die Arrille: 
tie - Priifungs , Kommipfton 121, Die Königliche Kitterafa: 
demie 11.- Das Militair - Neitinftitut 11. Die Fünigt, 
Panfommer 12. Das Fönigliche Kthographifche Znititut 12. 
Das trigonometrifche Bilceaı 12. | Das topograppifche 
Bürean 12. Das Föniglige Artillerie Depot 13. Die 
Ehrigtiche Artilerie Werktatt 13. Die Fönigfihe Büch: 
fenfhäfterei 15. Die Pulverfabeif. 15. Die chirurgi= 
{he Militele: Mademie 14. Dad wedizinifc = pleurgl: \ -, 
(he Iriedrig Wilpelnd Infitut 34. Die Militale = La: 


en 


zu AT HANDRIE, | 
„zarethe 16. Dad Fonigliche Smvafldenhasd 16. De 
Dffigier » Wittwen - Kaffe 19. Die Milltair : Strafan; 
 ftalt 20. - Die Gardefafernen 20. ER 


nf 


SV. Wopfthätige Annalen 0° 
Die Charitt a1. Die Fönigfie allgemeine Mitt: 
ten + Verpffegungd + Anıtalt 25, Armen » Anftalten 26. 
0 Dorotheenhofpitat 27. Das Teiedrih®-aifenhaus a8. 
Das Koppenfhe Armenhaus 30. Das Arbeitspand Bann 
Dte Armenfafe 32. Die Unterftiigung wit Holz und - 
Torf 33e Die Hauptfreifchulfaffe 32. Dag neue 908: 
vital 32. Armen» Anftalten und milde Stiftungen bei 
der futherifchen Gemeinde 33. Desgleihen bet der deut: _ 
fen reformierten Gemeinde. 36.-  Aitewenhäufer file, 
"proteftanttifcpe Predigertoittiien 58. Armen = Anfalten 
und milde. Stiftungen bei der feanzöfifgen Kolonie 40.” | 
Dedgfeichen bei der bönmifhen Gemeinde 44.  Desglels. 
chen bei der Fathofifchen Gemeinde 44. Degleidjen bei 
der jüldifhen Gemeinde 45. Das Kornmeferfge Wal: 
 fenhaus 47. Das Schindferfche Walfeihand 48. Daß - 
Wlleger»Nettungs: Infitut 51. Das Feledcihänlft 52. 
| Das Süifenfiift 55. . Die Lulfenftiftung 54. - Der va: 
terfandifche Verein 55. Der Irauenwercn 55. Dear 
.Xopirhätinfeltäuerein 56. Die Kommkfion zur Unters- | 
aügung invalider Sandiwehrmanner 56. Die Gefelfehar 


f ” } 


. f 


s ER | nr ea 


EN Ir Supart, | ELxUr. 


\ 
ten zur DVerforgung der Suneh mit freiem Brennpolz 56, 


Die Amen s und Kranfenfaffe der Gemerfe 57. Die | 


Sterbefaffe 58. Die- Hausarmeh 58: Die Fuftiz /Dfr 
firianten « Wirrtvenkafe 58, Die Wittwen: und Ver: 
forgungs > Anftalten bei der Porzellan » Manufaktur 59. 


Da8 Brandenburgifh »Preugifche und Schlefifche Knapp: a 


haft: Snftieut 60. Die Armen »Speifungs »Anitalt 60. 


So 


Die freitoillige Hrbeitdanftait 61. Die -Wadzekfche Ans. 


tale 61. Stipendien für arme Stuölrende 64, Die 


Preußifcpe. Haupt » Vibelgefelligaft "65. Die Miftone- 
anftalt 95. Das Lörtofomtolr 66, Das Addrefhaug 66, 
Das Shugblattern Impfungs + Inftitut 66. Die Ber- 
tinifcge Fener-Socetät 67. Die Berfinifche Fenteruers 


fiherungs- Anftalt 67. Die Kurmärkige Generaf-Land- 


Teuer» Socletät 68. Die Hagel» Afiekurang » aa 
nie 68. Die Sparfaffe 60. 


v1 Allgemeine Bildungs. unRälten Som 
fen, Symnafien, und die Univerfitäle ” | 


Dolköihufen 71: Das Taubftunitnen » Fuftitut 78» 


Das. Blindeninftitut 79., Pılvatz, Leber und Pens 
 fong « Anftalten 31. Dos. Joahimsthalige. Gymna; 
fium 88. Das Friedrich » Werderfge: Gymnafum 89. 


Dad Friedrich Wilhelms - Gymnafium 89. . Das fran- 


Hfifge - Symnafinm go. Die Nniverfität go, ‘ 


\ 
” 
a 


2. 


N 


. x v 
a ’ N 3 
) { \" 


x v | Sn 


28 Bildunge- Anitaften ie befonpent 
amede. 


\ 


Die medizinifeh - hirürgifigen Pehranftaften 96. 
h Das anatomlfhe Theater 97. ' Die Sebammenfhufe 98. 
Die Fönigfice Entbtndungs + -Anftalt 99. Die Thier: 
arznei = Scute 100, Die Lehranftalten der Banfunf' 
| und mechanifchen Künfte 208. Die Kun: und Ge 

werföfgulen 107. Die Schranftalten. für dad Yorft- 
j Hüften » umd. Bergmwerföwefen 109. Privatvorle- 
fungen 110. | 


ir YIIL. wurde Befellfhaften und Der 
eine sur wiffenfhaftliden Vortbifdung,. 
Spmmiungen 30. 


Die‘ Afademte der Wiffenfchaften 111. Die Aka; 
demie der Künfte 114. Die Gefellfchaft naturforfchen: - 
der Freunde 119. Die philomatifhe Gefelfchaft z21. 
Die Gefellichaft der Freunde der Humanität 121. Die- 


"medizinifch = chirurgifche Gefellihaft 122. Die Gefell 


-fchaft für die Natur: und Heilfünde 122, Die Bhar- 
maceutifche Gefelfcpaft 122. Die Gefellfhafr file deut: 
{he Sprage 124. Die berlinifche Schuffehrer - Gefeu- 
{daft 124. Die Singafademie 124, Der Küntlerver- 
ein 125. Der Verein zur Keredfung, der Wolle 126. 
Der Verein zur Beförderung des Ehriitenthums unter 


v, } 


Supatt, RN 


den ie. Bistioeten 126. Dos amatomihe 

Mufenm 129. Das aeotoglfehe Mufenm 151. Das 
‚ Minerafienfabinet : 154. Die botanifchen Samintungen t 
135. Derfchiedene andere Sammlungen 136.- Die Gin: 
ftintanifehe Gemälde- Sammlung 1350. Werfehtedene Pels 
vats Gemäßdefammiungen 141. | 


IX. Anfalten zur Befdrderuhg und Ver 
edelung ded Sebendgenuffed % 


Die Gönigidien Schaufpiele 1435. Konzerte 144: 
Reffoureen 144. Freimaurerfogen 145. Gafthöfe 147. | 
Keftauratiorten 149.  MWeinftuben 149.  Konditora: 
den 150. Kaffeehäufer 151.. Blumengärfen 152. Ta- 
bagien ‚153. Drofcpfenfuhrivetf 155. : Miethes und y 
Relfefuhrleute 154, Gefi nde s Bermiethungsfomtoire 156, 
Sohnfafaienbilrenu 156. Wohnungs : Dermiethungdfom: 
toire 157. Dad Leihs oder Andrekhaus 157. Intelligenz: - 
fomtolr 158. SZournallefezirkel 159. Badeanitalten. . Dte- 


: MWelperihe 160. Das Mariannenbad 165: Die freundfihen 


Bäder 168. Madeanitalten vor dem Potsd. Thore ı6g. - 
Doc vemRofenthafer Thore 171. Ilußbäder 172. ‚Künftliche 

Mineral s Teinfwafer 175. 4 Winterbeiuftigungen 176, 
Dolköfefte, Der. Schüßenplag 177. Stralauer Suhgug 
177. Tempelhof :ıc.. 178. - Der Tpiergarten 179. Bel: 
fenue 185. ES Suifeninfel 185. Der Hofjäger 185. 
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Der botankiche Garten 187. Mt: und Neu -Schötte 
berg, Steglig 188. Das Iogdibh Grunewald 189. 

Der Kreugberg mit dem Rolkädenfinal- 189. Die Ba: 

‚ fenheide v5. Treptow 195. Stralan, Actenberg, Bei: 

Benfee, Yanfoto 196. Wolants Weinberg , die Nırföer 

magazine 197. Moabit 199. Schone Ausfihten inner: 

und anßerhaib der Stadt 200. 

£ Qerhaltungssegeln bei auf die Port gu. gebenten 

Sahen 201. Verzeihniß der anfommenden und abge- 
- henden Poften 202. 
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“ Eifer Aofchnitt. Topograpfiiä BituEINBe ug 
‘ bung der Stadt Potsdam 1. 
"Fopograghle der, Stadf 4. Die Dorftädte 16. Ein- 
‚toohner 18. Magiftrat 23. Pofigeidireftortum 24. Stadt: 
gericht 4 . Oberfteueramt 25. Ober »Rehnungsfam- He 
mer 26. Die Regierung 27. Armendireftorium 28. 


so Ketigiöfer Kultud, Lehraniiolten und milde Gtiftungen Be: 


29. Militeirwaiiendaus 29:  Neinenhaug in der Berl: 
ner Vorftadt 55.  Verfiniedene andere Gtiffungen 36. 
Fopranitaften 42. Divifionefchule 45: Kadektenanftalt 46. 
Dermifchte Notizen 46: ; | 


Inpate TE xyır 


Zweiter Abfchnitt.  Köntglige Sclöfer) ud. Gars 
tenanfagen in und bei Potsdam. 
Dos Shioß in der Stadt 51. ‚euere Att« 
fit 52. Das Innere des Schloßed 54, 


Sanfonch:y3. Beihreibüng des Gartens 76. 
Die Gemöfegallerie 85. Schloß Sandfeue 100. ei: 
tere VBefcpreibung des Gastend 112. Der Antikentem:- 
pel 116. Daß Belvedere 1231, Das japaniihe Haus 121: 
Der Sreunbfgaftstemiper 123. Der Halbyirfet vor dem 
neuen Schloß 125: 

Dad neue Echloh (ee Pala’s) 125. Xeufere 
Anfiht 126. Die Kommünd 129. ° Das Innere des 
Scloffed. Erfted Gefdoß 131. Ztveites Gelchoß 136. 


Der neue Garten mit dem Marmor: Pa- 
fatd 147. Befgreibung des Gartens 148. Dad More 
morz Palais 149. euere Anficht 150. Das Innere. 
Erftes Serhoß 152. Smeited Gefhoß 160. Das Dratis 
geriehaud 167. Der gothiihe Thurm oder die Biblios- 
‚thek 168. BVeihreisung ded Gartens 169. | 

Die Pfaueninfel 174. Das föniglihe Land- 
‚haus 176; Erfied Gefhoß 178. Smweited Gefhoß 130, 
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Hllgemelne Nachrichten von der Stadt 189, - Das 
Hönigiige Schloß 190. Das Innere befieiben 193. 


1. Das alte Schloß. Erfted Gefihaß 193. Stoeite® 
Geihoß. a1, N. Das neue Shlof. Eıfted Gefboß 


213. Zweites Gefchoß 221. Zimmer, Grtedeichs des 
Großen 222. Zimmer der verftorbenen Königin 250. 
III. Der Schloßgarten 258. Das Angelhaud, 2Ar, 


Das ‚Dtaheitifhe Haus a4r. Das Belvedere a4r. 
Erfied Gefgoß 242. Sivelted Gefhoß 243. Drittes 


Beihoß 244. Das Offizlanten » Gebaude 244. Das 
‚Maufoleum 244. Nachträge zur Befchreibung von Potss 
dam 248. Die Badeanitaft ai SCHHeASHeE. a51. Der 
Mermaner Brunnen 256. 
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Erfter Kbfhnien 


Gefchichte umd Topographie ver Stadt 
BHerfi n. 3 


I. 


Akgeneine topographifche Anficht, nebft den Hauptepochen 
der Gefhichte von Berlin, 


Mertin ‚, die Hnuptfindt des Preufifchen 
Staats, und die gewöhnliche Neftdenz des Mo- 
narchen, Tiegt im Mittelpunfte der Marken von 
Brandenburg, in einer Ebene, auf den beiden 


Ufern der Spree. Gie befieht aus fünfnah - 


und nach angebauten Städten, und vier 
Borffädten, nämlich: 
a) Städte 
1) Berkin, die urfprüngliche Stadt, welche 
im zwölften Jahrhundert vom Markgrafen Al- 
brecht em Bären, aus dem Hanfe Asfanien, 
Berlin, | pJl 


u 


FIRE. i - Algen. Topographie N. 


attgelegt, oder doch wenigftens unter ihm erfi 
befannt wurde. | 


2) Köln, (Alt- und Neu-Köln,) wovon 
das erfiere fchon im Anfange des dreisehnten 
sahrhunderts entfland. | 

3) Der Sriedrichswerder, ‚wurde, vom 
Kurfürften Friedrich Wilhelm dem Großen im 
Sahre 1658 angelegt. 

4) Die Neu- der Dorvtheenftadt, 
wurde im Fahr 1675 angebaut, und erhielt th- 


ven Namen von der zweiten Gemahlin des ge . 


nannten Kurfürften. 
5) Die Srtedrichsftadt, N im Jahr 


1688 angelest, und mit dem Herumziehen der 


Stadtmauer im Jahr. 2763 beendiat. 
b) Borflädte. 

1) Die Lunifenfiadt, ehemals Kölnifce 
oder Köpnider-VBorfiadt genannt, erhielt 
diefen Nramen von der verfiorbenen : Gemahlin 


König Sriedrich Wilhelms IH, , Ste. war fchon 


im fechsgehnten Jahrhundert von. ale Vorfiäd- 


ten am meillen bebaut. 
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2) Die: Königs- Borfiadt, wurde im 
Sahr 1680 gegründet. | 

3): Die Spandaner-Vorfadt, neift 
Neu-Botigtland, oder der Rofentbaler 
Borftadt, außerhalb der Ningmaner, entfhand im 
fiebengehnten Zahrhundert. 

4) Die Stralauer-Borfindt, ch 
dem achtzehnten Zahrhundert ihren Anfang. 

“Alle diefe genannten Stadttheile und Vor 
fiädte hängen ungetrennt sufammen, bilden die 
Stadt und find mit einer vierzehn zuß hohen 
Mauer umgeben, mit Ausnahme der Nofentha- 
lev-DBorfladt, welche sußerbait der Ringmaner 
liegt. 

Die Spree, welche, obgleich ihr Lauf R 
von bedeutender Länge Äfl, dennoch fchon zu den 
größeren fchiffbaren Flüffen Deutfchlands gezählt 
werden muß, entjpringt unterhalb des böhmts, 
chen Gebirges unmeit Zittau bei Ebersbach, wird 
bei Kofienblat fchiffbar, -Fießt dann über Bau: 
Ken, Kottbus, durch den Spreewald, und über 
Köpnic,. bildet auf diefem Laufe. eine Menge 
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großer Seen, und leidet felbft in dem heifeften 
"Sommer. niemals einen Mangel on Waffen, fo 
daß fie fets fchiffbar if. "Zur Zeit ihres An- 
fchwellens, ‚welches mit jedem Frühiahr eintritt, 
vernrfacht fie zwar auf ihren niedrigen fern ei- 
nige Meberfchwernmungen, iff jedach niemals ıge- 
fährlich, wegen der im Allgemeinen nur gerin- 
’gen Schnelligkeit ihres Lanfs. Am fogenannten 
Dberbaum, oder Oberwafferthor, tritt fie in 


Berlin ein,’ verläßt dafelbesam- Unterbaum . - 


wieder, und vereinigt fich bei Spandau, der ei 
tadelle gegemühber, mit der Havel. 

Der Hauptfirom der Spree Äfi derienige, 
welcher vom Dberbaum durch die 1822 erbaute 
neue Brüde und die Woifenbrürde läuft, fich bei 
der Infelbrüde rechts wendet, unter dem Müh- 
lendamm weg, durch die lange Brürfe, von da 
durch die Friedrichshrüke, dan durch die Eberts- 
brüde, die Weidendammesbrüde, und neue Mar- 
 Schalsbrüde gebt, und an dem Interwafferthor 
oder dem Afnterbaum, Berlin verläßt. Mehrere 
‚Arme diefes Shußes durchfrömen die Stadt und 
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bilden werfchlederte Infehn. "Ein Wen gebt un 
ter der Znfelbrüde aus derfelben, fließt unter. 
der Roßftrafen- und Grünftraßenbrüde hinweg 


und heißt bis an die Getrautenbrüde die Srted= - 
 tihsgracht; von diefer Brüde fließt-er durch 


die Zungfernbrüde, Schlenfenbrüde und neue 
Schloßbrüde, und heißt bis an die elferne Brüde 
dee Schleufengraben, jenfelts diefer der 
Rupfergraben; unter der Fleinen Weiden- 
dammsbrüdfe fällt er: wieder In den Hnuptfieom. 
Der ehemalige Feftungsgraben umgtebt Ber- 
In und Köln und geht rechts und. Links in zwei 
Abtheilungen aus der Spree; rechts bei der 
Stralauerbrüde, nach der Köntgsbrücde, der 
Spandanerbrüde, und fält bei der Hetfules- 
brücte in den Hauptfirom; Kinks geht die andere 
Hälfte des Feftungsgrabens oberhalb der Worfent- 


brücde um Köln, iff meiftens fehr verengt und 


geht unter der Spittel- Schinfet- Moh- 
ven= FJäger- und Dpernbrüde, welche die 


- Straße ganz verderfen, in den Kupfergraben. Der 


Mühlengraben geht unterhalb der Fungfern- 
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brücte aus dem Schleufengraben, hinter der Stech- 
bahır weg, nach den Werderfchen Mühlen, wo 
er wieder in denfelben fallt, Der Münggra- 
ben, zum Behuf der Münze, geht ebenfalls aus 
dem Schleufengraben unweit der Holzgarten- 
frage, und fält auf dem alten Packhof toieder in 
denfelben. Ein Graben geht aus dem Schleu- 
fengraben, oberhalb der eifernen Brüde, hinter 
einem Theile des Lufigartens und unter der Po- 
merangenbrüde hindurch, bei der Sriedrichsbrüde 
In die Spree. Das Slüßchen Panfe falt un- 
weit der MWeidendammerbrüde, auf dem Schiff 
bauerdamm, und der Schönhaufer Graben, 
dicht am Unterbaum, in die Spree. 

Die älteften Bewohter an den beiderfei- - 
tigen Nfern der Spree waren Wenden*) und 


9 Die Wenden, ein flavifches Bolf, bewohnten 
die öftliche Hälfte Deutfchlandg vom Ausfluß der Elbe 
bid an das adriatifche Meer. In der Laufis, in Steier: 
mark, Kärhthen und Krain findet man Leberbleibfel von 
ihnen; fie unterfcheiden fih durch Sprache, Kleidung 
und Gitten. 
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lebten von Fifcherei. Zu: welcher Zeit: fich aber 
die erfien Bewohner hier niedergelafien, darüber 
fehweigt die Gefchichte. Anftreitig if das ‚eigent- 
liche Berlin die älteftle von den 5. deutfcher 
Städten. Aber erfi im Anfang des dreizehnten 
Sahrhunderts.beginnt ihre Gefchichte, und zwar 
mit einem: Ablafbrief, welchen die-Nifolnifirche 
von dem Kardinakund päbftlichen Nuntius Ray 
munderhielt. Zn einer andern'irfunde von 
1252 verlieh Marggraf Zohann I. der Stadt 
Prenzlam.eben die Freiheiten, die Berlin hatte; 
'diefe muß folglich lange vor diefer ‚Zeit eine 
Stadt mit: Ringmanert gewefen fein. Innungs: 
briefe für Bäder, Kürfchner, Tuchmacher, Schu= 
fier und Schneider - Gewerfe von 1272 und den 
folgenden’ Fahren; Taffen auf Bevölkerung umd 
"MWohlftand fchliegen; und diefe Umflände machen 
» 88 böchft wahrfcheinlich, daß unter Marggraf Albr. 
d. Bären”), der die:MWeirden vertrich, odermach 
*) Albrecht der Bär, Graf von Askanien, war der 
erfte Margagraf in Brandenburg, er flärb 1170, 
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dem ienfeitigen Nfer der Spree hin verbrängte, 
- und viele niederländifche Familien Fommen ließ, 
Berlins Bevölkerung und Anbau begann. Un- 
-gewiffer aber bleibt es, zu welchen Zeit: die wert- 
difche Stadt Köln in eine deutfche-Stadt ver- 
wandelt worden if: Die ältefle Urkunde von 
ihr, als einer deutfchen Stadt, giebt: ein Vers 
gleich von 1258 zwifchen den Marggrafen To- 
han L und Otto IL und dem Bischof zu 
Brandenburg. Im Jahr 1307 vereinigte fich Ber- 
Kin und Köln unter einen > gemeinfchaftlichen 
Kath, und es wurde in der Gegend der ichigen 
Hofifirafe ein gemeinfchaftliches Mathhaus ge- 
baut. Mm diefe Zeit trieb Berlin einigen Ge- 
treidehandel mit Hamburg. "1308 fchlofi es mit 
den übrigen Städten der Mark Brandenburg ei- 
nen Verein, mahrfcheinlich gegen die Befehdung 
des Hdels, der das Fauftrecht ausübte. Die 
Städte befanden fich damals’ im. einer gemwillen 
Unabhängigkeit gegen den Landesheren; aber defto 
mehr Ye fie ven Drud der geiftlichen Herr- 
fchaft. Im Fahr 1535 Fam der. Probft Nifo- 
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Iaus vom Bernau nach Berlin, und beflieg grade 
an einem Fahrmarktstage die KRanzeliin der Ma- 
vienfirche, um die Berliner für die Parthei des 
Herzogs Rudolph von Sachfen zu gewinnen; 


‚ feine Borfiellungen fanden aber feinen Eingang. 
Das Volk murrte; darüber ergrimmte der geifl- 


liche Herr und fprach feinen Bannfluch uber die: 
‚ganze Gemeinde aus. Wüthend drang man auf 
den verhaßten Anhänger de3 Herzogs ein, und 
erfchlug ihn am Ausgang der Kitche auf der 
Stelle, wo jeht-noch sein fieinernes Kreuz flieht. 
Eine lange und harte Züchtigung folgte auf diefe 
wilde That, bis endlich 1345 reichliche Opferga- 
beit die beleidigte Kirche verfühnten. Dennoch) 
vergingen fich die Berliner bald wieder auf eine 
ähnliche Art: fie liefen dem Sekretär des Erz- 
bifchofs Thendorich von Magdeburg, auf dem 
neuen Markt durch den Scharfrichter den Kopf 
abichlagen, weil er eine Bürgerfran auf ‚der 
Straße aufgefordert hatte, ihn ins-Bad zu be- 
gleiten. Wahrfcheinlich war hier mehr die ge- 
wünfchte Gelegenheit, fich au der Geiflichfeit 
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gu rächen, benubt, als ein Beifptel von Achtung 
Für weibliche Tugend gegeben. Als der falfche 
Waldemar erfchten, tent Berlin auf feine Seite 
und litt unter den allgemein verbreiteten. Anru- 
ben. m ahr 2549 ward die Stadt vom Kös 
nig Waldemar von Dännemark belagert, und. 
‘1367 brach) eine Feuersbrunft aus, welche einen 
Theil des damaligen Nathhaufes, "der Nikolai 
und Marienkirche, nebfi den dazwifchen und um- 
berliegenden Gebäuden in Afche legte. Sndef- 
fen muß fchon im Anfang diefes Jahrhunderts 
ein bedeutender Wohlftand geherrfcht haben, denn 
der Magiftrat fand fich 1335 gendthiget, den 
 übertriebenen Schmud der Srauen mit golde- 
ttem und filbernem Gefchmeide, Perlen, Borten 
und Zobelpelg einzufchränfen, und zır befehlen, 
daß bei Hochzeiten nicht mehr ald vier und zwar: 
zig Schüffeln gegeben werden folten. Die Räu- 
bereien der Edelleute Hatten fo überhand genom- 
men und wurden fo furchtbar, daß t. 5. 1399 gut 
Brandenburg, zwifchen Berlin, Sranffurt, Span 
dan umd andern Städten, ein DVertheidigungs- 
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bund gegen diefelben, befonders gegen den 'grau- 
famen Dietrich von Duibow, gefchloffen wurde. 
Ale umflände beweifen, dag Berlin in diefer 
Periode nach einer freien vepublifanifchen VBer- 
faffung firebte. Der Magiftrat beffand aus Pr- 
trigiern, die vor ihrem Namen das Wörtchenr 
von führten, die Gilden und Gewerfe hatten 
fich zu einem fehr ehrwirdigen Anfehen erhoben, 
und der Handel mit Fifchen, Türhern, Weit, 
Leinwand, Honig, Zellen, Leder, Eifen,' Stahl, 
Mühliteinen war bedeutend, und alle Einwoh- 
sier waren in blühenden Wohlfiande. Burggraf 
Friedrich von Hohenzollern *), der 1412 als 
Statthalter in die Mark Fam, gelang es. nur 
durch nachfichtspolle Klugheit, die Berliner zu 
bewegen, ihm 1415 den Eid der Huldigung zu 
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*) Burggraf Sriedrich V. zit Nitenberg, nachheri- 
ger Kurfürf Sriedrich I. erhiekt für fein Darvlehn die 
Kurmark vom SKaifer Sigidmund. Mit ihm begann 
Berlins blünendere Epoche, und nad) ihm genof das 
Land das feltene Glück, eine, ununterbrochene Reihe von 
suten und weifen Kegenten zu haben. 
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keiften, und er mußte fichs gefallen Fafien, dag 
ihm das Necht, ihm die Thore zur jeder Zeit und . 
fo oft er e8 verlangen würde zu Öfftren, verwei- 
gert wurde. Auch vereinigten fich von neuem 
Brandenburg,, Berlin, Köln und Stanffurt sur 
Aufrechtgaktung ihrer Freiheiten, als er fich die- 
felben unterwürfiger machen wollte, Unterdefien 
‚herrfchten.von 1452 bis 1442 zwifchen dem Nathe - 
und den Bürgern Hneinigfeiten; die Magifivats- 
fielen wurden gewöhnlich aus den Familien ver 
- Patrigier befeht; die hierdurch eiferfüchtig ge- 
machten Bürger wandten fih an den Rurfürft 
Zeiedrich IL; diefer beiubte die Gelegenheit, er- 
fchien mit 600 Reutern vor Berlin, und man dff- 
nnete das Thor, welches man feinem DVBater und 
furg vorher auch ihm verweigert hatte. 1442 
trennte er den gemeinfchaftlichen Rath von Ber- 
lin und Köln, änderte die ganze Verfaffung der 
Städte, und die gewählten Burgermeifier. muf- 
ten jedesmal von ihm beftätiget werden. Diele 
Bürger waren mit der nenen Drdnung der Dinge _ 
unzufrieden, und erregten Hftern Aufruhr; aber 


! 
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jede neue MWiderfeklichfeit 309 auch einen teen 
Berluftvihrer Freiheit nach fich. Die Stadt 
führte urfprünglich einen aufrechtfiehenden Bä- 


ven in ihrem Wappen; von diefer Zeit an aber 


geht der Bär auf vier Füßen und trägt den bran= 
denburgifchen Adler auf feinem Rüden: m 
Fahre 1484 verwäflete abermals eine Feuers- 
| beunft einen beträchtlichen Theil der Stadt, wor- 
unter fi) auch das Rathhans befand. Anterdef- 
fer war die Stadt doch in folhem Wohlftande, 
das Nathhaus und andere Gebäude nach einigen 


abren wieder aufbauen zw Inffen, und der Ma 


gifirat Faufte 1487 Das Dorf Woltersdorf für 
460 Schoet märkifcye Grofchen. Noch mehr wuchs 


der innere Wohlfiand, als 1495 Kurfürft Sohanı 


 Civero und fein Nachfolger ihren befländigen 
MWohnfik zu Köln nahmen, fo wie auch durch 
verfchiedene Landtage, durch die Unmwefenheit vor, 


Fürften, Präfaten. und anderm vornehmen Bar 


fallen, und durch die 1555 unter Joachim IL. 
eingeführte Reformation. Am Hofe diefes Kur- 
fürfien fab man Schanfpiele, Thierfämpfe und 


/ 
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prachtuolle Sefte; man fah Turtiere, no 6o Paar 
gebarnifchte Ritter gegen einander ranttten, und 
Berlin hatte eine unzählige Menge vornehmer 
Fremden in feinen Mauern. Doch blieb. es nicht 
von mancherlei Plagen verfchont. DWerfchtedene 
bösartige Kranfheiten, die Folgen einer ftark be- 
völferten höchft unreinlichen Stadt, die man für 
die Peft hielt, berrfchten in den Jahren 1500, 
1559, 1566 und ventvölferten Berlin. 

Das Beifpiel feines glängenden Hofes 
wirkte auf die übrigen Stände: Kleiderpracht, 
Aufwand bei feftlichen: Gelegenheiten, grenzte an 
Berfehwendung; befonders war die Spielfucht 
fo eingeriffen, daß 1565 der Befehl ergieng, nicht 
mehr als z00 Gulden baares Geld oder auf 
Kreide zu verfpielen. Die Stantsfaffen vermoch- 
ten: die Ausgaben des Kurfürften nicht zu be= 
"ftreiten, und wurden mit Schulden belaflet; die 
Bürger fielen in die Hände der Juden und Wir 
cherer, die fich feit diefer Zeit hier flarf ver- 
mebhrten. Der Rurfürft felbft hatte einen Hof- 
inden Namens Lippold, der fein unbefchränf- 
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tes Iutrauen befaß, undder erfte Borficher: des 
 Münzwefens war. Nach dem: plößlichen: Tode 
des Aurfürften, nacı einer Fagd zu Köpnik 1571, 
ward Lippold 1573 verhaftet, und man fand bei 
ihm eine beträchtliche Menge Gold und Silber» 
gefchier, welches die Räthe und vornehmen Bürz 
ger bei ihm verpfändet hatten. Auch feine über 
das Münzwefen geführte Rechnungen wurden 
unterfucht, und alles in Nichtigkeit befunden. 
Unglüdlicherweife gerieth er aber mit feiner Frau 
im Gefängniß: in. einen Wortwechfel, und diefe 
warf ihm vor: daß er längfi Falt fein 
würde, wenn der Rurfürf die -Schel- 

mienftreiche wüßte, die.er mit feinem 
| Zauberbuhetrieb. Die Bürgerwache hatte 
diefe Rede vernommen und zeigte fie att. Hier= 
zu Fam die Nachricht, Lippold habe dem ’Kur= 
fürften an feinem Veten Adend ein Glas Mal- 
vafiermein gereicht, und zu diefer der Verdacht, 
er fünne ihn vergiftet haben. Der Unglüdliche 
ward nun als Bergifter und Zauberer argeflagt, 
und auf die Folter geichleppt. Anter ver Mar- 
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tee Ward Ähm das Befenntniß beider Verbrechen 
abgedrungen, aber davon befreiet, widerrief er 
feine Schuld. Man brachte ihn von neuem auf 
die Golter, und er befannte von Neuem, was 
man von ihm forderte; nun behatite er bei die- 
fer Ausfage und wollte Lieber einen graufamen 
Tod erfaufen; als ihn taufendfach auf der Fol- 
ter leiden. Hierauf wurde er am verfchiedenen 


‚Dffentlichen Pläken zehnmal mit glühenden Jan 


gen gezwirft und auf den neuen Markt geführt, 


wo er auf einem Gerüfle von Hol an Arm 


und Bein geräbert, dann geviertheilt, zum Theil 
am Galgen und auf-der Landftragen aufgehatte 


gen, zum Theil verbrannt wurde. Zu der Tech 


ten Strafe. ward. auch das Zauberbuch vertr- 
theilt. Eine Maus fprang unter dem brennen 
den Blutgerüfte hervor, und der abergläubige 
Hobel fah frohlodLend in diefer. Gefialt den Teib- 
haften Zauberteufel fich von dem armen Sünder 
freitnent. | | 
Giüflicherteife war Foachims IL Sort 
und Thronfolger, Fohann Georg, von der 
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Drachtliehe, von den verführerifchen Glange ei- 
nes üppigen Hofs; unangefledt und unverdor- 
ben geblieben. Er fehränfte überal den Auf 
wand und die entbehrlichen Ausgaben eitt, und 
tilgte durch feine Drönungsliebe und Sparfam- 
Feit die .ererbten Schulden. Der Böllerei und 
der Verfchwendung der Berliner, bei Teften und 
feierlichen Aufzügen, febte er. buchfläblich be= 
flimmte Grenzen. Der von feinen Vorfahren 
angefangene Schloßbau wurde durd) den Baur 
meifter Grafen von Lynag-fortgefeht. 1579 ließ 
er am Mühlendamm eine Wafferfunft anlegen, 
tvodurch das Wafler in die Hänfer der Gewerke 
getrieben wurde Mehrere wichtige Gebäude 
“wurden aufgeführt, und, mit einigen Wohnun- 
‚gen für Hufbediente, Der Anfang zur Behanutg 
des Werderg gemacht. 1573 wurde der Luflgare 
teıt angelegt. Die Polizei der Stadt erhielt 1580 
eine neue Geftalt: es wurden Nahtwadhen 
angeordnet, und die Straßen von den Mifihau- 
fer gereiniget. Die Zahl der Künfler und Hand- 
werfer vermehrte fic). Unter: der hierauf 1598 
Berlin, 3 
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folgenden Regierung des Kurfürften Foadim 
Friedrich gewann gleichfals Berlin an äuße- 


rer Verfchönerung und innerer Ordnung. Seine 


erfte Gemahlin Katharina fliftete die Hofapo- 
thefe für Arme Kranke, Iegte in der Eöllnifchen 
Borfiadt eine Meieret, at, wovon die Mil, nad 
dem daher genannten Molfenmarkt zum DBer- 


| Fauf gebracht wurde. Sie gab überhaupt den 
. Berlinerinnen ein vortreffliches Mufter der Haus _ 


lichkeit und Frömmigfeit. | 
 Rurfürft Sohann Steismund folgte 1608 
in der Regierung; er befchäfttgte fih größten» 


| theiis mit Keliglons- Angelegenheiten und e8 ge- 


fehoh wenig für Berlins Emporfommen. Noch 
trauriger war die Regierung Georg Wilhelms, | 
bet defjen Antritt der dreißigiährige Krieg aus- 
brady,. der auch über Berlin feine unglücklichen 
Solgen verbreitete. Brandfchakung ber Feinde, | 
Erhöhung der Auflagen, Miswachs, Martgel 
und hoher Preis der Lebensmittel, die Per und 
andere Verheerende Krankheiten vereinigten fich, 


Berlin und die ganze Mark in das tieffte Ber- 
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derben zu fiürgen. Dergeblich wurde 1626 bie 
fogenannte Defenftonsfleuer ausgefchrieben, 
die big 1659 bezahlt wurde, und zu welcher Ber-. 
Kin, ohne Köln, idhelic 8555 Nthl. beitragen 
mußte. Kurfürft Georg Wilhelm hatte we- 
der Geld, noch Soldaten, nad, Waffen ererbt, 
um das Wohl feines Landes unter diefen Ber 
drängnifien ficher fellen zu Fönnen;, 1627 be- 
-mächtigten fich die Raiferlichen der Stadt, jehre 
ten fie aus und brandfchaßten fie mit 14000 
Thaler: 1635 vanbten fie ihr ale Schnafe 
und ließen fich abermal? 2000 Rthl. bezahlen. 
m Fahre 1636 mußte fie den Schweden 16000 
Nthl. zahlen, 15000 Ellen ‚Tuch, z000 Paar 
Strümpfe und Schuhe, 1° Munitionswagen Tie> 
fern, und 1000 Rthl. anftatt 250 Artilleriepfer- 
der herbeifchaffen; auch alles Vieh wide weg- 
genommen. Die Brandfchakungen wurden noch 
bfters wiederholt, bis endlich die Bürger Ber- 
fing das Tehte, was fie hatten, ihr -Stlbergerath 
an Bechern und Löffeln hingeben mußten. Die- 
fes Elend wurde durch die Pef noch vermehrt, 
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und die Stadt verlor immer mehr Theilnehmer 
art den allgemeinen Laflen. In den Fahren 1650 
und 16531 flarben 2845 Denen an diefer Seus 


che. 1634 waren in Berlin 845 Käufer; 168 flatt= 
den davon Aedig, von diefen wontent 4o von der 


Vet angeficdt und 50 vom atmen verlafenen 
Witte mit ihren Kindern bewohnt. Außer je- 


nen Brandfchakungen hatte Berlin auf Affigna- 
tionen des Grafen von Schwarzenberg, von 1655 
bis. 1641, zufammen 153,217 Rthl. 22 Sr. 9 Pf, 
zahlen. müffen. Schwarzenberg verniehrte das 
Elend noch dadurch, daß er 1639 die nahe att 
der Stadtmauer Tiegenden Häufer, umd 1640 den 


größten Theil der berlinifchen Vorfädte, 1641 


ale Eölnifchen Dorftädte, aus ungegründeter 
Surcht vor. einem Heberfal der SEEN ab= 
brechen und abbrennen Tief. 

Als Kurfürkt Friedrich Wilhelm ver 
Grote 1640 die Regierung antrat, war der ganze 


Ri Staat feiner Yuflofung nahe; er mußte ihn af 


erobern, um ihn zu DEIESE her er hatte be- 
veits vegieren gelernt, ‘ehe er wirklich regierte. 
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Raum war «8 feinem führen, Teharfplichenden 
Geifte gelungen, die Ruhe feines Landes von 
Außen zu fichern, und eine neue Ordnung der 
Dinge im Innern zu gründen, als er feinen 
vaftlofen Bid auf feine versdete Refidenz warf. 
Berlin und Köln waren jekt nur noch dbrig, 
und die berlinifchen und Follnifchen Borflädte In- 
gen in Schutt und Afche. Die Häufer waren 
größtentheils alt, -baufälig, von Hol, mit nad) 
der Straße gefehrten Giebelfeiten; die Dächer 

waren yon Schindeltt, die Schornfleine von Lehm, 
die Scheunen mit Stroh gedeikt. Die Burg- 

’ firaße, die heilige Geiftftraße, der Mühlendanm, 
die Stechbahtt waren Yeere Pläke, und die breite 
Strafe war mit-Sleifehfcharen und KRrambuden 
befeht. Die Straßen waren meiftentheils unge 
vfinftert, die Brunnen mit Schwengeln, offert 
und zum Theil verfchlammt. Das Schloß war 
verfallen, der Lufigarten eim fumpfiger Bufch. 


Yn der ehemaligen Hundebrude, wo ieht die 


ftene Schloßbräde feht, fing der Thiergarten an. 
Berlin und Köln war mit einem doppelten Gra- 


/ 
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ben und. einer Mauer umgeben, die an den ein=. 
gefallnen Stellen mit einem Erdwalle und mit 
einzelnen Schanzen und Zeflungswerfen verfehen 
war. 1645 zählte man in beiden Städten 1209 
‚ Hänfer, wovon 350 leer flanden., So war unge- 
führ die Furfürhliche Nefidenz befchaffen,, als 
 Sriedrich Wilhelm mitten im Kriegsgetiimmel 
1646 den Anbau wüfer Stellen verordnete, 1647 
den Schlofbau fortfehte, den Thiergarten ver- 
fchönerte. 1658 ward die bereits angefangene Be> 
feftigung der Nefidenz mit Eifer betrieben, der‘ 
Srtedrichswerder wurde angebaut und von der 
Seftung ‚eingefchloffen, auch die lange Brüde 
ward fchon 1661 erbaut, und es: wurden Anflal- 
ten zur Reinlichfeit, beffern Ordnung ud Si- 
cherheit getroffen; allein erft als’ der Kurfürk 
den fchweren Kampf mit feinen dußern Feinden, 
von 1655 bis 1679 ruhmvon geendigt hatte, Fonnte 
er mit ununterbrochenter Thätigkeit auf die Ver- 
befferung, Berfchönerung umd Erweiterung der 
Nefidenz fein Augenmerk, richten. 1668 erhielt 
der Sriedrichswerder einen eigenen Manifirat. 


/ 
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1675. ward die erfte Anlage zur Dorotheenftadt 
gemacht, die damals die Vorfiadt beim’ Chier- 
garten hieß, und deilen Boden der Kurfürfiin 
Dorothea eigenthümlich gebörte, und als Vor« 
“werk benußt, nachher aber mit Häufern bebaut 
wurde. 1678 lief er alle Scheunen vor die Thore 
bringen; 1680. wurden alle Straßen: ganz gepfla- 
fiert, und der Mühlendamm bebaut. 1682 fand 
fich eine beträchtliche Anzahl franzöfifcher Flücht- 
linge in Berlin ein, die auf alle Art unterftüßt 
und zum Theil in furfürfiliche Dienfle genom- 
men wurden. Auch fam die nächtliche Erleuch- 
tung zu Stande; er verbefferte-die Semerordnung, 
und gab 1684 die erfie Befindeordnung. 1687 
wurden die erfien Armenanftalten und ein Spinn- 
haus hinter der Fifcherbrüde errichtet. Er forgte 
aber nicht bloß für äußere Verbefferung Berlins, 
fondern auch für das Wohl der Einwohner, durch 
Erdffnung neuer Nahrungsguellen, und durd) 
Anflalten, die ihre rohen Sitten milderten.. 1660 
ward eine Zucerfiederei und Seifenfiederet, 1675 
wegen Bemehrung der Juden eine hebräi- 


e 
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She Buhdenderet angelegt. 1677 winden 
nach der Erfindung des DBaumeifiers Chieye 
reine große Menge Wagen verfertiget, die viel 
Beifal fanden”). Dem verfallenen Tuchmanu- - 
fafturen wurde aufgeholfen. 1678 ward eine fü« 
genannte Yorzellanbäferei angelegt. De- 
fonders erhielten mehrere Mollen-, Seiden-, 
Strumpf-, Hut umd viele andere Sabrifen, durch 
die frangbfifchen Flüchtlinge ihe Dafein, und 
1681 ward ein DberfommerzsKollegium, 
1695 eine Onzemanufaftur errichte. Der _ 
Handel gewann mehr Umfang, und gu deffen 
leichterm Betrich ward 1652 ein neuer KRrahn 
erbanet. Befonders bemühte fich der Kurfürft 
durch Obfibaumsuht nd Gnrtenbau dem 
Mangel diefer Erzeugniffe abzuhelfen, und ven 
Berlittern Gefchmad für den Anbau inländifcher 








*) Bon Chieze ward dom Kurfürften in Gefchäf 
ten nad) Paris gefchickt und Ließ Tich zu Diefer Reife. eiz 
nen zweifisigen, in Riemen hängenden Tagen bauen; 
diefe Erfindung fand in Frankreich Beifall, wurde bald 
alfgemein, und erhielt den Namen Berlime 


um 


. 
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amd fremder Gewächfe einguflößen; ee ieh’ u 
dem Ende gefchiekte Gärtner fommen, und nahm 
fie in feinen Sold. 3659 wurde der erfie Bud- 
händler privilegirts 1669 hatte fich deren Zahl 
fchen beträchtlich vermehrt; die gedruckten Bü- 
cher rinver meift theologifchen Anhalts, Leichen- _ 
predigten ze; andy ward fchon eine Zeitung 
gedruckt. Vorzüglich wandte der Kurfärft Seite, 
Aufmerkiamfeit auf. die Berbefierung ve. Schu- 
len und des firplichen Kultus; in der 
Provinz hatten bisher "Schneider und andere 
Handwerker die Stelle der Priefler vertreten; 
der Ervreismug bei der Taufe, und der Mik- 
„brand der vielen Taufzeugen wurde unterfagt?). 


*) Diefer Unfitg oieng fo Weit, daf Tor in 
Schneider, der vor dem Spandauer Thor im Fudengarz y 

ten wohnte, bei der Taufe eines Töchterleing, dreizehn 
. Chriften umd vierzehn Suden alt Sevatigrn eingeladen 
hatte. Der Lebtern wegen, Die Hvar nicht erfchienen, 
war er ind Gefängniß gewprfen, und mit einem Der 
weis entlaien DDEREIN 


26 Kurze Gefchichte 


1655 wurde das Gymnafium zu Foachimsthal nad, 
Berlin verlegt. Bet feierlichen Gelegenheiten 
führten die Schüler Schaufptele auf; 1663 
gaben. die des berlinifchen Gnumnafliums, auf 
dem Rathhaufe, zum Geburtstag des Kurfüriten, 
den ftegbaften Alerander, nach dem Eur» 
tins. Der Schulunterricht befand in Latein, 
Chriftenthum und Gefchichte, alles im Mönchs- 
geifte. „Die böchtte Vonfommenheit fand man 
darin, wenn der, Schüler in feinen Iateinifchen 
Briefen, Berfen, Feine grammatifaltfchen Sehler 
machte. Er war überhaupt nur auf Bereiches 
rung des Gedächtniffes berechnet; auf Auffla= 
rung des Verflandes, auf Verfittlichung des Here 
gens und auf Bildung zu nüßlichen Bürgern 
hatte er feinen Einfluß. Grober Aberglaube etz 
fülte die Köpfe; Berfolgung der Zauberer, He= 
‚ren und Schahgräber herrfchte In allen Stän- 
den. Gelbft die Bücherfprache der Gelehrten 
und Schriftfieler giebt einen Manfflab zur Benr- 
theilung, wie roh die damaligen Sitten gemwefen 
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fein müflen‘). Die harten ‚Strafen, das Hitt- 
fielen am Pranger, Nuthenftreichen, Landesver- 





eg a nn ann ne 
* Die Sprache, in. welcher die Priefter auf der 
Kanzel und die Schriftiteller die Lafter fchilderten, war 
oft unsichtiger als die Lafter feld. Im Jahre. 1689 
erfhien eine Schrift unter dem Titel: der gedoppelte 
Vlafebalg der dippigen Woltuft, nehmlich die erhöhete 
Sontange und die bloße Bruft, mit welchem das alamo: 
difhe und die Eitelfeit Tiebende Sranenzimmier, in ihren 
eigenen und vielen unvorfichtigen Mannsperfonen fich 
darin vergaftenden Herzen, ein Seuer der verbotenen Lies 
besbrunft angezündet, fo hernach zu einer heffeuchtenden 
großen Slamme -einer bittern Unlunft ausfchlägt. Feder: 
männiglich, abfonderlidh dem Tugend und Ehrbarfeit lies # 
benden Srauenzimmer zu guter Warnung und Eluger 
Borfichtigfeit vorgeftellet und zum Druck befördert durcdh- 
Erneftum Gottlieb bürtig von DBeron, Anno, 1689. 
Das Zitelfupfer ftelte einen Todtenfopf vor, dev auf | 
zwei Ereusweife Kiegenden Knochen vuhte und mit-einer - 
Sontange gesiert war, Die Hauptfigur if ein Zeufel, 
der auf feinen Hörnern eine Tontange trägt, zwei mit 
Sontangen gefchmückte Srauenzimmer mit bloßen Brit 
ften am Striche Hält, Im Buche felbft wird die Ma: 
- dame de Sontange, ald die Erfinderin diefer Mode, eine 


» 


" N / 


82, Kunde Befchichte ur N 


mweifung, die auf Hurerei, Ehebruch, Blutfchande, 
Spromiterei, Vielmeiberei, und Vielmännerei, 
such Gottesläfterung gefeht winden, bewiefen das 
Dafein diefer Berbredjen. Die Strafgelder wandte 
dev Aurfürfi_ zur Verbefierung der Kirchen umd 
jung Bau ‚von Häufern ıc. am. Er mar eifrig 
darauf bedacht, Künfle und Wiffenfchaften 
zu befbrdern, umd 308 Künfifer und Gelehrte in 
fein. Land. GSettte angelegte Biblipthef ward df- 
ters durch den Ankauf anderer Bücherfammlun- 
gen erweitert. Im Sahr 1688 endigte Karfürft 
Triedrich MWilhelm- feine 6Biährige thatenreiche 
und wohlthätige Laufbahn. Berlin zählte bei 
Antritt feiner Regierung etwa 10000 Einwohs 
ner, und 1688 über 18000, Mmelche fiarfe und 
| fehnelle Qolfsvermehrung ‚vorzüglich die franzd= 
tifchen Zlüchtlinge, die Pfälzer und Schweiker, 
" Hie Wiederaufnahme der Tuden 1671, und die 
aus 5000 Mann beftehende Garnifon verurfachten. 


-- 





ehebrecherifhe Hure, ‚eine Kanaille, und ner Woße Bufen, 
ein Huvenfchmuck genammt. 


& der Stadt Berlim. 5 


JS 


Kurfürft Friedrich TIL, nachmaliger Kd- 


.nig Friedrich 1, bot olles’anf, um Berlin an" 


zubanuen, zu erweitert und zu verfhönerit 1689 
wurde der Anbau der Friedrichsfiadt angefangen. 
1696 die Spandauer und ı709 die Stralauer 
Borfiadt erweitert. Die von Holz gebaute lange - 
Brüde murde 1690 in eine maflive von une 
derfieinen umgefchaffeh, nnd der Schloßbau 
fortgefeßt.' 1695 begann der Bau des Zeug- 
baufes unter Nehring, Schlüter se. ‚auch ward 
eine Maler- und Bildhauer: Afademie gefiiftet. 
1701 hieft der Kurfürft als König feinen feier- 


Fichen Einzug in Berlin, und das Gegrgenthor, oo 


die Georgenftrafe x. wurden von diefer Zeit an 
Königsuorfiadt, KRönigsthor und Kb, 
nigsftraße genannt. 1703 ward die auf der 
fangen Brüde fiehende Bildfänle verfertiget: 
1709 wurden die Magifträte der 5 Städte unter 
Einen Stadtrath vereinigt. Der Hofkant war 
unter diefer Kegierung fehr. vergrößert und zn 
eittem noch nie gefehenen Glany gefliegen*. 


-*) Im Jahre 1695 Eofteten bIoß die goldenen umd 
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Eine fat ununterbrochene Reihe von Eofifbieli- 
gen Seften wechfelten am Hofe. ‚Hierzu famen 
\ verderbliche Kriege, die mehr für Defterreichs als 
das vaterländifche Intereffe geführt murden. Die 
.Staatsausgaben hatten fich fo vermehrt, da un- 
aufhörlich neue Auflagen gemacht werden muß- 
ten*); unter diefen ift die Perufenfewer th- 
rer Sonderbarfeit wegen merkwürdig. Ein Fran- 
zofe Eli Yapusde Lauverdaugte tahm fie 1701 
in Pacht. Alle vorhandenen und bereits geyrauch- 


1 








x N u. . Ne R .r r 
filbernen orten fir die Kleider der Enrfürftl, Teabantenı 
und Vedienten 42858 Kthlr. 1707 wilrde die Lipree 
fir die Königliche Dienerichaft noch weit veicher. | 


*) 1701 führte der Kurfürit eine allgemeine Kspf- 
teuer ein. Er felft tarivte fich ald Kurfürft, denn als 
KRönig war er feiner Steuer unteriworfen, auf 4000, die 


Königin auf 2000, den Kronprinzen auf 1000, feine 


‚ Yrüder auf 600, 400 und 300 Rthlr. Dem Militär 
wurde vom Seldmarfchall an bi8 zum Staabsoffizier ein 
tonat Sold ald Kopfiteuer abgezogen. Beim Civilfand 


war 'fie nach dem ‚Gehalt beftimmit. 
1) 
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ten Perufen*) mußten auf die Stempelfammer 
geliefert werden; hier wurden fie mit fpanifchern 
Lack geftempelt und mit fechs Prozent ihres 
Merths verfleuert. Wegen der dabei vorfallen- 
den martcherlei Plaffereien und Sintriguen aber, _ 
tie es im Edift vom 4. April 1702 hie, wurde 
die Herufenpacht wieder aufgehoben und im eine 
jährliche PerufensFmpoft verwandelt. Mintiter, 
Hofleute, Generale und Geheime Räthe zaklten 
jährlich 2 Rthl. 12 Gr.; Staabsoffiztere, Königl. 
Näthe und Geheime Sefretäre 2 Rthl., die 
übrigen Dffiziere, Magiftratsperfonen, - Ydvofa- 
ten, Kauflente, Künftler ı Rthl. 8. Gr. Geringe 
Bediente, Krämer, Handwerfer 20 Br. gaden- 


— 








*) Nerufen wurden (don 1600 in Berlin "getra: 
gen; die Theologen eiferten aber gewaltig gegen diefen 
Haarfehmuck, und 1605 erichien eine merfwirdige Pre: 

 Digt von Haaren. Pad) Ankunft der fransöfifhen Sticht: 
linge wurde diefe Mode gemeinen, und 1700 war fie fo 
Hevifchend, daß alle, die fih ein fattliches Unfehen 96 
ben wollten, ihr Haupt mit einer Perufe zierten. | 


/ 
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‚bietet, Snttbmerksbiefihen 12 tr. Seh Dres 
Bigen, Schullehrer, Studenten, Schüler, Hause 
bediente, Wnteroffizieve und gemeiite ‚Soldaten, 
Kinder unter 12 Fahren, waren von diefe: ‚Steuer 


2 ausgenommen. Bei allen Übrigen wardfo fireng 


auf diefe Abgabe gehalten, daß nicht felten auf 


Öffentlicher Strenge nach dem Erlaubnißfcheitt ge- 


fragt, und in Ermangelung deffelbeir die Perude 
vom Kopf geriffen wurde: Wer fich eine Karoffe 
halten wollte, zahlte jährlich 3 Nithl., für eitte 


Holbchaife ı Nihl. 12 Gr. Wer Gold und Sit 


"ber auf feinen Kleidern tragen wollte, mußte 


jährlich 1 MtHT. verlegen. Die, Erlaubnif Raffee, 


. Theegder Ehofolade gu trinken, mußte mit aRthl. 


jährlich. erfauft werden. „Alle unverheirathete 
Srauenzimmer unter 4o Jahr, mußten viertel- 
iährlich 6 Gr. Iunaferuftener entrichten.  Diefe 
Käftigen Abgaben wurden unter der Regierung 
König Frievrih Wilhelm. im Jahr. 1717 
wieder aufgehoben. Der Hoflinats-Etat wurde 
{ehr eingefchräntt, und ein neuer Geift der Ord- 
sutte und Spariamfeit helebte die ganje Otants- 
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| mafchine. "Die Spandauer Borfiadt wurde mehr ' _- 


angebaut, die Sriedrichsfladt am. die Hälfte ver- 
 gtößert umd nebit Der Reufiadt und Kölnifchen 
Borfladt mit einer maffiven Maner umgeben; 
-biele Straßen murden gepflaftert. Er’ Tieß die 


Petrifirche aufbauen, den Schifbauerdamm Alte 


legen, die Linden-Allee verlängern, die Feneran- 
“fialten, die nächtliche Erleuchtung und die Stra- 
Benreinigung derbefferit. Elite Menge Handwer- 
fer turden vom Lande in die Städte gezogen. 
Unter den auf Gewerbfleiß zielenden Anfialten, 
verdient die Errichtung der großen Wollmaz. 
nmufaftur, oder des fogenannten. Lagerhaufeg, 
erwähnt zu werden. Dagegen geriethen Künfte, 
Witfenfchaften und Gelehrfamfeit in Verfall, Uits 
ter den fchörren Künften fchäbte der. König bloß 
die Malerei, weil er felbfi ein Maler war. Ge= 


= Jehrte hielt er für Pernnten, die ihre Zeit mit 


unnüben Dingen verfchwendeten; und nicht ein 
| folcher Nedant zu fein, vechitete fich der Adel 
und der Soldat zur Ehre. Die Aademie der 
- Wiftenfchaften follte aufgehoben werden, und nur " 
‚ Berk; YyE 


I) 
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auf die Birken, da die Skat anf die Bil | 
dung der Wundärzte Für die ‚Armee großen Ein- 
- flnß Habe, ward. der König von feinem Entfchlug 
abgebracht; unterdeß erttichrigte er fie n tief, 

daß er. ihr den Hofnarren Gundling zum Prä- 
 fiventen fehte. Nach, feiner Meinung bedurfte | 
der Menfch Feiner inteNeftuelen Bildung; die 


"_ Höchfle Wifenfahaft beffand im der Theologie, die 
‚ Göjften Tugenden, in Ordnung, Arbeitfamfeit, 


Syarfamkeit; und die Sicherheit des Stants in 
einer fpartanifchen Kriegszucht. Daher follten 
feine Anterthanen weiter nichts als fromme Chri- 


‚ten, freißige Bürger und gute Soldaten fein ' 
Die Vernunft war die fElavifche Dienerin der 
Theologie, und des Glaubens, der für deitg fe 
‚ Migmächender gehalten wurde, je blinder er war. 
Die Strafgefeße waren graufamer, als fie noch) 
nie gewefen: Rädern, Köpfen, Hängen und das‘ 


Säden der Kindermdrderinnen, das Stehen auf 


‚ Prählen, das Tragen der Hiedeln und des fya- 
nifchen Mantels, das Reiten auf hölzernen Efeln; 
waren häufige Schaufpiele, die das Wolf mehr 


(N ne | 2 
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selnfigten als beferte; und fein moralifches 
Gefühl, anfiatt zu berichtigen, verfiimmten und - 
2 misleiteten. -Mnterdef brachte der König durch - 
| feine Strenger) bei den Berlinern einen gewife B 
> fen dufern Anfsich von Zucht, Ehrbarkeit und 
Srugalität hervor, der gegen die vorige Negie« 
zung fehr Eontrafitte.. Die difentlichen und Pi» 
vat Bergnügungen der Berliner waren febr Ä 
einfach. Die glänzenden Hoffefle, die man ulle 
ter der norigen Regierung fo häufig fahe, waren 
gänzlich verfchmunden. Zum Winterzeitvertreib 
waren Affembleett eingeführt, wobei fich der 
. König und die Königliche Samilie, vornchme 

. Stantsbenmte, fremde Gefandte und Offisiere 
einfanden; damit fie den Mitgliedern in ihrer 
Behaufung nicht Läftig fallen möchten, wurden | 
fie an einem dritten Ort, im Zürfenhaufe, nodr 


>. 





“) Der Anddeud Subordination, Fam um 
diefe Zeit in Gang, und der König pflegte feine Kabi; 
netöbefehle mit der Nandaloffe, sen Raifonnis | 
ven,“ zu begleiten. £ 
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hen swveimal gehalten. '&s wurde Rafee, 

. Xhee, Chofolade, Simonade. gereicht: dafür bee 
"zahlte jedes Mitglied den Winter Uber zo Rthl. 
Man war unterdef mit dem Internehmer diefer 
 Befeltfchaft nicht zufrieden ; Die Affembleen wur- 


den ‚wieder auf den alten Fuß gefeht und fan= 
den techfelsmweife, in einer beflimmten Keihe- 


folge, bei 15 Mitgliedern‘ flott. Auch unterhielt - 
der König eine bejondere Gefenfchaft ttalie=- - 
"nifcher Komddianten, die fich Hoffchaufpie- 


ler nannten, umd monatlich" 1/8 Reh. ı8 ©t. 


9 Bf. Bage erhielten. Sie. befiand -etwa . aus 
>20 Perfonen. Fhre Bühne hatten fie auf dem 
-Stalplake in der breiten Stenfe. Der Hans- 
wurft fpielte Die Hauptrolle; man fah hiev Dof- 
tor Fanfl, wie ihm der Teufel holte, den Hn-. 


mann, wie er gehangen wurde u. dal. ‚Ho 
- zeiten, Rindtaufen, Begräbnifie, wurden bei wei: 
tem sticht mehr mit dem Eutus begangen, tvie 


‚ehemals. Man Fannte weder Konzerte, Pide- 
nis, noch Bäle.. Nicht an der Toilette, noch 


auf dem Sophn, fordern in der Küche oder an 


» 


an 
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dem Spinntoden, mit ihren Töchtern und Mäd- 


chen, ‚Liegen fich die damaligen Damen, felbft . 


‚die bom erflen Range, überrafchen. Ta bagien 
und Raffehäufer gab es nur. wenige. It ies 
 nen-fah man Feine junge Leute, Feine Schüler, 
Lehrburfchen und dergleichen, fondern nur at 


gefehene Bürger und Männer, die fich bei ei= 


nem Glafe Ruppiner und Bernauer Bier von 
den Gefchäften des Tages erholten. Es war 
fireng verboten am Sonntag in den ufebäufern 
Billard su fpielen. 

 Seiedrich Wilpelm I. Harh ER und binter- 
Iteß dem Staat einen reichen Schat, und: tong 
unendlich mehr werth tar als dieler, einen wei- 


fen Thronfolger.. Srtedrich IL febte ‚alle diefe 


Korarbeiten mit Ernft und Nahdrud. fort: 


Durch ‚feine Schöpferhand, erreichte Berlin dem 


hbuhen Rang, den’ es. unter den prachtuolen, 


glänzenden Weltflädten einnimmt. 1741 ward der 


Bau, des Dpernhaufes angefangen. Es wir 
den hierzu Schaufpieler aus Stalin verfchries . 
ben, unter welchen fich der berühmte Barbarini 


er 


- 
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befant! Am Ende des Zahres z742 mwitrde die 
‚erfie Dper, Kleopattn, aufgeführt. 1745: wurde: 
der nene Pachof angelegt, 17465 und 1746 wur- 
den die wäle auf der berkinifchen ‚Seite, umd 
"der des Kinigs- und ‚Shandauerthors abgetra- 
gen, die neue Setedeichsfirnße größtentheils. aus 
“der Königlichen Kaffe gebaut, 2748: dns Gebäude 
 fürsdie Akademie der Willenfchafteir, die vorher 
ihre Zufammenkünfte im Schloß hatte, das In-“ 
- validenhaus, 1752 Nen-Boigtland. Der Schau- 
-fieler Schud, Direktor eitter berumgiehenden 
-  Gefehfchaft, beinfiigte das berlinifche Hubkifum, 
grbßtentheils als Hanswurfi, in einer große 
Bude auf dem Gensd’rarmesmarkt; man fab, 
geben und Endeides Serräubers Stürze- 
bed er, welchem der Hanseurfi feinen eöh 
gab, die afiatifche Banife, den. furieug ver- 
"Liebten Stallmeifier zu Fuß, den yolitifchen Kate 
‚nengieger zc. Im Jahr 1754 wurde durch ein 
Edikt die große Anzahl: der. Feiertage einge: 
fehränft; it eben diefem Sabre ging die erfie. 
Zoucnaliere nach Potsdam Der fiebeniährige 


) 
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Krieg unterbrach - nicht nur die angefangenen 
DBerbeflerungen und Verfchönerungen der Shadt, 
- fondern 'verwüflete fie ielmehr. 1757 erfchten 
ein 7000 Mann fiorkes Korps Defterreicher Ute 
ter dem General. Haddid vor. Berlin, . drang 

durch das fchlefifche und. Fottbuffer Thor bis in 
die Vorflädte, plünderte-und erpreßte, während - 
feines 24; flündigen: Aufenthalts. 200,000" Reh. 

Schredlicher mar 1760 der Heberfal, der Ruffen 


unter dem. General Zottleben, und der De= £ 
- ferreicher unter dem General Casey. Die. Rufs 


feit befchoffen von. der Tempelhoffchen Anhöhe 
die Stadt, und befchädigten viele Häufer in der 

-Einden- und Markgrafenfirafe, und .eitte Kugel 

flog bis an das Schloß. Die Sarnifon war. et- 

fun 1500 Mann fiark, und that tapfern Wider» - 
fland: Der Feind 509 fih nad Köpnid zurüd, 
fam aber mit Verftärfung von ftenem vor Ber- 
lin. Unterdeß war der Prinz von Würtemberg 
von ‚Zebbnid her, mit. einem 6 big 8o0oo Mann 
flarfen Korys, zu Sülfe geeilt, und würde Ber- 
Un von der feindlichen. Einnahme ‚gerettet ha« 


vr 


ge Kurze Gerichte 


u) 


hen, wäre nücht der Öfterreichifche General mit 
einem Korps von 18000 Mann angerüct. Der 
öflerreichifche Prinz von Lichtenfein Fam mit 
‚eitem Trompeter in die Stadt, und forderte fie 
zur Mebergabe auf. Er ward mit verbundenen 


Augen zum Prinzen von Würtemberg geführt, | 


der fi v) vor dem Landsberger Thor befand. ‚Die 

. ganze feindliche Armee hatte fich num auf 45000 

Mann vermehrt, und die Preufifche zählte höch- 

fiens 16000 Mann. Nm die Stadt durch eine 

’ vergebliche Vertheidigung nicht einem größern 
Unglück auszifeken, faßte der Prinz von Wür- 

temberg den Entfchluß,. fich nach Spandau: zu- 

vücfjuziehen, und fie den Feinden zu liberlaffen. 

.&8 fam nun zur Kapitulation, und diefe ward, | 

auf den Rath des Kaufmanns Gotsfomsty, 

nicht mit dem Deflerreichern, fondern mit den 

Rufen gefchloffen. Diefe rüudten fogleich in die 

Stadt und befehten Alle Thore und Hnuptwach- 

ten. Das Zeughaus, die Foniglichen Magazine, die 

Montirungsfammern der Garnifon wurden ges 

 plündert, die Einwohner wurden. ihres Eigen- 


der Grade Berlin U 


bus hernubt;. nur dns Schloß und: MRonbhion 
blieb verfchont; fo wie auch diejenigen Bürger, 
. die fich eine Schukwache ausbaten. Die Shlöf 
fer in Schönhaufen und Charlottenburg wurden 
foft ganz verwüftet‘ und geplündert. Schöneberg 
ward, in Brand gefieckt. Mehrere Meilen um 
Berlin wurde den "Landleuten alles Vieh und 
alle Sachen ‚von ‚Werth weggenomment. Mar | 
wirft den Defterreichern vor, dag fie größere | 
Raubfucht als die Rufen ausgeubt hätten. Bers. 
In mußte fich zu zwei Millionen Thaler Brands 
 fchakungsgeldern verbindlich machen, und da 

folche nicht banr aufgebracht werden fonnten, 
mit. Geißelm dafür haften. ' Gotsfomsfy flelte  _ 
diefe Roth dem König vor, der damals in Meis | 

Ben war; diefer bezahlte die Summe, man weiß 
nicht wie und wann, und es wurde Deshalb den 
Berlinern nie etwas abgefordert. 
| Kaum waren die fieben fürchtbaven. Sahre 
durch den olorreichften Frieden geendiget, fü 
jehenfte der König der 'DVerbefferung Berlins 
von neuem feine Yufmerkfamfeit, Bon 1768 bis 


) 
\ 
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1786 wurden im. verfchtedenen Straßen über an 


Bürgerhäufer auf. önigliche Koften abgebrochen, 
und die dafür nen aufgebauten den Eigenthü- 
mer gefchenft. Eine große Anzahl öffentlicher 


Gebäude wurde errichtet, Brüden gebaut und - 


"Spatiergänge verbefert. Hierher gehören unter 


er andern 1763 bie Kaferne für das eriie Regiment 
Artillerie, 1764 die neue Nitter- Akademie, die . 


Manchefier-Manufaktur; 1765 die Kaferte fürs 


zweite Artilierie-Megiment; 1767 fechs Kafernnen 


für Infanterie-Negimenter. 1769 die neue Frie- 


Brichsbrücde, zwei Exerzierhäufer 20. 1774 zwei: 


große Mondirungs-Magazine, eine Raferne, 1775 
die Bibliothel, 1776 das Kadettenhaus und die 
Spittelbrüde, 1777 die Königshrüde, 1781 bis 
1786 die beiden Thärme auf dem Friedrichsflädt- 
fchen Markt. Die von 1780 big 1785 in Berlin 


verwendeten Bangelder betrugen 1,140,300 Rehl.\ 


Auferdem wurden alle Brivatperfonen, die felbit 
Bauten aufführen wolten, mit Baumaterinliet 
unterfüßt und auf andere Art begünftigt. Die 
Anzahl der Häufer in Berlin bettug 1740 efton 


e) 
) 
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3400, und 786 fanden viele von nSiefen,» die vor- 
her Hütten glichen, als Palläfte da, und ihre 
ganze Zahl belief fich auf 6644: Sp wie Berlin 


ammischs, vermehrte fich auch), die ‚Zahl feitter 


\ 
- Einwohner, 1740 betrug fie 98000, und. 1786 


- war fie bis at 150000 gefttegen. 


Die merfwärdigfien unter König griebrich 
Wilhelm E. von 1789 bis 1797 aufgeführten Ge 
bäude find, das Brandenburger Thor; der Aug 
bau des Martenthurms, das Bordergebäude am 


Schloß, Monbtion, die Herkules, Mohrenfira- 


en= und eiferne Kupfergrabenbrüde; auch wurde 
das Oranienburger Thor, und fiat der dazwi- 


schen liegenden Btetterzäune, eine maffive Sttt- BR 


maner aufgeführt. 
Die glängendfle Epoche flır Berlins A ; 
fchönerung begittnt mit der Regierung des jehigen. 


Königs, Friedrich Wilhelms U. Im Jahr 


"4800 big 1802 wurde das im Sahr 1817 wieder 


abgebrannte Schaufpielhaus erbaut; 2801 und. "2 
mutden die noch) übrigeit alten Stadtthure, das 
m za BnGae ia 


Na Se Kunze Gefchichte - 


ther und Stralauer Thor neu aufgebaut, zum 

Theil weiter ‚hinausgertift, und anflatt der Balz. 
lifaden, wurde diefer ganze Raum mit einer 
Mauer umfchloffen, der Ausbau des Chatiteger 


h bäudes wurde vollendet, das Balais Des Königs 


durch einen Jtebenflügel vergrößert). und mit die | 
fem durch einen Bogen über die Sperwalftraße 
» verbunden; mehrere Magazine, Pferdefiälle und: - 


Kafernen wurden ausgebaut pder ganz nen alıf- 


geführt. Das vorher hölzerne Geländer unter - 


: den Linden wurde durch fleinerne Kegel mit ei- 


fernen Stangen erfeht, die Promenade und die 
ganze Straße zu beiden Seiten wurde erhöht. 


Bait die mehrften übrigen Straßen wurden ebett- 


fans erhöht, andere ganz neu gepflaflert; die 
Bürgerfleige wurden von den übelfiehenden und 


unbequemen Kellerhälfen und hohen Rampen 
befreit m. f..w. Zuden neiteften Bauten ge- 
hören: das neue Wachthaus der Königswache, 


‚ der ‚innere und äußere Ausbau des Doms, Die 


schöne Kaferne im der Lindenfirafe, das neue 
und prächtige Schaufpielhaus, das Denfmal 


- 


oder Su Berlin, 4 


| Auf dem ‚Krentberge, dr tee Marfchallse 


—_ 


brüde und der Durchbruch der Heuen Wilhelms- 


fitafe dahin, die prachtvolle ‚Schloßbräde an 


der Stelle der. ehemaligen Hundebrüde,. noch 
zwei andere hölerne Brüdfen, die vereinigte Yr- 
tillevier und Ingenieur-Schule, tebfl einigen alt« 
deren Gebäuden in der Dorotheettfirafe mom. 


"Yuch viele Privatunternehmer beeifern fi ich fort- 


während, diefe prächtige Nefidens mit Neien # 
und geichmacvollen Gebäuden oder andern Ynr- 


"Tagen zu bereichern; nur ein Denn der Bor- 
‚zeit fand feinen Antergang, und wurde nicht 


wieder aufgebaut, nämlich die fehöne Petrifirche, 


‚welche im Jahre 1809 gänzlich abbrannte. 


.> 7 
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Bolhöhe, age, Soden, Waller, Klima, inde, 212117 
zung, Barometerz und Thermometeriiand. 


PD ertins 4 gengraphifche Lage wird nach den neu= - 
ften Ausmefungen durch 52° Z17 24" nördlicher 


Breite, und z1° 2 zı’ Länge beffimmt. Schon 
in der Ferne bietet es mit jeinen hohen Thür- 


" men, folgen Palöfien, und Denfmälern der 


Größe und der Kunf einen bewmunderungsmür- 
digen Anblic dar. Es Tiegt in einer Ebette ohne 
gefähr 156 Fuß über dem Spiegel der Dfifee er- 
haben. Yuf der füdlichen und nördlichen Seite 
‚find jedoch einige Yrthöhen, die eine reisende 
Aus cht über die Stadt und ihre Amgebungen 


gewähren. Obgleich der Boden größtentheils N 


aus dürrem, mit wenigen Lehm vermifchten 
‚ Sande befteht, fo bat Sleiß un Betrihfomtet 


| dernfelben doc eiit freundliches Lächeln: abge= 
wonnen.  Snatfelder, Wiefen, Gärten, und der ! 
munderfchöne Park auf der Weftfeite, wechfeln 
in. ihren Umgebungen. Selbft in ihrem Ring- n 


. manern find große Yueit, unzählige zum Theil 
geoße und paradiefifch fchöne Gärten, wodurch 


nicht allein das Auge 'erfrent, fondern auch zurgine 
terhaltung der Reinlichkeit des Euftfreifes'beigetra= 
gen wird. ‚Der fleißig bearbeitete Boden bringt 


das treflichtte Dbil, Die beiten Küchengemächfe 
und die fhönften Blumen von aller Art hervor. 
Die Treibhäufer und Miftbeete Iiefern derglei- 
hen Früchte fchon it der früheften Sahreszeit, 
lange vorher ehe im Sreien die Bäume und Plan» 
zen blüheit. 

Berlin ift reichlich mit Hafer verfehen, Die 


öffentlichen Brunnen oder Pumpen befinden fi - 


in allen Straßen ; fie fiehen. gewöhnlich in ei» 


ner Entfernung von 200 Schritten von einander, | 


und find gegen alle Verunreinigung von außen 
vollfommen gefichert. Thre Zahl beläuft fich über 
620; außer denfelben finden fich noch viele e pt 


. 


"Lage, Voren, Klima ıc. 2 
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te patbrunnen in den Höfen, und Küchen, überpauyt 
‚5500 Nur die Seiebrichsiadt und. die Borfiädte 
"Yon Ofien nach) Torden haben dns Stußwafer 


> der Spree nicht in der Nähe. Er 


Außerhalb der Stadt ift der SIoß- oder _ 
Sandwehrgraben, auh Schafgraben ge- 
annt, welcher 1705 zum Slößen des Holzes 
| angelegt wurde; vor dem fchlefi fchen Thor geht 


dal er aus der Spree um die Hanze Föllnifche Bor- 


fadt, Sriebrichsftadt, dicht, vor dem ballifcher 
Thor vorbei, um die Dorotheenfiadt, und fällt 
im Thiergarten bei der Mühle in die Spree. 
Das Stüßchen Panke entfpringt bei Bernan, 
tritt duch den Garten hinter der Charite in 
Berlin ein und fält obumeit der Weidendam- 
"merbrüde in die Spree. ‚Der Schönbaufe- 
ner Graben kommt bei Schinhanfen aus der 
-Yanfe und ergießt fih am Unterbaum in die 
Spree. Das Waffer der Spree ift weich, füß und 
heil, und wird zwar nicht zum Trinken und 
Kochen der. Speifen, aber. faft durchgängig zum 
Branendes porttefflichen weißen Biere ut, 


RL er von Bertin, ’ en 
Das Brunmenmwaffer in Berlin if im allges 
meinen. der Gefundheit nicht nachtheilig. Die 
Einheimifchen trinfen es, ohne jenen Kranfhet- 
ten, die man dem Genuß des Brunnenwaffers 
zufchreibt, unterworfen zu fein, und die Frem« 
dett ertragen es ohne nachtheiligen Einfluß. Doch 
ift feine Güte nicht übern gleich: am vorzüglich® 
fien ift es auf der Säjloßfreihett: und auf der Zrier 
drichsfiadt, wo der Boden größtentheils jandig ifl. 
Berlin gehört: unfireitig zu der gefunde- 
fien Städten, welches durch Die Bergleichung 
der Sterbelifien mit andern. großen Städten be 
urfundet wird. Das gefundefle Klima bat die 
Sriedrichsfiadt, weil fie durchgängig von breiten 
Straßen durchichnitten if, und höher-als Ber 


| lin und Köln Liegt. Keine fichenden Waffer noch 


Sümpfe verbreitet ihre (hädlichen Yusdünkun: 
gen in ihrer Nahe. Nur ifi der Staub, den die 
häufigen Winde in die Luft führen, und der in 


. berrtrodnen Jahreszeit, befonders in den volf- | | 


reichen Gegenden, durch die Menfchen erregt 
wird, Höchft unangenehm, und für manchen fchäd- 
Berlin. D 


\ 
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Br Am käufighen bereichen! die Mefwinde: 
am feltenfien die Ofi- und Sädefiwinde, daher 


> 


if die Luft mehr feucht als trocden, und auf die 


beißclien Tage folgen oft Kalte Abende und 
Nächte. Der. mittlere Stand des Baromieters 
it 27 Zoll, der des Thermometers im Winter 
10. bis 12°, und im Sommer 26 bis 27° Renumur. 


\ 


Länge, Breite, Umfahg, Stächeninhalt von Berlin; Ein- 
\ teilung der Gtadt; Straßen, Mäse, na 
Däufer 26, : 


"Die gebßte Länge der Ctadg, vom Dber- 


Daum bis am den Yinterbaum, beträgt beinahe 
15 Meile; ihre größte Breite vom halfifchen 


"Bis daR Bernauer Thor eine Harfe Meile; 
her Umfang außer den Ringmanern”) enthält 


20475 Schritt alfo mehr als 2 Meilen; der Tld- 
cheninhalt 973745 I Nuten). 


en 





*) Ant größten ift die Diftanz zwifchen dem Hber, 
baum und dem aroßen Sranffurter er nemlid 2718 
Ediritt, 


“) Der alte tin von Berlin betrug 21508 


- “ ’ 


» e 2 ae 


L (u "ae Unränge Säufesaaht. ;® . a 


27 Berlin enthält. jet, 25. ee nämlich 
"23 Sand- am 2 Waferthore; außerdem ice 
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-. Schritt, und der alte Stähheningalt 932935 LI. Ruten. 
Durch dns Hinausrücken.derr Thorve. hat. die Mauer eine‘ 


geradere Rinie befonmen, und die Hexborfpringenden Eh’ 


fen und Winkel find durch. diefelbe eingefehlofren wor . 

den; der Umfang, „bat hierdurch 1055 Edjvitt verforen, 

md der Stäcpeninpatt 41788 U Ruthen geiwonnen. Fol x 

gende Neberficht 8c8 Berhättniries verfchiödener europäi 
£ her Städte wird hier nicht unmwillfommen fein. 


DI %uthen. > Einwohner. Häufeh, 
. Amfferdam _ 460855 208000 , "25000 ., 
Berlin*) 2, 7a1832 - 192646 7685 j 
Hamburg 204421 100000 17900 ,/ \ 


Leipjig 193367 "54000  % .2700 
- London  1,176872. .1,900000**) 162000 | 
 Saris 1,6106 4 . 750000 30000 


 Setersburg 112668. - 280000 ... 7900 

e todholm „863880 73000 5000 

Bien 894448 239000 5455 ' 

°) Bei dem von Berlin und den übrigen Städten 

hier anaegebenen Släheninhalt find die unbebauten Ga‘ 
genden in Abzug gebradit worden. Die deutiche Meile \ 
ift zu 70000 Ediritt oder 2000 Rhein. Rüthen, die - 
Aheint. Kuthe zu 5 Schritt oder 12 heit Suß ge 
rechnet worden.  _ 
TER Winter; im Et vier weniger, er 
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pr 


h ® Ei \Befeubert Zovogtanbe, | 


eine iptonte: in der Mauer Hinter der Charite; 


57 Brüden, 135 Straßen, 90 Gaflen, 25 Plähe 


und Märkte, z1 MER und Bethäufer, ı7 908 
‚pitäler, mit Ausfehluß berjeitigen des Militärs, 
7666 andere Gebäude, (Ende des F. 1819) 19- 
von 185 direntliche Gebäude find, 6540 Privat- 
Wohnpäufer, 102 Sabrifen und Mühlen, 839 
Ställe, Scheunen und Schuppen. | 


 Aufer der Seite ı angezeigten Eintheilung 


in 5 Städte und 4 DVorflädte, wird Berlin In 


22 Polizei- Reviere tingetheilt, welche 102 Stadt- 


Bezirke enthalten. Die Stadt gehört theils zim 
Teltow: Storfowichen, theils zum Nieder: Bars 


nimfchen Kreife, welche beide durch, die Spree 


von einander gefchieden werden. Der Polizet- 


4 


Bezirk von Berlin erflvecft fi, außer auf die >, 


außerhalb -der Ringmaner Tiegenden Landhänfer 


und Etabliffements, auch auf folgende DOrtfchaftett, 


13 Meile im ifmfreife der Stadt: | 
3). im Teltowfchen Kreife; Schönweide 

bei Köpnic, die Kanne und ale an der Spree 

belegenen Etnbliffements, Treptow, Brib, Bufch- 
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und Roftrug, Böprife und Deutfc) = -Ritdotf, 
„ Tempelhof, Alt: und Neu-Schöneberg, Wilmers- 
 Horf,-Stegelik, Dahlern; Schmargendorf, Zagd- 
Schloß Grunewald; "Paulsbront, Qorwert und 
"Zifcherhans Hundekehl, Charlottenburg; 
2) im Nieder-Barnimfhen Kreife;die 
Zungfernheidenebft Moabit, Schloß und Doif Tes 
gel, die Mühlen, der neue Krug dafelbit, Reineken- 
dorf, Schöuholz, Rieder-Schönhaufen, Wedding, 
dns Euifenbad, Schönhaufer- Borwerf, Pankow, 
Heinersdorf, Weißenfee, Haben - Schönhaufen, 
Sriedrichshurg, Lichtenberg, Triedrichsfelde, Bieg- 
dorf, die Wuhlhnide, Stralow, die Etabliffe- 
ments zwifchen Stralow und der Landiägerei bei 
 Köpenie, mit Eitifchluß der Tehtern, des Duap- 
- yenfrugs und der Sandmühle, ' | 

Unter den Städten Berlins zeichnen fich die 
Sriedrichs - - und. die Neu- oder Dorotheenfladt, 
wegen der breiten und regelmäßigen Straßen, 
fhönen. Paläfte, öffentlichen und bürgerlichen. 
Prachtgebäude u. f. w. vorzüglich aus; im ben 
übrigen Theilen find ‚die Straßen im Allgemei- 
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nen ficht fo breit und lang, auch bin und wie 
der woinflicht, wodurch fie ein SE düfteres An- 
‘fehen befommen. 

Dee bei weiten "größere hei der Häufet 
‚ut von heiterer Bauart, und ganz maffiv von 
Steinen; die Höhe der meifieh if z big 4 Stod- 
werke. Sie find größtentheils geräumig und bes. 
‚guem gebaut, und wo der Hofraum es gefiattet, 


| mit, attfehnlichen "Hintergebäuden verfehen, wel- 
6 fo wie die Dachfiuben, von den meniger/be- 


mittelten und ‚armen Samilien bewohnt werdeit. 
Das Heufere der meiften Häufer ift nur einfach, 


aber jehr einladend; wenige find mit Arabesfen 


und andern Verzierungen Überladen. Die Grund: 


farbe if größtentheils gut gewählt, und thut da» 
ber dem Auge ungemein wohl; auch bat man 


in tenerer Zeit angefangen, die Käufer mit Oel- 
farbe gu überftreichen, welche eine längere Dauer 
derfpricht. Haß 
Die Tenfter der neueren Hänfer find hoch 
und breit, und haben große Scheiben von wei- 
Gem Glafe; diejenigen der älteren Gebände find 


7 


F Bi-Sinm Are Me 
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2 meifentpeils klein und fehmal, und babett Schet- 
ben von grünlichen. :Glafe. ‚Die KHausthüren 
und Thorwege Sind größtentheils ‚einfach und 
‚ohne große Verzierungen; zu den erflern ge 
Inngt man gewöhnlich. durch. ein Paar fleinerne 
Stufen, welche füch dicht am Haufe erheben, um 
den in großen Städten fp nöthigen Bürgerifeig 
nicht zu beengen; die Auffahrt zit den Ichtern 


geichnet fich nur durch ein erhöhtes, mehr bor - - | 


genförmiges Pflafter von dem übrigen Bürger 

. fleige aus; duch findet man-noch hin und wice 
der vor einigen Paläften und Priyatgebäuden 
‚den Bürgerfieig beengende Rampen und mit 
Quaderfieinen eingefaßte Erhöhungen, die aber 
nach einer meueren Verordnung, beim Verkauf des: 
Gebäudes, von dem ttenen Befiker weggebtochen 
werden müffen; fo auch alle Geländer, Schrar 
‚get, Buden u; f 1, damit der Sußfleig durch 
nichts unterbvochen werde. Diefen findet man 
 Äfters, fate der gewöhnlichen Kiefel,. auch mit 
>. Klinferfleinen oder mit großen Sand- und on er 
derfeinen aenfinfert. 


5 . Befondee Sopoanaphie, 


‚Die Treppen find in den be Gebäuden 


| gut angelegt, und die Flure und Korridors heil 
und geräumig; daher find auch die, Zimmer in 


eh den Privatgebäuden neuerer Art hoch, bel und 


freundlich. " Gute Rellerwohtungen findet man 
ebenfalls in vielen Häufern, vbgleich fie bei ho- 


hem MWafferftande und feuchter Witterung übers 
haupt, der Gefundheit nicht suträglich find; fie 


werden größtentheils-von Biftualienhändlern und 
‚Höfern bewohnt. | 


Bon den Palläften hist fich Die .mei= 
fen sicht sur. durch ihre Größe, fondern au 


durch ihre Bahart aus. Zu den vorzüglichften, 
außer dem. Königl. Schloffe, gehören: der Pal- 


laft des Königs, des Prinzen Friedrich, des Hera 
3008 Karl von Medlenburg (Monbiign), des Für- 
Ben Radzivil, der Königin von Holland, des Für- 


fien Hardenberg, und viele andere. 

Bon den dffentlichen Gebäuden, woran 
Berlin fehr veich ifi, find die vornehmftett; das 
Zeughaus, das Dpernhaus, das Schnufpielhaus, 


die Aniverfität, die Bibliothek, die Afademie der , 


n 
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Hiffenfehaften und Künfte mit der Sterittnrte, 
Das Luifenthum, das neue Münzggebäude, die 
Kommandantur, die Börfe, Ne Ritter-Nfndemie, 
die vereinigte Artillerie umd. Angenienr- Schule, 
Das Radettenhaus, die Hoft, das Lagerhaus, die 
Porzelan-Manufaktur, das Sriedrich Wilhelmse 
Gymnafium, das neue Proviant-Magazin, die Cha- 
vite, (das Invalidenhpaus, außerhalb der Stadt) 
die Rafernen der Garde: Dragoner, der Garde- 
Artillerie, der Fufgarden, ‚die neue Wache am. 
| Zeughaufe; ferner die Dienfigebäude der ver 
fchiedenen Minifterien, worunter vorzüglich das 
des Kriegsminifterit, (das ehenialige Neugifche 
Palais) das Kammmergericht, dns Gtadfgericht, 
die Bank, die Seehandlung, das Cotterie-Romp- 
toir, die Gold- und Silber- Manufaktur, das. 
Orbens- Palais, das Berlinifche Rathhaus, das 
Kölnische Rathhans, der alte und nee Parkhof, | 
dns Leihhans (Addreghaus), die Stadtvoigtei, 
die Hausvoigtei, das Arbeitshaus, dag ‚ehemalige 
Sürftenhaus, die Afndemie der Baufunft, die | 
allgemeine Kriegsfchule, das Tonchimsthalfche 


N; 


_ 
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Somafi ium, aa gribuheerherfhe und dns 


 Breamöfifche Gymnafum, das Gymmnafium zum 
‚grauen Klofter, Die Taubfiummen- und die Blin- 
den-Anfialt, das Zriedrichs = Hospitaly.einige 
 BWaifenhäufer, die Anftalt für den Gewerbsfleif, 


die chirurgifche Pepiniere, dns. REN und 
viele andere: 


k Unter den“ Kirchen mit ihren Thürnen, ne 

woran Berlin verhältnigmäßig num arm Äfl, geich 
x ' 4 f 

men fich vorzüglich aus: die Dom, Marienz, 


Nikolai, Sophien-, Parochial-Rirche, die bei- 
den Thärme auf dem Gensdarmen: Markt (neue 
frangöfifche und Deutiche Kirche), und Die Entho- 
Tifche Kirche ohne Thurm. 

An fchönen und. arofen grinatgebäudent ift 
Berlin fehr reich, und zeichnen fich darunter 
mehrere Sabrifgebäude, ferner das Schindlerfche 
Teaifenhaus, die nenen Badehänfer, das Geor- 
‚gefche Haus in der Srierichsftraße, und viele | 
andere ganz vorzüglich aus.’ 

Die Öffentlichen Pläke in Berlin Anden 
faum ihres Bleichen in Europa; zu den fchön- 


u 
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. 


-darmen-Plab, auf welchem zwei Kirchen und 


fien gehbten. der TUR SEHR, und Zeughaus- : 
\ Dlah, gewiß der fchönfte in der Welt, der Gens- 


das große Schaufpielhaus fiehen, der Luffgar- _ 
"ten oder Varader-Plab, der Wilfelms- Danhoffe \ 


fche- Schloß- Alerander- und Yarifer- Pat; fer= 


ner der Bele-Alliance- Leipziger- Petri- Ylak E 
u. f. ww. Diefe Plähe find größtentheils mit ei- 
nem Baumgang umzogen, mit Bildfänlen ge- 


fchmädt, und mit den hören öffentlichen und 


Privatgebäuden umgeben; die übrigen find auch 


> von bedeutendem Imfange, habem abet nicht fo 
‚glängende Umgebungen; von den Marktplägen 
gehört der Neumarkt, wegen feiner Größe bier- 
me . arg! NErt: 


- Hinter den Strafen seinen. fi, vorsügtic 
aus: die Linden, zugleich ein angenehmer Spa- 
‚giergang, Die- ‚Stiedrichsfiraße, Wilhelmsftrage, 
 Behrenfiraße, Marfgrafenfiraße, Charlottenftrafe, 


Leipzigerfiraße, Eindenfiraße, die breite Straße, 


Königsfirage, und viele andere. 


Da 


+ 
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Bon den Bräcden werden hier vorzüglich 
genannt: die lange Brüde, die neue Schlof- 
 brüch?, die Marfchalsbrüde, die Herkules- Jung» 
ferne Königg- und eiferne Brüde) Die Spittel- 
Mohren- und Yögerbrüce find an beiden Sei- 
ten mit Arkaden flatt des Beländers befeht, wor- 
in fich Kaufmannsgewälbe befinden, fo dnß man. 
fein Waffer fehen Fan. 
Bon den Thoren find mur das Branden- 
burger Thor, eine der vorzüglichften Zierden 
Berlins, ferner das Oranienburger, Hamburger 
und Rofenthaler Thor bemerfenswerth. H 
Das Pflafter if ür dem meifter Strafen, 
mit Rüdficht auf den Sandboden, worin die 
Steine nie fo feft kiegen, ‚als im Lehm und 
Thonboden, gut, und der Bürgerfleig breit und 
reinlich. Die nächtliche Erleuchtung “aber ift 
nicht fo voRfommen, als man es in einer großen, 
voifreichen Nefidenz erwarten follte. Die an 
den Häufern zu beiden Seiten angebrachten La= 
fernen find zwar nicht u weit von einander 
entfernt; alein fie fügen zu niedrig, and haben 


15 
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feine. guten, den Scheitt zurhchwerfenden Schir- 


me, um ihr Licht, fo weit als nöthig, umher zu 


verbreiten: vom Mai big Augufi werden die Eater- 


nen gar nicht angeftedt, und matt läuft daher bei 
den Häufig fehr dunklen Nächten oft Lebensge- 
fahr. Sn den fihmalen Straßen und. Saffen, 


fo wie auch in. der Promenade unter den Lin- | 


den, hängen die Laternen an Gtricden it der 
Mitte. | 


Bei jedem Bffentlichen Brunnen Tiegen Awei 


große mit eifernen Neifen befchlagene Feuertie- 
nen auf Schlittengefiellen, um den überaus mu- 
‚ Herhaften Tenerlöfchungs- Anflalten von Berlin 


noch befier zu Hülfe zu Fommen. Im Sommer 


find diefe Tieren fiets mit Wafier 'angefühlt, im 
. Winter dagegen werden fie umgelegt, weil das 


eingefrorne Waffer ihre Benuhung erfchweren 


würde. | an 
Was die Umgebungen Berlins anberrifft, 
‚fo find diefe freilich nicht fo malerifch, als bei,bie- 


len anderen weit Fleineren Städten; indeffen 
würde msz, fehr ungerecht fein, wer man den 


/ OR \ Ran Benkere erben 


da, 


alien der unfreundlichen Sanpastbien falle 
Amgebungen Berlins ausdehnen wollte. Zu den 


(Lg angentehmflen gehören der Thiergasten, die Hnfen- 


- beide, der Weg nach KRöpenid und Treptom, nach 
Stealow, die «Gegenden vor dem. notshhinen, 
Draniendurger, Rofenthafer <hor w. f w. 


Um nicht durch eine weitläuftige, trodne 
Aufzählung aller Strafen und Gaffen zu ermi= 


> beit, die man aus dem Grumdriß weit beffer Fen- 


nen fernen fantt, bemerfe ich bier nırm die Gren- 
gen der einzelnen Cheife der Stadt, und dariır 


3 die vorplglichfien Strafen und Gebäude. 


Die ganze Stadt wird, wie fchon oben 
arfagt, von einer vierzehn Tuß hohen fieinernen 
‚ae eingefchloffen, in welcher fid, won - 
Nordwef angefangen, folgende funfzehn Thore 
befinden; in der Spandamer Borfiadt: der _ 


 Mnterbaum (Mafferthor), dns Oranienburger, 


‚Hamburger, SRofenthaler und Schönhnufer Thor; 


der Kdntgs Vorfadt: das Srenzlauer, neue 
Königs (ehemalige Bernauer) umd Erndsberger 


2.202. Dad: eigentliche/ Berkin. i 65 
-Shor; in der Stralamer Borfadt: das Srank- 
Further und Stealaner Chor, neben welchem ber 
Dberbaum (Wafferthor) Liegt; An der Euife 12 
ade: das Schlefifche und Kottbuffer Thor; 
. der Sriedrichsfiadt: dns Hallifche da h 
damer Thor, und in der REOUERESRUREN 
das Brandenburger, Thor. AR, 
Die Namen der Strnfen und Pläbe find 
am jeden Ede in binreichender Höhe an den 
Häufern sangefchlagen, und mit’ großen Weißen 
 Buchfiaben, in deutfcher Drucichrift; auf bei- ‘ 
blaue Bleche’ gefehrieben. Ein jedes Haus dat 
- außerdem feite Nummer, welche in jeder Straße 
immer wieder von ı. anfängt, und mit Gold: 
Ä farbe ebenfalls auf ein heilblanes DEM u 
ben if. $ ” 
n Berlin bildet eite volfommene Infel: 
es wird füdfich und -weflich von der Spree und. 
nbrdlich und öflich von Dem ehemaligen Fe: 
fiungsgraben umfchloffen. Mi Neufäle fiebt e$ 


‚durch die Waifenbriice, mit Altkölin duch den, Eg 


_ Müllendanm, die Jange Brüde und die Fries 


4 


64 Serndee Sonösrannie 


Deichebriiche, mit der Spandauer Borfiadt Ki 
die Herfules=- und Spandawerbrücte, mit der 
"Königs BVorftadt durch die Königsbrüde, und 
mit der Stralauer DBorfiadt durch die Sfralauer- 
brüce in Verbindung. Es enthält das erfte bis 
dritte Polizei-Revier, und 17 Stadt-Bezirke. 
Die Hauptfiraße in Berlin if die Königs- 
firaße: fie erfireckt fich von der langen Brüde bie 
an die Königsbrüde und ifi 194 Ruthen oder 170 
Schritt fang. Sie hat 69 Bordergebände. Das | 
Erkpaus rechts gehdrt. zur Burgfirafe und tft 
das ehemalige Poflhaus. Die erfie Nummer dies 
fer Straße fängt hier rechts mit dem ‚zweiter 
Haufe at, und endigt an der linken Ede ‚der 
Königs- und Burgfirafe mit No. 69. Rad) eben 
diefer Ordnung tft bei allen übrigen Stengen 
verfahren. en diefer Straße find, zu merken: ' 
Das nene Pofthaus, No.6o, iff erft ut- 
ter der jehigen Regierung angefauft, und befteht 
‚ eigentlich aus zwei großen zufammenhängenden 
‘ Häufern, von denen das zweite im] der Gpatt- | 
dnnerfinge belegen ift. Es Int 3 Höfe, in dee 


T \ 


x 5 


2, Dad eigentliche Berlin, > 6: 


‚weit fich: die Eingänge m och Grvehttionen der 
verfchiedenen. Poften befinden; in dem Hauptge- 
bäude auf dem großen Sur Linie werden die 
Briefe nit dert König, abgedebet; auch befindet 
< füch dafelbfi die Ertrapofi- Exveditiott; in dem smei- 
Zen Hleineren Eingange hingegen, vechts Heben dem 
borigen, befindet fi fich die Expedition. für die Anz 
nahme,aller übrigen Briefe. In den oberen Ge- 
fchoffen des meitläuftigen Gebäudes befinden fich 
die verfchiedenen Büreaus des General-Pofllamts 
und einige Dienftwohnungen. " 
Das Berlinifihe Rathhans, No, 1.7000 
| an der Ede der Königs= und Spandanerfiraße, 
worin der Magifirat feine Bürenus hat, und 
feine Seffionen Hält. Zn dem Seffionsgimmer 
find alte Gemälde der Hohenzollerfhen Kurfüre 
fien, und auch einige Städte von Node aufges 
hängt, 4. B.-Brutug, wie er feine Söhne als 
Landesverräther hinrichten Täßt, NRudolph vor 
Schronben nf. m. | 
/ Das Stadtgeriät, N. ‚29, war che 
mals das Gouvernementshaus, und if ein gro- 
Berlin, | & 
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fies Gebäude an der Könins- und Ssüdenfira: 


a Se Pa Yen 


- Das ehemalige Yoflbans, No. 6, .ift 
‚ieht an Privatperfonen verkauft, Ein Theil def- - 


felben geht tach der Wafl erfeite, in die Burgftrafe, 
hinaus, if 1701 von Schlüter erbaut, und hat 


ein Portal mit ionifchen Pilaftern und ichönen 
Basteliefs. 


Das Serwäpt der Köntgsftraße ift fehr groß 
und dauert, bis in die fpäte Nacht, fort. In 
den unteren Befchoffen der Käufer flieht man 
faft nichts als Raufmanns-Gemwölbe, unter denen 
befonders das von Fiocati, No. 16, fiet8 eine 
Menge nengieriger Befchauer herbeizicht. - ' 


Die Königsftraße wird vom folgenden Stras: 


Ben-durdfchnitten: die Burgfiraße oder die 
Rate an der Spree, hat 27 Häufer, two der Gaft- 
‚hof zum König von Portugal No. ı2: die Königl. 
allgemeine Kriegsfchule. No. 19.:da8 Fovachims- 
tbalfche Gymnafium 22, 22, 25, das Seigfche 


} 
% 


I Das figentlihe Serkin. 6% 

Hans NH. 25. zu bemerten;, dag Eapaus mit | 
der Königsfirafe techts macht das fchon "oben . 
genannte ehemalige Pofibans. 3 Die Poftfirafe, 
vechts, wo das Eyhenimfche Haus No. 16, ein 
Wittwenhaus No. 15; linfs macht die heilige 
Geififiraße die Berlängerung der vorigen, 19 5 
No. 5: 6. das Bordergebäude des Tonchimsthal- 
fhe Oymmafiums No. 10. dag Hintergebäude 
der, allgemeinen Kriegefchule befindlich if. Die 
 Spandauerfitaße, mo das Landfchaftshaus 
No: 59; die Jüdenftrafe rechts, und der Hohe 
Steinweg linfs. Die Kloferfiraße, hat 112 
‚Häufer, unter denen das Finiglicheengerhaus 
No. 75. 76. ehemals das Furfürfliche Schloß, 
dann eine große Tuchfabrif. Zebt-befindenfich 
darin der Revifions- und Kaffationshof für die - 
Rhein- Provinzen, die Werfftätte des Bildhaners 
Rauch, das Arbeitszimmer des Malers Wa di die 
General: Milifärkaffe, die Aichungs- Kommifft ion 
and bie Straßenerleuchtungs- Anfalt. — Der 
Kloferkirchhof, die Kloflerfirche und das 
"Berlinifhe Gomnafinm, Nu 74 "Die 
} € 
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Framzöfifche Kirche; amderfelben ii die Mid- 
shenfchule der franzöfifchen Ecole de charite No. 
4. DieParo hialkirche;, das’Rornmeffe t= 
" fchye Waifenhaus No. 39. Die iüdifche Freifchule 
No. 35. Der ehemalige gräflich Hafefche Pal- 
Jafi, Ro. 36. Wr einem edlen Style erbaut, ift 
jebt vom Könige für den Verein zur Beförderung 
“des Gewerbfleißes ang efauft, und dient zugleid) 
zu Ausftelungen der Fabrilate aus den Fa- 
brifen des ganzen Landes. | 
Die neue Friedrichsftraße geht von der 
Sriedrichsbrüre bis an die Waifenbrüde, im ei= 
| ner gebogenen Richtung, und ifl 374 Nuthen 
‚oder 1870 Schritt lang. Bon-der Friedrichs- 
brüde Yinks fiebt man das Sarnifon-Schulhaus 
und die Sarnifonficche, die größte Kirche in 
Berlin; in den ehemaligen Snfanterie-Rafernen 
Po. 26 — 28 befindet fich die merfwärdige Co- 
Ferinfche Zabrit; No. 11. die durch ein Rof- 
wer getriebene Walfmühle;s Ro. 2. das Fnig- 
fiche Mehlmagasin; No. 15.008 Fnigliche Ka- 
dettenhans; ferner Die Zucerfiedevei der Gebrü- 


= 
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- ver Behrend' No: 9. und dans Mariannenkad 
NY. 18. Die Sriedrichs-Waifenhausfirche, an der 
Eite des Sriedrichs-Waifenhaufes 58. Hier. fängt 
‚die Stralanerfirafie an und geht bis an den 
Molfenmarkt, wo die Stadtvoigtei oder das Ge= 
fängnig für bürgerliche Einwohner und die Wohe 
nung des Poltzei- Pröfidenten No. ı, die-fönig-, 
liche Stempel- und Kartenfammer Ro. 3. 

2 Fu) diefem Stadtgebiete befinden fich 47 
Strafen und Gaffen’:c. 12126 Häufer, 8. Kirchen 
und 5 Kirchhöfe oder Begräbnifpläge; der Aus 
dentempel in der Heidenreutergaffe No. 5. zw 
fchen der Spandaner- und Rofenfirafe- 

"2. @öln wird-in Ylt- und Neuföln einge- 
‚theilt. WILEb Im wird von der Infelbräde bis 
an die Hleinne Weidendammsbrüde von der Spree, _ 
und. von der Tehtern Brüde an bis wieder amt 
die Infelbrüce dom dem Kupfer- Schlehfert- 
und Friedrichsgraben umgeben; es if alfo eine 
vollfommne Znfel, und mit Berlin durch die > 
"Seiedrichsbrüce, mit dem Friedrichswerder durch 
die Supferaabenr, Salatan FIRMERINN- =, Jungs 


-fertt- und Gertiäutenbriiete, mit, enköin durch 
die Gränftraßet-, Rofftraßen- kinb Snfelbrüe - 
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 berbunden. Es enthält das vierte Polizel-Ne- | 


e Ar und ift in 7 Stadt-Bezirfe getheilt. 


"Die unter dem Mühlendamm durchgehende 


Spree trennt hier Berlin von Altköln: ein Theil 


Be 


davon gehbrt alfo zu Berlin, der ahdere zu Alt: 


die, fo wie die Häufer auf beiden Seiten, auf 


hölgernen Pfählen im Waffer flehen. Hier liegt 
die fogenantte Infel mit einem Gebäude No. 
26, wo jeht. das Fünigliche Fourage- und Pro- 


- viantamt if. Die Straße von dem Mühlen- 


damm vder der Fifcherfirafe bis an die Nof- 
firafe heißt der Fölnifche Siihmarft, wei= 
terhin bis an die Gertrautenbrüde, die Bertran- 


‚tenftrafe; hier ift das Fölnifche Rathhaus No. x. 
. worin die Servisfommiffton und die Fhlrtifche 


Stadtfchule, ver Petriplak, mit Bäumen be= 


N 
y » 


‚Ein. Auf der einen Seite find‘ die Getreidt- 
und Balkmühler, zu welchen einige Gänge füh- 
' ten, um ihte Anlage voit der Wafferfeite zu fer 


den. Das Portal führt nach der Infelbrüde, .. 


_ n 
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‚feht, auf welchem ehemals die fchönte, im-Zahe 
1809 abgebrannte Petrifärche gefianden bat: Der 
AM 27. Salt 1731 mit vielen Seierlichfeiten ge- 
legte Grunpdftein wurde am 7. Mat: 1818 aufge: 
deckt, und die in demfelben aufbewahrten. Müns 
zen jener Zeit gefunden. Die, Hauptfirage in 
Köln ift die Breitefirafie, wo die, fönigliche 
Reitafademie No. 32 bis 34. die Bärenus des 
Scasminifteriums No. 35. umd, der. Königliche 
Stal if. Ueber einem- Flügel des Stales ii 


eine fehenswerthbe Rüfffammer. Das fünige  _ 


liche Schloß; der Pla zwilchen der Iangen 
„ Brüde und der Stechbahn. heißt der Schlof- 
+ plab, der auf der wefilichen Geite-des: Schlof- 


fes, die Schloßfreiheitz auf dermordwefilie 


chen Seite des Schloffes ift- der Lufigarten. Im 
‚Seitenffügel des Schlefles ift Die, Hoffonditoret, { 
die Hofapothele, die Fönigliche Hnfbucorudereh 
im obern Gefchoffe. das Büreau der Medizinal- 
Sektion und die.geheime Medizinal- Regifkratur; 
. weiterhin die Dberhof- und Domkicche,, das fh f 
nigliche Wafchhans No, 8. Die nene Bärfe; ine 
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fett der Ponterangenbrikche iR der nee Pachofr 
| wo vorzüglich Speditionsgüter ausgeladen und 
niedergelegt werden. In diefer Stadt werden 
550 Häufer umd 31 Straßen und Baffen gegählt. 
Heukdkn erfirecft fich’ von der Waifen- 
brüde, zwifchen der Spree und dem alten Fe= 
fungsgraben, bis an. den Spittelmarkt, wo es 
"mit dem Werder sufammenhängt, und mit die= 
fem eine völlige Zafel bildet. Es bildet das 
21. Poligei-Rebier, ift in vier Stadt-Bezirfe ge 
 theilt, und hat num zwei Hauptfiragen: Neu- 
- Ebln am Waffen, eine KRaye, welche an der Spree | 
und der Sriehrichsgracht bis an die Roßftenfen: 


brüdfe. geht.’ Die Wallfirage, die fich von | 


der Waifenbrüde bis an den Spittelmarft er- 
fiveckt; bien tft das Hofpital für arme Bürger 
Mg. 55; die Spliftgerbergaffe, welche zu der Srei= 

-manrerloge zu den 3 Weltfugeln führt; die Köp- 
‚nider Wacht No. 85, der Fonigliche Salzhof 84, 
dns Sulzfomtoir gr, das Tdnigliche Eifenmagazin 


92; Nebenfiragen find unter andern dienene Ruß _ 


#raße umd ein Theil Her neuen 6 rünftraße, 


10 on. 18 das Krankenhaus: des seiten Ge _ 


Regiments zu Fuß. Der Spittelmarkt, wot= 
auf die Gertrauten- oder Spittelfirche, und eine 
Wachtnebft Sprikenhaus, das Gerttauten: H08- 
pital No. 9. Neukslnimird durch die Fnfel-, 
Rofffiagen- und Grünfitaßenbrüde mit AltESIn, 


5. Dei Srierihswarden IE,‘ 


durch die Köpnicer und neue Grünfrafenbrü- 


ie, welche über den ehemaligen Seftungsgenben 
führen, mit der Luifenfiadt verbunden. Man 
zählt in diefem Gtadtiheile 8 Shagen und 382 


Häufer, 


3. Der Foredrihswerhen, welcher BR | 
‚ mals ‚ein Sumpf war, und daher diefen Namelt 
hat, erfiveckt fich von dem Kupfergraben bis auf 


den Spittelmarkt, wo er an Neufökt grenzt, 
duch die Spittel-, Schinfen- und Fägerbrüde 
mit der Sriedrichsftadt, durch Die Opernbrüde 
mit der Neufiadt und durch die Gertrauten-, 
Sungfern-, Schlenfen-, Schlogbrüde umd eiferne 


 Brüde mit ANEdIn in Verbindung fieht. Die- 


fer Theil enthält das fünfte Polizei-Revier und 
if in 4 Side Bairte getheilt. Der Biab em 


- 
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Bengäanfe und am Saesokanft; welche 


beide sufammenhängen, und fich über die Opern- 


= brüde, die ganz geebnet und überbaut ifl, 
erftrecden,. ift hier vorzüglich zu merken Auf e 


diefem Pla fiehen außer der Bibliotpek, der \ 


fatholifchen Kirche, dem Operhaufe und der Ini= 


verfität, welche fammtlih Thon. zur eufiadt 
gehören, noch: die neue Königswache, mit deu 


" Statuen der Generale Scharuhorfi und Bülom, 


"dag Zeughaus, das Fonigliche Palais mit feinem 


' Nebengebäude, und die Kommandantur. Die neue“ 


Schlofbräde verbindet diefen duch Größe und : 


Prachtbane ausgezeichneten Pla mit dem Lufigar- 
"ten. Hinter dem Zenghaufe it dag Giefhaus und 
"Die Büchfenfchäfterei; Hinter der neuen Wache das 


Gebäude des Einiglichen Finangminifteriums, Zu 
der Dberwallfirafe it dns ehemalige Pa- 


lais des-Pringen Ludwig, welches jeht mit dem 
Kebengebaude des Föniglichen Palnis zufanmen- 
Hängt, und das Gouvernementshaus. Die Nie- 
d erlngewallfirage enthält das franzöfiiche 


Gömnaftun and die deutfcheund frangbfifche Wer-  - 


% 
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3. Der Seiner, 75. 


IDerfehe Kirche im Merderfhen Markt. hier 
fieht dasınene Münzgebäude; die von bier nd 
der Schleufenbrüce führende Padhofsfirafe 


enthält auf der einen Seite den alten Padhof. 


Der Kanal, welcher hier die beiden Schleufen 
enthält, ft 24 Fuß breit, 252 Fuß Tang,. mit" 
Werkfiücen jeingefaßt, und mit einem. eifernett - 

Geländer umgeber. An demfelben Läuft die: 
unterwafferfiraße entlang, wo vie alte 
Münze No. 2: das Erichiche Raus Yo. 5. mit‘ | 


\ ‚einer Blumen und: Strohhutfabrik, dng ‚Stie= 


\ 


“ 
- 


drichs = Werderfche Eymnaflum No. 10..4u nier- 


"fen find. Die Kurfirafe Läuft mit der vort- 
| ‚gen parellel, und enthält das Addreß- oder Leihe 
- hans, und das Fürftenhaus, worin früher das 
Rriegsminifterium war. Die Fägerfiraße,. 
‚gehört nur bis zur Sfägerbrüde hierher, und 
enthält das fönigliche Hauptbank-@ebäude: Am 
Hausvoigte- od Schinfenphak fleht die Haus- .. 


 doigtei, worin Gefängniffe für die dem Kammer- 
gericht unterworfenen Perfonen find. Der Stie- 


drichswerder enthält 304 Käufer, 


- 


* 
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ie Die geiedeihentnt, am fütwefitichen 
Ende der Stadt, äft der fehönfte und größte Theil. 
EEE Straßen find breit; grade und reinlich, 
‚und mit dein anfehnlichfien und gefhmadvonften 
Gebäuden befeht. Eben fs gehören KR 
zu den vorgüglichfien. Ste enthält das 7 8,9 und 
“10 Polizei Mevier, iR im ag’ Bezirke, getheilty.. 
und grenzt 'äftlich an den Sriedrichswerder-(fiehe | 
‚. sorher) Neuföln und die Enifenfiadt, füdlich und 
weftlich an die Stadtmauer, nördlichran die Do- 
rotheenfiadt. Hauptiiraßen find: die Leipziger» 
fivaße, eine, der fchönften Straßen Berling, 
seht von dem Leityiger-Plab: am Potsdamer 
Thore bis an die Gpittelbräde, und ift 2000 . 
Schritt lang im einer jchnurgraden Linte. Vom 
Thore aus gewährt die am Ende der Straße ge " 
Iegene St. Gertrauten- oder Spittelfirche einen R 
fcHönen Brofpekt. An Heitern Tagen fieht mar 
hier, fowohl im Sommer als Winter, Taufende 
von Herren und Frauen, im höchften Schmud, 
nadı den vor diefem ‘Thore gelegenen Randhäus 
fern, Blumengärten, Kafeehänfern, ITabagteen 
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‚and Tanzböden wallfahrten. - Die ı Leipziger 
Straße hat durchgängig fchöne und geihmad- 
j volle, Gebäude, unter denen "vorgüglich fol- ; 
gende zu ‚merken find: die Porzelan- Fabrif 
"RO, 4, 100 in dem Borderhanfe das Waarenla- 
ger, ‚im Hinter und Seitengebäude die Defen. 


zum Brennen, und die Säle zum Drehen, For- 


men und Malen des Porzellans find; hinterder= _ 
felben if-ein Ererzierhaus für die Infanterie. — 
Gernerder ehemalige Reugifche Pallafi, ieht Dienft= 
haus: des Kriegsminifteriums, hinter welchem ein 
Schöner, großer Garten: der Pallaft des Surfen 
v. Hardenberg am Dönhoffihen Nabe: die 
Gafthöfe zum goldenen Stern (hotel de Bavitre) 
| and zum fliegenden Rob ‚(hotel de Prusse). Die 
Wilhelmisfiraße, geht vom Pak Belle- Al- 
Kiance am Hallefchen Thor, beim Wilhelms-Plak: 
vorbei, bis an die Linden, if 2650 Schritt lang 
und zählt 147 Käufer; ihre Forkfehung ienfeit 
der Liriden gehdet zur Dorotheenfiadt. Von der _ 
 Reipgigerfiraße'bis an die Linden fiehen fark nichts 
als Palläfte, doch if die Strange größtentheils 


> 
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menfchenleer. SHier find zu merken: das Pfarr-. 


und Schulhaus der böhmifchen Gemeittde, No: 
29; der Verfammlungsfaal der Brüdergemeinde, | 
N. 136; der ehemalige Marfgräflich Anfpach- 


Baireuthfche Padaft, jeist das Enifenthum, No- 
BER ‚mit eittem großen Garten nach ennglifchen 
Befhmak: das ehemalige Lombardfche, ieht Stein: 


rüdfche Haus, Na: 55; die Fönigliche Gold- und / 
-Stlber-Manufaktur, No. 79, der gräflich Voßi- 
sche Palaft, No. 78; der Palaft des Türften Rad- 


sivil, No. 77, der Palart des Prinzen Auguft von 


Preußen; das DOrdens-Palais, worin jeßt das Mi- 


nifterium derauswärt. Angelegenheiten ; der Panaft 


desMinifterg Grafen dv. Bernftorff; der Fönigliche - 
Pallaft des Fufliz-Minifteriums, No. 74; der ehe 
malige Palaft des Sürften von Saden, N0.73, 
jest dem Buchhändler Reimer gehörig; der Pal- 


Taft des Prinzen Stiedrich von Preußen ıc. Die 


Markfgrafenitirafe ift 1950 Schritte lang und 
stemlich breit; bier ift die General-Lotterie-Di- 
veftion Nr. 74, die Gebäude der Geehandlungs- 


Societät, welche die Ehe von der Zägere bis zur 


/ 
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-Zaubenfraße einnehmen; der Sriedeichsftädtfche 
‚der Gensdarmen Marker) mit feinen Baht, 
. gebäuden, | ' 
N Die Dee geht von.der Wils 
helmsfiraße bis sur Fatholifchen St. Hedwtgs- 
ficche, und hat ebenfalls die fchönften Häufer 
und Palläfte, unter welchen der ehemalige Pal‘ 
lafi-der Landgräfin von Heil enfaffel, das ebema- N 
lige Döbblinfche Komddienhaus, der Yalaft des 
‚Minikeriums des Innern No. 70. U. f. -w. zu 
‚ bemerken. Fn-No. 40. if das Nebengebäude der 
Föniglichen Bibliothef, im welchem det. Eingang : 
dazu, das Lefegimmer, und. die Wohnungen ei- 
. niger Bibliothefare befindfich find.  _. 
! Die Sharlottenfiraße gehört nur big 
am die Linden hierher, if ziemlich breit, und 
geht bis am die Kochfirafe. Die fchönften Ge 
bäude find, außer dem hinteren Theil des neuen 
Schaufpielhaufes, dag hotel 2 ehe Nas | 


EEE 


D) Bon der ehemals hier geftandenen ARE 
de5 Regiments Gensd’armes fo. genannt. 


- 


e 
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80. Befondeie zopoarandie, 
Aihnermaniif che Safebau, das feanstf ihe Wat 
fenhaus, die Weinhandlung von Luther md 
Megener, das Cafing, und die Seitengebäude 


von, Salataroni, 


Ste Srtedrichsiirafße, eitte der an 
den insder Welt, geht vom Halifchen Thore bis Ä 
am das Oranienburger Thor, in einer fchnur- 

geraden Linte, hat 251 zum Theil: fehr fjöne 
Häufer, und ifl 374 NRuthen oder 4250 Schritt 
‚Jang.. Sie gehört aber nur bis an die, Linden 
hierher, in welchem Theil vorzüglich das Ge 
bäude des Sriedrich- Wilhelms - Gomnafiums zu 

- merfer if. Io. 2. und 3 find Hufarenpferdefiäle. 
# Die Lindenfiraße, eine fchöne, breite, 
u beiden Seiten mit Bäuhten befehte, aber 
ziemlich dde Strafe, geht von dem Belle-Alliance 
lab am Hallefchen Thore bis an die neue Kom- i 
 mondantenftrafe, und hat 125 Häufer. Inter 
diefen ifl vorzüglich su merken: das Rammerges . 
richt No. 15, wo die marmorne Büfte des ber 
rühmten Rechtögelehrten, Preuß. Groffanjlers 
vw. Gyeceii, fehenswerth äft; die tiene Ravallerie- 


ES 
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m 


! Kaferne, Ast auf die‘ Zetufalempnet Straße; Acht 


Kopvenshöf Cein Armenhospital); der Haugwih- 
fche Palaft 9. 4 ans Haus des hatififcen 2 
Büreaus No. 3. 

Die Serufalemmerkvnfe, IR: von 
"der £indenfiraße bis ou den Hausvoigtei- oder 
Scinfen-Plaß; bier ift zu merfen. die Jerufa- 
lemmer Kirche, und der Gafthof zum. goldenen 
Adler, am Dönhofs. Blake. Diefer Plat 
„ib .einer, der größten und, jchönften in Berlin, 
‚ringsum mit hohen und prächtigen Gebäuden 
umgeben, Er if ganz mit Kies. ‚beftrent, und 
bat auf jinei Seiten eine lee. von jung ange- 
pflanzten Bäumen. An der Seite nach Der Leine 
sigerficafe fieht ‚als Meilenzeiger ein Obelisk, 
von Sandfteinen, non weldhem. aus fämmtliche 


Yofi- Entfernungen am. Dreußtichen Stante, ge- er 


mefjen. toorben find, He . 
„Der Plas Belle- -Allia nee ‚am Safefäen 
Chor, ehemals das Rondel gertannt, if groß, 
und ringsum - mit Gebäuden. ‚umgeben, welche N 
einen ‚Kreis bilden.. Hier if das Dflafier merf- 
Berlin, y ‚8 5 


A” 
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wikdl, welches aus einem Steahlenkreife be= 
fieht, die nach der Mitte auf einen großen Stein 
zu sufammenlaufen » und welches einen ganz 
eignen Eindrud auf das Auge macht, wenn mar 
fi: auf diefem Steine befindet. 

Der keipziger-Plak ift ebenfalls ein gto- 
Ber Pak, in adjtediger Figur, am Potsdamer 
Thor, und ringsum mit fehönen Gebäuden um- 
geben, zu beiden Seiten‘ der Reipsigerfirafe mit 


. Gras bemachfen. Der Wilhelms- und Gen$= 
darmen-Plab findet weiter unten Kae nd- 


here Befchreibung. 

Yufer den genannten find auch alle Kbrigen 
Stragen der FSriedrichsfladt fchmurgrade, breit, 
und ‚größtehtheiis mit Tönen Käufern befebt, 


Die vornehmften find: die KRochfirafe, Zimmer- 


firage, Schübenfirafe, Kraufenfirafe, Kronen- 


frage, Mohrenftraße, Taubenflrafe, Fägerfiräße 
und Sranzdfifcheftraße, welche alle die Sriedrichg- 
frage rechtwinklig durchfchneiden, und von be 


deutender Länge find. Zerner die Mauerfitaße, 
 Täuft anfangs etwas gefrümmt,' dann aber pn- 
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ralel mit der geicdeichsfträge, und „enthält die 
Böhmifche und die Dreifaltigkeitsftcche, die Ka= 
wonterfiraße, yarnlel mit der vorigen. 
or Sr der Sriedrichsfladt werden 1750 Käufer 
und 23 Strafen und Baffen gezählt. 

5 Die Nenfladt oder die 2 Dototheen- 
fadt, 100 man auf dem Dpernplap das Operns, 


haus, die ‚Eatholifche Kicche, "das Bibliäthel: 


gebäude, das Hniverfitätsgebäude, und Die neue 
Königswache erblict. CS. vorher dem Sriedriche- 


“werder.) Ste grenzt bitlich am. einen Theil des‘ 


ehemaligen Seftungsgrabens, ındrölih an die 
Spree bis zum Unterbaum, füblich am die Fries 
drichsfladt, und weillich an die Stadtmauer, 
enthält das 6. Polizei: Revier, und ift in z a 
siehe getheilt. | | 
"unter den Linden; diefe Straße, vom . 
Opermplak bis an den Pariferplak oder das 
ehemalige Biere, if 520 Authen vder 1600. 


‚Schritt lang, und mit vier Reihen Bäume, mei- 


fientheils Linden, bepflanzt In der "Mitte 
if ein 50 uf breiter, fefigefiampfter, mit Kies- 
3 2 


# 


\ 


ie . ! ı 
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JE 
fand beftreuter Spaziergang, mit. detferkaahhh int 
fleinerne Säulen‘ eingefugten Stangen eingefaßt, - 


mit 40 Bänken an jeder Seiter und mit gie 


Uber. hangenden: großen Laterhten: verfehen: "uf 


Hin jeder Seite der Prometade ift eine Stenge zum 


Sahren) und eine andere für Reiter und Sufgän- 


ger; ‚die ganze Breite diefer Straße beträgt 160 ° 
guf Seit 801 find: auf beiden Seiten der Yes | 
3 - mennde in der ganzen Länge der Straße Brutts 


nen. angelegt, Aus Diefen wird eine: auf einem 
Wageit Tiegende große Tonne; welche am hin-” 


‚tern Ende mit Kleinen ARöhrchen, in der Breite 
der Beagens, verfehen if, mit Raffer ‚gefüllt. 
Re Sndem nun diefe Tonne über "den Spaziergang 
gefahren witd, befprengen die Kleinen Röhrchen 
‚denfelben wie eine Gießtanne, und fo wird, wer 


gen des Staubes, an Sommertagent-ohne große 
Mühe: die Promenade und Die Straße befeuch- 
rw und dadurch ‚einem großen Iebel abgeholfen. 

„Einige der vorzüglichfren Prachtgebäude un 
er ‚den Linden find: das Königliche Afademie- 


gebäude, in deren hinkerem Tpeildie Stern- 


©. 
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warte befindlich ift; das ; Bngtiche Geterät- 
Kommando von Brandenburg; das; Deranufeie 
Haus; die Gafibdfe zur Stadt Rom um St. 
-Hetersburg, der Yalaft der Königin der. Nieder 
lande,..dag Claudefhe Hans; die Ineusen, Ge: 
... bäude in der neu angelegten Wilhelmstraße, die 


Fönigliche Nrtillerie- und Ingentene-Schule,, und 


viele andere. Don dem’ vielen Kaffehäufern und 
Kefiaurationen iff Die des Hoftraiteus Fagor, 
das Kaffe Royal, die Konditgrei von Fuchs befont- 
ders zu erwähnen! Am Parifer Plak if, außer 
anderit fhönen Gebäuten, der Pallaft de. Für- 
fen Blücher, und dns berühmte B vand en bur- 
“ger Thor. In der Stied richsfiraße dns Ge- 
grgefhe Haus Ip. 140, mit eittem fehönen Gars 
ten, welches dem Gigenthümer über 1290000° Reh. 
. Foflet, und andere fhöne Gebäude. . Sn der 
‚Dototheen- ehemals festen Straße, die 
Sreimänrerloge Royal York de PAmitie No. 24, | 
ein Hospital, Maifen PDrange 9. 23, sweb 
‚ teformirte Yemen, und m. der No, AR. 


r> ana 


In. Ka K 


Pr 


“4 7 Befondere Kopograpfit 


"Ede nat Yrtiterie-Hanhmertsgehäude; 
das Ahtenegifche Infitut No. 1. 20 | 
Die Univerfitätsfiraße, geht von den 
Binden ‚bis an die Georgenftraße; hinter derfel- 
ben find Kavalerieftälle, die‘ chieurgifche Pe- 
‚Piniere; an der Spree die fchöne und große Ar- 
tillerte-Raferne, die neue Königliche Büchfenfchäf- 
terel, das Haupt - Montirungs- Depot. Sn der 
ganzen Kenfladt. befinden fi dh 21 Straßen, Gaf- 
fen und Plähe und 440 Häufer. “a 

Die Borfiädte, a) Die Spandauer 


',..Borfadt erfirecdt fi vom Unterbaum bis: at 


‚Idle Prenzlauerfiraße:. fie bat durch die Mar- 
fchalsbrüde auf dem Schiffbauerdamm, durch 
‚ die große Weidendammerbrüde und Ehertsbrüde 
mit der Neufladt, vermittelft der Herkules *) = 














*) Diefe Brücke Heißt auch Monbiioubricke, 7790 
"Bid 1792 ward fie von Sanghans aufgeführt. Auf dem 
beiden Enden des Bruftgeländers Liegt ein Sphyn: mit 
einem Genius auf dem Nikcfen, der eine ‚Baterne trägt. 
Su der Mitte fieht man, den Gentaut R eu, von Her: 
£uled erfchlagen, auf der andern Herfntes, wie er den 


“ 
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und Spandauerbrüde mit Berlin Gemeinfchaft. fe, 
Sie enthält das 14, 19 16 umd 7 Poligei-Re- | 
vier, und-ift, nebft Voigtland, in 25 Besicke ger 
theilt. Sn diefer Borfiadt: ift das Chariteger 
bäude, dicht an der Mauer; in der Sriedriche- 
firage die Thierargneifchule, . die Schöne Kaferne 
für das zweite Garde Regiment, und eine am. 
Dranienburger Thore für die reitende Artillerie; 
das Schloß und der Garten Monbtion, welcher nach 
der Dranienburgerfirafe ausgeht; in derfel- 
ben auch dns Hebammen-Jnflitut; die Sordanfche 
Zuderfiederei No. 8, 9, in der Münzfirag 7 die 
neue Münze, No. 20, 21, ı2, int deren Hinter- 
gebäude. der berühmte Schndow feine Werfflätte 
bat; eine der Kaufmannfchaft zugehörige: Zuder- | 
'fiederei No. 16. Rafernen für das Garde-Reg  . 
ment Kaifer Alegander Ny. 22, 24 1 





Nemälfchen Löwen zerveißt. Am mittfen Bogenpfeile 

it eine Löwenhaut und eine Keute in Basrekief. Hier 

. it, eine dreifache Allee abe Danpemm, Ahorn und Wan 
Bäumen. 
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eh den Pläpen Hi gu FERRERA der Hua 


a fhe HMärkt und der Monbiion-Plak, wo fi He 


Borderfeite des Ynllafes gleiches Namens, um 


die große Hothofche Eabvif befindet. Eine der 
 mählichfien Anfialten ift das Klinikum in der 
| Biegelfivaße Po. 5,6 


Sr Diefer Vorfiadt Fi 1079. Häufer. 
Ib: Die Königs Borftadt, auch Königs» _ 
ade genannt, erfirecht fich von der Prenzlauer- 


| fraße bis zur Linken Seite. der Baumgaffe und - 
enthält 473 Häufer, 9 Bezirke und das 17, 18, 
amd 19. Polizel- Revier. Sie iff durch die Kb- 


nigsbrüde mit Berlin verbunden. Nechts an - 
der Brühe No. 2. die Manufakturhäufer von 


 Heffe; Tinks der Viehmarkt und fogenannte Stel 
. genfrug, vechts der mit einer Allee umgebene - 
 Alezanderplak, an deffen Ende das Arbeitshaus 


vulgo Ochfenkopf No. 4. Im der neuen Kö: 


nigsfiraße No. 3 bis 6 ift ein Meinberg und das: 
‚Drdonanzhaus 9. 15. Fr der neuen Schübßen: 


firaße if der Schieriplak No. 5; in der al: 
ten Schüpenfenke das Ererierhaus für ernfan- $ 


W 


J 
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Br Die Bestsentihe, aufidem RR 
der gleiches Namens. RR RER N nl 


6, Die Stralaner Borfant umfaßt aeg, 
was swifcyen der Baungaffe und der Spree liegt. 

* ‚Sm der Aeranderftrafie eine Kaferne für x Infans 
terie No. 5, 77° desgleichen 10, 11, der. "Eingang | 
zur Föniglichen Bäderei;. die ‚Schielgriche Zuf- | 
ferfiederei No. 13 bis 16. In der Hnlsmarkt- 
firafie: das zweite berlinifche uderfichereige- 

- bäude 12 bis 14, die Schidleriche Zusferfiedergi 
25 bis 18; auf dem Holsmarttplad if dns, Forige 
. liche Bretter- und Nupholzmagapin 4 bis. [7 ‚die 
ehemalige Kaferne für bie teitende. tiert 
jeit die Tappertfche Sahrif” No. 9% 10. . Beiu- | 
henswertb find hier die Gärten der. Gebrüder. 
Boucher in der ‚Blumenfttaße, und ‚Schilings- 
ale, des Kunfigärtners Kraufe in. der ‚Kraut ü 
gafte 40, 45. Die große Sranffurterraße 

41700 Schritt lang, und if von vielen Gärt- 

ı nern bewohnt. ‚Zn diefer Stadt werden 485. 
 Häufer gezählt. Sie enthält 5 Bezirke, und, ‚das 


» Ye Befonien Topoaranhie. 
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20. und 21 Polizei: Revier, Diefe drei ‚Bor- 
flädte heißen auch die berlinifch en Borfiädte. 

d. Die Köpnider Borfadt, feit 1802 
nach der vegierenden Königin, £uifenfladt ge- 
nannt, wird nordößtlich von dem rehten Ufer der 
Spree, danır noröweftlich von dem Sefungsgta- 
ben, wefilich durch die Lindenfirafe bis an dns 
baltifche Chor, und von hier bis an die Ober- 
baumsbtüde*) von der Stadtmauer begvenzt. 
Sie ifl die gröftte von allen Städten, if ing 
Bezirke eingetheilt, und begreift das 12. und 13 
Polizei- „Revier; ;-fie befieht größtenrheils in Bär- 
ten, Geldern und hat nur gegen 600 Käufer. 

‚Die KHauptftinße tft die Köpnideriraße, 
von der neuen Safobsflvaße, bis an dag Schle- 
fifhe Chor; auf der Tinfen Seite derfelben ift 
im Jahr 1822 eine neue Straße nach der Spree 
durchgebrochen, und zugleich über diefelbe eine 
hölzerne Brüde erbauf worden, Sn der Köpni- 
1 D) Neitende und Sahrende mülen bier Srüchzoi ev; 
legen. ı 
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derficaße is zu ea 51242 Opmpche Garten, 
N. 90; die Engelfche Tuchfchererei Po. 56 87; 
die Tırchbereiterei von Leske No. 113 dag fönig- 


-Tiche Proviant- Magapit, ein großes ‚weitläuftts 


ges Gebäude mit einem Fupfernen Dad; die 
Kafernen. für das Garde- Sphüpen- Bataillon, 
und die Garde-Piontere; hinter denfelben if die 
mit großer Umficht von dem General v. Pfuhl 
angelegte fichere und bequeme Schwimmanfalt 
auf der Spree. ‚Weben ihnen ift ein ehemaliges 


 Montirungs: Magazin auf einer Anhöhe, worin 


jeht die in: Paris eroberten Modelle der franzb- 
fifchen Seftungen aufbewahrt werden; Die Traitt- 
vemifen No. 162) 163; bie große: merfwürdige 
Drudfabrif von Doannenberger; eitt {höner Gnt- 
ten N9. 167, jelt dem -Hofrath: Anderen gehd- -- 


rig, mit fchönen Statuen gefhmädt, 


Die Dresdnerfiraf 8, geht von der neuen 
Roffivnge His ans Kottbuffer Thor, und enthält 
mehrere große und merkwürdige Sabrifen. Die 


alte Jafobsfiraße, worin die Euifenfir- 


he. Die neue KRommandantenfirage, 


ob Ki Bofonbere Tovogvaphie e 


w, f; / , 


| Woein ı die Geangöfrfche Kirche, und die -Rafernen. 


des Grenadier- - Regiments Katfet Tran. Die, 


Beldienße, mit Kavalerie: -Ställen. Die Hu> 


faren frage, "welche erfi ‚feit 1780 neben dem 


‚Kammergericht nach der Lindenftenpe durchgebro= 


chen ward, und fchon mehrere: große und fchöne 


"Käufer beffktz hier find die Rafernen und Ställe 


7 


für die Garde-Hnfaren, und „dns neue Lazareth | 


für, die Garde dur Korps. 

; Die nächften Umgebungen Berlins. 
1) Bor dem Unterbaum: Mehrere Tabagien, 
worunter der fogenannte Weinberg; ‚die Fönige. 
liche Yulverfabrit, an der Spree, mit z Yurlver- 
Magazinen‘ und einem Wachthaus; das Laborae 
tortum FÄt Die Artillerie, am Schönhaufer Gra- 
bei; über dein eüte fieinerne Brücke führt: ein 


> Zörfterhaus: die Zungfernheide und die Charz 
Iottenburgerheide, mit zwei Seen, dem großen 


und Kleinen Dlebenfee: Minbit, eine 


Neibe Käufer, zum THäl mit Gaftwirthfihaften: 


Martiniken, eine Meierei und Saftwirth- 


fchaft, ‚a 
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2) Bor dem. Drahtenburger ‚Thor. Sum 


Shore aus führt: die ‚Shaufieefirafe, mit 


mehreren fchönen Käufern, zum. Sheil Gafwirth- 
fehnften befest; drei Kirchhöfe. "Die Susali- 
denfirafe ducchfehneidet die borige; bier. äft 


der Apollo-Saal, ein Tanzboden; die ehemalige: 
Schleifmühle, jet Eifengießereir an der Panfe, R 


mit einer hölernen Brüde Das Eönigliche In-. 


validenhaus,. ein. großes wmeitläuftiges‘ ‚Gebäude, 
mit zwei Kirchen, einer evangelifchen. und fathos 
Hfchen. Weiter. bin. find in der: ‚Chaufeeizage 


noch mehrere Kaffehäufer und Gaftwicthfehaften; | 


‚Uns ‚von derfelbet der Artillerie» Schiefplak, 
mit.dem zur Hebung im Belagerungsfriege ‚er= 
bauten Polngen;. die: Borwerfe des. alten und 


neuen Mebdings; rechts METRORRRR und 
Das Hochgeriht. 


Koloniftenhäufer, umd ein zei” von ' Ren- 


‚Voigtland. be r ya 
Mr 


bi 
BR 


ke he [Pi 4 


j 9 Bor dem Hamburger Si einige 


4) Zyr dem Rotenthater 17 die le 


R 
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fenthater worhadt, onlesräns Yietsnd; 
das große Kaffehaus, der MWolankfche Weinberg. 
5) Bordem Schönhaufer Thor, eine Meie- 
rei, zum Amte Riever-Schönhnufen gehörig; die 
Dörfer Pankow und Schönhaufen, Iehteres 
mit einem Foniglichen Schloß und Onzten, Be 
‚Infitgungsdrter der Berliner. ' 

* 6) Bor dem Prenzlauer Thorz das Dorf 
Weißenfee, an dem fchönen See gleiches Na: 
mens. Rt 

7 8) Bor dem Neue Rönigs- und 
Landsberger Thor tft die Gegend dd 

9) Bor dem FSrankfurther Thor, von 

welchen die Sranffurther Chauffee ausgeht; rechts 
von derfelden dad Schlöfchen, ein Raffehauss 
Iints die neue Welt, eine RR dag 
Dorf Lichtenberg. | | 

10) Vor dem Stralaner Thor, eine fchöne 
Allee welche Tängs der Spree nad) dem Sifcher- 
dorfe Stralau führt, einem Beluftigungsort } 
der Berliner, mit mehreren ufehäufen und t 
| Gaftwirkbichaften. ; 
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ar) Das Wafferthor, ber Oberbaum, liegt 
dicht neben dem vorigen, und bat Feine ‚befon= 
dere Pforte zu Lande. I h y 
22) Bor dem Schleifen Thor, eite Meier 
vet nebft einer Windmühle; eine, Grüde über 


den Floß= oder Schafgraben, an welchem zweh, 
Lohmühlen,; Treptow, eine Förfteret und Saft-  , 


wirtbfchaft, an der Spree, wohl der Weg durch 
ein angenehmes: Wäldchen führt; ‚der Bene 
Krug, ‚ an der Straße,nach KRöpnid, 

13) Vor dem Kottbuffer Thote, eitte 
Brücde über den’ Sloßgrabet, eine Lohmähle 


‚nad holändifcher Art; der Rollfrug, ein 
Wirthshaus; Die Hafenheide, mit vielen Saft: - 


BEEDISUAGREN, und dem pormaligen Turnpl ab. 
14) Bor. dem Hallefhen <hore, eine: 


bolländifhe Grüß- und Mehlmühle;: dicht am 


der Stadt: eine Brüdfe über den Floßgraben; 
drei Kirchhöfe, eine Kattunbfeiche; auf dem 
Krenkbierge das prächtige Bolksdenkmal ;'det 


Yuflere' Keller, «ine Boftwirthfchaft, ein 


Tpeil dev Hafenheide; das Dorf Tempelhof, 


BB x Br, Befondere. Borassanıi. 
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Bernfligungeont: der Berliner: 3; Ömerere ‚Sn 
 wirthfehaften und Tabagien: Dur ta 
%15) Bom Yorsdamereinie geipsiger 
<hote führt eitte Allee Kinfsonach Potsdam, N 
rechts in wen Thiergarten. Auf der Chanffee 
nach Potsdam fieht mas zw beiden Seiten Land- 
häufer, Kafehäuferz einen Blümengarten nebft 
. Zreibhaufe; eine Bruce über den Schafgeaben, 
an weldyem ein" fchbrieg ndebaus, befindlih - 
if; der große Hönigliche ‚botanifcje.. Garten ; 
die Dörfer Alt- umd Ien- Schöneberg mit 
Kaffehäufern und, Tabagien; hier geht rechts ein 
Weg nach Wilmersdorf Vom Potsdamer 
Thote ‚rechts führt: die daufirte Ale, durch 


den Thiergatten Lei dem. Schloffe ;Bellevne 


und den Zelten vorbei, nach dem ‚Brandenburger 
Thore zurüh..  Diefer angenehme Weg ift auf 
der äußern Seite des Thiergartens yom Thore an 
- mit Gärtnerwahnungen, Land: md Kafehäufern 
defekt: dns Gegrgefhhe und Kempferihe 
 Raffehaus; weiterhin der. Teihmannfhe Blu 
. mengarten hebfi Treibhaufe; der Hofiäger mit 
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einem Garten, Bart, und ‚gertumigen föb- 


nen Saal. 
26) Aus dem marker <hore | 


tritt man fogleich ir den Thiergarten oder Park, 


3 


am deffen Rande links ein Weg nach dem Schul: | j 


garten, eitem angenehmen Aufenthalt für Kaffe: 
gäfte, und aitdere Reftaurationen. Der Park wird 


weiter unten befchrieben. Grade aus dem Brans 


denburger Thore führt die fchöne, 60 Fuß breite 


‚Chauffee nah Charlottenburg, mitten durch 


- den Thiergarten, des Abends durch große queer 
= überhängende Laternen erleuchtet. Rechts vom. 


‚ Thore if der große Ererzierplak, auf welchem 
jebt ein Circus, zur Aufnahme von Reiter und 
| Seiltänget-Befellfchaften erbaut if. Keiter Bitte 


- tem ein fchönes Landhaus nebft‘ Garten, an der 
Spree; die fogenannten Zelte; Bellevue, 
‚Luftfchloß und Garten des Peinzen Yuguf Ser- 


dinand, an der Spree; hinter demfelden ift eine 


neue Brüde erbaut, welche nach) Moabit führt: 
 KRattunbleidhen; die Sabrif des Gefundheitsge- — 


 fhiers; die Thiergartenmühles die Stadt Cha te 


Berlin; _ ! AR :& 


8: Merkwirdigkeiten. Ay Tore und Pläße. 


Iottenburgyeine Meile von Berlin, mit ei 
nem Föniglichen Schloß und Theater, und ct- 
tem großen; Garten. Charlottenburg wird nicht 
nur täglich von den Berlinern su Suf oder mit- 
telft der am Brandenburger Thore Aufgefiellten 
Kalefchiongen oder eigener Equipage befucht, fon- 
dern dient auch Bielen zum Sommeraufenthalt 
in. eigenen und -Mietswohnungen. In der mit 
Bäumen befekten breiten Berliner Strafe find ' 
auf beiden Seiten mehrere ‚Raffehäufer, unter 
Ä welchen dns am Eingang rechts befindliche neue 
- Dhelfche Erablifiement, weiterhin das Türfifche 
Belt einladend find. 


Befondere Befchreibung der RENT Merttoiiedig, 
feiten in Berlin, und von Denkmälern. der Bau, 
r Bilohauer: und PALFUON: 


a ha, und Yläße. 


.. 1) Der Yarif er ab, zrifchen den einden 
und dem Brandenburger Thor, bildet ein gro 
‚fes Viered, welches ringsum mit fehönen Yal- 
läften eingefchloffen if. Er hat feinen Namen 
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RE, DaB Bei eheunäte Thor Hl. ‚09. 


zum Öndenken der fi ciprerah a edlndt bei „ : 
eis, am 50.'März 1814 erhalten... 
- Das Brandenburger Thor macht im dee’ * 
Gefchichte des Gefchmads Epoche, indem «6 die 
‚edle Simplizität der Alten in ihren: Werfen der 
bildenden Künfte- uns näher vors Auge rüdt,) 
und unter dem nördlichen Himmelftrich die Rute | 
ten von Athen*), zu einem fchönen Ganzeniver- 
jüntgt und gel eh unferer Bewunderung dat 2 
fielt. Es wurde, in den Iahren 1789: bi8: 1793 
von Lan hans, mit \eittem Roftenaufwande 
vor’ mehr als einer Hafben Millign Thaler, ers 
baut, Der Hanpttheil diefes Thors befiehtiaus 
einer Rolonade von 12 großen Forinthiichen Säu- 
en von Sandflein. Don diefen Säulen find‘6: 





*) Der Wan dazu If nad ven Propnleen Den 
Vorhof der Zitadelle) zu Athen entivorfen. Sie wurden , 
von Perikled in. der, 85. Olympiade (437 v.Chr. Geb.) ' 
erbaut. Die Decke über dem fünfrachen Eingang beftand 
aus weißem Marmor. Der günze Bau dauerte 5 Jahr 
und Foftete 2012 Talente, oder 2,716,200 Thlr. Noch 
jest fieht man Ueberbleibfel davon. a | 
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© gegen die Stadt, und. 6.gegeit den Park geflellt; 


‚fie haben 5 Suß 7 300 Durchmeffer und 44 Fuß 


Höhe: Btoifchen: diefen Säulen. find Scheide- 


wände aufgeführt, die 5 Durchgänge bilden; I; der 


mittlere dAvom ift 18, die zur Seite find 12 uf 
4.301 breit; die ganze Breite. des Thors beträgt 
195 Fuß 9 300. Auf den Säulen geht der Are 


chitran, : Grieß. und. das Hauptgefims in grader 


Linie fort: Neben diefen flieht eine Attifa, wels, 


che-über dem. mittlern Durchgange bis san die: 


Seonte vorfpringt, a der Seite aber. zuricdge- 


sogen ift, fo Haß gegen den mittlern Theil: vom, 


. beiden. Seiten Treppenfiufen. angebracht find, 


welche aleichjam ein Srontifpig bilden, und auf, 
demianittlern. Theil der Attita zufammen Fome, 
men. Auf diefer fteht eine Dundrign (Triumphe - 


wagen) nach mntiker Form, worin die Gieges- 


adttin mit’ dem Siegesjeichen in der Hand fieht. 
Die vier vor dem Magen fehenden pferde, find 


12 Fuß hoch. Diefe ganze Gruppe itvon Scha= 


dom modellirt, von den Gebrüdern Wohler 
in Potsdam von Holz ins Große gearbeitet, und 


# 
f 
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danıt von dem Kupferfehmidt‘ jury im ae 


dam von “Kupfer ausgetrieben worden; fie if. 


‚16 Suß hoch. Die ganze Höhe‘ des Thors mit 
[ Attifa beträgt 64 .und mit der: mu 


Unter dem Triumphioagen ift die vordere. 
Sronte der Attika mit eittem Basrelief yon 26 Guß 
Länge, 5 Suf Höhe: gefchmüct, welches nach des 


verfigrbenen Node Zeichnung, den Frieden als 
eine natürliche Sole des Sieges vorfieht. Inder 


Mitte befindet fich die Göttin des Friedens in 
einem antiken Triumphiongen, mit ihren Attıds 
buten, welcher von Genien an einer geflachtenen 
Lorbeerguirlande gegogen wird.. Bor diefem ge 


gen erblicit man zuerft die Stärke, die den Reid... 


und die Zmietracht vor fich her freibt; Ahr folgt 


der Sieg, die StantsElugheit, Die Einigkeit, und 
„die Befländigkeit; hinter dem ee 


folgt die Srendg, der Veberfluß, die Künfte und. 


Die Mufen. Die Bildhauer-Urbeit ift von Un 
ser und Boy. m bet es gegen, den 
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Chiergatten tft diefer Raum a a nfchrift 
aufbehalten. j 
Weiter unten in den anche des pocifehen 
Stiefes befinden fich Basreliefs, welche den Streit 
der Gentauren mit den Larypthen vorftellen, eine 
Allegorie der von dem Brandenburgifchen Haufe: 
gegen andere Völker geführten Kriege. Ste find 
von Shadow und Edfteim gearbeitet. 

Die Dedenftüde zwifchen der Durchfahrt 
find vom verfiorbenen Node gemalt. Das erfte 
rechts fielt einen Adler in einem Delfranze vor, 
den Frieden begeichnend; das zweite zwei zufam- 
mengefchlungene Fälhörner mit einem Merfu- 
riusftab, Einigkeit und Mebetfluß vorfiellend; dns 
dritte, das Schild der Mineron mit einem Me- 


> s dufenkopf, bezieht fich auf die Künfte; das vierte 


die Leier deg Herkules nebft feiner Keule, mit 
Lorbeer umfchlungen, begeichnet Tapferkeit mit 
Tonfunft vereinigt; das fünfte eine Friegerifche 
Trophäe, deutet auf Heldenmuth und Stärke. 
Die Seitenwände der Durchfahrten find 
mit Bästeliefs gegiert, deren Figuren 5 Suß hoch 


\ 
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find.” Sie fielen durchgängig DIE Thaten des 


‚merkules vor, beziehen fi f) auf die: Srierihs 
des Großen, und find vo mehrern URMER: 


in Berlin und Potsdam gearbeitet. 
An diefen mittlern Hnnpftheil des Chores’ 


flogen zwei Seitenflügel, die fich im einem recht) 


ten Winkel an die ‚beiden nächften Häufer des 
Parifer Plntes anfchließen. Diefe Flügel find‘ 
siwet Gebäude in Torm antifer sriechifcher Tems 


‚vel, mit einer Kolonade, die einen bederkten 


Gang ausmacht, umgeben. Die Architektue 8, 


wie die des Thors, dovifch, nach griechifchen Styl. 


Feder Flügel hat zehn Säulen, die Säulen find 
geveifelt, Haben 3 Fuß Durchmeffer und 24 Zuß 
Höhe. Zwifchen den zwei nächften Säulen am 
Hanptthor if auf jeder Geite eine große Kifche, 
worin fikende Ziguren auf Pofiamenten, die den 
Mars und die Mineron vorfiellen; fie fi nd: ‚ans‘ 
ter Schadow’s Direktion verfertiget worden. Sfes 


der Flügel endigt fich mit einem Srontifpig vom: 
4 Säulen. In dem Tompano des Srontifpizes) 
+ gechter Hand befindet fichein Jänglichrundes Bass: 


* 
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| eelief,. weldes einen fi NR. Merkur vofell, 
ar der linken Hand iff ein fikender Mars. Der 
rechte Slügel-ifi für die Thor-Aeeife- und Zoll- 
Einnahme, der Linke für die Thorwache ‚einge 
richtet. Der nöthige Gelag für die Bewohner 
if in den Theilen gegen die Außenfeite. | 
Die Schließung der Durchfahrten gefchieht . 
„ doppelt, und iidar bei Tage mit eifernen Gitter- 
thovett, um die Yusficht nach dem Thiergarten 
‚nicht zu verfperren;-für. die Nacht find hölgerne 
Thore angebracht. Die mittlere Durchfahrt darf 
nur von Foniglichen Wagen paffirt werden; alle 
übrigen Wagen und Meiter eülien fets die 
Durchfahrten halten, welche ihneht zur linken 
Hand find; Fufgängern fieht beliebige Wahl frei, 
‚Napoleon hatte die Duadrign im Jahr 1806 
nach Paris gebracht, um fie dort auf einem nen 
zu erbanenden Siegesthore anfzuflellen. Che dies 


fes aber zu Stande Fam, wurde Paris erobert, 


und das Kunftwerf wieder nach Berlin zurüd-' 
gefchidt, worauf das Siegeszeichen der Göttin 
noch mit einem eifernen Kreuz, über welchem 
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der Dreußtfche Adler bern it; etömiet , 
ward. eo” ; Nee 
»...2) Der Wirpelmsplah,. einer u ot 
fien in Berlin, bildet ein großes regelmäßiges 
180 Schritt Ianges und’go Schritt breites Biere, 
das von prächtigen Häufern und Paläften um- 
geben, und mit einer Allee von Linden eingefügt 
if. Yuf der einen Seite geht die Wilhelms- 
firaße an ihm vorbei, auf der andern gegen über ’ 
nößt auf ihn die Mohrenfirafe. Friedrich dev 
Große bat auf diefem "Plate die matnioenen 
. Standbilder vier berühmter Preußischen. u 
N oa errichten Jaffen.. ie 
"Zit der ke, nach dem nina Ordens: 
galais und der Wilhelmsfirnfe zu, flieht die Sta- 
tue des General- Fefdnarfchals Grafen von 
Schwerin; Erift in dem Augenblid darge 
fielt, wo er in der Schlacht bei‘ Prag, den 6. 
Mai 1757, die Fahne eines nicht meit von ihm 
erfchoffenen Sahndriche von der Erde aufnimmt, 
um damit gegen den Feind su dringen, umihn 
“als Seldherr zu begeichnen, dän diefer trägt bes 


ae ir 
A 


106 . Merkivirdigkeiten. A, Chore und Pläse. 


Tanntlich Feine Sahne, gab ihm der Künfiler ei- 
nen Kommandofiab, ein biofies Symbol der Ge- 
neraldtwürde, in die Hand. Die Sahne, welche 
hinten herabhängt, dient der Statue zum Hal- 
ters ıbederft fie aber von der Jinfen Seite faft 
ganz. und hat einen gebrochenen, ängfilichen Tale _ 
tertwurf. Das Kofklm ift vömifeh: aber über dem 
antiken SHarntfch hängt der Preußifche fehwarze | 
Adlerorden; das Haupt bededt eine Veräte 
"mit Vocfigen, Über. die Schultern Hatternden Hna- 
vet; an dem tiber der Fahtre angebrachten Spieß 
ftebt F. R. Das Unfchielliche im diefer Zufam- | 
menfekung des antifen und modernen Roflüms 
fält Än die Augen. Die Statue ffeht auf einem 
Piedeftal nom weißem Marmor, umd ift mit eis 
nem eifernen Gitter umgeben. Cie if von 
Adam angefangen, von Sigisbert Michel von: 
endet, umd 1771 aufgeftelt worden”). 





u 


*) Kon Schwerind Tod haben wir ein vortveffliches 
Blatt von Berger nach Srifch geftochen. | 
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 Kufider gegenüber fiehendeht Ede des Hl: 
be3 an der Wilpelmsftraße, nach der Leipjiger- 
firaße bin, ward 2777 die GStätue des, im Fahre 
; 1758 den 7. September bei Moys in der Dber» 
lauft ‚ gebliebenen General- Sieutenans vor 
MWinterfeld aufgeflelt, die von deit Gebrüdern 
Ränz in den Jahren 1775 bis‘ 1776 aus Fara= 
rischen Marmor verfertigt worden, Das "Ro= 
früim ift gleichfalls vömifch. Der Held Tehnt fih - 
an einen Eichenfiamm, worauf Helm und Schild 
liegen, Zu der rechten Hand hält er einen Kom- 
mandoftab, und die linfe füsst fih auf den: Griff 
. feines Degens, Das ganze Merk ift mit zu we= 
nig Grazie, und etwas plump gearbeitet. Ueber 
die linke Schulter fchlägt fich ein Mantel, auf. 
welchem der Stertr des Preufifchen Adlerordens 
zu fehen ift; auf dem Haupte trägt er eine noch 
freifere Perüfe, als Schwerin. "Was in Adams 
‚ Geftalt zw fchlank und zu gemaltfam PPrUR, 
er ift bei diefer zu fleifhig und ju fleif. 

‚Die dritte Statue if dem 1757 den 14.0. 
in der Schlacht bei Hochkird) gebliebenen Gene 


as 
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val-Seldmarfchal Han Keith gewidmet, und 


von Taffard verfertiget. Cie.fteht in der Ede 
des Plabes nach dem Winkel, dem Haufe No. 5. 


gegenüber. Der General ift in der Anfanteries 


Uniform feines Negiments dargeftellt, hat einen - 


Y geliefert, N 


Dreiefigen Seberhut auf, und unter dem Rode 


einen Kürafı über die Bruft gerpnallt; trägt 
. Uber der Schulter den Hreußifchen Adlerorden. 


Einen militärischen Kavakter in die Geftalt zu 


mi Tegen, if dem Künftler nicht gelungen. . Die 


Statue, welche im Zahr 1786. hier aufgeteilt 
wurde, if von Fararifchem Marmor und fleht 


| auf einem Piedeftal von geaulichem Marmorr) 


Die vigrfe Statue, nahe am vormaligen 
DOrdens-Palais, von Eararifchem Marmor. gleich 


falls von Taffard, wurde im Fahr 1778 hier aufs 


geftellt, und fleilt dei tapfern Setdlik, Gene- 
tal der Kavallerie, vor. Im der Geflalt Tiegt 
weit mehr Edles und eig ns in der voll? 


+) Auch von Sie Pr vers einen ‚Kupferftich 


N 
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geit, obgleich. vie Kavanlerte Atnifor, die Reifen 
‚Stülpfiefeln, der dreierkige Hut mit. einem de- 
"Verbufch, die großen Hahdfchuhe ic. nicht a an das 
 Soenk griechifcher Helden erinnern. " 
Der vorzüglichfte Schmud diefes'Plahes-ift 
die Bilofäule des Generals-von Bieten, von. 
Schadow’s Meifterhand, welde unter der Ke- 
gierung, Sriedtich Wilhelms M.. im Fahr 1797 
bier aufgeftellt wurde, Sie fieht mitten am Plak 
zwifchen. Keith und Seidlit, mit dem Geficht 
gegen .Ddie Mohrenfirage. Die Stätue if von 
weißem Iararifchen, Marmor, ohme das Sußgefiell } 
8 Fuß, mit demfelben 15% Zufi hoch. Itetemift in 
Der Sufaren- Uniform, mit Dolman, Mübe sc. 
abgebildet, und hat den fchwarzen Aölergrden 
. umgehangen. Er fieht nachläßig an einen Banıt= 


. ffamm gelehnt, mit über einander gefchlagenen Sy 


Deinen; mit der linken ftüßt er fich auf feinen, 
Säbel, die Rechte hat er an feinem Kinn, als 
 überdächte er den Angrif, dem er fo ‚eben. mas 
herr, wollte. Die Aehnlichkeit des‘ Gefichts if 
trefend, ‚und die Ausführung it der Kleidung 


rc 
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reis: Das Sufgeftell if vombläus 
Jichem fchlefifehen Marmor; das Unter- und Oberr 
fiel von weißem Eararifchen. An Sen vier Seiten 
find Platten von Fararifchem Marmor mit Base 
reliefs. Auf der Borderfeite fieht marr eine.Tieger- 
decke, tie fie die Dffisiere diefes Regiments che 
mals am exfien Reviietage über die Finke Schulter 
hingen. Sie liegt mit der rauhert Seite nach dem 
Zufgeftelle, doch ift ein Theil derfelben umgefchla= 
gen und man flieht daran zugleich Die beongene Ber- 
zierung, welche in Gone, Mond und Sternen, 
ebft Ketten gum Zufammenheften beiteht. Sr 
der Mitte Tiefet man die Fufehrift: Hans Foa- 
“him von Zieten, General der Ravallerie,diente 
von 1714 bi 31784 utiter Sriedrich Wilhelm I 
und Seievrich I. Ihm ertichtet von Friedrich 
Wilhelm II. Die drei andern Geiten fiellen in 
balb- erhobener Arbeit drei merfwürdige Sconen 
ans Zietens thatenreichem Leben vor, und zwar 
aus jedem föhlefifchen Kriege Eine, Zur linfen 
Seite it das Gefecht bei Rothichlog aus dem 
erften fihlefifchen Kriege vorgeftellt, Bieten hatte 
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fih im n Jahr 1735 als) Kittmeifen, u uter dem 
öfterreichifchen General Baronnan am Rheine, 
‚in der Kunft des leinen Krieges gebildet. In 
dem Gefechte, aus dem bier eine Scene vorge- 
fiellt. if, »hätte Zieten feinen Lehrerbeinahe ges | 
fangen genommen. Daher: über dem. Bastelief 
die Infchrift:-Sieten und fein Lehrer Ba= _ 
ronnay, Rothfchlog denze. Zuliusayıa. 
An'der hintern Seite if der Mebetfal ver fü 
fifchen Armee bei Fatholifch Heittersdorf, aus 
dem zweiten fehlefifchen Kriege vorgeftelt. Zie- 
tens Regiment focht in Diefem Dorfe mit drei’ 
Tächfi fchen Kavallerie- und einem Snfanterie-Me- 
 gimente, eroberte fünf Pauken, und nahm end» 
 Tichr als. die fchwarzen Hufaren ihm zu Hülfe. 
- famen, die eanze feindliche Befakung größten 
theils gefangen. Unter vem Basrelief fteht: 3te- | 
ten und vier fächfifche Negimenter. Ka- 
tholifch Hennersdorf den 25. Mov. 1745. 
Die vierte Seite ift der großen Schladyt bei 
"Torgau aus dem dritten fehlefifchen Krtege-ges 
widmet: Bieten trug daduch wefentlich zum 
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Shege vet, daß er. die Höhen, von Siptik BA 
pi am Abend befebte, nachden . der General: 


„ Seldmarfchan, damals Obrifikteutenant v. Mil: | 


Ienborf, einen Damm über einen morajfigen 
Graben ventdeitt hatte. Zieten hält indem Bas- 
relief ruhig zu Hferde, und blickt nach den Linfs 
liegenden Siptiker Höhen; auf welche matt. die 
. Armee hinauf defiliren fi icht. ‚In der. Feine 
. Tommt fchon ein Preufifcher Grenadier in vol 
fem Laufe, und bringt dem General Zieten eine 
öfterreichifche Sahile, als Zeichen des Siens. Die 


Suihrift diefes- Basreliefs if: Zteten auf den 


Siptiker Höhen. Torgam den. 3 op. 


1760, Die Kritik fönnte an diefem Meifterwerf 
den Ausdrirk tadeln, der aus des Helden Stel- 
lung, nemlich aus dem Webereinanderfchlagen 


der Beine, fpricht: Diefe Stellung ift allerdings. 


Berfinnlichung der Abfpannung aller Kräfte, der. 
Unthätigkeit und. der Ruhe; fie vernichtet dem 


Begriff einer immer regen, vorwärts firebenden 
Kraft, die wir von dem Begriffe eines Helden 
nicht trennen Finnen; allein man muß nicht ver- 


) 


> 


a Der, Sungarten | ı 15 


“ 


Pd dag Hier. der Hufar qu Tuß den BuN: 
Y überdenkt, den er. nur w AMerte res, 


Unter den Gebäuden, die. .diefen fchönen ui 
Plab zieren, zeichnet fich, außer der Gold» und 
Silber-Manufaktur, das vormalige Drdens- Pas s 
nis aus, worin viele Bildniffe der. Drdensmeifter 
und Komthure, und ieht die Büreaug, Des Mie 
nifteriums der auswärtigen Yngelegenpeiten ber 
Andtich fi find. ( 


5) Der önfigarten ift durch die Silsftufe 
"des. Surfen Leopold von Anbalt-Defe 
fa ebenfalls zu der fehönen Beftimmung ein- 
geweiht, durch Monumente an eine große Bor- 
zeit‘gw erinnern.“ Diefer Preufifche Held if in 
der Uniform feines Infanterie-Regiments, nad | 
einem in Deffan befindlichen Gemälde, ganie , 
" Figtir, vo Anton Pesne, von Schadow abge- um 
Bildet, mitdem rechten Zuß. voefchreitend, den 
Bid ein wenig links gerandt, indeß die rechte 
Hand den Kommandoflab- faft in der Mitte faßt, 
und die Iinfe auf dem Gefäß des Degens: ‚ud 
Berti Se 0E »yE 
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nd Merfiotirdigkeiten. k,&hore und läge. 
Man glanbt ihn vor der Fronte eines Heeres zu 
" fehen, und muß Schadows Triumph über die 
‚Schwierigkeiten eines unvortheilhnften Koftümsr), 
Welches aller Darftelung in runder Form zu wie 
derfireben fcheint, und das fo wenig Körper und 
.p vieles Zeug giebt, bewundern. Die Bildfänle 
it aus Fararifchem Marmor in. Eoloffakfcher 
Größe, und erhebt fich auf einem Hoftament von 
Briborner Marmor. Zwei Seiten deffelben find s 
mit Infchriften verfehen. Auf der Borderfette: 
dem Andenken des regterenden Fürften Leopold 
von Anhalt Deffau, Königl. Preuß. Geiterals 
Seldmarfchalls, weihet diefes Denkmal Friedrich 
Bilpelm III. im erfien Fahre feiner Regierung. 
‚NRUudfeite: Stegreich‘ leitete er die Preußifchen 
Hülfsodlfer am Rhein, an der Donau, am Po. 
Er eroberte Stralfund und die Fhfel Rügen. 
Die Schlacht bei Keffelsdorf Frönte feine Frie- 








f) Dr Künftler Hat fih die Sreiheit, genommen, von 
dem alten Echnitt dee Uniform, auf dem n Schi, 0% | 
was abzgehen. x 


> 4.'D8r Bungarten 'm6 . 


‚geifche gaufbahn. Das Prenfifche Heer ver- 
dankt ihm die firenge Mannszucht und die Bere i 
befferung feiner Krieger zu Fuß. Er Tebte von 
DS Zulius 1676 bis den y. April 1747. Die eine 
grepenfelte ift mit einer Biftoria geziert, "auf 
deren Schilde’ man die Worte Tief: Mefferd- 
dorf den 15. Dezember 1745." Auf derians 
dern Geite ficht man Boruffia im’ Amazonen- 
Toküm, am der Hatd die Stegesgätting ihr 
‚Schild fchmärft der Hreußifche: Adler. Diefe 
Seen und ‚Sufchriften fi find vom Hofrath Hirt 
angegeben. Die Koften diefes Monuments, wel- 
he .am 29. November 1800 aufgeftellt Bu, 

ig: fich auf 7800 Rh. ° 

Der Luftgarten hat, ohrte die orMeen, es 

‚nen Flächeninhalt von 5 Morgen, 13577 Rt 
then, 42 OD Zuß; ee Ikegt vor der Norpfeite 
des Schloffes, und Hat weitlich und nördlich die 
Spree; öfilich' die. Börfe, die Domkirche und dag 

alte gothifche Geitengebäude des. Schloffes, füb- 
Mi da Schlund die Schtußfreiheit. Bom 

Iahre 1646 bi 1714 war ‚bier ein’ Turfücfiticher 

92 
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| ab | Meeris. k zo und wie. 


gufgarte. ER dient: er zum Parader 
und Eperzierplah. Auf den beiden Wofierfeiten 
if en mit einer Allee von fchönen bahen KRaftas“ 
nienbäumen, anf den, andein Beiden Seiten abet 
mit - einer; Bappelallee befeht, und. mit eifernen 
Stangen, welche durch fleinerne pfeiter veret« 
nigt find, eingefahe | 
: 4): Der Dlap am Seuabaufe und am 
Dyernhanfe wird mit dem vorigen durch 
die neue Schloßbrüde verbunden, und geht. 
bis am die Linden. Auf der einen Geite 
.  fieht man das Zeughaus, die neue Rinigs- 
wade, dag Univerfitätsgebäude, hinter 
welchen beiden Iehtern füch ein angenehmes Wälde 
hen von Raftanien- und Lindenbäumen: befindet. 
Auf der andern Seite, fteht zunächft der Brüde 
das Kommandanturgebäude, mit zwei flel- 
nen Blumengärtchen vor der Fronte. Neben dem 
vorigen das fönigliche Palais, welches durch 
den ehemaligen SFeflungsgraben und eine nei 
‚angelegte Promenade von dem Op ernhaufege- 
trennt if. Bis hierher bat der Pla eine Breite 


> 
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dh Der Zeughaus: ind -Opemmbankplag- - 117 


von 65, und eine Länge bisan die Linden von 486 


. „Echritt. Derehemalige Seftungsoraben ift hier auf 


"eine Strede vor 200 Schritt überwölbt. Hinter 
dem Dyernhaufe vereinigt fich mit diefem Babe der 
eigentliche Dyernpylas, in fa vunder Geftatt, 
und von dem vorigen nur durch einige Granitz , 
pfeller, die durch eiferne Stangen mit einander 
verbunden find, getrennt; bier fieht man das Bi- 
bliotbefgebäude, die Fatholifhe Kirche. 

Bor der Königswache wurden im Jahr 1822 


die beiden marmornen Bildfäulen der Generale 
Scharnhort und Bülow, vom Profeflot 


Rauch, aufgefielt, und den 18. Juni, den Jabhe 


vestag der Schlacht von ra feierlich 
enrhült. | Y ar 
Beide Statuen int nd in preusifäier Sente- 
‚rals- Uniform dargeftellt;. das Ungünftige derfels 
beit gegen das Kofläime der Alten. hat der Kiünft- 


ler durd; den Neitermantel zu mildern gewußt. 


Die Statue Scharn b orf?s, auf der Seite 


PR dem Zeughanfe, ftellt denfelben in nachden- 


Tender Stellung dar, mit der Linfen eine Rolle 


€ 


? 
Wir, \ 


BA Mertwitdigteiten. AR . anne und Mäbe, 
Baltend, an einett eigene Sorbeerbaum gie: 
fehnt, an deffen Fuß ein neu aufgefnroßter aweig 
Präftig grün, np 
"Die Statue if, obe den dazu Aehbrinen 
Sodel uder Plinthe, acht Fuß bad, aus einem 
. Bor Eararifchen Marmors,. von ber fchönften 
und fefteften Art. Das etwa 10 Fuß hohe Wie-- 
deftal, gleichfats aus Fararifchem fogenannten 
, architeftonifchen Marmor, von perlgrauer Farbe, 
er: tingsherum mit finnreichen Werfen " ‚erhas 
 benner Arbeit gefchmüdkt. 

 Die- Borderfeite geigt einen dler; über 
demfelben eine Infchrift, mit Buchfiaben aus 
vergoldeter Bronze eingelegt: Friedrich Wils- 
beim UL. dem General von Scharnborh 

im Sabre 1822. | Du. 
| An der erften Seite ift Hargeffellt: Mineron, 
als dag Sinnbild aller menschlichen Sntelligeng, 


en fiebt erhöht, gleichfam Iehrend, inden fie in der 


- Tinten Hand eine brennende Fadlekhält, das offtie 

Buch beleuchtend, nach welchem ihre Rechte bin- 

deutet. Auf den Blättern des Buchs fieht man 
r 


” \ 

4 Su Zengtaus e und. Bnsennda “9 | 

die Namen der vorfüglichften geldherm, tele | 
in neueren Zeiten Schriften über! die Kriegs- 
Funft binterlafien haben: Monteeucnli, Daubatt, 

. ‚Graf von Schaumburg Lipye*), Graf Morit 

don Sachfen, Friedrich IL. und Scharnhorft felbft- _ 

Zu beiden Seiten der Mineron fteber Sünglinge, | 

der Eine, aufmerffam zuhörend, der Andere, das 

Gebörte auf eine Tafel verzeiöhnend. Der Rünf- 


% 





*%) Graf Sriedeich Wilhelm Ernit von Schaumburg 
Lippe, am. 9. Ian. 1724 zu London geboren, am 16. | 
Sept. 1777 zu Bergieben bei Minden 'geftorben, Köntgf. 
Großbrittanifcher, Hannövrifcher umd Vortugiefifcher | 
General: Seldmarfchalf, Sroßfreuß de3 fchwarzen Adlere 
oudene, Erbauer des‘ Sort? Gt. Grorge bei Hameln, 
und (1765) der: Sekung Wilpelmörein im Steinfudee 
Ser, Hatte auf der -Iektern eine Kriegd;- und Yetitkerigs % 
Säule angelegt, in welcher General‘ von Scharnhorf; 


von feinem funfzehnten Sahre an, ne wurde, und - ", 


zu feiner militärifchen. und fireng fitlichen Bildung ben 
erfien Grund’ Ieate. Wie ber'Sunfe, den der Hochers 
jige Graf in der Bruf -feined Böglingd weekte, gesims 
bet, davon erzählt a Kriegdgefchichte im OR 
Aa re er 
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220 Merkivirdigkeiten. A. Thove und Pläge, 


dee hatiduech diefe Vorflelung Sehatnhorfs 


. Aiffenfchaftliche Verdienfte anbeuten twollent. Der 
‚hintere Brund seigt vunel ern Er 
BDnaDeDN 
Das, smoeite Reltef an der e Hinterfeite ftelt 
Minerva vor, in einem Walde auf Steiften 
fibend; es deutet auf unfere Bolfshewafnuing, 


teren Leitung vom Könige dem General von 


Schharnhorfi übertragen war. Ein Füngling fat 


dunge Tannen; ein Anderer reicht der Mineron 


die daraus verfertigten Stäbe, -fie befeftigt ei> 
. ferne Spiken daran, und jchaft fie f zu Lat- 
sen um. , 

Das lebte Relief endlich fiellt Minerva dar, 
nie fie. die neu bewaffneten Krieger in den : 


. Kampf führt, und mit ihrem Schilde zu fhüf- 


zen fücht. Leider zu früh farb Schatnhorkt in 
diefem Kampf den Tod des Helden. 
Die Statue des Generals Grafen Bü- 


Iow von Dennewih, ebenfalls 8 Tuß bo, 
und aus einem fchönen und fefien Marmor von 


Garara, verfinnlicht ung, in Stellung und Hal- 


\ Nur 
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ing, den fehnelb entfchlofenen Selöherin. Den 
Mantel mit der rechten im die Seite geffiemm= 


‚ten Hand erhoben, Die'linke: auf das ee 
geflüßt, fieht er frei da, Li an 


yuc) diefes. Piedefiel, vorn A | 


und Befchafenheit tie das vorige, ‚if mit. Re= 


lief3 geihmüdt; die Vorderfeite, ganz, der am 


Piedefial Scharnherfs ähnlich, ‚zeigt. die In= 
fohrift: Sriedrid Wilhelm ‚U. dem. Ge- 
neral Grafen Bülom von Dennenib im 
Zapr 1822: 5 


Auf der erften Seite eine iugendliche Si: 
toria, welche, indem fi ie mit: dem rechten. Fuf 
eine flebenfäpfige Schlange‘ zu Boden tritt, und 


die Zahl der Feinde nicht achtend, vom Gefühl (i 


.& Derigenanaus: und Opsenhatdplah, Dr 


I m 


‚der eigenen Kraft begeiftert, mit beiden Händen | 


mei Siegeskränge empor hält. Broifchen | den 


‚Köpfen der Schlange fproßt, vergebens benagt, 


ein junger Lorbeerbaum auf. Die. Sufchrift.. 


Großbeeren und Dennemik, erklärt hin- 
länglich die Bedeutung, 


298 Merfwiirbigkeiten, A. Chore und De 


Die hintere Seite des Piedeials enthält 
eine Viktoria, fihend auf dem Nüden eines Ad 
| lers im vollen Sluge, in. der Rechten die zum 
Kampf erhobene Lanze, in der Linfen einen Lors 
‚beerfvang, haltend. Am Boden find die, feften 
Städte in den Niederlanden und Sranfreich ‚Alts 
gebeutet, namentlich: Doesburg, Zütphen, 
Arnheim, Neuß, Hersugenbufch, Bote 
fum, Lafere und Soiffons, welche Bülow 
mit ‚feinem. emeekorps, gleichfam im Fluge, 
nahm, und fo zur entfcheidenden Schlacht von 
Lay mitwirken Fonnte. | 
Die Iepte.Geite fiellt ebenfalls eine Vikto- 
via dar, mit erhobener Lanze. zum neuen Kampfe 
vorichreitend; mit der linken Hand trägt fie einer 
abgeriffenen Lorbeerbaum, ihr zur Geite ein zu 
Schut uhd Truß geräfteter mächtiger Löwe. Bliebe 
bei der Heftigkeit der Bewegung, und dem alten 
Sinnbilde Brittantens noch ein Zweifel übrig, 
welche Begebenheit bier bat angedeutet werdet 
folen, fo würde die Infchrift: Belle- Alliance 
ihn Löfen. 


2” ‚oe Zeughaus und Sperubandplap. a 


Die Zeichnung der vorteefilichen Skeciteue 
der Piedeftale if von der Hand des Geheimen 
Dber-Banraths Schinkel Der ‚Sußboden um. 
| diefelben ift mit großen Werffiüden von Sand- 
 fiein belegt, und mit einem, eifernen, Gitter eitt= 
gefaßt. "Durch diefe beiden Statuen hat der 
ganze Plak uitgemeirt ‚gewonnen; da8 herrliche Ku 
Wactgebäude ii dur) diefe,- auf ‚dem ‚grünen 
 Hintergrunde fich unbefchveiblich fhön bervorher 
benden Denkmäler, nun erft mit den nebenfter 
‚ benden- Gebäuden, dem Beughaufe und der Unis 
verfität, würdig verbunden, und wird, wenn num 
auch, Blücher’s in Bronze ausguführende, und 
bereits in der Arbeit befindliche Statue, ‚diefem 
Monumente gegenüber, das Ganze fchließen wird, 
an Nationnl-Bedeutfamfeit und wahrer Größe 
mit nichts Achnlichem verglichen werden fünnen. 

» Bwifchen der neuen Wacht und dem Zeug- | 
baufe fieht man noch ein Detkmal, welches 
die Erinnerung an die Siege ‚waterländifcher. 
Krieger verewigt. Es find Drei. Foloflale Ge- 
fhüße, welche im Iabre 2834 als Giegesieichen 
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Er ohne, A, roBne pn pläge. | 
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ins yarte mit fortgefüihtt; und. bier den 28 Juni 
‚3816 aufgeftellt wurden. Sie ‚fiehen nach dem 
Beugbans gerichtet, auf einer dazu erbauten 
"lattform von großen MWerkfftücen, umgeben mit - 
‚einem fernen Bitter. Das mittelfte diefer Ge- 
fhübe, auf einer gleichfalls folofalifchen Lafette, 
it die große Lübeder Ranyne, welche im 
Sahre 1806 die Srangofen nady Paris gebracht 
‚ hatten, und die nunnac, ihrem deutfchen Bnter- 
|  Tande zurück gefehrt if. Das Rohr derfelben 
wiegt 78 Zentner, und If ringsum mit fchöner 
‘halberhabener Arbeit -gestert; fie gehört zu der 
Art der ehemals gebräuchlichen ganzen Kar- 
thaunen, fchieft eine 4öpfündige eiferne Ru- 
gel, if 18 Kaliber lang, und würde mit 21 Pfd.- 
feinem Pulver ihr Gefchoß, Inder Wr 
pation, 5968. Cheitt weit treiben, 

- Die beiden andern Gefchübe fi find zwei mes 
tallette Mortiere, welche zur Befchiefung von 
Kadir don den Frangofen gegoffen und auch ges 
braucht worden fein follen. ‚Die Sußgefielle ‚oder 
Kidhe diefer Mortiere find ebenfalls von Mer 


Er 
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5 Dee Genddarmenplage N 1ag 
tall gegofien. Der größere ift z15ölig, fein Rohe - > 
wiegt 120 Zentner, der metnllene Kloh 61. Bent: ; 
der Fleinere ift gFyöllig. und wiegt 79 Sentnet im 
Rohr, 47 Zeritner im Klob: hiernach zu wrthei- 
den, würde alfo die Bombe des erflern: gegen 
600 Pfund, die des legtern ‚gegen ‚400. Rn 
wiegen: wi. 

5) Der Gensdarmenplah, der. größte, 
und fchönfte Plak in Berlin, ringsum mit Palld- 
fien umgeben, it 440 Schritt Tang, und 200 
Schritt. breit: Auf diefem Plab flehen drei 
der größten Zierden Berlins, nämlich zwei Kit 
en, an jedem Ende eine mit prachtvollen Thür- 
men, und in der Mitte das nen erbaute: Schau= 
fpielhaus.. Hierdurch, und da die Jäger» und 


Zaubenftinfe den Pla in der Queete durd- 


fchneiden, entftehen eigentlich drei Pläke, von- 
denen zwei den Kirchen angehören; der dritte 
Pla aber liest vor dem Schaufpielhauie. DW 
‚- Mittwochs und Sonnabends+ ift ‚bier. ein Ges _ 
treidemarkt, und auf dem-Plabe an Der deitte | 
fehen Kirche, zwifchen der Tanberr= und Mobs 
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126 er Meefiindigreiten B, Brüden. 


| Hinftenke, ein Markt mit Gemüfe, Blumen, 
Serügel, Sleifch, Sifchen und allerlei Waaren. 
Bon den üdrigen Yäken Berlins folgen 
| aan diefen der Dönhofs- , Alerander- 
und Petri-Rirchplak, der Schloßplnk, 
der Monbtiouplap, vor dem. Föniglichen 
Schlog Monbtion mit feinem fchönen Warten, 
welches iebt dem Herzoae Karl von Medlen- 
turg-Strelib zur Wohnung dient. RR - 
6) Das Dräantenburger Thor, am nörd- 
Tichen Ende der großen Friedrichsffraße, im Fahr 
1789 gebaut; mit einem Obeltst. Die Wache be- 
findet fich auf der einen, und Wohnungen für 
Thorbenmte auf der andern Geite. | 
Diefem fehr ähnlich, nur noch) mit mehre- 
ven militärifchen Verzierungen ii das Rofen- 
thaler Thor. | 


Das Hamburger Thor befieht aus gweh 


- Poramiden. Die librigen Thore find nur. ein 
fach, und verdienen Feine befondere Ermäpmung. 
en ee 

1) Die Tange Brüde, im Hinficht ihrer 


ih 8.0 Die lange Bde 127 


Bahart, Verzierungen und Umgebungen eitteder 
fchönften Berlins, erhielt, diefen Namen in den. 
älteften Zeiten, als fie noch) von Holz war, und 
über den jebigen Schloßplak, damals nichts aß . 
Waffer, führte. Zebt bat fie bloß: eine Ränge 
. von 65 Schritten, verbindet den Schlofplak mit 
der Königsfirage, und.ift aus Pirnaifhen Duas 
_ derfteinen in den Fahren 1692 - 1696 von Neb- 
‚ring umd Schlüter erbaut worden. Sie bat 
5 Bogen, und if ig Schritt breit. Diefe Brüde 
| bat bereits über hundert Jahre. den jerfibrenden 
Einwirkungen einer unbefchreiblich flarfen Paf- 
fage zu Wagen, Pferde und zu Fuß getrobt, und 
bedurfte nur erfi im Jahr 1818 einer AYusbeffes 
rung, bei welcher fie fiatt des breiten fleinernen 
„Brufigeländers, eines von Gußeifen erhielt, mit 
eifernen, oben bogenförmigen Stangen, woran La= 
tönen hängen. Zır beiden Seiten if der Fuße 
fieig über den Fahrweg bedeutend 'erhöht, und 
a t-reiten Ötanitfieinen belegt worden. 
‚Zu den impofanteften, und zuoleich zu 
ve ‚feltenfien und gelungenfien Werfen der 


i 
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28 Merfwindigkeiten. B, Seiten, 


Kunft, gehört: die Kolofalifcge, Statue Mr Dierde, | 
auf ‚einem in der Mitte: diefer Brüde: nach : 


der Spree daztt  befonders ausgeräidten Dake = 


Sie fiel: den Kurfürft Sriedrih Wilhelm 
den ‚Großen vor, ‚if. von Bronze und ruht 
auf einem. Fußgeftell von weißem Marmor. De 
Kurfürft: il in römischen Kofllim, und fein Yen 
feres drügit. einen großen Rarafter, einen erhas 
beiten Geift. Ans. Ruhig fiht Der Held, firedft 
feine Rechte mit dem Kommandoflab etwas vor 
fih; und blid’t: mit einem eben fo ruhigen als 
fühnen Auge vor ficd) hin. Eben fo zuverficht- 
ich fchreitet das flarke, vortrefflich genrbeitete 
Rof vorwärts. Nur das flarfe, lange, eier . 
Allongenveräfe wicht unäbnliche, Haar macht abe: 
nen Rontrafi mit dem. römifchen Koftim, und 
die am Tufße des Hoflaments liegenden 4 Sflas 
ven in. Tefleln, über die das muthige Rof des 
Siegers wegfchreitet; fiöven im Gennffe, den. ung‘ 
die Ruhe und file, Würde in der Hauptfigur 
einflößt.‘ Die Figuren find übrigens, vortrefflich 
gearbeitet. Ihre Fühnen umd doch nicht geswune‘ 


n.- Die. ‚laitge Brüde. ” , ang 


gem Stellungen, dns fhöne Radte; und die 
herrlichen -Gewänder, alles verräth die Meis 
fterhand. Auf den beiden Seitenfeldern am Dg=, 
fiament. fieht man. ergene Platten mit halb er 
bobenen, auf ven Frieden deutenden allegorifchen,- | 
Siguren. Bon dem Hinterfelde fol die Platte 
. im fiebeniährigen Kriege entwandt worden fein. \ 
. Die Borderfäte hat folgende Infchrift: 

‚.Divo Friderico Guilhelmo magno 
| 208. Rı Je Archie, et. Elect. Brandenb. ' 
Suo patriae. exereituum. patri. opt. nax. inclyto. m 
Quum incomparabilis Iedas) dum vixit-Amor Orbis _ 


z } ER gi 
Aeque ac terror hostium extitisset  - 


Hoc pietatis. et. glor. aeternae monum. =; 
Hi A L. M. Q:. P. \ yigg 
Fridericus 


Primus. e. Sua. Stirpe Rex. Boruss  _ 
1A av cha, man. CHICCCHR. 1... 
Das gartze KRunftwerk ift von Schlüter Alte” 

gegeben; die Hauptfiguren find von ihm felöft | 
1697 bis 1699 ing Große, und die 4 Sklaven 
von Rabl, Baker, Brädnen, Hensi, nad ia 
cu 
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| ernennen. Brüden. 
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5 Helen leiten: Mobellen gentbeltet, und der @nf 
‚if von Jacobi im Föniglichen: Biefhaufe für 
. 80000: SRihl. verfertiget: worden. Sm Fahr 1703 
ward das ganze Werk aufgefiellt. &chade it eg, 
BE: der Standort der Statüte in der Ferne feine 
freiere Anfiht. derfelben gemährt, und im der 
"Nähe die Berhältniffe in dem Rolofialifchen, et- 
nen falfchen Eindeud machen. Auch fcheint das 
YPolament, worauf fie ruht, nicht hoch genug, 
um der Größe des ganzem Werfs angemefien 
m fein. 
2) Die Köntgsbräde, an dem anders 
Ende der Königsfirafe, wo fie über den ehema- 
‚ligen‘ Feftungsgraben ach; dem Aletanderplak 
führt, wurde unter Friedrich dem Großen, nach. 
Bontards Zeichnung, durch Boumann-den 
Sohn, von Steinen aufgeführt: ‚Sie befteht aus. 
| 4 Bogen, ift go Schritt Tang und 15 Schritt 
breit; auf dem fleinernen Geitengeländer fiehen 
zu beiden Seiten Kindergruppen, welche Later- 
nen tragen. Bor der Brüde, auf beiden Gei- 
ten der Königsftenfe, erfirett fich auf 74 Schritt: 


l 
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eine Hohe, ‚sonifche Säulentaibe von: weißem 5 a 


Sandftein, mit Kindergruppen und: großen Sb 
guren verziert. Fm Hintergumde, diefes Säulen- 
ganges find allerhand Kramläden;: die Bildfäs 


den u. fm. find von Mayer dem Neltern und - 


Küngeren. 

5) Die Spyandauerbrüde, führt von 
der nenen Sriedrichsftraße über den ehemaligen 
Seftungsgraben nach dem Haakfchen Markt, und 
it im Jahr 1785 von. Steinen erbaut worden. | 
Sie hat nur ı Bogen, ift 38 Echritt Iang und 
8 Schritt ‚breit; der Bürgerfteig it. ebenfalls 
erhöht. ‚Auf dem fleinernen Geländer find Tech. 
große und vier Feine Kindergruppen, nach Roe 


 de?’s Zeichnung, von Mahper dem SFüngeren, 


Bettfober und Schulz gearbeitet, von denen. 
jede. eine Laterne hält. Die Pafage if ber 


ebenfalls fehe fir: Y 


4) Die -Mombiigns oder Herkulesbtü- 


. er, führt aus der Burgftrnße über den Feflungg- 
graben nach ‚bex: Kleinen Präfidentenfitaße, und . 


% im Jahr 1790 — 1792 von: Lanabans aus | 
| er “ 


/ 
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 ‚@teinen aufgeführt worden. Ste hat 2 Bogen, 
Al 36 Schrift Tang und 18 Schritt breit; auf 
"dem fleinernen Geitengeländer erblicht man am 

jeder Seite eine Folofiale feinerne Gruppe, de= 

„ven eine den Herkules darfieht, wie er im Bee 


griff if, den Kemäifchen Lower zu serveißen, 


und die andere denfelben, im Kampfe mit dem 
 Eentauren Neffus. An jedem Ende des Gelän- 
ders liegt eine große fieinerne Sphine mit La« 
ternen. Der Kahrweg und Bußfteig find wie. bei 
den vorigen Brüden. | 

5) Die eiferne- oder Rupfergraben 
brüde, befiehbt nur aus einem Bogen, ifi ı2 
Schritt fang, 14 Schritt breit, und führt über 
den Kupfergraben nach der, neuen Padhofsfirafe, 
Sie if von Eifen, unter der Divektion des Berg 
bauptmanns, Grafen von Reden, in Schlefien 
gegoffen worden, und ein Denkmal des iehigen 
Königs, der fie darum von Eifer erbauen Tieß, 
weil dicht an der Brüde dns Mehlwangehaus 
feht, von welchem aus täglich. ungeheure Laiften 
über diefe Biüde gefahren werden. r 


1 


€ “ * A x 


N. 
4 \ 


6. 7. Die Jungfern: und neuer Stiedrichsprücke. N 


" 6) Die Zungfernbräde, führt von der 


Alten Leipsigerftenge über den Schleufengraben, 


und if von Steinen, mit’ einer Aufzugsklappe, 


"unter der MRestrrung des jchigen Königs erbaut. 


7) Die Srichrihshrüde, führt von der 
teten Sriebrichsfttaße in grader Verlängerung 
nach dem Plate vor dem neuen Yadhofe, und 
war im $ahr. 1792 von Hol, fpäter aber mit 
fieimernen Pfeilern, und darüber gelegten böl> 
zernen Bohlen, erbaut worden, fo wie fie bis: 


jet beflanden hat. Neuerdings aber wird diefe 
. 210 Schritt Jange Brüde mit eifernen Bogen 
‚ überfpannt, und gepflaftert; dev Fahrweg zivi- 


fchen ihr und der eifernen Brüde art der Mehl- 
ange wird erhöht und geebnet. Die Korflani- 
tät des Padkhofgebäudes erhält, zur Gewinnung 
eines Borplaßes dafelbfi, eine Barriere, welche 


„fih. zü beiden Seiten des Gebäudes an dein 


grader Feonte, nad) der Strafenlittie zu, at- 
fchließt ; die der Häuferreihe gegenüber gelegene 


Seite der Straße erhält ein bequemes Teotteit, 


} 
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dns. mit eifernen Stangen, stotfchen Grant 


Er ud eingefaßt ift.. ER \ 


| 6) Die Marfhalishrüde, führt von. 
der neuen "MWilhelmsfiraße über die Spree nach 
dem Schifbauerdamm, und if: im Fahr 1821 
fertig. geworden.: Die Eandpfeiler und die bei- 
den Pfeiler in der Mitte find von großen Bearl- 
flüden erbaut; die Entfernung jedes der beiden 
mittleren Pfeiler vom Sande beträgt 35 Schritt, 
und follte dem früheren Plane nach, von ‚eis et- 
nen Bogen Iberfpannt werden; jet if diefes 
‚aber, nach einer fehr Fünftlichen Konfiruktion, 
- mit hölgernen Bogen geichehen, welche von 
aufen mit Brettern befchlagen, und mit Dels 
farbelbefttichen find, fo daß ihre Seitenanfi ht 
der einer fleinernen Brüde gleicht. mn der 
Mitte befinden. fich ztvei Aufzugklappen, um die 
Schiffe durchzulafien; die ganze Länge der Brüde 
beträgt 95 Schritt, und ifl mit einem sterlichen. 
- hölgernen, mit Delfarbe befektpenen, er ya gr 
umgeben. - 


i 
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29) Die neue "Schlogpräde, # jept noch 
im Bau begriffen, und Fann. daher nur. im Ale 
gemeitten. befchrieben- werden.. ‚Sie nimmt die- 


Stelle der ehemaligen bökgernen Hundebrüde ein, 
und führt von dem Plabe am Zeughaufe nach 


dem -Lufigarten und dem Schlofie. Site befteht 


. aus zwei maffiven Bogen, von großen Werkiiüs 
den aufgeführt, und itt- der Mitte aus einer 


Durdfahrt, mit Nufzugstlappen. Auf jeder Seite. 


des Geländers werden auf hohen Yofiamenten 


von gefchliffenem Granit, Eoloffale marmorne 
Gruppen aufgeteilt werden, welche diefe Brüde 
als eine Siegesbahn DERORSALN! folen, auf 
welcher der Steger, tnachden er durch” das Sie- 


. gesthör (das Brandenburger) in die Stadt eiti= - 
getreten if, nach dem ‚Zöniglichen Schlof e dee. 


langt. tnfireitig wird diefe Brüde fünftig die: 


fchönfte in Beilin fein, ihre Breite wird innere 


halb des Geländers 100 Suß, , ur Eins 156 


2 Suß befragen. 


2 No andere, Hang übenwblbte, MAR an bein 
ö den Seiten mit Kolonaden bebaute Brüden au 


\ 
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N 
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”s :) Die Soittelbräde, führt von der 


.. geipzigerfiraße nach dem zum Werder gehörigen 


Spittelmarkt, umd if ohme die geringfie Erbö- 
bung der Gtinße über ven ehemaligen Feflungs- 


| ‚Hraben gemwölbt. ‚Sie wurde im Sahr 1776 nach 


Gontard’s Slare von Steinen aufgeführt, und 
auf beiden Geiten mit einer hohen, halbzirkel- 


förmigen Säulenlaube mit Verzierungen verfe- 


het, in deren Hintergrumde Kramladen, und, 
darlıber Wohnungen find, umgeben; die Ichtern 


| haben die Ausficht nach dem Grabett. 


2) Die Mohrenbrücde, führt über den- 
felben Sefiungsgraben ans der Mohrenfiraße nach | 
dem Hauspoigteiplab (ehemals Schinfenplab), 
wurde 1789 tad) ganghans Angabe aus Dugs 


derffeinen erbaut, umd.zu beiden Seiten mit ei- 


ter hohen Kolonade mit Kramläden befebt. 
5) Die Zägerbrüde, in der Jägerfirafe, 
führt ebenfalls über diefen Seflungsgraben, und Ä 
Zi; mit der Straße horizontal genflafter, Sie 
turde im Jahr 1782 nach. Unger erbaut ‚hat 
su beiden Seiten niedrige Arkaden, über welchen 


— 
« 


2 Die Bößmirde wie, 7 


noch Wohnungen find, die die Ausficht nach der 
Straße haben, und unter denen fi u) Sähen ia | 
"finden, 
Ä An den übrigen pötgernen Sehen Berlins 
i nichts Sehenswärdiges; nur find wegen ih 
ver Länge noch die Oberbaumbrüde, zoo 
Schritt Tang, und die Waifenhrüde, 156 
Schritt Fang, fo wie die neue oberhalb der v0- 
rigen im Jahr 1822 von Yftionaivs gebaute Brü- 
e, ohngefäht von derfelben Länge, zu ae 
© Kirchen. 
Berlin bat 32 Kirchen, die beiden Kirchen 
im Smvalidenhanfe und die KRirchenfäle im Yr- 
| beitshaufe, und imder Hausvgigtei mitgerechnet. 
Die Fatholifhe Kirche im Tnvalidenhaufe 
tft wegen ihres meifierhaft gehonten Daches fe. 
henswerth. 
ı) Die böhmifche Kirche shnweit der Ehe 
der Kraufen= und Mauerftrafe, in den. Sahren - 
1735, — 1737 auf Koften Friedrich. Bilpelm I; 
von Naumann dem DBater erbant, ift rund. 
und mit einem vorgerüdten Portal verfehen. 


\ ‘ 


$, 38 NM einge. © ann, 


EN NR Won RN äpntichen hier unter dem: 
felben Könige umd von demfelben Baumeifter, it 
‚bie Dreifaltigfeits Kirche, ohmweit der Kro= 


Nee und Kanonierfivafe; fie hat eine große Kup Be 


»el und eine Laterne darüber. > | | 
3) Die Terufal, emer Kirche war urforöngs 
-. id eine: Kapelle, ‚die ein Bürger zu Berlin, 


zum Andenfen feiner Wallfahrt nad Terufalem, 


5 ‚geftiftet hatte. 1728 wurde die gegenwärtige. 
Kirche nad) Serlah’s Niffen erbauet. Der 
<hurm hatte zwar einen hölgern Auffak, allein 
weil er nicht Dauerhaft war, fo mußte er. 1747 
wieder abgenommen werden, und ifl noch icht 
ohne Spike, | 
4) Die Dorotheen Kirche, Tiegt fehr an= _ 
genehm in der Mitte ihres Kirchhofes auf den 
Dorotheenitadt, und wurde auf Kofien der Kurs 
fürfin Dovothen in der Jahren 1678 — 1687 
erbaut. Sie hat aber fowohl wegen der Außer 
Bauart, als auch wegen der inneren Einrichtung 
nichts Ausgezeichnete, und if nur wegen des 
darin befindlichen, dem verfiorbenen Grafen von 
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der e Maek, nntöclichen Sohrne des. Königs‘ Stier. 
Deich Wilhelm IT, mit der ‚Gräfin Lichtenau, er- 
| richteten, marmorsen Denkmals: befugjensmerth. 
 Yuf eittem marmornen Satkophag tft der junge 


Graf,: entEleidet, An einer ruhenden Stellung, 


abgebildet. Seitte Geftalt ifi wunderschön, und 
ans feinem Geficht fpricht begaubernde Anfchufd 
und hoher Seelenadel, Seinem Haupt ift der 
Helm entfallen, feiner Rechten das Schwert ent» 
funfen. Eine Anfpielung ‚auf feine Friegerifche 
Neigung. Die veichgeflidten. Schuhe und die 
Tünfilich und Fofibar genrheitete Dede, welde 
. nahläßig über den Sarg herunfer fält, begeich- 
nen den hohen Stand des entfchlafenen Fünge 
lings. Der Sarg ifi im antifen Gefhmad, Yon 
fchlefifchem Marmor. Die halb erhobene Arbeit 


“A darauf if von fararifchem Marmor infrufirt, 


und felit den Augenblid vor, wie Minerva den 


Füngling im Ähre Schule der Künfe und Wil: - 
3 fenfchaften aufnehmen wollte, ‘and die Zeit ihn 


the entreißt. Er firäubt fi dh, die Zeit aber zeigt - 
den unterirdifchen Weg, ben Die nbgefchiedenen 


I 


140 ° Ir Mnectirigfi, c Siecen 
Seelen nehmen miffen. Auf einem dabet Tiegens - 
den Schilde ift das aräfliche Mappen. Yuf der 
rechten Seite des Sarges iff der Top, -wie ihn 
die Griechen abgebildet: ein Füngling Hält in 
der einen Hand eine umgekehrte Faikel, in ver 
andern einen. Kofenkrang, ‚worin matt einen 
‚Schmetterling, als Sinnbild der ensfeffelten 
‚Seele bemerkt. Auf der Tinfen Seite fieht mat 
den Zwillingsbruder des Todes, Morpheus, at 
einen Strunk gelehnt. Die Mohnftaude Feimt 
zu feinen Füßen, und Mohnblumen Erängen feit 
Haupt. Dhen in einer Nifche fieht man die un- 
übertrefflich fhötte Gruppe der drei Parzen, mit. 
fprechender Mimik in ihren Gebehrden und Stel- 
lungen. Im fich felbft zufammengezogen fit 
 KIothe und Heft im dem Buche des Schicfals,. 
Yus harten Amriffen und fchärfen Winfeln und . 
Eden if die Gefialt der unerbittlichen Arropos. 
zufammengefeht, und aus fanften Linien die bit- 
 tende Lachefis. Vorzüglich fchön if das weite 
Yuseinanderhalten der Hände beim Zerreifen; 
will man eiwas fehnell und entfchloffen zerrei« 


we &: Die Dororpeen Sich, ln 24. 


gen, fo faßt man .& Tun um die Schtwungkraft 
der Arme zu vermehreit:- Die ‚Parze fat den 
Saden Iang und zerrt ühır gaudernd auseinander. 
Das Ganze deutet auf den Tod eines Menfchen, 
> —deh noch nicht geleiftet hatte, was man von ihm zu 
erwarten bevechtiget war). Alle Bildhauer-Arz 
beit, fo wie auch die,Guirlande von Eichenlaub 
find von Inrarifchem Marmor. Die Stufen und 
der ganze Corps D’AYrchitefture ifi- von fchlefi- 
Shen Kauffunger Marmor. Das Srontifpise tft 
von Toylefifchem dunfelblauen Sreiburger, und. 
die Nifche von. ‚Priborner Marmor. Auf einer ‘ © 
Tafel von fhmwarzem Brabanter Marmor befit= | 
det fi folgende Infchrift von Ramler: 





f* 


*) Man will die fünfnalige iederholimg derfelben 
altegorifchen Idee, nemlih des Hinfcheidens ‘ “in der. Blüte 
the der Jugend, ungfihehiih und dem Eindruck. dei Sans 


sen nachtheilig Andem ’ 


\ 
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Hüh Frid. ‚Guüliel, Mautits ‚Alexander 
Mi . „March. Comes.) ; # ge 


' Nat. D, IV. Jan. MDECLXXIX. 
: Dinaki. D. I. Aug. "MDCCLXXXVIL. 

Ha "- Paternis prosecutus lacrimis: i 

ee virtutibus ornatus 

' Artibus ingenuis nature instructus - 
" Ad altiora se contulit derer 
 Coelitum choris immixtus*). 
| Diefes: Monument ift auf Befehl. König 
 Zeiedrich Wilhelms IL von dem Reftor Schn- 


'dow en verfertiget IRRE D; 





*) Soer täge nicht lieber. diefe OR am Suße 
de3 Sarkophage, anfintt daß fie, zur Verminderung .ded 
ntereffe des Bätijen, in der itte zroifchen den Allegos 
rien auf einem hervorragenden Selde, das Auge anf fich 
zieht! Und wer winfcht nicht die fünf ER Zeiten bins 
vveg, die ihres zuviel fagenden und ehriftlichreligiöfen ns 
Galts wegen, 'zit dem EEIHOÄTONEN Mythus gar nicht yalı 
fen: — < 


. *) Ginzenich Tat von diefem Monument nen 
kööngn Kupferftich geliefert, 


] 


Bänge und go Fuß Breite, und hat 8 Thliren. 


‚5, Die Gnınifon air. Kinn? a 


Much And noch in. diefer Siehe die beiden. 
en en, eine 5 Suß hohe auf dem Grabe deg, 


' 1771 bier Berftorbenen englifchen Befandten Graf 


Mitfchel, von Fararifchem Marmor auf einem 
fcwargen Zufgeftel, und die andere 6 Suß.hohe, 


auf einem 7 Fuß hoben Vicdefial befindliche, zum 


Andenken des holldndifchen Gefandten von Bes ' 


velft, von fchwargem, geld gendertem italien 


fhen Marmor, bemerkenswerth. © 


5) Die Garnifon Kirche, in der. neuen 


Seiedrichsftenge, der Spandauerfirage gegenüber, 


- wurde 1722 von König Friedrich Wilhelm Ing 


Fl vorige durch einen aufgeflogenen Pulver- 
thurm ‚oanzlich zerfiört- ward, neu aufgebaut: Ste 
ifi ein sanz einfaches Gebäude ohne Thurm, das 
fich, aber durch feine Größer): und feine fünf. 
Ihe Drgel auszeichnet, und mit allegorifchen 
Gemälden af Preußische Helden, von. Ro 


> de’g Meifterhand, geihmüdt if. Sänerin 


—— — oo. 





9) 8 sitdet ein tängtiched Kiered von 177 Suß 


. 


x 


ur 
“% 
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fÜNt mit der Fahne it det Hand, die Sieges- 
gdttin feht dem Sterbenden den Kranz auf; . 
Kleifis Nrne auf einem Grabmal, über ihr 
weint die Göttin der Freundfchaftr); Win- 
| terfelds Brufibild Auf einem Monument, die 
Heldenmufe fit. davor und fchreibt feine Thas 
ten nieder, Keiths Write, wird von der Gät- 
ti des Rühms mit- Lorbeern ummunden: die 
Standhaftigkeit, auf eine abgeftühte Säule ge= 
Fehnt, Erbnt Ztetens Mrne, worauf fein Bild- 
en mit einem Sternenfrang; auf dem Grabe 
mal liegt die Tiegerdede des Schheren, uns 
ten daran ruht ein Löwe: | 
Auf Roften des. jehigen Königs wurde das 
Innere diefer Kicche, nach Anleitung des Pros 
feifor Rabe, im Fahr 1817 gan erneuert. Ztwei 
Reihen dortfcher Säulen theilen fi e in drei 
Theile, in das Mittelfchift, und in zwei Seiten- 


/ 





.) Eine hiforifch:militärifche Befchreibung der Scytacht { 
bei Kußersdorf umd Srankfurt ift She in Berlin bei 
Maurer 0 U HhRTeR 


/ 


NV er - a ©, 4 


5: Die’ Grvnifon Siehe a 


al Sede Säufenreihe nefept uns vier Sätte 
fen, und außerdem gegen ‚die ‚Stirnmauer aus 
daraus dortretenden Yilsfern.. ‚Die Säulen fi find 
‚flach; Fanelixt, unterhalb 6 Fuß 3 300 fiatk, fies 
| hen. auf einem viererfigen Sorle, von: der. Höbe 
der Rirchenfike, und find mit Naen 42 Zuß 
hoch. Yuf denfelden Liegt ein hohes Gebälte aus 


Unterbalfen und Fries, und einigen harüberlies Er 


genden Bliedern befiehend; hen Fries: im Mite 
telfchiffe steren Trygliphen. Die fcheitrechte Dede 
‚Aft über dem Mittel - und Nebenfchiffe in große 
Sülungen abgetheilt. Das Chor wird von Hleie 
neren, gegen die größeren Säulen fi fr onlehnene 
den Pilafiern getragen, und durch dorifche. Sätts 
Ten unterflüht. Der Altar ficht am Ende des 
Mittelfchiifes, Auf zwei Stufen erhöht, und bat 
einen roth feidenen Behang, welcher vorme mit 
dem eifernen Krenke gefhmüdt ift. Hinter deihe 
felben ift das Mufifchor; die. Altarwand ‚ziert 


ein Gemälde vn Wach, Chrifius am Krene | 


‚darfiellend, ein Gefchenf des. Königs. ‚Die Kan 
4 if neu, die Balgfammer der Drgel aber, die 
Berlin, | R 


en 


46 Set, G; Kirchen, 


. 


fonf feitwärts in dem Anbliet ‚jedes Befchauers 


war, ift unter der Orgel angebracht. In einem 


ber Mebenfchiffe find die Gedächtnißtafeln der 
im Kriege 18135 — 1815 gefallenen Baterlands- 
Bertheidiger von den Negimentern der Re igen - 


. Garnifon aufgefiellt. 


Bor-dem Kriege von 1806 war Diefe Kirche 
auch mit einer ‚großen Anzahl ‚exoberter Sahnren 
und Standarten, als Trophäen des fiebenjäpti- 


gen Krieges, sefhmädt;, allein diefe Zeichen deg 
Sieges haben die Sranzofen mit fortgeführt, weil 
man im der Meberrafhung nicht daran gedacht 


hatte, diefe durch unfere Vorfahren im blutigen 


- Kampfe- errungeiten Heiligthlmer in EROBERN 
* zu beingen. 


Die fchöne Drgel tft von Toachim wu 
ner, bat zo Flingende Stimmen, i in welcher 
3520 Pfeifen find; fo auch einige Kunfiffüde; 
als: zwei Paufen, welche von hölzernen Engeln 


> gefchlagen werden; zwei Engel, die die Tube- 
“ blafen: zwei fich bewegende Sonnen und zwei 


Adler, welche die Flügelonuf= und niederfähle 


7 


6. Die Marien Se, a7 


gen; diefe, durch eine befündere Mecanit daran 
"angebrachten Gegenftände werdet- nur an hohen 
De in Bemegung geieht, a a 4 

Das Fnrere der Kirche, "die Säulen mit 
ihrem- Gevält, die Wände und Deden haben eitt 
. mattes Roth; nur der zum Chore gehörige Ein- 
fchlug ift grünlich gefärbt. Nebrigens hat diefe | 
. Kieche eitt fehr geräumiges Gewölbe, worin die. 
Leichen hoher Militärperfonen Beigefeht werden. 


3u ihr gehören auch die nicht fern liegende Gate - 


BCE, und ein Seldprediger- ‚Rittivenhaus. 

Mer viele Kirche außer dem Bottesdienfte 
gu befehen wünfcht, hat fich an. den Küfler der 
felben, in der Garntfonfehule, neie Bee 
he Ro. 46, zu wenden. 

" Die ernenerte Einmeihling diefer Kirche ge= 
sank den 29. Oktober 1817, in Pen ag 
jr Haufes. | x 


..6) Die Marien Kirche, in der Näse N 


, neuen Marktes, ganz von Gebäuden umgeben, an 
| "Mir fehon 1292 in Hrfunden erwähnt, und jeich- 
Met fich ”. ihren, 3790 im gothifchen Styl, : 
- Re 


> Pi ” 


we ” 
; 
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nach, Langbans Zeichnung erbauten Thurm, 
‚aus; er.ifi 286 Zuß hoch. Ihr Inneres ift wer 
‚gen der Alterthümer und Kunftwerke fehense 
werth und im Fahr 1838 ‚ernenert worden, 1g= 
u der König 15000 Thaler fchenfte: 


Der untere Kirchenraum bat ı2 oothifche 
Pfeiler, durch welche er im drei große Gänge 
getheilt wird; feine Länge beträgt, von der Wand 
an der Bordale angerechnet, bis zu den Stufen 
am -Hochaltäre 1873 Fuß, feine Breite 67 Fuß. | 
Die Pfeiler find vom Zußboden bis, zum Anfange 


‚der Gewölbe 35 Zuß, die Kirche felöft, bis zum 


Schluß der Getwälbe, 55 Zuß hoch: Das Chor, 
u weldhem fünf Stufen hinauf führen, if or 
Fuß Inng,. und z2 Fuß tief; der Fußboden def- 
felben if mit Sandfiein- und Marmorplatten 
belegt. Ym Ende diefes Chors- Tiegt der nad) 
Andr. Krügers Zeichnung im Jah 1757 bis. ' 
1762 gebaute Altar. Der Taufftein wurde im 


abe 1457 von Erz verfertigt, und ruht auf vier 


Drachen; zu demfelben gehören zwei Taufbeden 
von Mefling, aus dem vierzehnten Jahrhundert, 


ng 


Li A 


”$ Sr Snas PD MEN 1.9 


auf welcher der englifche Bug in sehn r 
Por dargeftellt ift. ui 

Höfe merkwürdig" ift die dor Schlüter 
ii Ssabr 1705, zum Theil anf feine Koften, er» 
baute Kanzel aus Alabafter, „an einem Haupt 


pfeiler. Diefer wurde von dem unflerblichen > 
Baumeifter in 16 Fuß Höhe vom Fußboden abge 


nommen, und es wurden vier jonifche Säulen 
untergeftellt, ziwifchen welchen der Aufgang zur 
Kanzel ift; diefe Säulen tragen die freihangende 
Kanzel, und die obere Laft des Pfeilers mit. den 
davanfiogenden Gewölben. ‚Auf jeder Seite der 
Kanzel fieht ein Engel, ebenfalls aus Alabafler, 
welche beide die Kanzel inkttelfi eines Bandes 


zu halten fcheinen. 


An den beiden Tangen Seiten der RN 
fo weit die Sikpläge im untern: Raume der 
Kicche veicheit, find Emporkirchen amphitheatta- 
Hifch angebracht, die aber mit dem Brüflungen 
nicht herborteten; Die Bröfungen find mit.ein- 


‚fachem Schnibterke von altdeutfcher Sornı ger 


siert. 


' 


50, Merten, G aa“. 


J Pr 


Yußer, vielen, alten Gemätben am hoben 
Chor und an dem Vorfprunge deffelben, welche 


würdig; Am großen Altar in der Mitte, 
die, Monehmung ‚Chrifti, vom Kreub; zur. Lin- 


Fen Seite, Chriftus am-Delberge betend;, die, 
Spunger in der Entfernung fchlafend. Der En-, 
gel, welcher den Heiland geftärkt hat, ' kann den, 
Anblid feiner. Seelenangfi nicht ertragen, und, 


verhänt fi fih, mit. der. Hand das abgewandte Ge- 


ficht. Stder Mitte: Chriftug giebt fich Thes- 
mas su erkennen. Rechter Hand: die beiden 
Finger von Emaus, nachdem Chriftus, der. at, 


feinem Danfgebete beim Brodbrechen erfannt 
ward, fo eben. verfchwunden if; ‚Te fehen mit 


Erfinunen einem nachgelaffenen heilen Schein, | 


von ihm nad). Andem Eleinen Altar: eine 


Brablegung ; Maria, Kohannes, Maria Magda, 


lena folgen nad), Fofeph von Bean trägt 


die ‚Speserel, Die ekeliche Lieber. an einem 


Grabmal (des Yred. Bruhn), weinend; dabei 


„dei der Ernenerung der. Kirche twieder gereinigt 
‚ourden, find folgende neun von ®. Rode merf- 


+ 
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ein Paar Tauben; eine URAN EIN Zaden- at hr 


| weltender Rofenkrang Hinter ver. Rangel 
anf der Wand gemalt: Paulus hält zu Atheit 


eine Predigt von dem’ unbekannten Gott. Un» 


ter dem Thurm: die Hoffnung am Grabe ‚el 


nes Rechtfchaffetten, (des Künftlers Vater), fießt 


einem emporfleigenden Schmetterling nach: Eine 


Chriftinn (des Künftlers Mutter), fleiot aus. eis 


nem Sarge, welchen Erigel Ann: ‚die ‚Eiwig- 
feit zeigt ihr den Ort der Beflimmung. 


Die Orgel wurde von F. Wagırer, auf 
Koften der im Jahr 1716 verftörbenen PWittive 


des Kaufmanns Chriftoph Stiller, erbaut, und 


x 


im Sahr 1721 eingeiweiht. ‚Sie bat 40 Stim-_ 


men und 3 Manuale, — Die Tenfter find Tale 
tenförmig verglafet, und am. hohen Chor bunt.) 


gemalt: — Der Farbenton der Kirche if ei 
‚blaffes Roth, welches fich dem Knemelit näher, 
und da die Dfeiler und Gradbögen beller gehnl- 
ten Mmorden, fo macht das Sanze, dei den farbi- 


gen Scheiben der Benfler ‚einen Berrlichen Es B 


7 . 
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fett auf den. Eintretenden, ie ang auf die zur 
N, Andacht verfammelte Menge." 07 
’ Der Aufgang zum Thuey‘ durch nie 
‚Wände vom eigentlichen Raum der Kicche ger 
trennt, ‚bildet nunmehr eine Borhale, die vom 
Haupttheile des Schiffs der Kirche durch eine 
Slaswand mit drei gothifchen- Bügen gefondert 
if, Der Thurm felbf' ifl, bei der. anfprechen-: 
den Sorm, den. zierlichen Brufigeländern, den 
reichen Vergoldungen, dem fcehönen Farbentone: 
. und der vergoldeten Kugel, mit dem Kreube auf 
der Spike, eine Zterde Berlins. | 
‚. Unter den Grüften ift die Röbelfche merk- 
tordig, un welcher der berühmte Dichter Ka= 
ih ruht, und welche die Eigenfchaft hat, Daß 
«die Leichen dartın nicht verwefen. DBon den vie- 
| fen Dentmölern ift. noch das Kanikfche, Cimon- 
fehe, Nöbelfche; außerhalb der Kirche das Spart= 
fe, Ebersbachiche und Stilferfche zu nennen. M 
Die Bibliothek der Kirche ifl sum Theil 
in der Ort viftel, zum Theil- "auch in einer Ab- | 
theilung. auf dem Chyre, Aachen“ und ift 1600 


Bände Füch, woruter viefe feltene: ki wich: 
tige: Werke. — Der Kirchhof it nur ein unbe: 
h deutender, mit 22 Häufern unigebenet Dab, auf 
dem Niemand. mehr beerdigt wird. Merkwür- 
dig if auf demfelben, vor dem Eingange zum 
- Thurm, das feinerne Kreuk, welches. die Bire 
ger von Berlin und Köln im Fahrt 1355 an der 
Stelle, wo fie den Probft Nicolaus von Bernau 
ermordet hatten, mit einer ewigen Lampe ante 
gen mußten. Die Lampe ift verlofchen, und dag 
Kreuß, von feinem. ehemaligen abe an der 
‚Stelle des iebigen Küferpaufee Ba ken | 
worden. | 

Die Erreuerung diefer Kirche gefchah unter 
Leitung des Stadtbauraths Lang erhans in 
acht Monaten, worauf fie am 3. „Zanuar 1819 
in Gegenwart des ‚Föniglichen Horafe feierlich | 
eingeweiht wurde. 

Der Georgen Rirche, auf. RN bien 
‚ Kicchbofe, siwifchen der neuen Königsfiraße und 
der großen Georgen Kirchgafie, gefchieht- jchon 
- Anseinem päbfilichen Yblng von 155: Erwähnung. | 


ig, Die Georgen sion. A» 1: 1 
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in 


1779 voned fie zötneiteih verhöhet und BEER, 
| ‚derfchönert,. Das Innere der Kirche Hh-aber nur 
gang. einfach ausgefchmtidt; det, obere Auffahı 
des Thurms iftvon Holg. An der. Kanzel fteht 
man die Tugenden als halberhobene Yeheit ge= 
malt. Unter der Kanzel: Petrus geht von der 
Magd und- den Kriegsknechten, vor welchen er 
Chrifius verleugnet hatte, hinaus. und weint, beide 
Mn Rode, a 
9) Die Parochial Kirche in der Glnfene“ 
tage; ward. 1695 nad) Nebring’ 8 Riffen ats 
 defangelt, und 1705 vollendet. Der Thurm wurde 
’ 1713 bi8 1715 von Gerlach nach Bode’sRif- 
fen verbaut. Sn dem Thurm ifl ein fhönes Slof- 
fenfpiel, welches. 37 Gloden enthält und alle 
 Biertelfiunde vermittelfl einer meffingnen Walze 
fpieft, welche Friedrich I. für 12000 Gulden ge- 
Eauft hat. Die Kirche hat. fehenswerthe Grab- 
mäler Ind gutiangelegte Ratafomben, worin die 
‚Körper nicht verwefen, fondern nur vertrocdnenm: 
Das Innere if, mie. bei allen reformtirten 
 Kicchen, num ganz einfach; fie ft inKrenbform 


" 
x 
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" PER ‚heffen Breite go.Fußr. und vie.g usla 
"des, Portals’2s Fuß if) Det fehhne <hurm if | 
94 Buß. hoch, bat, aber wegen, feiner. .fchwatz= 
‚grauen Farbe etwas Düfieres. Det, erfie Aufe 
fa- ift von. forimtbifcher: Drduung,. unteit mit 
einem gierlichen: eifertien.. ‚Gitter. umgeben; der 
zweite vom römifcher Weber diefem. stveiten Auf- ; 
fa; erhebt fich. eüte: Ynramide,; deren. eine 
anlörBe Kugel Eeint. =; Sg 
9) Die Rikolat Kirche, mifchen. Pr 
- fraße, dem Moltenmarkte und ber Spandauner- | 
firaße, war, nad) einer Arfunde, fchom 1202 vor- 
handen, und muß nady einer, andern Nrfunderan 
der Wand der Kirche, Renovatum -1223,: [bon 
Jange vor diefer Zeit vorhanden gewefen. fein. 
: Bis zur Reformation, vo fie ‚unter dem 
Kurfürfien Joachim IL, feterlichft am; 2., Noveme 





 „ber1539 sur Intherifchen.Kicche eingeweiht: wurde, i 


 äfifie dann noch einige Male erneuert, worden, 
und nach derfelben noch fünf. Dal, ‚nämlich, in 
. den» Iahren. 1613, 1677, 17185 ar und, 1817. 
Sn Diefem Tehteren Jahre, sefänbe Die ernenerte 


« 
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f Einweihung bei der bekttäht Setularfeier der Res’ 


Re formation, twobet: zugleich die Bereinigung der 


beiden evangelifchen Ronfefftonen in diefer Kirche _ 
Statt fand, Die neue gefchmadvolle Einrich- 
tung des Sinner gefchabe auf Kofler des Rö- 
nigs, nad) dem Plane und unten der Leitung 
des Stadtbanrnths Langerhans, mit Berüd- 
fihtigung des Gutachtens der Föniglichen Ober 
bau-Deputation, und namentlich des Geheimen 
Dber-Bauraths Schinkel. 

 Dter Eingänge führen in die Kirche, deren 
Semeres einen reichen Schab von Alterthliimerit 
enthält. Einer der Eingänge, unter dem Thutme, 
bildet eine Borhalle, von dem Schiff der Kirche 
getverint. Dev ziemlich böhe Thurn zeichnet fich 
nur-durch feitte ganz fpike Geftalt aus, if mit 
einem Gewitterableiter verfehen, und mit Schie- 
fer gededt. | 

Diefe Kirche, welche dem heiligen Nikolaus, 
dem heiligen Martin, und der heiligen Katha- 
‚vina gewidmet wurde, tft mit der daran floßen- 
"ven Rapele 190 ind. Yang, 75 Zuß breit, und 49 | 


I 


& 


Zuf bach. Sechssehn aotbifche Meiler tragen das 


Krenbgemwölbe, und haben 5 Suß im Durchmef- 
fer; zwei fhwächere füßen dem Altar. Die fünf 
erften Pfeiler auf jeder Seite verbinden die Em- 
porkirche, deren Brüflungen nach unten zu ausge- 
fhweift, und auf-gothifche Weife mit Leiffen aus 


Holz und Holzmafje verziert worden:  Moch eine, 


dritte Emporfirche ift unter der Orgel; mit. dem 
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fechfien Nfeiler beginnt das hohe Chor, zu wel- 
chem Stufen führen: Die beiden Geitengewölte 


vereinigen fich "Hinter dem Altar am Ende des 
hohen Chors, wo fich auch, in anfehnlicher Höhe, 


dicht an den Wand, eine, fchmale Galerie, der 


M bnchsgang genannt, befindet; man erfteigt 


a 


fie Auf einer Treppe vom hohen Chor aus, und 


gelangt durch fie zur Kichenbibltother, 


welche im Fahr 1589 angelegt worden if, und 


ohngefüht 1000 Bände enthält, worumter wich- 

tige und feltene Werke aus den en en der 
Buchbruderfunft. 

Faft in der Mitte des Sihifes äike die 


’ schöne olertgümbiche Kanzel, don. aoßem um: _ 


\ 
j 


ı 


? 
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fatge ‚Sie ruht Be auf einem mit Enubiwert 
‚ befleideten, Stamme, und if Towshl unten, als 


fen getheilt, deren eine fich am den Pfeiler des 
. Bewötlbes Iehnt, die fünf übrigen aber mit Bild- 
hauerarbeit und vergoldetem Scnikmert gertert 
find. Unten an. dem Stamme fieht man die 
Spmbole der dien Epnitgeliften: etwas höher 


5 Fehweben rings herum fieben weiße Engel mit 


goldenen. Flügeln, durch Eaubgehänge: verbun- 


den, mit denen zugleich die fünf Heinen. blauen. 


Schilde eingefaßt find, auf- welchen evangelifche 
Sprüche verzetchret fiehen. Die fünf Felder des 


- eigentlichen Yredigtituhles werden durch Kleine 


‚gewündene Säulen abgetheilt: in den Geldern 
feloft erblicht man, von goldenem Laubmwerf und 


Eherubimföpfen umgeben) CHrifus und die dier 


an dem beträchtlichen Schaldeckek, in fechs Seh 


P 


Evangeliften, in Alabafter fchön dargeftellt.“ An 


der inneren Seite des & Schallverfels befindet fich 


ein großes Delgemälde, welches die Yusgießung 


des Heiligen Weißes auf die Aporkel am Phuaf- 


 fefte Darfiellt. Diefes- Bild if mach’ der Anfen- 


»  jeite mit gleich a DER ‚lei- Er 
nern Engelgeftalten umgeben; oben‘ Dereittigen 
Mich: goldne Palmzweige, welche mach den Pfei- » 


# 


EEE NE 
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lern. zu auffteigen, und mit großen. filberfarb- 


nen Berlenichnüren eingefaßt; dem Ganzen das 
Anfehn einer gefchweifte, Pyramide geben. ER > 
äußere Rand. ift auf jeder Seite: noch mit be= 
fonderen fombolifchen Bildwerfen verziert. GT 2 
gewahrt man bier das Tuch der heiligen Bero- 


nifa, von Engeln ‚getragen, mit dem Haupte 


des Erlöfers, die Tafeln deWGefehes, und-den 
Brummen der Taufe. Fedes diefer Sinnbilder 


wird durch eine auf. einem befonderen Schilde 


aufgezeichnete Stelle ver DRM aan ber 


zeichnet. M ne iu 
..Der große Altar, welcher: fon ae Ein- 


tritt in die Borhalle.den Blid auf fi ur sieht, ft 


1715 gebaut, und feitte Verzierungeit - find nad 
“dem Plane und von der Ausführung des dama- $; 


74 


Chrifit; darüber. frahlt in glänzender Vergol- 
* dung der Kelch des Abendmahls, neben welchem: 
Schlüffel liegen; ferner das Krenk und die Krohe. 


f 
| 


abo essen ©. Kinchen, er 


i RR Sofimnlers Kheodor: Berike. Seine Eine 
 Jaflung, fo- wie  Dieienige Des Altarhlattes, be= 
n fieht aus fechs hohen aus Holz geformten Säu= 
Ien, und acht Pilaftern Forinthifcher Ordnung, 
die fümmtlich marmorartig fraffiet toorden, und 
deren Rapitäler und Untergeficlle vergoldet, de= 
ren obere Tußgefielle , aber in den Süfungen mit 
fi jebenzehit Darftelungen aus ‚dem Leben Yefn, 
‚als Basreliefs in Lapis Lazuli gemalt, verziert 
, fin. Das: auf den Säulen ruhende KHnuptges 
fims geftaltet fich in der Mitte über dem. Altar 
blatte gu einem elliptifchen Srontor, fr welchem 
das Kreuk des Erlöfers auf | eistem  vergoldetent | 
Schilde von imeit Engeln getragen. erfcheint. 
Ganz oben fchwebt. eine Glorie, in der Mitte 
der Name Fehova auf einer runden Glastafel, 
die drei Zuß im Durchmeffer Hält; der Effeft, 
den das durchfcheinende Licht von dem Mittels 
fenfter des hohen Chors hervorbringt, iffıunbes 
fhreiblich; dahinter, und am beiden Oeitenver: 
hebt fich auf dem Gefimfe eine tik, welche 
mit einem gegen. die Glotie hingewendeten Sron- 


vr 


tifpiee) den: Gipfel des Ganzen: Bilder Auf dem 
‘> Feontifpice: liegen mei onbetende Cherubim, Br 
auf den beiden Außenfeiten der. Attifn ftehen 
dergoldete Rauchfäfler. Bor derfelben, auf dem 
‘Gefimfe grade Über. den Säulen, erblict man 
folgende Bildfäulen: Zn der Mitte den Slate 
ben und die Liebe, in weibficher Geftalt, die fi 
gegen den Namen Sehova hin betend wenden; 
“ Ahnen ıgur Seite fiehen Hoffnung und Geduld, 
‚durch zwei Rinder dargefiellt; über dem beiden 
äußeren Säulen fieht man die Yufrichtigkeit und 
Befiändigkeit. als Srauen:abgebildet, Der nach- 
Heahmte Marmor diefer Bildfäulen, fo wie. die 
Matte und glänzende. DBerggldung'in den Sel- 
Herst des Gefiimfes und der Artika, find. vortrefflich. 
27. Bor dem’ Altar befindet fi. der fchöne: zin- 
nerkte, mit erhabenen, fi) auf die. Taufe bejier 
benden Bildmwerfen und Snfchriften gegierte Taufe 
‚fein, ‚welcher im Sahı 1563. vo: Stephan Lih= 
tenbagen und feinem Gefelen Paul Hert- 
mann verfertigt worden. Hinter. und neben 
dem Altar find. die ;Denfmäten aus: der Bereit ' 

Berti Ra ee Da x. 
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‚fan und gefchmactvol geörditet, unter na 
" fich befonders die Monumente von Weinleb, 


‚den beiden Diftelmetern, Thomas Mas 
tbias, Seidel, Schindler, Buffendorf, 


Sherd, Fromm und Zohan P orfi Auszeich- 
nen. FernerdasPuffendorffeheund Shit i- 
fhe Erbbegräbnif, mit Biguen von Bettkobe: x 
und Gemälden von Node; "außerdem eine Menge 


von andern Denfmälern, mit zierlihen deut- 


fhen und Tateinifchen Fufchriften,. prachtvollett 
Samiljenwappen, fchönen Marmor- und Bips- 


arbeiten, verfchiedenem alterthümlichen Schnih- 


werf, und glänzenden DVergoldungen.. 
Die vorpüglichften Gemälde, welche diefe 


Kirche zieren, find von Rode, als: das große 


Altarblatt, die Verklärung Chriftt auf Ta- 


or vorfiellend; zu beiden Seiten: die Uns 


führung Chriftt zum Tode, und fein Gefpräd 


mit den Pharifaern megen: des Zinsgrofchend. 


Hufen diefen, und vielen andern, theils: großen, 
theils leiten, "mittelmäßigen und fchönen! Ge- 


°. mälden, welche die Denfnäher zieren, verdient 
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nachfolgende Sammlung, von ‚alten Gemälden 
‘aus. dem fechszehnten Jahrhundert erwähnt zu 
| werden, wovon einige großen Kunfinertb. .befi- 
‚gen, und auf große Meifter fehliegen Iaffen. Sie 


find an der Rüdffeire der Dekoration aufgehängt, 


die den Rodefchen Bildern zur Einfaffung dient. 
‚Die Wnzahl diefer Bilder, die fämmtlich auf 
Hol in "Del gemalt find, beläuft fich auf ein 
und zwaitsig, alein. diegNamen der Meifler, 
‚ welche fie fchufen, find micht Darauf bemerft. 
Es find nach der Neihe folgende: N 
Die Geburt des Heilands: (1526, wird Me« 
gen feines Kunfiwerths für eine Schöpfung Cra- - 
macs gehalten). : Ehrifti Darfiellung im Tem« 
yel (1591) Die Anbetung der MWeifen nus Mot- 
genland (1567). Die Toufe ‚Zefu durd) Sohatt- 
nes (ohne Zahrszahh. Die Auferwerlung des 
Cazarus (1552). ‚Chrifti Gefpräd) mit der Sn 


‚matiterin am Brunnen (1555). Der barmber- vr 


zige Samariter (ohne Zahrszapl). Chrifit Sal 

‚bung duch Marin Magdalena sn. CHrifius 
von. den. Kiiegsfnechten- verfpottet Cı5ı8, wird - 
82 
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wegen fetires Kunftwertbs für eine Schöpfung 
Eranachs gehalten).  Chriftt Gefangemiche 


‚mung‘ im Garten (ohne. Fahrszahl; von hohem 


 Rımfiwerth). Chrifii Kreukigund. Eine Gräbe 


Tegung Eprifit (1510, von hohem Kunfiwerth). 
‚Chtiftns am Kreuke. Ehrift Auferfiehüng, "Das 
" gänaffe Gericht (1557, von hohem Kunfiwertp). 
‚Cheifit‘ ‚Hblienfapet (1662). Gefehe und Evan- 
gelium (1592). Chrif Geifelung (1559): Ehri- 
fius am Kreube. EhHrifti Himmelfahrt. 

Ale diefe Bilder Haben eine Höhe von 3 bis 
& und eine Breite von 3 bis 4 Zuf, umd fchei- 


nen zum Theil aus der oberdeutfchen rer 


herzuffämmen*). 
Die Kirche wird durch 23 hohe gotbifche 


 Senfter, von denen fi 15 im hohen Chor bee 





& 
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b) er Näheres über biefe Semälde fieht in der 


'' Beinen Edirift: Yeber die neue Einrkstung der &. Ni: 


defai Kirche in ‚Berlin und die im derfeiben befindtichen | 
Denkmäler, vom eoRt DRS, Bene aa bei 
Dieterici Ka 


f ) 


i ‚+10, Die wein Kirche 2 165, | 


gihen, rn die Kapelle durch Anenfäie Hetnere 


‚Tenfer) von verfchiedentem Sormen, erleuchtet. 


Das ganze Innere diefer Kivche hat einen grüne . 


lichen FSarbenton, und da die berbortretenden 
. Sheile, namentlich die Gradbägen, heller gehal- 


ten worden, fo macht das Gange, bei dem magt- - 


fchen Lichte durch die hoben sotbifchen Senfier, 
einen ungemein gngenelineN und erhabenen Citte 
dend. : ’ ke 


Yırch a dem Fleinen Kaum des Kirch, 
der aber jetst wicht mehr zur Befiattung der Lei- 


| chen dient, ‚findet man hinter- einfachen Gittern 


und unter dem Schatten. junger Slieder- and 


„anderer Bäume, an der. äußeren Kirchenmauer, 
unter mehreren: Denftmälern’ aus der Vergatt- 
genheit, die der würdigen Theologeit S dhade, 


 Spener und Spalding, und des Buchhänt- 
 Iers Haude. Um diefe fchöre Kirche anfer dem 


Gottesbienfte- zu. befehen, bat man fi am den 


Küfter derfelpen, auf dem Marienktcchhofe [02 


der Küflerei, No. 1. wohnhaft, Pi menden. 
25 20). Der PesPakar welche in der Baht 
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| dom 19. zum 20. September 1819 ein Raub der 


 Blammen, und nicht wieder aufgebaut dur, 


it bier Noch mit einigen Worten u erwähnen. 
Schon die ältere Kirche, welche auf dem jehigen 
Wetripläk geftanden hat, wurde dent 29. Mai 
1730 durch eitien Metterftrahl gesündet, und 
brannte ebft der fchönen marmornen Kanzel und 
vielen umberftehenden Häufern gänzlich ab. Kö- 
ig Seiedrich Wilhelm I. Tieß fie wieder auf- 
bauen, fo. wie fie im Jahr 1809 daftand, aber 
der Tpirembau ward fo eilfertig betrieben, dag er 
1734 einfhürgte und von Neuem aufgebaut werden 
mußte. : Nach dem Tode, des Königs brac) der 
fchlefifche Krieg ans, und der Bau wurde nicht 
weiter fortgefebt. Ste bildete ein ängliches 
Biere? mit zei Vorfprüngen und war von au- 
fen mit dorifchen Wandfänlen geziert. Heber 
dem Hauptgefimfe war ehre Attifn. Das-Dach 
| batte eine Ruppel und auf derfelben eine Enterne. 
Sm der Kirche fahe man Brei Gemälde. bon 


Rode: Herodes fief Chriftus dns weiße: Kleid. 
anlegen, Worauf er nebft dein ‚Hofgefinde gec 


.— 


N mr hr. 


ar. 22, Die Kirchen auf dem Gensbaimen Markt. Gy 


) 


w 
2 


x \, IN y \ 9 op k 
. verfpottete, ein Altarblatt. Mrter demfels 


ben: das Mbendmal,. inter der Kanzel: 
Baulus fieht zu Athen einen Altar ohne Bild, 
‚und Tiet darauf die getechifche Tnfchrift, dem 
unbekannten Gott. etst ift am der-Stelle dies 
fer Kirche ein fchöner. Plab, der Verrihlab, 
ganz mit Bäumen bebflanzt”). 


21.112) Die Kirchen auf. dem Sriebrichee 


fädtfchen Markt oder Gendarmenplak, mwelcher it 
Küdficht feiner Grdfe fowoHl, ‚als feiner Pracdit: 

gebäude, einzig: in feiner Art if. Die franzos 
 fifche Kirche, auch frangsfifher Dom’ ge 


‚hannf, ;zrifchen der franzöfifchen- und Züge 


frage, ward. 1701 — 1705 nad) dem Modell der 
Kirche zu Eharenton, die nach Widerrufung des 
‚Enikts von Nantes »685 niedergeriffen wurde 
von Gayard erbaut. 1780 ward das ‚groBe von 
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®) Die volltändige Gefchichte der ih aaa “ 
ihrem Arfprunge an, bis zur legten Einäfcheruing, vom 
Profefor Schmidt; üt in der, Mikolnifehen Beadaik 


ag zu haben. 
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tal nebft dem Tpurm Pen und: 1785 vollene 


det. ‚Die äußere Sorm biefes; Tektern Baues ik 


ehe volfommhes Vierer von 74 Buß, defjen hinz 


tere Seite mit der Kirche verbunden: ift, und: 
| deffen ‚drei übrige Seiten mit einem Hauptvors 
fprunge, von 24 Fuß 4 300 Tiefe, gegiert find. 
Seder diefer Borfprünge if: mit 6 forinthifchen 
Säulen und Wandpfeilern befehst. Die Haupt 
‚» ftonte, nach der Markorafenftrafe, hat einen Säut 
Vengang mit Blenden, worin Bildfäulen-ftehen, 
und ‘über denfelben Basreltefs. Die Seitenfton« . 
| ten. fi nd mit der Hauptfeite gleich, nur daß ans 
fiatt des Säulengangs eine Halle ifl, und att- 
ftatt der Blenden Senfter find. Der ganze Haupte 
vorfprung, am jeder der drei Seiten, endigt fich 
mit einem dreiefigen Gtebel, worauf 5 Bild- 
fänlen ftehen, und deflen Giebelfeld mit erho- 
bener Arbeit gesiert ift.. Zwifchen den. Biebeln 
gebt. eine Attika, und an den Erlen derjelben 
find vier. Auffäge, mit. figenden Figuren. Weber 
diefem großen Biere? erhebt fich der runde Un: 
serfah sum Dom, mit 2 freiftehenden Forinz 


pr 


u 
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eirehen Säulen md Kantpfeilen; im der Band . 
fieht man) 6 »Senfler und 6 Nifcjen ‚mit Bild- - 


fäulen, und über denfelben Basreliefs. ‚Auf-dens 
Gebälf der Säulen ruht ein Bruftgeländer, wor 


auf 22 Opfergefäße; ‚hinter denielden erhebt. fh r 


‚der Unterfak zur Attikn, an welcher 4, Uprtafelt 
und8 runde Fenfter find, und.die auf, ihrer Plins 
the Bafen:hat. Die dritte Abtheilung des gangeit 
Gebäudes, die Kuppel ‚it von Holz mit Kups 


fer.gededt, arm angefirichen, und. mit vergoldez, 
ten Rofetten: gestert: Ein Aufiak, auf der. Kups 


bel: und eine Bildfäule auf diefer. Frönt, das 
"Banze, welches eine Höhe von 225 Fuß beträgt 
Die freiffependen Bildfäalen find von ‚Steim 
bie in den Nifchen‘ und alle. Basreliefs von 
Stuck und Mafe. In den Blenden des uns 


tern großen DBiered's ficht man: Jeremins; Eyes - 
chieh, ‚Iofeph von Arimathia,, Deniel.mit dem 
Löwen, Samuel mit der Krone.und dem Des 


born, SFefaigs, Die Zange und. glühende Roble 
neben fih; die Basreltefs darüber: ‚die Eit- 


 febumg der Taufe, die Geburt Epriffi, feine 


‘ 
a 
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PN TREE die Ergießung des peil. Beifted, 


Pan 


 Auferfiehung Chrif, Himmelfapet, Einfekung 
f des Abendmals. In den Stebelfeldern: ge 


gen Morgen, Ghrifius bält eine, Bergpredigt; 


‘gegen Mittag, Chriftt Unterredung mit der Sa- 


mariterin am Brunmett: gegen Mitternacht, Chri- 
fins begeanet den Züngetn, welche nad Emaus 


gehen. Yufıden Giebeln: nach Morgen, die 


Hoffnung Hüpt fich auf den Anfer: die Liebe in i 


dem Bilde zweier Kinder; der Glaube, ein Stanen- 


immer mit einem Schleier und einem Kelch in 
der Hand; an der Mitternachtsfeite, die Geduld 
mit einem Joch auf den Schultern; das -Mit- 


- Jeiden, theilt aus eimem Beutel Geld aus, da- 
‚neben ein Topf mit einem Brod: die Güte, fte= 
ben ihr ein Pelifan der feine Jungen mit feis 

 Nem Blute nähtt; an der Mittagfeite, die-Danf- 


barkeit mit ihrem: Symbol, ein Storch führt 
feine Eltern auf den Rüden weg; Die Wohlthär 


‚tigkeit mit einer goldnen Kette in ber einen | 


Hand, in der andern die drei Huldgättinnen der - 
fanften menfchenfrenndlichen Empfindungen; die 


ır. I. siehe. Ale. 172. 


Sseinung mit Zügel uitd Behr. af hen € om 
ronmem ents; die ‚vier Evangeliften, Matthäus 
mit dem Engel, Markus mit dem Löwen, Eu- 


fas mit dem Schien, SFohantıes mir dem Adler. 


Am runden Dom; in den 6 Blenden, die Apo- 
fel: Fudas, cin Zimmermatn mit dem Winkel- 
maß, Matthins mit der Hellebarde, Barthofoe 
mäus mit dem Meier, Farobug der jüngere mit» 
der Keule, Simpn mit der Säge, "Matthäus mit, 
der Yet, Die Basreliefs darüber: die An- 


fchuld, ein Mädchen has fich die Hände wäfcht, 


Heben ihr ein Lamm; die Andacht, Fnieend vor 
einem Rauchfaß mit einer Sadel in der, ‚Hand; 
der Eifer, ein alter Man mit eitter Campe und. 
einer Geißel; die Liebe gegen Gott, eim junger 
Mann dem eine Flamme nus der Bruft lodert; 
die Nächftenliebe, ein junger Mann mit einem | 
| Geldbeutel eat fich eines armen Kindes an; 
‘die Setigkeit, mit Lorbeern befrätt, in det 
Wolken fehwebend, in der Rechten eine Karret- 
: famme, in der Linken die Siegesyalme. Yufd er | 
"R BR die eriumphirende Rekigion, von amige 
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teiebenem Kupfer. und’ Hama Vergoleh, fieht. so 
eittem Würfel, tritt mit einem Tuße auf einen 
Toptenkopf, ihr Gewand ift ein Schleier; in der 
Linken hält fie das Evangelium, in der Rechten 
- einen Palmzweig. » Alle diefe Zierrathen: find, 
nach Chodowiedt und Rodes Erfindung, vor 
Sartori und Söht ausgeführt worden. 
12) Die neue oder dentfche Kirche; obet 
\ der deutfche Dom. Sie ward 1701 bis 1708 


son Simonmetti nach Grünberg’ $ Riffen.er- 


baut. Der Thurm, den fie zu gleicher Zeit mit 


der’ frangäftfchen erhielt/”tft im Abficht des Bates. 


mit dem der feanydfifchen völlig gleich, nur die 


 -Bildfäulen und Basreliefs find verfchieden. It - 


der Blende des untern Biereds gegen Mor 
gen: Abraham, mit einem Bunde auf dem Kopf, 
neben ihm ein Opfergefäß und Opfermieffer; Mo« 
fes eine Dede auf dem Haupt, die Gefehtafel 
amd einen Stab bandhabend, David Tehnt ih. 
am. eine Harfe; Fohannes in einem Gewand von 
Kameelhaaren, eine Mufchel in der Hand; Ste 
 phan mit Steinen an der Geite: Paulus mit 


4 
l 


ih 
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Sich und Schtert- in der Sand.“ Die Baste- 
g 1tefs darüber: Abrahanı giebt die Gefangenen 
1085 'Mofes Iehrt das Gefeh; David und Ot- 
mei; ZJefus ficht auf das opfernde Volk und 
zeigt: auf. die MWittwwe, welche nur ziel Scherf 
lein einlegt;' Fohannes predigt in der Wüfte, 
Stephan theilt an Die erflen Chrifien Almofen. - 


Aus; Paulus Tiefet am een Altar zu then die 


Snfchrift:- dem unbekannten Gott. Die BNg- 
reliefs in den Gtebelfeldern gegen Mor- 
sen: Paulus predigt zu Athen; an der Mittags: 
feite: man will den Paulus in Eufien, wo er die 


nen Lahmen geheilt hat, anbeten und ihm 99= 


fern: Barnabas Hält das Volk surüd, Paulus 
zerreißt feine Kleider. Gegen Mitternacht: Pau- 
Ius nimmt zu Milet Abfchied von den Ephefern, 


die ihn weittend umarmen. Die Bildfänlen 


aufden Giebeln, gegen Morgen: die Treue 
mit einem Schlüffel in ver Hand. amd. einem 
Hunde neben fich; auf der oberften Spike, ‚die 
Milvthätigkeit "bedeckt ein Nadtes Kind mit-dem. 
Mantel und giebt ihm Almofen; die Zreuttds 


"Ale ’ ertwinwifnen. ©. Kirchen, 
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Schaft, die vechte Hand auf. der, entbißften Brufl, 
‚an der Linken einen, Stab mit: ‚Ephen ummun- | 
den; gegen Mittag, die Einigkeit hält ein um- 


- fchlungenes. Bund Nreile;. die -Rlugheit mit eier 


nem Spiegel und einer Schlange in der einen 
Hands, in der andern eine Taube, ‘die fie an 


 Ähre Bruft, drüdt;,.die Standhaftigfeit an eine 
. Säule gelehnt. Gegen Mitternacht, die Z Demuth 1. 


‚mit Hefenktem Haupt; Die Keufchheit, das“ ‚Ge 
‚ficht verfchleiett, eine Lilie in der Hand; die 
Mäfigkeit mit einem Fleinen Becher in der ei- 
nen, und einem Zaum in der. andern Hand. Die 
fipenden Tlguren auf den Couronnements 
find die vier Haupttugenden: ‚die Liebe, eine 


" Mutter ihre Kinder. umarmend; der Glaube, 


eine weibliche Figur hält einen Kranz und fieht 


 nufein Bud, das ein Engel ihr vorhält; die 


Hoffnung zum Himmel fehend, neben -ihr der 
Anfer von einem: Kinde gehalten; Die Geduld, 
neben ibe eim Lamm, mit welchen ein Kind 
fpielt. Die Stguren am runden Dom im den 
Blenden: die Apoftel,. Thomas mißseinem Iatte 
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gen’ Mefier oder Dolch, Iakob: der düngere in 
"Pilgerfleidung, Philipp mit der Säge, Johan 
nes mit dem Kelth in der. Hand, Petrus ‚mit 
den Schlüffeln, Andrens’an fein Kreus; gelehnt. 


22. Dienene Südens 


Die Basrel iefs überiden Blenden: die Wahr- 


heit, wenig bekleidet, mit der Sonne nuf der 


Buß; die Gerechtigkeit mit Wage und Schwert; 


die Zeit, ein’Greis.mit Sanduhr und. Senfe; 


die Belohnung, mit Sternenfrang und ‚Palm- 
sweig in der Hand; die. Hoffnung der Unfierblich- 


keit, fieht einem Schmetterling nach, iteben fi 


den Anfer; die, Einigkeit mit einem  Sternen= 
Frangıums Haupt, in der Hand eine Schlange, 


"die seiten Zirkel bildet. Die Figur auf. der 


Kuppel von gettiebenem Kupfer, und gang ver- 


‚goldet, fielt die fi iegende Tugend vor; fi ie fteht auf 


‚einer-Rugel, die von einer Schiange umtounden if, 


welche einen Apfel im Munde hält; fie felbfi bat. 


‚einen Yalmzweig in der Hand, mit gen Him: 
melıgewandten Bliden. Diefe Bildhauer-Arbei- 


ten find gleichfalls, nach, Rode’s Angabe, von 


Sartori und Föhr ‚nerfertiget worden, Die 
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beiden Figuren: auf dein: Kuhn. find nach Mel- 
hier Kambiys Angabe, ‘von dem Klemptier- 
en Röpler in Potsdam Henrbeitet. 

Die Hauptidee Diefer..beiden Thürme: if, 
vom: Könige Seiedrich u. felbft angegeben, nach . 


. dem Vorbild der Kicchen auf dem Plant del po- 


»olo zu Rom, mit dem Unterfchiede, daßıdie 
Yiefigen Thürme viel höher und! größer als dte 
in Rom find, und einen vumden Dom haben, 
welcher jenenganz fehlt: Der Ban diefer bei- 


den’ Thürme: "wurde 1780, nad Gomtard’s 


Zeichnung und unter defien Aufficht angefangen. 
Beide Thlrme befamen bald ıRiffe, und. der 


pentfehe, Vderifchott bi °gw dein Archltrabe Her 


‚Säulendes Doms’ fertig war, fhürzte fogarıden 

"28. Fult 1781 früh um 3 Mhr. nach der Mittags- 
feite zu, ein Hierauf wurde das Bemänersvon 
beiden runden Thürmen, aber nicht von dem 
vieredigen äufern Bau, abgetragen, den 22. Dft. 
3781 ein nener' Grundflein gelegt, und unter 
Unger’s Führung 1785 vollendet. Die Koften 
beidet Ehtirme werden aufzso,ooo Spk aefhäht. 


ih 15) Die Säloper Sinne: und 
Dom’ Kirche umweit des Schlofies, am: Lüfte 
garten, wurde unter Friedrich dem ‚Großen von 


Boumann dem Bater aufgefühet, und 1750 | 
- als vollendet eingeweiht. Tm Jahr 1817 wurde _ 


. aber ihr inneres gänzlich umgeflaltet, und im 

Jahr 1821 auch dns Weußere verändert und aus« 

gebaut, welches RENTEN un die 
RI betraf: -, 

"Die alte Dom Kirche Hand- ah uf 

dem Schloßplake, an der breiten Straße, und 


‚gehörte früher zu dem benachbarten Dominifae 


ner Klofter, welches wohl fehon im zwölften 


SFahrhundert geftiftet war, und Das fhwWarze. | 


Klofer Hieß, wegen der fchmargen Kutten der 
Mönche. Unter den Kofibarkeiten diefer Kicche 
befandeit fich die Bildfäulen Chrifti und. der 12 
Apofiel, in: Bebensgrbfe, san maffiv. von Silber 


Ri und vergoldet; im Jahr 1651 wurden fie aber 


wegen großen. Geldmangels. TEN: und. 
ee u, + 


‚Schon der Surfärf 7 u. "Hatte dlefe 2 
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» Klöfterkicche in einer Dfareftiche erhoben; Foa=- 
him I, behtmmte fie ‚aber im Yahr 1556 zur 
Domfirche, und wies den Dominikanern dns 
ı Klofter zu Brandenburg an; derfelbe: fliftete im. 
diefer Kirche das Furfürftliche Erbbegräbniß, und 
‚Dieb fie im Fahr 1539 für den Intherifchen Gof- 
tesdienft einweihen. Im Jahr 1614 aber wurde 
fie für den veformirten Gottesdienft beffimmt, 
bis endlich Triedrich der Große im Jahr 1747 

. fieigang abvechen, und die neue Domkicche im 
gufigarten aufführen Tieß. 

Diefe jebige Domfircje ift 330 Fuß lang 
und 134 Zuß breit. Sn der Mitte der Länge 
diefer ‚Kirche ift die Hnuptfagnde, zuderen Ein: 

 dang man auf -einer freiliegenden Treppe ge- 
‚latıgt. Das fiat ‚Hpervorfpringende Portal wird 
von zwei jonifchen gereifelten Säulen getragen, 
über demfelben befindet fich ein Giebel, und bin- 
ter diefen ragt der runde Thurm, von fehr bes 
deutendem Umfange hervor, welcher. ringsum 
mit Forinthifchen Wandpfeilern geztert ifl. Nieber 
der Kuppel erhebt fich eine vergoldete ‚Kugel, 


: | 
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und über diefer ein großes vergolbetes Kreng. 
. Die, beiden flarfen Seitenmauern des hervor- 
 foringenden Portals tragen zwei leinere Thürme, 
ganz von der Geflalt des Großen, ı mit MWandpfet« 
lern dorifcher Drdnumg. Zw jeder der beiden 
Seitenmanern befindet fich eine Nifche, worin R 
zwei Engel, in Folofinler Größe, und von ges 
triebenem Kupfer, in -der Sabrit von-MWerner 
und Neffen verfertigt, nufgefelt find. Der 
eine ift-die Religion, und hält das aufgefchla« 
gene Buch des: Evangeliums in der Hhnd; der 
‚andere Engel fielt den Glauben vor, den, Kelch 
in.der Hand, und. den Bit gen PRWEN ges 
‚richtet. ’ 
»» Das Spnmere. der " Rlecye if ein Längliches | 
Viereck, welches durch zwei Reiben Eorinthifchen 
Säulen, die auf Zußgeftelen ruhen, der Länge - 
nach in, drei Gänge getheilt wird, von denen. 


„der mittelfte, das‘ fogenannte ‚Schif:der Kiche, 


. der breitefte ift.. Auf jeder der Jangen Seiten 
Sehen zehn, auf jeder. Eurgen Seite vier folche 
Säulen, ‚welche marmorantig, weiß mit grauen 

M 2 


73 


\ „’ 
R x 
ZEV 


180 | etoiwiteien, C, Kirchen... 
N : PN 


Adern, angeftrichen find. Die Wäride haben Fo- 


De 2 


eintbifche pilafter, wodurch fie mit den Säulen. 
des ‚Schiffs in Verbindung ‚treten; fi ie fi nd bfaß- 
rörhiich angeftrichen; Alle Gefimfe und Berzies 
rungen find weiß. In der Höhe der Sufgefielle 


der Säulen erhebt fich ringsum dns Chun, def- 
fen Brüfflehtre mit flark erhabenen Aanthus- 
blättern, nus denen fich Lilien tvinden, beriertift. 

‚Das nene Dedengewdlbe it mit Caiffons, 
Rofen und Gürten verziert. Die beiden End= 


h feiten deifelber werden durch zmwei große Kalb- 
runde, mit matten Gtafe verfehene Senfler ge- 


fchloffen, wodurch der hereinfallende" Lichtfienhl 
‚eine angenehme Wirkung macht. Ant dem einen 


D 


Ende befindet fi in der ganzen Breite des - 


Schiffes der Altar, zu welchem fechs weiße Mar- 


morfiufen führen, und hinter welchem fich die ; 


Drgel befindet. Der Altartifch if mit einer Dede 


‚von Silberfioff behangen, die mit einen ‚golder. 


nen Kreuß und Stern, und goldenen Srangen 
“ Yerziert üff; auf dem Altar fieht ein Krugifie und 


aroei Leuchter von Bronee. Der Raum zwilchen 
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en den kan umgebenden feihs Säulen. it 
tingsum; in” gleicher ‚Höhe mit’der 'Bruff- 
Iehne des Chor, durch" dunkelrothe, faltenreiche, 
mit Gold gefiickte Vorhänge: eingefchlafien, die > 
am brongenen Stangen hängen. | 
Die Kanzel ift eine Säulenweite vom Als 
. tarientfernt, und mit zwei Bildfäulen,. dem Glau- 
bee und der Andacht gesiert;stht gegenüber. {ff ; 
die Fönigliche Loge. Die beiden Eingänge an 
den Giebelfeiten-haben Vorhalen, melche durch 
die vier Säulen an jedem Ende von dem Schi‘ 
der Kirche getrennt werden, und in welchen fich 
‘ Treppen befinden, um auf das Chor zu gelan- 
gen. — Die ganze Ausführung diefer neiten in- 
nneren Einrichtungen ift vom Profeffor Schlde 
zer, worauf die Kirche am 29. Dftober1gı7, it 
Gegenwart des Ebniglichen Hanfes, von ME. 
R: feierlich. eingeweiht wurde. 
"Die fhöne Orgel fchreibt fih aus det 'er- 
| fien Soätfte des fi tebengehnten Saprpunderts‘ ber, 
‚und bat 38 yolfländige Stimmen, orunter ale 
+ kein 7 fechszehnfüßige or Baar find, 8 Windia- 
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den und 7 Blafebälge; the Profpeft beficht mu 
as Techsgehnfüßigen Pfeifen, — Außer einigen 
| Gemälden von Rode fieht man Im Innern der 
Kirche, an dem Ende des Schiffes, telches der 
- Kanzel gegenüber flieht, noch ein-auf fechs Säu- 
en ruhendes, freiftehendes, ‚metallenes Manı- 
ment. Dben auf demfelben ift der Kurfürft 30- 
| bann Cieero in Lebensgröße abgebildet, von 
Mathins Dietrich aus Burgund, unter dem 
Kurfürften Koachtm IL, um das Fahr 1540 in 
Metall gegoffen; unten, mit dem Zußboden gleich, 
 Iegt- der Kurfüirft Joachim I. ebenfalls it Le- 
 pensgröße,' in Metall gegoffen, nad einigen 
Nachrichten von sohann oder Adam Ftfcher ang 
- Nürnberg. 3m beiden Seiten diefes Monuments 
 fiehen die zinnetnen, far wergoldeten. und [chin 
Versterten Särge, in welchen die Leichname des ' 
Kurfürften Friedrich Wilhelm des Großen, und 
des Königs Seiedeich I, mit ihren Gemaplin- 
nen, liegen. Die Särge des Königs Friedrich I, 
und, feiner Gemahlin find von Fakobt nach 
Schlüter’s Model geaofen. 
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Sn dem geräumigen, Gewälbe.- unter der 
‚Kirche, two die Leichen der. Eöniglichen Samille 
beigefeht werden, findet man noch die Särge der 
‚Markgrafen und Kurfürften aus dem ı4ten und 
a5ten Sahrhundert, welche aber nur ganz eilt- 
fach, aus Blei genoflen, oben zugelöthet, und 4 
mit einem Krugifig verziert fi nd. Unter den Sär- 
gen der fpäteren Saprhunderse fi find. mehrere von 
Ery und hön. verziert; eitter der fhönfien dar- 
unter iff. den de3.1707 gebornen und im folgen: 
den Fahr geftorbenen Sohns des Königs Bier 
‚dei I, Bringen: von Dranien und Preußen, - 
von. Schlüter aus Bkei gegofien und vergals 
det. ‚Der Prinz fibt auf dem Sarge, in niche 
als Lebensgröße, auf einem Kiffen. Ferner der 
‚Sarg der Königin Sophie Dovothen, Mutter 
Friedrich des Großen, aus fehwarzgem Marmor, 
Die Särge der neueften Zeit find meilteng mit 
Silberfiid überzogen, die Näthe. mit goldneit 
Treffen, die Enden mit dergleichen Troddeln 
befeht, und. das Ganze mit Mamas ‚Adler 
wergiert. Gi | | 
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bay Die St. Hedwigs Kirae, die ein > 
ie Fatholifche Kirche in, Berlin, Viegt an 
de Süpofifeite des Opernplabes, und verdient 


Wege ' ihrer edlen Bauart vorzüglich bemerkt 
ii werden. Schon im Jah: 1747' begann der 
“Bau diefer Kirche, mußte aber wegen Geldman- 
‚gel wicher eingefiellt werden; im Yahr ı7yı 
"wurde er wieder 1ach einer von Sriedrich ‚dem 


Großen dazu gegebenen Hauptzeichnung begon- 


fen, und von Boumanın dem Vater im Sahr 


1773) auf Koften des Königs, vollendet, 100. fie - 


dann in dem genannten Jahre von dem dazu 
berufenen Bifchof von Ermeland feierlich einge 


weiht wurde. Sie if nach dem Mödel der Kir ° 


he Marin Notonda, Pantheon zu Rom, ers 
baut, jedoch mit dem Unterfchied, dap fie nicht von 
oben durch die Kuppel, fondern von der Seite 


durch fechs Senftet erleuchtet wird. Das fhöne 
Portal, nach dem Plabe zu, mit einer jofi« 


‚ fen nicht ganz frei fehehden Säulenfiellung, 


hat der Kardinal Dutrint auf eigene Kofien. 
erhanen laffert. &s hat drei Eingänge, ‚zu wel- 


pr- 


, 
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chen man auf eitter fret wochen aöphe: ge | 
Yatıgt; Auf dem durch die: fechs ‚Säulen unter- 
‚Küsten Giebel ftehen drei Bildfänlen von M ayer 
dem Aelteren, und auf dem Gefimfe unterhalb - 
dem Giebel fieht folgende Inschrift:  - 


Friderici Regis clemeniae monumentum Hedwigi 


Ä.M. Quirinus, S. R. E. Card. “suo aere BOERRARt ER 


Heber den Eingängen und den beiden Ri- 
chen, swifchen denfelben find Basreliefs anges 
bracht; welche Ehrifii Abnchmung vom Breite, 
deffen Himmelfahrt ze. vorfellen. Du 
E Sm nern wird die Kirche von 24 Forine 
 thifchen. Säulen getragen; an det. fechs Sen- | 
fiern fiehen die feinernen Bildfäufen der zwölf 
Apoftel, von Eb enhecht. Zehn Kronenleuchter 
von Kriffal hängen von der 2 Dede herab, Auf 

dem Altar fieht eine Gruppe von weißem Tara 
rischen: Marmor, welche Chriftum vorftelt, wie 
er'von der Marin Magdalena für.den Gärtner 
 amgefehen wird; diefes Kunfiwerk if im Jah 
| 750 auf Koften des Kardinals Anirini, von 392 
han Merhiori smgeferiot worden. An dem 


IR 
< 


- 


Be Dsetuisighien, c Kivchen, 


einen Seitenaltar erblickt ması Die Geburt hei, 
‚ein feyötes Gemälde von Pesne; an dem an- 
‚bern die heilige Hedwig yor eitem Krugifit, vom 


Cagliart gemalt. Yuch befindet: fi nad in 


der Kirche ein marmornes Denkmal auf eine 


Frau von Blumenthal, von Taffard im Zabe 
1783 verfertigt, und eine fihende halbnerfchleierte 
Frau vorfiellend, welche eine Tafel in- der Hand 
bat. 

5) Die Sopbien Kirche, in PENPIBRORN 
firchgaffe in der Spandauer Borftadt, mitten 


auf ihrem Kirchhofe, aber ‚hinter den Häufern | 


ziemlich verfteft. Gie wurde im Anfange des 
achtzehnten Fahrhunderts erbaut, und erhielt ip» 
ren Namen von der Königin Sophie Euife, Ges 


mahlin Friedrich I., ‘welche 4000 Thaler dazu 
‚vermachte: | ai, Bi 
Das Portal ift mir bäurifchen Verzierungen 


verfeben, und bat an jeder Seite doppelte do= 


eifche MWandpfeiler, welche das Gebält. und. ei- 
nen Stirngiebel tragen, und mit Dreifchliben 
und Dielenföpfen geriert find. Auf diefem rubt 





ol \ ; N i 
25. Die Sophien Kirche, ; 187: 


das erfte Gefchof des fehßten Thuems; weiber ! 


229 Fuß hoch ifi, und: im den Jahren 1732 bis 
1734 vorn Gtael, auf! ‚Koften Sriedric, Bil 
heimsI. erbaut wurde. Das erfie Gefchoß hat 


ein Niefengebälf, und darüber veinen: Geländer: “ 


“gang; bierauf fieht ein Auffat mit zwölf, und 
darüber ein anderer mit acht frei fiehenden 107 
nifchen Säulen, welche die Haube und. Spike 
tragen. Dag Innere der Kirche if nur einfach; 
das Altarblatt if von BNRode, und fiellt den 

spe David vor. | 


‚Die übrigen Kirchen Berlins haben nichts 
Yusgejeichnetes; wegen ihres Alters find och 


zw evwähnen: die heilige Geififirche, am 


Ende der Spandauer Straße, melde im drei- 
” zehnten Jahrhundert im gothifhen Style er- 
> baut wurde ;u zu derfelben Zeit aud) die graue 
Rlofier Kirche, zugleich mit dem ehemaligen 
Stanzistaner- Klofier, in der Klofter Straße, in 
welchem Iehtern jet das Serlinifche Sykma- 
fum if. BORN" ER 


‚ 
MAY, 


‚06 1 ati Gesiute 


'D. Merkwärdige Bebänte. a 
» ” Das Eönigliche Schlog. : 
> Den erfie Yallaft deu Kurfürfien war das 
damals fogenannte hohe Has, das jehige Las 


‚ gerbaus in der Klofterfirafe 29. 75, I wel- 
‚em fich- Kurfürk Sriedrich I. huldigen Tiep. 


Kurfürf Stiedrich I, bebaute zuerfi den Plat an 
der Spree mit einer feften Burg, und begog 
fie 1451; der runde Thurm an der Spree, oder 


der fogennunte grüne Hut”) feheint davon noch 
‚eis Meberbleibfel zu fein. Kurfürft Joachim II, 


ließ 1558 die alte Burg niederreißen, und ein 
ganz neues dret Gefchoß hohes Schloß an ver 


& Spreefeite und nad) der breiten Straße bin mit 


 ivei Flügeln bauen. Gein Nachfolger Zohan 


Georg, Lie es unter der Direktion des Grafen 


u. 3 F » # 


-. 


*) Diefen Namen erhielt er wegen des £upfernen, 
Dadıed. Er wurde ehemals. zum Gefingniß gebraucht; 
Kurfütefk Stiedrich Wilhelm refolvirte aber den Zu ob. 
1648: in feittem Haufe ferner fein Gefängniß su Haben, ’ 


fondern aus dem grünenaHut Zimmer zu machen: 


Fr 


} 


7. Das Königtiche Shtoß: Defen' Gefcichte. 189, 


Sn 


von einae, vollenden und. ervehlein; es Wurde 


nämlich, ser Flügel des Innern Schloßhofes nah 


vom Luftgarten zu, und da jeßt oc) fiehende u, 
alte Dueergebäude - gebaut, deffen Vollendung A 
im -Zahr 1594 man noch seht an det Dede ei _ 

‚nes Zimmers im vierten Gefchoffe; angezeigt fie 


det. Die Keller diefes Gebäudes wurden gu 
Weintelern befimmt, wozu fie auch noch jeht 
gebraucht werdeit: Inter Kurfürkl Foachim Srie= 
drich wurden 1598 die Seitengebäude \sroifchen 
dem Schloffe und dem Dom, das.nac) der Spree- 
feite neben der alten Kapelle noch icht fichende 
Tomale und hohe Gebäude mit den erfigen Er- 
fern, welches den Fleinen Hinterhof des Schlof- 
fes umschließt, gebaut. Dies Gebäude wurde 
der Herzogin Haus, fd wie der Feine, Hof der 

Herzogin Hof neben der Kapelle genannt, weil 
€5 von der vermittweten Herzogin Hedwig von 


Braunfchmweig bewohnt wurde Mm diefe Zeit 


ward am der Erle nach der Hundebrüre die 
Waflerfunf gebaut. Es war. ein stemlich hoher 


 Thuem, am welchem Uafler aus der Spree it 


A 190 > Sin n D. Merhwindige Besände, 


die Höhe getieben, und vermuthlich ins Schloß 
‚geleitet wurde. Der wichtigfte Bau unter die- 
fem Negenten war das nach allen ‚drei Seiten 
‚gang neue Gebäude von zwei niedrigen Befchof- 
| fen, welcyes den äußern Vorhof umfchloß. ‚Als 
Jes diefes war iedoch Stücwerk, und es war dem. 
berühmten Baumeifter Schlüter vorbehalten, 
aus einer Menge von in einander gehäufteit Ge- 
»bauden ein vollfommenes Ganze zu fchaffen. Sein 
hierzu entworfener Plan entfprach. der Abficht 
des prachtliebenden Kurfürften Friedrich IL) und 
‚1699 ward der Anfang des Baues mit der Seite 
nach dem  Luftgarten gemacht, welche faft gang 
niedergeriffen amd von Grund auf neu gebaut 
werden mußte. Hierauf wurde,im innern Schloß- 
bofe das hohe Portal, die beiden im demfelben 
‚liegenden fchönen Treppen, die Seite nad) dem 
Schloßplake, bis ins vierte Gefchoß aufgeführt, 
und ohrgenchtet mancherlei Hinderniffe, war 
:1702 diefes meitläuftige Gebäude von außen und 
zum Theil auch von intten vollendet. Der Münze 
ehem, am der Ede nach der Sundebrüde, der 


1. Das Fönigtiche ea Deifen: Werde 198 


zu einer MWafferfunft vefähmemt und in dem die 
Münze war, follte auf Befehl König Friedriche 1. 
von Schlüter zu einem. Glodenfpiele eingerich- 
tet und erhöhet werdem Allein das Fundament 
veffelben war zu fchmach, um. eine folche Laft zu 
tragen. Ehe der Thurm fertig war, geigten fich 
am demfelben fo gefährliche Riffe, daß er fchleu- 
nig abgetragen. werden mußte . Diefer unglüd- | 
lihe Bau zog Schlütern die Ungnadeides Rb- 
nigs zu. Die Führung des Schloßbaues wurde 
ihm genommen und feinem Nebenbuhler, dent 
.. Baron Eofander von Gdthe, aufgetragen, Die- 
fer führte den Flügel nach dem Eufigarten, f9 
weit ex jeht vorfpringt, auf. Der Münzthurm 
und die Übrigen vordern Schloßgebäude wurden 
abgeriffen, und Köntg Friedrich I. legte 1708 beit 
19. Oft. feterlichft, auf der Ecke nach der ehemaligen 
Hundebrüde, den Grumdfiein, md in demfelben 
einer goldene Platte mit Auffchriften. Eofan=- 
der baute das große Portal nach. der Freiheit, 
 Mebft den drei innern Seiten des äußern Schlof- 
 bofes, und Iegte die beiden wortrefflichen auf 


Be ee; Merfivürbige Gebäude; 


- 


3 


1 


I 


Säulen eupeiden Trepben fir diefem Portale, 


x 


und in dem am der Schlofiwache am. ME Rb- 
‚nig Friedrich I. 1715 farb, nahm Eofander fei- 


ten Abfhied: König Friedrich Wilhelm über-. 


ten. ‚die  Sortfehung des Schlofbaues ‚dem 


Baumeifier Böhm, welcher. unter den horigen 
Banmeiftern gebrnücht worden war, und der al- 
les, fo wie es ieht it, im Fahr 1716 vollendete. 
m Zah 1780 Kieß der König durch den Ma- ’ 
ler Ebert an der neuen MWerderfchen Mühle Ds. 


durch ein Wafferrad getriebene Drud'werk anle- 


gen, wodurd) das Waffe: bis in die, auf dem 
Dacdhe des Schloffes, über dem großen Eofat: 


 berfchen Portal, befindlichen drei großen Maffer: 


behälter getrieben, und von da im alle. Gegenden 
des Schloffes geleitet wird"). Er Tief das Schloß 





+) Das Waffer Eann zum bequemen Gebraud alter 


in dem Schloffe wohnenden Hffisianten, durch Schläuche 


und meffingene Hähne auf den Gängen, Trenpen, Äiberat 
abgelafien werden, umd, &8, find beftändig 7000 Tonnen 


 Waffer bei entitehender Sewersgeraht im Shlofe Vor; 


handen. u: Rd BL 


R 
“la Das Könige Schoß, Hut Anfht, 296, 


9 


ae ausbauen, 8 Pe ‚weißen Saal alte 
Tegent, die noch unmöblitten Zimmer um. Theil 
prächtig mit vielem Silber ausjieren,“ und 1739 - 
ein’ Chor von maffivem Stiber verfertigem 

Inter dem, König Srtedrich IL find nur > 
unbedeutende Beränderungen vorgenommen votre 
den. Inter FridrihWilhelm D. hingegen 
wurden die fämmtlichen Zimmer im zweite Ges - 
fchoffe nach der Eufigartenfeite, desgleichen auh 
die unter‘ diefen gelegenen ehemaligen. MWohtte 
zimmer Sriedrih Wilhelms L, in neuen Stand 
org 
| "Die äußere Form des ‚Schlofes Anis 0 

ein Längkiches Biere aus, deffen Tängfte‘ ‚Seite 

nach dem Lufigarten 460 Rheinl. Zug und 50 
Genfter, die am Schlößplake 450 Tuß und 33 
Genfier in Front bat; die Breite nach der Fret- 
- heit hat 276 Zug und 15 Senfier, und feine Höhe, 
mit dem 6 Fuß Hohen Brufigeländer, bettägt 
201% Fu Reäimet man od) die Breite An. der 

Bönflerfeite, 270° Fuf, hinzu, fo bat das Schloß 
| einen Umfangirbon 2436. zus Snwendig hat 
| Berlin, Rt 


394 1%: .D. Merfiwürdige Gebäude. 


ed vier Höfe: Der äufere Schloßbof Liegt nah 
der Freiheit, der innere mach der Mafferfeite;. 
Hinter diefem-ift ein Heiner und ein.großer Hin- 
terhof. Die Eeite nach der Freiheit, if ganz. 
nach Eofanders von Göthe Angabe gebaut. Das. 
. sn der Mitte hervoripringende, große Portal, 
‚mit Ne. 3. bezeichnet, eine Rachahmung ‚Des 
Sreiumphbogens des Raifers Septimins Severus 
zu Rom, aber ungleich höher, bildet den Haupt 
eingang zum Schloffe. Bier freiftehende römt- 
fhe Säulen mit ihren Säülenfüplen und. ver- 
fröpftem Gebälfe tragen eine Yttifa, worauf zwei 
umgekehrte KRonfolen fich am eine Mufchel, vorn 
‚wei fliegenden Genien getragen, als. ein Gie- 
bel fchließen. Weber dem mittelfien Bogen lies 
fet man folgende Auffchrift: Die 
Haec sunt Fridericı medio Milieins ku y 
| Condidit is tantam belligerando domum, | 
Vietori respondes opus. Debebat in abe: se 
Non aliter Prussus Mars 'habitare. sua. PN 
Die flachgewölbte. Dede des Portals wird 
von amdlf iomifchen, auf Sänteubüplen.febenden 


s i 
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Säulen getragen. Linker Hand fühet/chne, auf 
jonifhen Säulen vuhende, doppelte. fleinerne 
Treppe, ins dritte Stocdwerf, und rechts If 
eine hölzerne Wendeltreppe. Ein Hölgeriner, üf« 
ter König Sriedrich Wilhelm I. durch diefes Por 
tal gezgogener Dueergang, dient zur Kommunt- 
Fation. Im Manerpfeiler des Portals nad) dem y 
Luftgarten, befindet fich eine fleinerne Wendel- 
treppe von 175 Stufen, welche aus dem Reller- 
‚gefchoffe bis aufs Dach. führt, und innerhath 
welcher die Röhren von der Wafferfunft bei der 
Werderfchen üble, bis zu den MN j 
gehen. 
Die. am Schlofplake gelegene Seite if größ- 
tentheils von Schlüter gehaut und ganz von ihm | 
verziert. Nur der Theil nach‘ der Stechbahn if 
ganz von Böhm gebaut worden. Hier find jmet 
gleiche Portale; jedes hat drei Eingänge, die, 
wie das ganze Erdgefchoß, bäurifch verziert find 
Weber jeden erblidt man vier große feeiftebende 
forinthifche Säulen mit ihrem Gebälte, welches. | 
bis unter das ‚Brufigeländer des Daches geht. 
N 2 


, 


p. Srerfiwficdige a 


 Bwoifchen denfelben if ein! Austritt vor den Seite 
fen: des erfien- Befhhoffes. "An erfien Portal 


R;, nach der Mafferfeite mit: Rs. % nt en 


‚die Aufihrift: # 
" Regiae., quanı P.O.M. Friderieus Elketor erigi 


Pr | 


ae: subst, juss. ;moy. faciem. TAcms 'Boruss, 


Rex Den ausp. toronat. perfectam- invenit. 


inehoata A» O. reparati CIIDEXE. Be 
fecta anno hof saechli, regni Prüssici "rime, 
innerhalb rıhet die Deike diefes Portals auf. 
seben dorifchen freifichenden Säulen, wovon die 
vier vorderften, welche das Gebälk des Eingangs 
tragen, aefuppelt fi nd. Auf beiden Seiten des 


 Düchgangs befinden fich doppelte fieinerne 


greppen 


Das Yortal- No. 2) welches in den Außen 
Schloßhof bringt, wird inmwendig von zwölf dor 


‚rifchen freiftehenden Säulen getragen. Einks 


führt eine niedrig gewölbte fieinerne Treppe bis, 


unter das Dad. Mechts fleigt man Auf einer 


fhönen, von Eofander angelegten, fieinernen 


Treppe, die auf drei über einander lebenden ge- 


E2 


.z Das Fönigriche Schloß. Henere aunsr 197 : 


Tuppelten ;jortifchen Säufenfiellungen nuibt, bis 


Ans vierte Gefchof. , Die ‚Senfter des’ erfien und 
zweiten Gefchoffes auf Diefer Seite, find mit 
ordnungsmäßigen Gefimfen, und über denfelden 


mit gefchweiften Giebeln. verfehen;, die großen 
Scheidrechtfenfter über den Portalen find mit igs 


nifchen freifiehenden Eleinen Wandfäulen ge- 


N 


jiert; die Fenfer im dritten Gefchoß find auf 


ähnliche Yet verziert; Kibev denfekben in dem ge= > 


brochenen:Giebeln fieht man dag Preußifche Wap- 


pen. Das vierte Gefchoß hat verzierte Baflard- 


 fenfter, zwifchen. welchen, am Hnuptgefimfe des 
4 Gebäudes, der-Preusifhe Aäler mit ausge 
breiteten Slügeln angebracht if, Bi 

5. Die Seite nach dem Lufigarten, vorm Wafer 
bis an den Vorfprung, if von Schlüter\gebaut. 


Die zwei Portale Hehen denen auf der Schloß« 
platfeite gerade gegenüber; Die Senfter find auf 


'diefer Seite eben fo verziert, wie-auf der eben 
befchriebenen. Das Portal No: 5. wird von 10, 


das Portal’ No. 4. von 24, auf einem Plinthe 


‚zuhenden, freifichenden dorifchen Säulen getra- 


x P4 


j 


198... D. Merfiwirdige Gebäude, / 


&; r \ ’ f 
gen. Sin den Gichelfeldern des erfieen Portals 
 fieht man Basreliefs, welche die Gerechtigkeit 
‚mit zufammengefchobener Wagfchnale, und Ber 
us auf einem fchlafenden Löwen, vorfiellen, die 
in ihrer Iinfen Hand des Herkules Keule, mit 
welcher Kupido fpielt, hält. Man glaudt, Schlü- 
ter habe damit auf den Grafen und- die Gräfin 
von Wartenberg, die ihm nicht günffig waren, 
anfpielen wollen *). Neber jedem diefer Portale. 
fieht man im zweiten Gefchoffe drei große Zen- 

D ‚Beide Sefaßen a3 Vertrauen und die Zuneigung 
König Sriedrichd.. Wartenberg Fam als ein präßzifcher 
 Edehhann an den Eurfürftl. Hof, Wunde in den Reichdgra: 
fenftand erhoben, und flieg zu den Höchften Chrenfteiten. 
‚Seine Gemahlin war die Witte eines Eurfürftl. Kams 
merdienerd, ein Weib, ‚die fich weder dur ihre Schön: 
heit nor) ihren Beritand, fondern bloß durch den info- 
Ienteften Stolz geltend machte. Der König fab fidh ge: 
nöthiget ihm feiner Dienfte zu entlaften ; er entfernte fi . _ 
nebft feiner Iran nach Srankrurt am Main, und erhielt, 
bei einen fehe beträchtlichen Bermögen, eine iährt. Pen: 
fion don 25000 Kthl, ©. Pöllnitz mmoir, Tom, 1. 
pag. 347. ‘ 2 


! 





z, Das Fönigliche Schloß. Weubere Anficht. age 


fier, deren mittelftes mit zwei ionifchen Säulen 
geziert ift, über demfelben ‚einen ‚von Bildpfei: 
lern getragenen Balkon, über diefem ‚eiten auf 
Forinthifchen Säulen rupenden Bogen, und ftatt 
des Schluffteins, ein mit Trophäen vergoldetes 
Schild, mit dem Preufifchen Adler. Hier wurde: 
Friedrich Wilhelm TIL gehuldiget. | 
Der: Theil nad) der Kundehrüde von &o- 
fander fpringt fünf Fuß vor. MWahrfcheinlich 
wollte er hierdurch fein Wert von Schlüters Are 


: beit unterscheiden. 


Yn der Spreefeite, nach der langen Srüde, 
ift zuerft das alte, von Konchim gebaute, und von 
Schlüter neu verzierte Gebäude; dann folgt der 
Hintertheil der alten Schloßfapelle. Neben die- 
fer fieht man ein Stüd von einem alten runden 
Thurm, dem ehemaligen grünen Hute, dann dag | 
hervorfpringende alte Haus der Herzogin; steben 
diefem tritt das unter Kurfürft Sriedrih Wir 
helm aufgeführte Gebäude ettoas zurüd. Darauf 
fpringt wieder der alte, unter Foachim Friedrich 
erbaute, von Schmids und Wehring aber erhb= 


200. Ra 2 Nertohnpige Grande RE: 
bete: um, sten verglerte Slägel, hervor, woran such 
| Balkone Sibeu-einander befindlich: find. 
. Das ‚ganze Yenfere Des Schlofies gewährt 
| | iR herrlichen Anblic. Wenn es von der Süd-, , 
{ Welle md Norhfeite durch feine Größe und Mas 
ieftät imponitt, fo zieht die Dfifeite an der Spree | 
Durch das ehrwiirdige Alten an. und man glaubt 


- j f - E 2 DH _ 
il Se fe TE ine 


| fi, beim Anblick der Erkev, Borfvräunge, Thütz 


me, und- mannichfaltigen Spiben des alten gps, 
 thifchen Gebäudes, in die ehrwürdige alte Rittere 
geit verfeßt. — Wir Fommen nun zu dem n- i 
nern der. Schloßhäfe. 
Des äußere Schloßbof it ganz nach Eo- 
fanders Angabe verziert. Das groß: Portal No. 3. 

bat von innen und von außen ‚fechs freifiebende 
| rhrmifche Säulen, mit Säulenfählen und ver- 
Eröpftem. Gebälfe: Heber dem Hrofen Bogen 4 
fieft man eine von: fliegenden Genien. gehaltene. 
Infarift: | IR; syulrk 
. Fridericns Rex. Prussine Elect. Brndenb. B: 

P. P. fel. Aug. post. instar atum vetus ‚Prus- 


‚sorum Imperium, Regiam condidit,- et pro di- 


1. Das nn Schloß. Die Schloßäre. er 


. gnitate regni amplikcavit. Ingenuarum arkium,,, 
aeterno urbis et saeculi sui ornamento; magni- 


‚ heus restitutor. 

Auf der rechten Seite ift die Schtoßmadhe, | 
deren Wachftuben im Kelergefchoffe find. In den - 
vier Eden, die fi NY einander völlig gleich, fi ind. 
vier Portale, moron- jedes im erfien Gefchof 
vier freiftehende dprifche, im zweiten vier balb= . _ 
runde ionifche, und im dritten vier jonifche Wand- 
pfeiler, zibei Konfolen hat, worauf. ayei Iiegende 
Serien, mit den Buchflaben FR, 

Die drei Portale des Innern Schloähofes. 
‚find von Schlüter. Das mittelite ift ein Mei: _ 
Herftüd. Es hat acht große. freifiehende orin- 
tbifche, auf Würfeln ruhende Säulen, mit dahint- 
ter fiehenden Wandpfeilern, welche die Höhe der 
zwei unterm‘ Gefchofle haben. Gie tragen einen 
freien Gang, an deifen Biuftgeländer mit Bild- 
fäufen befebte Poftamente find. ‚Die drei un- 
tern Eingänge find mit dorifgen- Säulen, die 
| Genfler im zweiten Gefchofle ionifch verziert‘) 





+) Diefe Fenfter verunfalten dad Komik fo fchöne 


202 BA © Mertwiirdige Gebäude. | 


/ 


Heber dert großen orinthifcpen Säulen fichet 
matt fünf Senfter, von Fleinen Forinthifchen Säus 
Jen unterftüßt, wovon das mittelfte ein Bogen- 
fenfier ft. Die Schäfte, zwifchen den Senflern 
bis unter. den Kranz des Gebäudes, find mit ge- 
teifelten Eorintpifchen Manpdpfeilern verziert. Der 
Kranz um das ganze Gebäude ift mit: Forinthifch 
‚ verzierten Spaarköpfen verfehen, Die von Be- 
lau auf frifchen Ralf gemalte Dede, fielt die 
Weisheit vor, wie ‚fie die Riefen vom Himmel 
herabflürgt, auf ihrem Schilde fieht man den 
Namen R.-Zriedric). Die Dede ift mit vielen 
Bildern von Gips von Schlüter verziert, und 
wird von Kariatiden und jontfchen MWandfaulen 
getragen. Zwet breite, fleinerne Treppen gehen 
im Yortale rechts mit Stufen, und linfs ohne - 
Stufen, bis ins dritte Gefhoß zum Schweißer- 
faal. ‚Meber dem Abfah der beiden Treppen fie 
het man ein Kleines Plafond, worauf die Stie- 





Portal; denn ihrentivegen mußte das Gebälk der Tori. 
thifhen Säuten durchfchnitten und verfröpft werden. 


» 2. Das Fünigliche Schloß, Die Schlohhöre. 205: 


" Densgättin mit Delzweig und Ktanps neben übe 
werden die’ Waffen verbrannt, unter ihr ift die 
Einigkeit und der Heberfluß, welcher das Fülls 
born, ausfchüttet; alles von B. Rode gemalt. 
- Jedes der beiden Seitenportale hat vier große, 
 freiftehende Forintbifche Säulen, darüber einen 
Austritt, und auf deffen Brufigeländer vier Bild- 
fäulen, über welchem ein großes: Bogenfenfler if, 
von Eorinthifchen Säulen unterflüßt; an den 
Schäften zwifchen den Trebenfenfiern find gerei- 
felte Wandpfeiler. 
 . Diefe drei Portale find durch zwei überein- 
ander fiehende bedeitte Gänge zufammengehängt; 
der untere wird bom gefupyelten dorifchen Säu- 
len, und der obere von jonifch vergierten ‚Pfei- 
lern getragen; über diefen beiden ift, am dritten - 
 Gefchofle, ein mit. einem Brufigeländer verfehe- 
ner offner Gang. Am gegenüberfiehenden alten 
Gebäude if, in gleicher Höhe an deffen vierten 
 GSefhhofie, ein alter fieinerner offnet Gang, mit 
‚einem eifernent Geländer, ans neue Gebäude an- 


= gehängt. 
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'.@elt 186 fi find diefe, dret Sortale Burcpaus 
Bernie und neu abgepubt- worden. Die innern \ 
Bände der. ‚Wendeltreppe find mit Gipsmarmor 


überzogen, und die Deden find von Berong, 
Geh heim u.a. tteu gemalt worden; auch ifi big= 
her. mit Ausbefferung an den äußern Thellen des 


Schloffes von der Seite des Eee an, 


fortgefahren worden, 


Die beiden Hinterhäfe haben nichts Merk- 
würdiges. Im großen. ift ein Cisfeler. Das 
ganze Schloß if mit Kupfer gedeckt, ausgenome 
‚men das alte ueergebäude und die ‚Seitenge 
| bäude. 


Der jebige König bewohnt nicht das Sl 


‚fondern den Palaftl, dem Zeughaufe gegenüber, R 


welchen er bereits als Kronprinz inne hatte, Von 


der Föniglichen Zamtite wohnen auf dem Schloffe: _ 
der Prinz Heinrich Cabwefend) und Prinz Wil 


beim, Brüder des Königs, der Kronprinz, und 
der Prinz Wilhelm; Sohn des Königs, tebft der 
dazu gehörigen hohen und nieder Dienerfchaft. 
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gußerdenn befinden fich eich im Schtofe der 
FR ‚für den Stantsrath, Ans Stantsminifier 
tium und andere Behörden. Ein BERN Shell 
ver Fintölichen Samilienzimmer, im erfien, zwet- 
ten und dritten Gefchoffe it mit Hauteliffe-Ta- 
peten, mit Bildfäulen in, Lebensgröße, ‚Kinder 
arupyen, Gemälden biblifcher Beichichten und 
Dpidifcer Zabeln ıc. gefchmädt; ein anderer 
Theil mit Sammet, Dammaft, und Atlas von 
verfchiedenen Farben tapeziert. Die Kamine fi find 
don färbigem Marmor. I diefen Zimmern 
 fieht man Bildhauer- und Studatur- «Arbeiten, 
vergoldete Leiften und Gefimfe,. Tafeltwert mit 
. goldenen. und filbernen Zterrathen, Bagreliefs 
von Schlüter sc. Im einigen find die Wände 
mit Spiegeln bedeikt, in: andern mit Gemälden. 
Die Möbel find don verfhiädenen fremden HSL- 
"gern; die Stühle mit farbigem Daimmaft überzo- 
gen, und mit goldenen Srangen verziert) die Ti- 
She mit fchönen Marmor- und andern Platten 
belegt; die Gefretäre von Mahagoni und anderm 
" Fofibaren Holze, mit Bronze Vergierungen x. 


x 
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206 .. D. Merfiwindige ‚Gebäude. 


‚Hlerin Koran nun noch die vielen goldehten, 
fildersen und alabafternen Gefäße von mancdher- 
Yet Formen, die vielen fchönen Gemälde, Erifial- 
Ienen Kronenleuchter, Yfeilerfbiegel, Mm 
ter, Wandlenchter, Uhren 16. 10 


Rage und Beftimmung der Zimmer, 
ER, den Innern Merkwürdigteiten. 


r &rftes Gefänt. Fu dem intern Säle 

hofe, rechts neben dem großen Schlüterfchen 
N Portale, befand fich ehemals eine alte Rapelle, 
100 das Her des Königs Friedrich IL, in 
‚einer goldenen Kapfel eingefchloffen, und in 
‚einer vermanerten Gruft Diefer Kapelle beige- 
; feht, aufbewährt wird. Hier befand fih aud 
ein Triebwerk, wodurch, ehemals die Speifen 
auf eine im. einem der oberen Zimmer. befindliche 
Konfidenztafel gefet wurden. eht hat in die 
fen Gemächern das Hofmarfchallamt, um 
die Schlo$-Baufommiffion ihren Stk. . 
Zmwifchen den beiden Portalen No. ı. und 2. ber 
findet fich die General- ONNRERRRTEN 
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‚ Jenfeits des Portals No. 2. Nach, dem Schlof- 
Hlake zu, ift das-Lofale des Stan tsratbs. Daf= 
felbe befteht aus fechs Heinen Kammern, ‚mi it 
boifirten Wänden von, verichiedenen inländifchen 
Hölzern, und aus einem Sefft onszimmer für. 72 
Derfonen, mit Studatur-Arbeit. sefhmüdt, und 
‚mit einem fehr fofibaren und prächtuollen Thron, 
von vofenfarbenem Sammt mit goldenen Fran- 
gen und Troddeln, unter welchem das Bildnig 
’ des jezigen Königs. tır Lebensaröfe, nad) Ge- 
vard von Lüder gemalt, hängt. Diefes same 
Lofal wird durch Dämpfe, welche durch in bem 

Busboden liegende andren: ‚geführt werden, ee. | 
_ wäcmt, 

Don der Ede nach der s Stecihahn, bis an 
das große Portal No. 3. erfireft fich, nach, der 
 Schloffreiheit zu, das Archiv, umd nach. dem 

Hofe zu, das Archivfabinet. Unter diefen be- 
- finden fih im Kellergefchoffe Küchen. 
| Ienfeit des Portals No. 5, nad der. Stei- 
beit und um die Ede herum nach; dem -Lufigar- 
ten, befinden fi) die fogenannten Petitzim- ' 


bp NO mein gi 


Mer, von, welhen ein Pre noch dor fürger 
Zeit vom Prinzen Albert betohnt wurde, und 
ein anderer Theil ehemals die fogenannten Fleiz 
nen- Kammern des verfiorbenen Königs auge 
mochte. Zett find diefe Zimmer zur Aifnahme - 
fremder frfiltcher Perfonen beftimmt;, unter den» 


rg felben, im Kellergeithoß, befindet fidy die Tünig- 


Tiche Schapkammer. — Die Yetityimmer bes 
EURO aus folgenden Pieten: 
Tach der Schloßfreiheit gü befindet fi &) gie 
Y fechs Wohnzimmer für Damen- und Rada- 
Ihere. Art diefe foßen, had) dem Kuflghrten zu, . 
folgende Zimmer: 1) Ein grün dammaftenes 
Zimmer. 2) Ein blau dammafienes Zimmer. 
| 3) Eine toth dammaftene Kammer. 4) Ein gelb 
dammaflenes Schlaffimmer; "hier hängt das 
Bildnig eines Königs von Dännemark- in Pas 
fiel. 5) Ein roth und weiß Dammiaftenes Zim- 
mer; die Bildniffe der hochfeligen Königin, ih- 
res DBaters uhd ihter Mütter in Del gemalt; 
die Düfte der Gtopfärftin Alerandra, in Eifen 
gegofien, nad Ruuchs Model. 6) Ein ine " 
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mer mit Haute 85 „Tapeten Auffiäer: Sabeif; 
hier befindet fc eine Neuwieder Harfenuht: 
N Ein blan und weiß. dammaftenes Zimmer; 
neun verfchtedene Bildniffe aus der Föniglichen 
‚ Samilie, von Schröber, Darbes 36.5; ein yrgs - 
bes Hifforifches Gemälde aus der Brandenbur- 
sifhen Gefchichte: die fchöne Jlfe als Ritter 
verkleidet, führt dem Kurfürfien ihre. Mann ‘ 
fchaft gu Hülfe, von Schumann. 8) Ein Zime | 
mer, ganz von Rüfernholz; auf marmornen Poe 
fiamenten fieht man bier eine Gruppe in gan« 
zen Figuren, die hochfelige Königin und ihre a 
Schwefer,. die ichige Hergosin von Kumberland, ö 
vorfiellend , in Marmor von Shadow, und 
eine Tchlafende ‚Bigut, ebenfalls aus Marnur. 
»Yus der Erbfchaft des verfiorbenen Seinen, Heitte 
rich, Bruders Geiedrich' IT, befinden fich bier die 
Figuren von .ı8 frangöfifhen Selehrten und = 
Marfchällen, . franzöfifche Arbeit,” in Porzellan: 
erde, unter Glas Ein Spiegel aus. einem Stüd, 
8 Buß Hoch, 4 Tuß 4 Zoll breit. 9)- Ein 3m - 
mer mit blauen Papiertapetem, An Gemälden 
Berlin, 5 D 


u) 
j 
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un ker / ir 


Bra: iD: ati Beoänhe, 


find hier: 2 ff hten eines rerfoetenen Behr 


ses in Del gemalt; ein, großes. bifiorifches Stud 


vom Schumann, Birröäraf Feledrich von Hr 
pengollern. überliefert dem Katfer Ludwig. von 
Baier den gefangenen Gegenfalfer und Defett 


2 Bender; Friedrich IL, vom Mahnvder bei Pot: 


. dam zurhcfehrend, vun Cuningham; eine vi 
mifche Landfchaft beim Mondehfcheit, von Rein- | 
bardt: eine Gegend bei Neapel vom grofefine 
Lüttfe. Bon hier rechts gelangt. man in fol . 
gende Zimmer, deren Tchfier nach dem Schloß- 
bofe Hehe. 10) Ein Zimmer mit blauen Pa- 
pierfapeten; bier befindet fich:, Napoleon in Le- 
bensgröfe, in feinem Krönungssenät, von einem 
 franzbftfchen Meifter, vom Türfien Blücher aus 
‚Paris mitgebrachtz acht verichtedene Fleinere Del- 
gemälde. 11) Ein gelb danimaftenes Zimmer, 
mit folgenden Gemälden: die böchfelige Königin‘, 
umd ihre Schwefter befrängen: ihren Schwieger- 
Hater, den verfiorbenen König, von Weitfdh; 
‚Her. von Humbold «in Miterredung mit den 
amerifantfchen Wilden, im Hintergruhde der 


x 
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Chinborafie, von Weitfd; der St. Peter- und 


Paulshafen nuf Kamtichattn) von Weitfch; der. 
| mitleidige Snmariter, vor KHP enEy; ein Ere-, 
Mit, Yon Deimfelben; die Mnterweifung des Abi 


les, von Rehberg. ı2) Ein Zimmer mit blaien 


hub, dammafenen Tapeten, mit folgenden Ge 


mälden: siyei Kopien, von Ternit, nach Drigt- 
nalen im Parifer Mufenm, Genen aus der 


Sin vofchaft des Sohnes für den Franken Vater 
im Gefängniß darfiellen; ein Sräbftüd, von ©a= 


_ 


wHY; ein Gefecht, von Huhtenburg; Türk ! 


Blücher, in der Schlacht an der Kakbadı, von 
Stegert. 13) Ein Zimmer mit chinefifchen Pas 


piertapeter, am Gemälden: der Tod des Mar- 


{hans Keith, von Crningham; Komala nach 
Offen, vor Weitfh. 14 und 15) aa Oi 
detobesimmer. 


 Iifchen dent Hortelen N. 4 und 5. find 


die Fönigiihen Weifzengfammern; fenfeit 
des Portals No. 5. befindet Iy dns. Yarsle= 
zimmer, und neben demfelben die fogenannten 
palnifchen Rammermy wehdhe nadı dem drite 
2 


Bun 
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x m 


\.ten Soofe bimamegeben Sie erhielten diefen I- 


ment, nachdem fie von dem ‚Könige Augufl von 


Yolen, bet feiner Anwefenheit: in Berlin im 
Jahre 1708, bewohnt wordem War Ak aber ' 


jebt Teer. | 
Sn dem äußeren Schlofbufe, under be Zim- 


mern des Stantsraths, befindet fich noch. im Kel-. 


\. Iergefchoß die große Shlof-H auptwace 
Zweites Gefhof. Vom der Ede nad 
der. langen Brüde zu, fangen die ehemaligen 
Wohnzimmer Seredrich des Großen at, 
welche.noc, mehrere enter nach der Wafferfeite 
zu haben, und fich nach dem Schloßplake zur bis 
an das Portal No. 2. erfireiten. Diefe Zimmer 
find jet ausgebeflert ‚und. vom Kronpringen be> 
"wohnt. Dan fangen die Zimmer der veremwig- 
ten Königin Mutter am, theils vorn, theils 
nach dem äußeren Schlofhofe hinaus; nach der 


Sreipeit zu befinden fch die neuen Kammern. 


Den übrigen Theil des zweiten Gefchofles, von 
der Sreiheit an, und um die Eite nach dem Lufl- 
garten zu, nehmen die Zimmer des verfiorbes 
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nen Königs Setedeih SBifhelms Ir ein,‘ u | 


‚welden der Theil an der Ede nach der“ Schlf- 
freiheit jet von dem Seinen Birpelm, Soht 
des Köntas, ’ bewohnt wird. Die Reihe Diefer. 


Zimmer wird durch den Saal der Gntde dir Korps. | 


über dem Portal No. 5. gefchloffen, an denfel- 

ben flogen die Zimmer des jcht abwefendeit 

Prinzem Heinrich, Bruder des Königs, wel- 

che zum Theil nach den Heinen Schloshäfen, 

um Theil nach der Waflerfeite hinans gehen. 
Die übrigen Zimmer, bie an die des Kronprine n 
„sem, find von Hofdamen, vom Schloßfafellan Ile 

bewohnt*). Die Zimmer des zweiten Gefchofe 
" fes follen nun. in folgender Srdnung ol ar 
> werdeft. 

I. Die Zimmer des verfokdehen &- 

nigs Friedrich Wilhelms IL 





Wer das Inittere ded Schloffes feben till, miele 
det ih bei dem Schloßkaftelfan Kater im zweiten 
\ ‚ Schloßhofe, an der ERBOURETRENRE im 1" abcten Seräorte | 
wohnhaft, se AR u, 


er 


N A 
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ch ‚Diefe Zimmer. And nad der Yngabe det. 
Hetn von Erdmannsdarf aus Deflan und 
des Mojors vom Gomtard gar neun eingerichtet | 
worden; nur einige wenige vom Audienzzinner 
vechts, fi nd nach der dee des verfigrbenen Hof: 
zaths Bauer, Kaftellans: diefeg ala de Rogis, 


| deforiet und menblirt worden. An der Geite des 


Rufigartens, vom Garde dur Kotps-Saal am, 
deffen Dede von Verona gemalt Üfl: 
2) Eine Kammer mit vothem Dammaft aus 


gefchlagen, und mit ücht vergoldeter Bildhauer- 
arbeit. Die Lamberte tif boifiet, die Thlven find 
weiß Iakivt umd ächt vergoldet. Der Plafond 


U von Stud, Folseirt von Gügel, Toer und 
Rofenberg. Der Kamin von weiß geädertem ita- 
‚bienifhen Marmor, bat einen Auffak von ‚drei 


‚ antifen Büften, wovon die mittelfle die junge 


Fauftina vorflellt; der Kopf ifl von weißem Mars | 
mor, ‘dns Bruffgefiele von Verde antifo, und 
das Tußgeftelle von buntem Marmor. Die zur 


vechten Hand, ift die Büfte des Dito im iüngern 


Fahren; die jur Linken die Büfle des Lucius 
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PAR in jüngern Jahren; beider Rt m 
‚ebenfalls von weißem Marmor, die Brufigefielle y 
von Brofatello, und die Pofamente von Brer- 
ein Bioketia. Ein Kaminfihiem von. ‚totheim, Dam- 
maft, mit einem von ächt vergoldeter Bildhauer= 
 atbeit weich" berzierten Rahme). Eine Tifche 
platte von -äguptifchem Borphyr, mit.\einer Leite, | 
von Bronze, auf einem vom Bildhaner geichnit- 
tenen hölzernen, ächt vergoldeten, vierfüßigen 
Zifchfuß, worauf fich ‚eine fchiffdrmige/ antife 
Bafe von gelb geflreiftem Alabafier, auf einem: 
„ Guß von Bronze befindet. Eine Krone von Krya 
Kal de Roche. 
An Gemälden 4o Stüd), welche Ami, 
wie aud) im deit folgenden Zimmern, numerict 
- find: 3) die Kinder deg Malers Yesne, von 
- ihm feldf. 2) Ein Mann im weigen Kragen, 
Alle dergleicien in den. folgenden Kammern be: 
 Aindliche Bildhauerarbeit an den. Dicken, Bänden, ar, 
. Eoiegein, Tifhfünen, Stügfen, BERERTRNE. u. dergl. 
if acht vergoldet, \ 


4 
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fon der Gage Gren fein, der zur Zeit. der 


, Reformation enthauptet worden) von I. van ’ 
Dyk. 5) Amer, in einen Sandfchaft von & 


Slinf. 4) Tenters, in feinem Malerzimmer, 
von ihm. felöft. 5). Neifende, welche im Walde 
son Räubern überfallen werden, von. van der 
Meulen. 6) Die Findung Mofes, von Las 
 rettt ) Mars und die Zurien, von Rubens. 


8) Mars und Venus, von Rubens. 9): Der 
betrunfene Spieler, von van Dyf. 10) Die 


vier Kicchenlehrer, von demfelben. 12) Melens 
‚ger und Atalante, von demfelben. ı2) Eine Ge- 
fellfchaft anf der Fagd, von van der Meulen. 


15) Eine alte Fran in der Küche, auf Holz, vorn 
Tenters. 14) Ein alter Mann mit einem 
 Rorbe vol Eier, von Blommart. 15) Bild- 


niß einer Dame. 16) Ein alter Mann, von P. 
Beromefe. 17) Melenger und Atnlante, in 


Lebensgröße, von Hondhorfl, 18) Bertumnus 
und Pomona, von Stalbent: 19) Ein Schläde 
. ter beim Schweinefchlachten, auf Hol, von Lin= 


fun. 20) Eite alte Frau mit Eiern, von 


- 


\ 
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ee 23) Die ‚heilige Gäcitin, von Ra= 
mod om. ‚22) Zwei Männer, Tabaf rauchend, 
son einem Unbefannten. 23) Ein Mädchen bei 
einem Einfi edler, von Der elf. 24) Ein alter 
Gelehrter von van Dyf. 25) Eine Venus, von 
Winans. 26) Die Fabel vom Satyr und Bank, | 


in Lebensgröße, von Kak. Ford ans. - 27) Die NER, | 


. Schule von Athen, nach Raphael von-Ramonz 
dom 28) Gimfon und ‚Deila, von Fine 
29) Rubens, als Ritter vom goldenen Sließ, 
von ihm felofl.. 30). Eine Diana, von Langt- 
aus. z1) Die Toilette der Venus, von einem 
‚Unbefannten. 29) Eine alte dran im Gebet, von 


einem“ Inbefannten. 33) Der Katfer Konflantin, " 


wie.er bei Erfcheinung des Kreuges feine Sol- 
daten anredet, nach Romano, von Ramond o 
34) Die Schlacht Konflantins wider den Ma- 
gentiug, nach Romang von Ram nd 9N: 35) Der 
vömifche Seldherr Sullus Sabinus, von Reh- 
ber 9. 36) Ehrifius mit der Samariterin beim 
Brunnen, von Angelife Raufmans. 37) Die 
. Taufe A NERN rn Romano yon I'M m ptt= 


fi 


‘ 


} 
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don. 58) Ein alter Mai im Sehufiupl. von 
‚einem Unbefannten. 39) Die drei Grogien, von 
‚Diey enbed. 40) Rebecon beim: ‚Brunnen vom 


\ Beleg rin. Alle diefe Gemälde befinden fich im 


- Rahmen von ächt vergofdeter Bildhauerarbeit. 
Diefes und das folgende: Zimmer find unter der 
| Diveltion des Meines, von ‚Gontard Herziert 
A Tea 
> 2) Einermit grünem FOREN ieh, und 


mit Ächt vergoldeten, in Holz gefchnittenem, und 


durchbrochenen Seifen, verzierte Kammier. Zwei 
Kanapees und zwölf Armfiühle mit gleichem Stoff 


‚überzogen ®). Der Plafond if von Stud und 
Koloriet, von Foer und Bügel; die Malereien 
im Basrelief von Nofenderg. Der Kamin if 
vom Brescia Violetta, mit Beonge deforirt, von - 


> % r | | r Y * 
; ' u 
r Zaveten, Gardinen, Kanavech, Kaminfebiene, und 

andere Möbeln, fi ud gewöhnlich don demfelben Zeuge, 


daher brauchen fie bei den iihrigen Zinnmerm eben iv. wer 


nig, als die. fich in afken Sinumer befindtichen Keimen, 
jedesmal Hier angeführt su werden. ee 


u 
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Tafard. Huf deinfelben ein Aufjak von Drei Baal. BEN 


"fen, wovon die, mittelte von Porphyr ät, mit 
Henfeln von Bronze, die beiden haneben: febett- 
"dei Gefäße find von Serpentin, mit Bronze 


. gerziert. ‚Eine Tifchplatte bon Sayptifchen Porz - RR 
‚pbyt, mit einer Leifte von Dronze. Auf derfel- 


‚ben eine aus gelbgefiveiftenn Alnbafer verfertigte, 


auf einem Fuße von Bronze rubende,. fhiffor- 


mige antife Bafe, nebft zwei Leuschtern von Mar- 


mor Bon Bronze. Ein drei Etagen hoher Kron- 


 Teuchter von Kryfiall de Roche. ' 

Yn Gemälden 23 Stüd: ı) ‚Ein Srauen- 
zimmer als Venus, mit Ymor, in Lebensgröße, 
-halbe Figur, von ElinE 2) Ein Frauenzin- 
mer, Brufifüd, von van Dyk.: 3) Die Zeit 


_beingt die Wahrheit an den Tag, Lebensgröße, 


von Andre del Sarto. 4) Der Sieg. der 
Wahrheit und der Zeit über das Lafist, von Ru= 
bens. 5) Ein Gelehrter, von van der'Ked. 

6) Der Markgraf von YAnfbach und. Baireuth, 
von Ketfcher.. 7) Ein mit Korbeeren. gefrön= 


 de3 Srauenzimmer, von Nembrand. 8) Venus, 


e 


Pr. J 
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em 


N Adonis von der Tayd höbattens, in Pebens- 
größe, von van Dyk. 9) Den Steg ver hrifl- 


X ‚Tichen-Religton, von Rubens. 10) Benus und 


? 


Amor, von Slinf. 11) Der Marauis VAytona, 
von van Dyk. 32) Tartzende Kinder, in Le- 
bensgröße, von demfelbent. 13) Die Samikte des 


‚Herjogs Alphonfo von Ferrara, Knieftück in 2e- 


bensgröße, von Eorreggio. 14) Der berkottte 


Sonn, in Tapete gewirkt, unter Glas, aus Rüß- 
fand hier hergebracht. 15) Die Taufe des Acil- 


les, von Latteffe. 16) Bildni des Hofgärt- 
ners PAhHLON, von Pesne. 17) Archimed tin 


der Studierfinbe, Rnieftüd von demfelben. 18) Die 


Bermählung der heil. Katharina, von Wilfes 
buirt. 19) Diana, von Wild und Hunden um 

geben, von Job. Syt. 20) Bildniß des SKofbild- a, 
hauers Kinf von Pesme. 21) Soldaten beim 
Fouragiren in eitter Scheune, von ge Düe.' 
22) Eine Zigemmerin, die eittem Mädchen haht« ; 
fagt, von Pesne. 23) ‚Dedip mit feiner Tod: 


der, von Rehberg.. 


TE 3) Das Thron ober aienasmer, mit 
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katmmsifinsotpem Semmet tapesich, mit ass: 


Bildhauerarbeit und ächt vergoldeten Reiften bo 
firt. Plafond und Superporten find von Stu), 


von Gügel und Soer, fehr veich vergoldet. Ein | 
Kamin von weißem Tararifchen: Marmor, A 


. Arabesken bon enfaufifcher Malerei und drei 
fleinen Basreltefs verziert; auf demfelben befit- 


det fich. ein Auffak von drei DBafen, wovon Die 


mittlere von Alabafter Tumtachello, mit Bronze 


garnirt, die zwei andern aber von Marmor von. ' er 


Aleppo find; in Zoran der Afchenkrüge, mit Bronze 


Verziert. Ein Trimenn aus einem Stüd, 7 Fuß 


hoc, und.z Fuß 11 Zoll breit, aus der Schid- 
Terfchen Babrif, mit einem ächt vergoldeteit Rab- 
men; ein anderer aus einem Stüd, 73 Suß bad, 
4 Suß 2 30N breit. ‚Unter diefem Trimenn bes 


findet fi eine Zifchplatte von infruflirter Ar- 


beit; der Fond If Tumachello, und mit. berfiet- 
nertem Hole und vielen Achaten: ‚ausgelegt, auf 
{ derfglben fieht eine Schöne DBafe, 22 Zu hoch, 


non Porzellan, aus Paris mitgebracht, mit dem 


. Btlonig Napoleons it ganzer Figur, im Krönungs- 


> 
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mat. un der Settenwand mad dem Sänten- 


foot erblict man den Thronhimmel, von veich 


‚gentheiteter und acht vergolderer- Bildhauer- Ars 
beit, mit Tarineifinrothem Sammet wit welfn- Y 


chen goldenen Treffen, syldenen Sramgen. und 
Krepinen befebt, und mit goldenen. Schnären, 
tooran dergleichen Troddeln befindkäch, en Se- 
fions aufgebunden. Auf der voth fammeeiten 
Dede des Himmels fieht mat eine, tit herun- 


A terlaufendem Saubwwer? in Gold geflichte, Tanne, 


Auf der Sinterwand, ebenfalls von Farmoifinto> 

them Sammer, If das vollfländige Prenfifche 

Wappen mit feihen beiden Schitähaltern, ganz in 

Gold geflict. Amter diefem Throm fieht eitt 
filberner Aemftunt. | 


Gegenüber dem Throne ke (ich eine 
Siaut von. weißen Marmor, von Dewerdre, ein" 
alter Manıt, das Bild der Zeit (Saturk) vor 


fteNend, mit der rechten Hand. auf eite vergols 
dete Erdfugel jeigend, tt der. linfen eine Senfe 
vom vergoldeter Bronze haltend. 3wifchen fel- 

nen Füßen windet fich eine Schlange von matt 


ae" \ 
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und nei? gearbeiteter Bronze in dte Söhe, und 
jeiot mit ihrer Zunge an dem ematflirten Stun- 
denring die Stunden. Das Füßgeftelle ift von 
fchlefi schen Marmor; die.drei FEN find 
Hark mit sergoldeter Bronze verziert, Tim Pgs 
flament ifi eitte Spieluhr, welche mit einem Ma- 
‚ hagoni Gaiten-Fnfirument und zwei Slötenfähen 
Forteviano fpielt. Diefe acht Tage-Nihr treikt 
die Erdfugel alle 24 Stunden herum, und man 
Fanit vermittelft derfelbeh in allen Erötheilen 
" fiets die richtige Zeit, finden. — Ein ‚prächtiger 
Kronleuchter von Kryfal de Roche, woran die 
große reine. Kugel meritnürdig, und von einen 
gegen Werbe ie | 2 
4) Ei grau marmerieter, mit 16 gelbmar- 
morirten Säulen vdeforirter großer Saal über 
 Hem Portal 9.4, der Dfeilerfaak genannt. | 
Die annze Deforation it nach der Angabe und 
Zeichnung des Hevin von Erdmannsborf. Die 
Dede it von Stud, von Sartori; die Raiffons 
" mit Masteroni, Antiken und. mufrkalifchen Fr- 
Ärumenten, gemalt vom Nofenberg. Der Dfen 
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it. in Sefatt Ant orltaee Am Khtnfen ufkeitie Ri 
fen Styl, nit Basreliefs, umd dei feinfien Ar= 
beit von Stud verziert, von Sarteri. Die große 
bromgiete Thür if vortreflic > 7 
3+-DR bier Achönen Superportet eit Basveltef . 

find von dem Hofbildhaner und Rektor Scha= 
dom: a) Alerander der Große ft nuf dem Markte 

und hält Gericht; ver Architekt, deifen Statue 

‚ihn bewog, fich mit der Löwenhaut ‚gleich dem 

Herfules zu Kleiden, fielt dem Könige ein Mo- 

den vom dem Berge Athos vor, wie er nemlic 

den Alegander feldft daraus ‚bilden wollen, in der 
linken. einen See, und in der rechten eine Stadt 
haltend. Der König befahl ihm die Stadt Yes 
tondrien zu bauen. b) Philemon der Tonkünft- 
ler, gab eines Tages dem Alerander ein Kon- 
zert, welches fich erft mit fehr Tieblichen Tönen 
anfing, hernach aber fo raufchend wurde, dab eg» 
alle Zuhörer in eine Friegerifche Wuth verfehte 

Alerander sab fogleich Befehl zur Schlacht, und 

gewann fie. c) Unter den eroberten Schähen des 

Daciuy Panne“ man dem Altzander ein fehr 
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fchönes und Heftes Rafhen, iüetches vei@de- 
"tige fo weh gefiel, daß-er es zu Aufbewahrung 
der Gedichte des Homers- befimmte. d) Aletan- 
det Kieh fich von Upelles die fchöne Rotane ma- 
Ten. Der König merkte, da fich der Maler in 
fein Moden verliebte, und fchenkte fle ihm. ° 
ht Stäe bmifche Stühle von Birnbaums 
holz, mit gepolfierten Kiffen mit fhrwoarzem- Ro ao 
duan bezogen. Zwei Kronfenchter von. Bergfrl- Ne, 
‚Mal. Hier fieht man_in der Nifche Finks eine 
‚Statue der medheifcjen Venus, von Kavacepph 
deren. Sodel von State antike. Fir der Nifche: 
An Der Mitte'den Mark Aurel, eine nahe bei Bi 
Divoli im Geirosp- gefundene ‚Antife. Jin der 
Nifche vechts eine marmerne Statue des Apollo. 
An der Senfier- und Mittelmand- vier DBafen als 
Güetidons von Breccia Violetta, als Anterfähe. 
zu Kumdelabren, wovon zwei Achten Antifen und 
sieh Berlin nachgemahht find, und, die af Dre- 
fügen von "weißem Marmor Base auf. ann $ 
un Eönnen 72 Kerzen brennen. En 
8) Ein Speifefantnand der oral | 
Berti, a E  ) 


Pe 
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font genannt. Die Dekorationen nach der Un« 
gabe und Zeichnung des Kern von Erdmanns- 
dorf.  Plafond und: Wände find in Arabesfen 


- von Mofenberg gemalt. Er ifi auf der Senfter- 


ey 


feite von oben bis unten: mit 510 Spiegelftü- 


‚den, grotfchen Welchen fich Leiften von Bronze 


befinden, belegt. Das Mittelftüd des Plafonds 


Hell zwei Kinder mit den Attributen des Bäc- 


ef 


dus und der Ceres vor, von Arabesfen umge- 


ben. Zn den Abtheilungen der Wände fiehet 


man vier Gemälde in, punifchem Mache - von 
Srifch, mit- Basrelief? von NRofenberg. 


 Yuf der Wand nach dem großen Saal die Macht _ 


der Mufit: Orpheus fucht durch die Töne fel- 


ter Eeyer den Pluto und.die Proferpinn zu ber 
wegen, ihm feine Gattin, die Enridice, wieder 


gu geben. Das darunter befindliche Basrelicf, 


welches Bronze nahahmt, zeigt, wie Pluto die 
Broferpina entführt. Auf der ‚einen Seite des | 


-Kamins fieht man die Erfindung der Muflk: 


Ypollo erhält vom jungen Merkur die Leyer, 


welche diefer eben erfunden und aus Schlldfrdte 


\ 
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verfertiget bat, und fchenft ihm dagegen einige | 


Kinder voir feiner Heerde. Das Basrelief da 


unter: wie Merfur die Herfe zum erfien Mal 
fieht. Auf der andern ‚Seite des KRamind: der 
Metteifer im der Mufif, oder der Streit der 
Mufen und Harpien. Eine Harpie hatte fich ers 
fühnt, mit einer Mufe um den Borzug in die 
jer Kunft zu flreiten; diefe befiegt fie-aber, und - 
reißt ihr zur Strafe die Federn aus den Zii- | 
geln, um damit ihren Kopfjierrath zu verfchd- 


nern. . Das Basrelief darunter zeigt die Beftrae , 


fung des Midas tiber fein gefchmarklofes Nrtheil, 
bei dem mufifalifchen Wettfireite des Pan und 
Avolo. An der Thür nad) der blauen Kam 
mer: die Macht der Mufi f in Befänftigung. der 
 Leibenfchaften; Achilles greift nach der Leyer, um 
feinen Berdruß über den DVerluft der fchönen 
Brifeis zu mildern, welche feine ‚Geliebte und 
Gefangene war, und bie ihm Agamemnon, der 
 Heerführer der Griechen vor Troja, entriß, ine 
dem er fie durdy zwei Herolde aus dem Geelte 
| Des m. abholen ließ. Das darunter befind« 
"Ba 
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nr he Basvelief zeigt De Schet des gelens mit 


der Theiis, Vater und Mutter.des Achilles. Ein 
| ehmifcher. Kamin von weißem Mormor; in He 
-fen Srieße fieht man die, ‚nenn Mufen, auf dei 
Seiten, den Sokrates und Homer; anf demfel- 
= ben, in der. Mitte zwei Kinder, welche den Krieg 
‚und die Liebe vorfellen,. und fich drobend. mit 
Huppen über die Herrfchaft: ver Welt fireiten, 
bon Tafjard. Auf beiden Seiten fiehen zwei 
Ku Bafen von weißem Marmor, mit Weitlaub ver; 


Nun" apa Bei ganz fmple Vafen von Alabafter. 


Bier Gueridons von Belefanderhols, jeder mit 
Amel. runden, weißen Marmorplatteir: ‚belegt. Ti- 
fe, Servante, ‚Stühle v. dergl. find von Me- 
shagoniholz: Eine fchöne Perlfrone-von Krifall 
de Roche, mit.24 Armen, 55 Buß hoc), und 4£ 
Zuß breit. Diefe Krone if 8. Friedrich I--von 
Ludwig XIV. gefchenft worden. I 
6) Die fogenannte grüne kennsbfifäe 
Rammer, mit grünem framgdfifchen: Dammaft 
tapeziert. Die Verzierungen find ‚nach der: Er- 2 
findung, des Herin vom  Erbmannsborfn Der 


Bl 


- 


has Sehen, "Summe, Seied. Bil: u 7 ee 


land if‘ won Fifcher: Sit deriMitte: Üpeifer 


ben ficht man "vier, auf dein Kugeln des Glüds 
fiehende, Numphen mit Yrabesten verziert!) Die 


acht grünen Basreitefs find antif} und begiehen 
fich> auf die folgenden zwei langen, grünen Fül- 
büngen. Die erfie nach, dem Spetfenat Ai die; 
Geburt der Venus aus einer Mufcheh, model 
Trtionen und Dieer- 2Pyntphen: ihre rende ber. 


zeugen; auf'der. andern’ Seite der Triumph der 


Benus webft ihrem: Gefolge. Aufder erfien Seite 


und Bo, nuf dervandern fährt er in einem Kahtt 


von Delphine’ gegogen. Ar den beiden Sen» 
fern: eine Einfafiung von Mysihen, weiche ver: | 


fchtedene ‚Komvartenients beftimmt; in‘ denfelben 


af unten Amor und SHfyche auf einen‘ Altar fie- 
‚Hend; Ferner," Amor und Genen, welche ver- 
fhiedene Befhäftigugen haben. Die grauen 


* Basrellefs beziehetr' fich auf die’ Jahreszeiten; 


Aiber denfelben find antike Schilder. heit frebt 
man die drei Gkazien, in den Eden Sphynge, 
ad in den fehmailen Fühungen verfchienene Dyr 


s 


Über) der Ehe fäpet "Unide mit: einem Eiwen 


\ 


\ 
7 


.D; nt, ‚Gebäude, x, Das Schloß. 


fer. Ein PARKER von ielten Marmor, antie 
verziert, von Zaffard, worauf ‚ein Yuffak von 
drei bunten marmornen, mit Bronze verzierten 
Bafen, und zwei Frifiallenen gleichfalls mit Bronze 
Verzierten Gefäßen. Unter dem Trimenu eine 
Zifchplatte ven Derbeshnre, Slußfpath; aufıder- 
felben befindet fih eine Tazza von Verde an- 
tio. Eine Mhr, welche acht Tage Iang gebt) 
in. einem Gehäufe. ganz von Schildfröte, mit & 
Bronze reich verziert. Eine Kommode von Anın- 
vanthenholg, deren Felder grün Takirt und mit 
Urabeste gemalt find, ‚worauf fich eine Platte 
von florentiner Mofaik befindet. Auf diefer Platte 
fiebht eine Uhr in einem großen bronzirten Ges 
bäufe, welches einen Siegeswagen vorjiellt, und 
an welchem die Namen der vorzäglichtten von 
Napoleon gewonnenen Schlachten angebracht find. 
Fürft Blücher hat diefe Hhr aus Paris mitge- 
bracht. "Ein Kronleuchter vom Kriftall de Roche, 
7) Die fogenannte blaue franzafifche 
Kammer. Die Tapeten find won blauem fean- 
söffhen Dammafl, und mit natürlichen Blumen 


_ 
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Zweites Sergei, Sinner Seted. ug I. a5 | 


duechtokekt. Diefes Zimmer if, fo wie das v2. 
vige,' nady dem Entwurf des Herrn von Erde 


mannsdorf deforirt, gemalt und meublirt. Der 
Plafond im Gefchmad’ antifer Arabesfen, von 


ifcher gemalt. Die auf den Seiten fiehenden 
 Siguren bringen der Diana feflliche Opfer: Fu. 


dem Fenfter linker Hand, über dem Tempel in 


ber ovalen Füllung: Amor,‘ welcher feinen Bos 


gen fat; Liber. derfelben ein grünes Bronze 
nachahmendes Basvelief: das Artheil Jupiters 
und Juno über Neptun und Merkur vorfiellend. 


Den, Ganimed, welcher den Holer des Zupls _ 
ters. tränft. Auf der zweiten Seite: Amor, eis. 


nen Pfau und Hafen tragend, darüber ein Dpr 


ferfeft. In der Rundung:. Zupiter, , ald Kind, 
von einer Nymphe getränkt und erzogen. Zu 


pP 


dem Fentter rechter Hand linfs: Amor fängt ele 


nen Schmetterling; das Basrelief fielt tanzende 
Backhanten vor. Im Runden: Venus und Ampr. 
Rechts: Amgr, welcher Fifche fängt, darüber 


Backhus mit feinem Gefolge, nebft dem trunfe» ö 


men Silen. Im Runden: Venus Lehre den Amor 
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Henne foanen. pie ER Such A 
hie. arabeste gemalten, und auf das Ganze fh. 1 
 besiehefben Thürentüde ft nd- don, Sifher.. Ein - | 





ehmiichen: marmocher Kamin von Albagint, mit 
einem Dredufenbaupte und. Pipperföyfen verziert, 
Worauf ein. Aufjak von vislett gebeibten mar 
Ä ‚moinen Bojen. befimdlich, if: Ein: Schirm, Yon 
' der Herzogin von Bork geflicht und ‚gemalt. Eine 
| " Stfehplatte von Seldflein, von Kambly in Bots-- 
han, Hefien Einfaflung von. Gtallo- autifo, 117 br 
nd. worauf ein Gefäß von Biore dt: perfifo fie- 
bet. Die Füße des mit Fouleurtem Golde. echt. 
vergoldeten Tiichfußes, fielen Löwenklauen vor. 
Eine Rommopenplatte von Forentiner Mofait, mit 
nhtürlicher Blumen. Yuf derfelben eine bron- 
gene Büfe Srienrichs: DI. auf einem. maumornen 
Pofament. Eine fehr fchöne aftesnomifche ube . | 
mit zwei: Sifferhlättern. übereinander, die den. 
 Aufgang und Untergang der Sonne seigt, in die 
nem Gebäufe von Mahngoniholz, worin fi, ein. 
. Slötenwert befindet, von Mökinger. Die Bronze > 
5 Ri von Be und die Goharbeit von Sied- 


a 


# 


P Breit wur. Zimmer Seien Big. II 23, 


-Ier. Das. ‚moderne Parndebett, von Mabagsnt, ie 


mit» Verguldung, defien. Gardinen. aus. Drap 


b’argent mit Kandillen befeht fi mb. Ein- ‚Kron- 


. leuchter von Kriftall de Roche, mit Seiaulcien 
Kontouren. er 


’ 
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De 


nad Angabe des Herrn vor Erdomannsdorf. Der 


Hafond- ift in: betrurifchem: Sefhmad. , Die Si- A 


guren in ‚den Füllungen fielen. verichiedeng Sefie, 
| Triumphe und Heerzüge vor. „Der. Srieß über 
. Den. Schränfen it im antiken, Gefchmad; 


den Eden fieht man alte Gelehrte, in der ie : 
| brongeite, Basreliefs, dem Fenfter gegenüber die 
 Rerehtung des Homers, uber dem Senfier Ale 


ander, welcher die Werke-des Homersi ir der 
von dem Darius erbeuteten Eoftbaren Kaflen Te- 
‚gen Fäßt., Neber den Thüren Ypıllg mit. ver- 
 fchtedenen: Mufen, zwifchen denfelben Basreliefs 


8) Ein Zimmer work? die Sarvbistiuche, u 


71 


von Sphingen und Bafen. Die Wände find a 


Spinden von Mahagıny, woran. die Thüret 52 
große Spiegelfcheiben haben, befebt. © Hier be= 


\ findet fich eine antife Statue: ‚Bhrail, auf + # 


x 


ur 
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tem Doftament von Macmst.. ;n einer gif, Pe 


bie Sandale von Louis Shadow, aus Marmor. 
Berner ein eiferner Dfen, welcher über die att= 


 sife Sigur, die fich unter dem Namen der Be- 


falin in der Dresdner Antifen- Sammlung fin- 
bet, gegoffen worden. Tine Tifchplatte, welche alle 


feltne Stein- und Marmorarten enthält, in Form 


einer Probetafel; die Einfafiung ift von Giallo an- 


tiko; fie it 4 Fuß 213 00 lang, 2 Fuß & ZoN breit. 
Auf diefem Tifche fchenn zwei große Sruchtförbe 
amd eine Bafe vor Porzellan aus der St. Pe- 
tersburger Fabeit, ein Gefchent des‘ Nuffiichen 
‚Raifers. Auf den Spinden befinden fich neun 
‚ antike Büften: ein egnptifches Tdol von Bafalt, 


mit weißem Zußgefiel, eine vergleichen halbe 
Büfte von Bafalt; eine Fomifche Maste mit offs 
nem Munde von weißem Marmor: ein Bruflks 


bild des Spfrates von weißem Marmor. Ein bi 


Kopf der Shis von fchwargem Bafalt; ein Kopf 
mit zwei Gefichtern, Kaftor und Polur, von 
weißem Marmor. Ein junger Nero in’der Togn, 
halbe Figur von parifchem Marmor; der Kopf 


Zructes Beion, ‚Zimmer Seied; Sir. "1 26 


des Antinous; aus 2a Mufeo) des Kaditols, in 
Metal gegofien; der Kopf desGeneln in Ger !, 


Halt’ eines Termes von weißem Marmor.’ In 


der Mitte des Zimmers befindet fi) ein Schreib» 
‚turean von Mahngsniholg, welches auf zwölf 
Säulen ruht, und worauf ein Yuffat von Bronze # 
unter einer gläfernen Glode. Weber demfelben 
ii eine Laterne von gefchliffenen Kleinen. Glas- 


bandelottes, mit im Gener vergoldeten Kontous 
ven und fechs Leuchtern. Ein Konferenztifch von 
- Mahagonibolz auf acht Füßen ruhend, ftark mit 


Bronze verziert, mit einem Yuffap. von Maha- 
‚goni,; woran eitte Schubthür, und auf. beiven 


‚Seiten drei fpringende Schubladen. 


9) Eine Kammer mit Tapeten von grünem 


Dammaft: Dev; Plafond: if, nach der Angabe 


des Herren von. Gontard, von Etud von Sar- | 
. tori, Folorirt und gemalt von Nofenberg. Unter - 


dem Trimenü eine Tifchplatte von Diaspro. Auf 
diefem Tisch fieht ein Obelisk von Verde: antifo 
auf einem Piedelal mit brongenen Reifen; auf 

defien Spihe ift eine goldene Kugel angebracht, 
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| "don ih Pfeil mit Stögeinhefinich if: öogap 
‚einem yunden TH von sefchlifenem Seloftein 
. ‚ Betedräch I zu Drerde in Brom An der Wand \ 
x dis marmorne Bruftoild Friedrichs‘ I. Hier bee ; 
St * findet fih dns berühmte Neimieher‘ Kabinet, 
welches in einem, mit farbigen Holgarten in 
hön gezeichneten , Fheen ausgelegten, Bureau 
> befieht, auf’ welchem oben eine Ahr, die'den 
= BR ‚yeiget, acht Tage lang gehet, und ein 
 Slöten: und Klavierwerk hat, angebracht ift. Et 2 
_ Keomleuchter von Krifiall de Roche, mit meffint- 
\ genen im Feuer. dergoideten Kontonren und 18 
Leuchtern. Ein fchöter Dfen in Sorm ‚eines 
Baflins. " Eine Chatoulle aus England, ai; 
Staplperien befekt. 
vg det Wänden hängen 26° Gemälde: 1) der 
Marichal von Türente, von de Dupi. % Kia - 
tig Wilhelm von England, in Fleiner SÄNGER 
. Bigur, von Netfcher. 5) General’ Sumwarof, 
von einem tnbekannten. HM Der General von 
Schwerin zu Pferde, in Kleiner Ftaur von Pesne. 
5) General Seidlik, von eitem Unbekannten. 


4 


A 2 t Re un ze 


Bweis Gefeeh. Zihmer' Seieh. win, u; 237 1! 
6)-H ein w; ein Seufiüg, von. PER ur 
.' Bekannten. 7) Stiedrich der Große in'der Kirche 
Sach der Schlacht don Torgau, von! Feife. 
HI Prinz Ludrwig, Bruder des Königs, vomel- 
nem Unbefannten. 9) Die Prinzeffin von Dra= - 
Men zu Pferde, von Hang. 10), Prinz Hein 


‚eich, von Graf. 22) Die hochfelige Königin = 


von Lauer. -ı2) Katharina ‚von. Rußland, in 
Tapete gewirkt, unter Glas. 13) Seiedrich. WU- a 
helm B., von Graf. 24) Briedrich der Große, 
von einem: Imbefannten. , 15) Die Kaiferin Mas 
via Sherefin, von Meptens. 16) Die Herge- ni 
„ Hin don York, von Darbes. 17) Det General 
- Montefufult, von einem Unbekannter. 18). Der 
Herzog don Marlborongh, von einem Unbelann- 
‚tem. 19) Prinz Eugen, 'desgl. 20) General lie. 
“ ten, von Cuüntngham. 2ı) Der. Macichal von’ 
: Sachfen, von Hoffmann. 20), Der Darfchall | 
von Sachfen, von de Ina Tour. 25) Herzog 
Bernhard Yon Sachen» Weimar, | yon Haals. 
e 24) Der Prinz Gonde, von eittem Unbefannten. 
25) Der General Zenydt, Kommandant von Sie 
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taktat, Paftellgemätde unter Slas, von Cuning: 
ı ham. 26) General von Möllendorf, von dem- - 
felden. 0 0" | 
Ne N 10) Eine Kammer, unter der Direktion des 
Heren von Gontard verziert. Sie if gänzlich 
-boifivt, vöthlich Tafirt, und Iebhaft gemalt von 
Mofenberg. Die in Fo aefchnittenen und ver- 
| goldeten Zierrathen find von Labadie, die Stu: 
faturarbeit am Plafond von Gartort. Der Ka- 
min ift von Serpentin; auf demfelben befindet 
fi ein Yuffah von drei Vafen und zwei Leuch- | 
tern. Imei gleiche Tifhe, wovon die Platten 
von italienifchem Sortififations- Marmor, und 
deren Füße vor Belefanderholz und fchön bron- . 
girt find. Bon eben diefem Holze find die Stühle, 
brogitt, und mit goldener Glace begogen. Auf- 
den beiden Tiichen fiehen zwei große aus Paris 
mitgebrachte Porzelan-Vafen, mit Gemälden, 
welche Napoleon vor Mantun darfielen. Auf 
zwei Gips: Yoflamenten fiehen. zwei marmorne 
Statuen. Eine Neumwieder Flöten- und Klas 
vierubr: "die BORN find von Mörlinger, 


IE 
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die Mufit if von Reihard; auf derfelben. 
ftehr ein antiker junger Bacchusfopf von Rofio 
anti, welcher Hinten .cinen Kalbskopf hat, auf 
einem Zufgeftele von Gialo antike. Ein Kr 
leuchter von Krifiall de Roche. 


11) Eine Kammer ganz boifi tt, gemalt, grün 
lafirt, und mit vergoldeter Bronze und Mafie 
verziert. Der Plafond ift von Kaifer. Ein wei- 
fer Ofen auf grünem Pofament. Eine vortreff- 
liche Tifchplatte von Alabafter mit Marienglag 
vermischt. Auf dem Tisch fi ichet man einen mit 
Bronze verzierten Blumentopf, worin, elt Bou- 
tet. von gemalten Blumen. Unter diefem Tisch 
ift eine Bafe von Fararifchem Marmor, auf de- 
ren Dedei eine Sphing befindlich if. Ein run- 
der Tifch und zwei Servanten von Mahagont- 
holz; Kanapee und Stühle von ameritanifchem 
Nußbaumbol; mit Bronze verziert; der Bezug 
tft wie die Gardinen von goldenem Glace; ‚biefe 
. find mit Drangetaffent gefüttert, mit goldenen 
Stangen, San und Tropen aefhmüd. 
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8 D ; Meine Beine. 1, Das Schloß. 


ie Herzogin 


Meden, von Banlos. 5) Denus Yeicht dem 
Yenens die Waffen, von la Soffe. 4) Gstt fielit 


dem Adam feine Gattin vor, 'von Dietrich. 


5) Das brennende Troja, von Ra N) ) wel. 6) Bild- 


niß des A. van DyE, von ihm felbfi. 7) Jur- 


piter, von Goltius. 8) Chriftus predigt dein 
Bolte, von Demsifelte Sean- Sr. 9) Gibichen- 
fein bei Halle, vor Müller. ı0) Eine Wit- 


‚terlandfchaft von Bergham. 11) Magdalena 
ir der Wüfte, von En Foffe 12) Eine heilige 
' Familie, von eittem Afnbefannten. 13) Gin Kranz | 


von Blumen und Srüchtent, in natürlicher Größe, 


von Ellinger: 14) Satneen und Nympben i im. 


\ 
einer Candfehaft, auf Holy, von Polemburg. 
15) Ein gefehlachtetes Schwein, von einem Hit 
befannter. 16) ef des Bachus, von Reh- 


berg. 17) Eine betende Magdalena, auf Kub- 
fer, nach Cotregio, von Ramondon. 18) Das 


Eine Krone von Seifen vw mit zwölf ber: 

Bolbeten Kontonten. 3ER vi 
ir Bemälden 5% St 
‚Mafarini, von Mignard. 07 Die Rache der 


he 
. 


e Sl ae; 


Er Go Zimmer sei gi, I; ag {N 


PR in Arkndien; auf! being von P0- 
‚Temburg. 19) Ein gefchlachteter Ochs, ivon - 
einem Inbefannteit. 20) Dtpheus ftellt durch 
feine Mufit die goldene Zeit wieder bey don 
Yreödener. 'ar) Arfadnne, Brufisild von Ange: | 
 Iifa Kaufmann. '22) Ein See mit Schiffen, 
von einem Inbefannten. 23) Eih Se west. 
24) Schlangen und Sufekten, vor Ma tfen®. 2 
25) Das Zrmere einer Kirche, vonde wit 
U 19) Das Edjimmer; Rabinet des verfiorbe- 
nen Königs, nach der Entwurf des Heren von 
Erdmannsdorf. Die Wände find mit. geflecktem 
Mahagonihol; boifirt, und mit Bronze verziert y 
an der Dede fieht man verfchtenene Malereien, 
von Fifcher: gegen Morgen die täglichen Be- 
Fhäftigungen, eine Tigur im Sagdhabit mit Bo= | 
gen und Pfeilen, und zwei Fagohunden; neben 
derfelben eine Tändliche Figur mit einem Hahır | 
zur Seite: Gegen Mittag die Gerechtigkeit mit 
Schwert und. Wange, neben derfelben die Gät- - 
‚tin des Neberfluffes mit dem Stab des Merkurg 
und einem Fühhsn, woraus goldene und fil« 
Bertin, D je; 


5 y h \ 
Re >> 


er 


an. Wrtoueiar, Schaue” ne En Saint. ER 


berne Münzen-fallen, auf, den: Fler der Hand 


lung fih, heztebend. Geget Abend eine auf der 
"Harfe fpielende Figur; neben. berfelben eine St * i 
gun mätı einen mit Blumen. ‚fütelenden Amovı - 
wodurch) die: Eraögung der Abendfiunden atge» 
deutet werben fell, Gegen Mitternacht eine Fie 
nn gut, ‚welche ein Buch gegen eine Lampe, hält 
und betet;: ‚Neben ihr eine Schlafende, ‚ein. ‚&lo- 
bus. undseine Nachteule. Be: 
Ein. Kamin von weißem Marmar, von Yi. 
bagint, worauf drei Bafen non. Porzellan, ‚aus 
“ Yaris mitgebracht, mit dem Bildniffen der Könt- 
ginnen von Neapel, Wefphalen und Holland; 
ferner ziel Blumenfchaalen von blauem Slas, 
| ‚deren. linterfäge und Füße von Bronze zfi ind. 
. Beim Eingang reciter Hand fieht. eine -antite 
Si von Bafalt oder eguptifchem Marmor, auf. 
einem Fufeivon Nero D’Espagne: In einer Rie 
fche iiber der Thlir eine antike Büfle des ‚Cie 
eero von weißem Marmor. Ein achtediges Bag« 
vellef von ‚weißem Marmyr, moderne Arbeit von 
Umg.er.-Ein Rehträger nach. einer Antife Fopirt 


} 


P- - 


| Berhos. BURN: Sried. win. H. MM, 


von Bo sahen; auf eine Hlinte von Roy 


tale antike. 
An der Mittelmand: estulad,, eine. ER | 


‚Statue von weißem Marmor, auf einer bronzire 


‚tem Konfole. Dmpbale mit der Keule des.Her. 
Fules, ein achteliges Basreltef, moderne Arbeit‘ 
‚von Unger. Der Gott Mytras, eine antike ©ta« 
tue, Eine Amazone, antike Büfte vom weißem 


Marmor; Sappbo, eine antike Büfle, Faun mit 
„der Siöte von weißem Marmor, nad) ee Ye 


the von Bouhardon. 
Auf der. ‚Senfterwand nad) der Schloffrele 
heit: Melpomene mit der-Leyer, ein achterfiges 


weiß marmotnes Basrelief, moderne Arheit-von 


Anger Hippomenes, von weifenm Marmor, von 
Zaffard. Eine antike Bafe von Alabafler Ky- ’ 
. Jognino, auf einer Säule von Porta fancka. Aiat, 


ein nchtefiges Basrelief von weißem Marmor, 
‚moderne Arbeit von Iinger. Eine Atalatte ans 


weißem Marmor, moderne-Arbeit von Inffard. 
2 An der Fenfierwand nach dem Lufigarten: 
ehne ‚geflügelte Stegesghttin, nchtedliges moder- | 
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nes Basrelief, aus weißem Marmor, von Unger. 
. Antinous und -Slora," von Farariichem Marmor, 
auf brongirten Konfolen. Die Möbek find von 
 Mahagoniholz. Auf Poftamenten fiehen sivei ' 
sroße Gipsvafen in hetrurifchen Gefchmad, Pn 


Gatel. 


| 13) Rad) ‚der Seite des Sußern Schlofbofes: 

"Der Parole: oder Gonutfaal, nad) der Er- 
findung des. Herren von Erdmannsdorf verziert. 

Die Wände find von braten, grünem und wei- 
Sem Gipsmarmor, auf Porphyrart, bon Zbhe 
und Gügel. Zwifchen ven Füllungen find römt- 
fhe Soldaten in Basreliefs mit ihren Zeldzei- 
hen von Stud, von Shadow, desgleichen bie 
Medailons über den Thüren. Die Ihnen nit- 
titen Larven ait det Dede find von Söhr und 
 Gügel. An der Borderwand zer Tifche Yon 
fhwarzem Marmor, Porto Benere genannt. Auf 
jedem diefer Tiiche eine Büfte des Hieronymus 
Bonaparte, von Marmot, aus Paris mitgebracht. 

An der Seitenwand:- ein junger Yntinons, eine 
antife Statue von Bronze; dies ift unfiveitig ei- 


aiveiles Serchof. atnineh Sen, weiß. 1. 245 | 


nes sen, ihdnften Stüdfe des PN HERR bei 
deffen Ynblid der Kenner zur Bernunderung des 
feinen Kunftgefühls hingeriffen wird. Gie fient 


den Antingus vor, wie ex fich, einem zur Gene 


fung des Kaifer Yorion gethanen Gelübde zit- 
folge, in den Bildung Rürzen will. Aus Erkennt 


 Tichfeit Tieß der Kaifer verfühiebene, dem we | 


fen des Antingus gewibmete, Tempel bauen, und, 
viefe den Antinons vorflellende Statuen und Büs 
fien verfertigen®). Beh Kronleuchter von Kri- 
fa dene | Kar 

14) Eine Kammer mit grünen danimafınei 


‚Tapeten, mit vom Bildhauer. gefchttittenen 
goldenen Leifien, nach Ungabe des Maier, 


von Gontard verziert; die Lomberie, Boiferle 


und Thüren find weiß und vergoldet. Der Pla 





Der Pohl Kiemens XI. fchenkte diefe Statue 
dem Prinzen Eugen: don: Savoyen. Daranf befaß fie 
Her Surf Sofevg Wenzel von Lichtenftein, von. welchen 


fie König Sriedeich. IT. Eaufte, und auf der großen Terz 


tafie bei Sansfouci in einem Berceau Tinker Hand aufs 
ftelien Kieh, von da fie Hiecher gekommen. üf, 


\ 
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- fond if von Stud, von Sartsrt, olorirt und 
gemalt von Rofenber 9. Auf dem weiß marınor=. 
‚men Kamin mit ächt vergoldeter Bronze, von 
Taf fa vd, fiepen: eitte antife schiffbrmige Bafe, | 
vor grünem Porphur, zwei moderne {Siffdemige 
Gefäße an den Enden, von Holmarmer- aus 
Malaga ; inet Seuchter in’ Sorm antiker Raudh« 
altäre von vergoldeter Bronze, zwei Vafen von _ 
verfieinetten NHolze. Hinter dem einen Trimenm: 
eine Tifhplatte von Verde Antifo, worauf eine 
große, ans fihirifchem Faspis verfertigte, mit - 
Bronze verzierte, Dafe fteht, die der ruffifche 

KRatfer geihhentt, Bat. Mit der Seitenwand nah 
dem Konzertsimmer eine Tifchplafte vom floren- 
„‚Hnifcher Mofait, mit fehr fein gefchnittenen viel- 
farbigen Steinen eingelegt, auf einem Tifchfuß 
von fchrwarzem Ebenhols, reich mit Bronze vers 
‚ztert. Auf diefem Sich feht eine acht Tage 
lang gehende Uhr, in einer Bafe von flar ver- 
- goldeter Bronze, mit iwei Fleinen Genien. gt 
ben Eden des Zimmers fieht man zwei alt= 
baflerne, mit Bronze vergierte Vafenleuchter, 


4 
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auf. Hilgertent bergoldeten Boffamenten. FA % 


Bang find mit grünem! Dammaflı: desogen; und 


mit weich. vergoldeter Bildhauerarbeit verziert: 


" Ein-Keonleuchter von Bergkriftall. 


An Gemälden 20 Stüd;, über dem Eingang 


"des Kongertzimmers: eitte MWahrfageritt, Lebenss 


ardße, halbe Figur, von Termeften.” Alexaıt- 
der im Zelte der Familie des Darius, Lebens« 
größe, ein vortreffliches: Gemälde von P-v. Ba- 
toni. Eine Ausfi dt von einem Landhaufe, auf 


Auf der Kaminwand: der. zweite Staum 
SFofenbs, Lebensgröße, vor Blomma tt Ein 


Srauenzimmer, auf Kell 7 halbe Sigur, von 2a: 


der.. Merkur und Argus; Feine Siguten, von 


Edhoi. Sin Gelehrter, halbe Figur, auf Holy \ 


von Ba er. Nymphen in eier Sandichaft, vor 
dt Kortona. Srtedrich Heitirkch, Prinz von 


borfi. Elne Türkenfhladt von. Berfhur 


Holy, von Breugbel. Eine waldige Gegend, 
auf Hol, von von der Belde. Eine gebik- 
“ gigte Gegend, anf Holy von Brengbel. 


. Dranten, auf Hol, halbe Figur vn &. Hunde 
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-titg, auf Holz. Mätin mit dem Kinde, yon 
Rubens, halbe Figur, Lebensgröße, darauf 
Blumen und Zrüchte, von Pater ‚Seghers. 
Emilte, Pringeffin von Dramien, Gemahlin Stie: 
deich Heinrichs, von Hondhorft.. Bor einem 
Rlofier wird den Armen Speife snsachal auf 
i Hol, von Bergheim 
| AYuf der Wand nach dem Yarolefnat! Oenus 
in der Schmiede des Bulkans, Eebensguöfe. Eine 
Dorfiufibarkeit im Sommer, von D. Teniers. 
Eine Schmiede, von -Defers. Eine Dorfluf- 
barkeit im Winter, vom Beerfiveten. Ein 
Manıt und eitte Frau im. Konzert, Bapke Figur, 
von Balentint. & 
15) Das Kongertzimmer des verfiorbenen 
Königs. ‚Die Wände find Hoifirt, weiß Tafirt, 
amd mit ächt fehe veich vergoldeter Bildhaner- 
nrbeit-von Bartels verziert, fo wie auch die 
» Qamberie, Boiferie. und Thüren. Die Gardinen | 
find von goldnem Glare, mit goldenen Trob- ’ 
dein, Stangen, Krepinen und Kanten fehr 
weich befeßt, und mit feidttem Zeuge aerüklert 





En Gero, Simmern Sei. Bit. I. 249 ‘ 


Das PER if mit 6 kuakla ideen Teimenug en 


seihmädt; eben fo, der. Plafond. mit Spiegeln 


‚und reich bergeldeten, Bildhauerarheit. Kanapee 


pr Stühle find von Belefanderhols mit bront- 
genen Rofetten verziert; der Heberzug ift von, 


goldenem Glace. Der Kamin von weißem RR | 


mor aus Rom, mit Bronze und Perlen, von U 


bagint. Auf demfelben befindet füch eine figende _ 


Venus von weißem Marmor, von Taffard; auf 
beiden Seiten zwei Bafen sineraire von Alaba- 
“fer; am beiden Enden: zwei Eleine Lampen, Ba- 


fen von Alnbafer;” ein Kronkeuchter. von Berg- > 


Trial. An der Fenfterwand unter einem Tri- 
Menu: eine Tifchplatte vgit Pieten Paragone, 
mit Rofio V’Egivte eingefaßt. Diefe- Platte ift 
vormals in der Billa des Pabfis Sirtus V. he 
findfich geiwefen; darauf feht eine Vafe vott Ame- 
thyfimutter und sel fleitte Leichter von Bone. 
- Ein uralter hineft her Schirm, mit Spekflein 
in allerhand Figuren ausgelegt, ! 

16) Das Schlafginuner Sriedr, Hilßefms H. 


ift mit blaßgelbem Dammafk tayezirt, mit Mahn: 
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| sont: Seiten und vergofdeten Stäben eingefaßt. e 


| Die Samberie, Boiferte und hir, weiß lafirt 


and vergoldet. Der Plafond vom Stud, von 
‚Gügelund Föhr, Tolorit und gemaltvon Ro» 


, fenderg: An der Fenfterwand: zweingleiche Mar- 
morplatten, von Brofatello, auf deren einer, ne- 
' ben einem Dejeutter vom Aabafter,' zwei Vafen 

‚von weißem Marmor, und eine ruhende Venus 


von Mabafter: auf der andern zwei Siguren deg v 


Amor-und Bacchus-von Alabafter. Inter ‚jedem 
diefer Tifche ein großer chinefifch- yorzellanenter 
Blumentopf. Ein Schreibbürenu von Mahngott- 
holz mit Bronze, worauf ein Potvoneri, mit ei- 
nem Medaillon von Wedgroootb; ferner eire ubr 
in einem weiß marmornen Gehäufe;, zwei Por« 


gellan-DBafen aus der hiefigen Fabrik. Zwei Mar. 


bagoni-Spinden) mit feche ächt hinefifchen Por 


 zellan-Bafen. ANe-übrige Meubeln find gleiche 


falls von? Mahagoni. Eitte alabaferne Lampe: 
An Gemälden: ver König und die Königin in 
- Del, von Schadow; die Herzogin von Vork, 
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von Dartes; der Herr von Segel und me. 
Damenportraits von Graf. u 


17) Das Schreibfabtitet des’ ochfeligen Kb- 


ige. Die Dede if von Royfenberg nach eye 


ner Erfindung gemalt. Die Tapeten: find von 


roth und weiß bandigem Dammafl, mirefner Ein» 
faffung von hölzernen, mit fhrogugem "Enmbwert' 
verzierten, Tafirten Leiften; die Boiferte- und 
Samberte ift: weiß Taftrt.. Ein’ Kamin’ von mei- 


em Marmor, die Felder, der Zrieß und die Pie 


Tafter. von Verde di Korfifa oder Smaragdmutz! ; 
ter, mit Brongewerztert; das in der Mitte ich 


N 


befindende Bastelief fiellt die ode ‚mit einem! 


Amorino vor; er if durch. den’ Kern‘ von Erd- 
mannsdorf, wie viele andere int diefen ‚zim« 
mein befindliche Kofibarfeiten und antiken, aus‘ 
Stalten geichicht worden Auf diefem: Kamin 
fieht man einen Auffas von fürtf Bofen: von ver 
goldetem Porzellan: Ein fehr reicher‘ Sekretär 
von Mahagoniholz und Bronze, ‚worauf: eine 


große blate, veich vergoldete, mit grauen Mer 
Baillons! vergterte, yorzelanene Bafe, zwei Meine: - 


eg 


258. D5 Mehninne gain r, Ar Schloß. 


r Seh Bafen, weiß und ara mit eher 


| Vergoldung, zwei in Perkmutter Infirte Säulen-. 


| Teuchter, auf marmornen Platten mit Bronze; 
> unter demfelben sein Snefifcher, mit Vebendiger 
Blumen gemalter Blumentopf. Eine Fleine Eit- 
Tommude: von Zedernhgls mit Brottze. Ein Elel- 


nes marmornes Denkmal, welches en Medaillon, 
die verwitttvete Kronprinzeffim bon Breuen vot= r 


fielt, mit unten fichenden bleiernen und vergol- 
deten Figuren, die Hoffnung, Menfchenliebe und 


Unferblichteit vorfteNend. Ein. Hleines, Hätrge- 


fpinde 'von Zedernbolz, nit einer Gpiegelglas- 
fcheibe und mit Bronze verziert. Eine hr, welche 
duet Werke, bat, und die Viertel auf vier Glg- 
keit jchlägt, in einem braun Tafivten Gehähfe 


mit gefieniftem Meffing, von Huigene gemacht. 


Einige Samiliengemälde: die Gemahlin 8. Stie- 
drichs. I, Kniehüd vor Graf. Die Königitt 
Mutter in Paftelt, vor Schmidt. Die hochfer 
lige Königin, von Tirhbein. Der Herzog 
von Braunfchweig, von Ztefe emer. Die Grof- 
rauhen Des Königs, in Yaften. Der König und 
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die Königin, yh Brafft.- Die Setgoahr von 
York, von Darbes. Die Aigelika’ Kaufmann, 
in Paftel, von ihr feröft. Ein ed Dy- 
fer, von einem iinbefannteh. u 
FÜ: 38) Die ginfleidungsfamter des PPRREHR 
Königs mit gelben Tapeten. Ein ‚Brenn von 
Mahagoniholz mit-Bronze, worauf zwei Bafeir 
yon vorhgebeißtem: fächfifchem Alabafiet, zwei por= ; 
zellanene Blumentöpfe mit goldener Eittfäfung, _ 
und swei Hleitte Leuchter; eine Gtuppe/iginch Se 
‚guren, alle von ächtem Porzelan. : Auf dei grd- 
Ben weiß. angefirichenen Spinde fieht an 'die 
Büre von Guftav Ydolph, nach ver aufider Na- 
tur geformten Maske. Yuch hängen ei en 
verjchiedene Kupferfiiche. Bd = 

U, Die ehemaligen Rohmimmer Seienrins 
des Gryfen, werden jet vom Kronprinzen 
beivohnt. Bon den Zimmert" pet, Verfigrhenen 
Königin Mutter anzufangen, Hehen: nach dem 
Schlößplak folgende Zimmer berdus: 
2) Der ehemalige Hofmackhalss@afelftal, | 
aariz ee" ist, grün und weiß angefttichen; Pilne 


Be 
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sfier unterflüben das Gefims; über Hin Thüren 


‚hiftorifche Malereien. 0 


2) Das; ehemalige Aubienzzimmer, mit th 
| dammafienen Tapeten, vergofdeten, Leifien und ger 


‚maltem Plafond; zwei Superporten von gewöhnt: 
‚licher Malerei; eine Tifchvlatte ‚von Dort,» ve 
Neren 

5) Ein ‚Zimmer, ‚akt Tapeten von zotber 
und weißer Satinade, mit-Arabesfen durchiwirkt. 

Die -Superporten find. in Holz ‚gefchnitten und 


N 


vergoldet: ,die Dede if von wergoldeter Bild- - 


" hauerarbeit; vor dem Kamin von weißem italie> 
atfchen: Marmor fieht iekt ein Dfen. Eine  Diib- 
platte von Porto venere. 


4 — 6) Drei Zimmer hinter. den vorigeh, 
mach dem ‚Schloßhofe hinaus, find jeht für . 


Dienerfchaft eingerichtet. u... 0” 

Die bisher genannten Zimmer we jest 
som Ohriften Schad), Adintanten des Kran, 
‚ pringen, bewohnt. | ir 
"m Demehemalige Parolefanl, über en Por- 
tal No,.., worin der König große Tafel‘ hielt. 


» 


ii Boch Betöof Binmer Sried, dOroten.. Er: 


Die Dede, wird. von vier. ionifehen Säulen ge: 
tragen. deren Kapitäler vergoldet, find, ‚Die. u 
‚Yeten find von fchöner Hauteliffe,, nad) de Brun, 
in vier Nbtheilungen: Chrifti Tußwafchen; über 


dem Kamin: Chrifins ‚bet Tifche, wie die Tram. 
ip mit. Fbfilichen Narben falbet; ‚Cheifii Stiche 
jug; Vertreibung der Käufer und Verfäufer.aus 
dem Tempel*).- ‚Vordermand und Tenfter find 
getäfelt, .umd, die eiften vergoldet. 3wei. Tiih- | 


platten von. Porto .venere. Ein, ‚Kamin‘ von 


‚Blanfenburger Marmor. An der ‚Wand hängt 
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9) Diele vier Stücke, fo wie noch ‚drei andere in. 


dem. großen Saale der Königin, wurden bem 8; ‚Stier 
rich Wilhelm T. don. R. Ludwig XV, gefchenkt, bei 
 , Gelegengeit, al deffen Schwiegervater, 8. Stanistaus, 
von Voten, bei feiner Stucht aus Danzig, in Preußen 
aufgenommen worden. Sir den söuig. waren, wie ebs 
sähtt wird, eigentlich Tapeten, welche Sälachten vorfell 
> tem md „diefe geiftlichen Gemälde für den Kurfüriien 


von Köln beftinmt. Sie wurden aber-beim Eingadten. 


verwechfelt, r 


.. 
» 
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| das Sitdnih Rutpaeknas,Kaiferin vor Ru 

Iand, Eebensgrdke, von Erikfen. | 
Et eheinalige Konfdengtafelgiminer, mit 
. blauem Dammart tapegivt, md init reich werfil- 
berten geiften bordirk.  Enmberie udn @pliret 
| find: blänlich, uind haben verfilberte Leiffen. Tifch- 
platte ‚von Binflo Brofatello antike. Kamin von 
grauen Fhlefifchen priborner Marmor. Dielhe- 
mals hier befindliche Konfideitzinfel' Fonnte wer 
mittelf eines Triebwerfs aus den untern Zim- 
mer ‚beraufgernunden werben. Gemälde: die 


‚A Königin vor’ "Sähtvenen, König Friedrichs IL 


Schweker, Knieftiüil. Die Pprinzeffin Amalte von 
Preußen, "Schwerter der worigem; als Amazone, 
Knieftüch, beide in veich gefchnittenen und vers 
filberten. Rahmen. Die Bemahlin R. Seiedrich 
Wilhelms I. ‚Krteftüd. Die Markgräfin von An- 
fpad) = Baireuth, Sochter der vorigen, Suieftüd, | 
‚alle vier von Pesne. 
9) Konzertfanl Seidrihs IL, mit ganz bei: 
feten und blänlich angeftrichenen' Wänden, m 
großen Spiegeln verziert, dient icht zus Biplio- 
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 thek des Sn. (Die Dede ‚von Rode N 
‚gemalt, Minerva bläfi auf eitter ‚Satyrpfeife, \ 

und wird von Venus und Zu verlacht.. Meber , 

den Thüren Medatlong, die Dichtkunft und Tot- 
Zunf, von bemfelgen.. Tifchplatte von Verde.an- 
tifo, worauf fich eine, Uhr aus ‚zwei Werfen bes‘ 
findet. Ein Kamin. von, röthlichem blanfenbute 
ger Marmor: ‚Ein Kronleuchter von Keifiadı de 
Roche: ‚Gernälde 35 Stud: Diana im Bade 
mit dem: Yetäon, von I. £98. ‚ Benus.läßt den - 
Mars fich in Vulfans Werklätte bewaffnen, von 
Breughel, die Figuren darauf find von Bas 
Ten. ‚ Diana theilt Preife unter die Numphen, 
von Polemburg. Der heilige: Norbertus auf 
der Fagd, von Rubens, die Landichaft # von 
Breughel, die Thiere von Sneyders; dad 
Waffer und die Erde, von Breughel, die Fi- 
guren don Balen.. NRymphen folelen »blinde 
"Ruh, von van der Lys. Amphyttite, von Bas 
‚Ten. "Luft und Senet; von demfelben. Demot- 
fee Terregiant, als Sebe, halbe Figur, Lebens _ 
größe, von Pesne. Ein Gttermnl, von Bns 
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Len.; Amppitskte mit den Bewohnern des Meers, 


00m Breugbel, die Figuren von Balen. Ger 
"res, don Breughel, Figuren von Balen. Die 
Erde, von Breugbel, die: Figuten von Ba- 


ten. "Poriona und DVertumnus, von Netfcher. 
Eine Schäferfsene, von Lanfret. Der Tod des 
Depheus, von Breughel. Streit ter Zentauren 
und Lapythen, ganze Figuren, von du Jarbin. 


. Eine Amazomenfchlacht, von Bhos.: Eine dem 
‚ Yriap, opfernde Braut, von Wouters. - Eine 


Shenterfcene, von Lanfret. Die Bell, Diana 
tbdtet mit vergifteten Pfeilen, von Bhos. -Pen- 
thefilta, die Königin der Amazonen, befucht den 
Alerander, von Pesite.. Die Schhpfung der 


| Thiere, von Breughel. Die Königin von 


Schweden, Brußftüd von Pesne Die Geg- 
nung von FaFob, ‚aus der franzöfifchen Schule. 
General Fouquet im Harnifch; der Dbrifl Kai: 


‚ferling als Fäger, Knieftüicl, beide von Pesme. 


Das Nrtheil des Midas über die Muftf, von 
Blommart. Ein Profpekt, von In Ione Pak 
der Kolona di Traiand in Rom, von Ranaletto.. 


\ 
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"Die Hochzeit des Yelens’ und ber Thetig, von 
Breugbel, die Siguren von Balen. Archt- | 


tefut, von In Jone Ein AODLeREN) von 
Breughel und Balen. 


10) Studitgimmer König Seledveihe M. mit 
grünen Tapeten und vergoldeten Be) dient 


jet zum Spetfefanl des Kronpringen. Alle bier 


und in den folgenden Zimmern befindlichen Ge- 
mälde, Büften, Antifen :c. find Eigenthum des 


‚Rronpringen. Die Dede, ein Nachtflü, von 


Rode gemalt: der Genius des Zleifes fiht anf 


zs "Büchern, teben ihm Tiegt eit Sporn, ein Ges \ 


nius Teuchtet ihm mit der Lampe, daneben Hie= " 


‚gen Sehtoht, Globus umd Amdere Werkzeuge, 


Eine Tifchplatte von Verde antiko. Rechts if 
hier ein Fleines Romdeh mit einem Plafond ‚mit 
Genien. u; 

11) Das runde Kuppeltastnet boifirt, blau 
und mit dit vergoldeter Bildhaerarbeit ver- 
‚siert, if ieht das Arbeitszimmer des Kronpringen. 
‚Hier pflegte der König ebenfalls zu arbeiten. le= 
ber den Schranken und Trimenur; Blumenfiäkfe, 

R2, 
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2 DE 2 
P B4 


von du Buiffon: Kamin von, grauen fchlef- - 


fchen Priborner Marmor. 


+ 12). ‚Sclaffammer mit grünen papierta- Y m 


. peten; der. Plafond if gemalt, und- mit veich ” 


‚vergoldeter Stucdaturarbeit geztert, — Die Übri- 
gen -Zimmer-find für-die Dienerfchaft ‚Seffimmt. 


I, Wohnzimmer der verfiorbenen 


| Kbhigin Mutter. Nach der Seite des äus 
Bern Schloßhofes: 

1) Ein Entree.. o) Ein Sarverobesimmer. 
3) Ein weiß boifirtes Zimmer. für die Diener- 
feönft. N - 

4). Ein Korziimmer oder die fogehannte blaue 
Kammer. "Tapeten, Vorhänge und Stühle von 
‚ blauem und weißem Atlasfloft, aus Baudonins 
Fabrik. in Berlin. Die Tapeten find mit vers 
goldeten geiften eingefaßt: Tifchblatt und ‚Ka= 
min von weißem italtenifchen Marmor, auf dem. 


& 
EN, 
y 


Kamin 4 Bafen von Porzellan. Drei Superpot= # ; 


ten von Cuningham gemalt, die Geburt, DB 
Achilles, welchen die Göttin Thetis dem Chirott 
zu Erziehung anvertraut, vorftelend ; die Scene 


ae, Sets Sinner: d. dertord. Königin Mit. 26 \ 


| if im vi Höhle defferben, ange sie Aus cht auf 
das Meer. Chiron giebt dem jungen Achin tin-- 
” tevricht: im Gebenuche des. Begensr die Scene: 
fi eine gebirgigte Gegend. ‚Chiron giebt dem 

jungen, fi darüber erfchredfenden Achilles, den 

er an der Hand führt, ein Beifpieb von Herghafs. 
tigkeit, indem er in feiner Gegenwart eiiten Lö- 
wen erfchlägt. jeder den beiden Trimenur sivet 
Basreliefs von Kimpf eK, ach Antiken aus dem 
Herkulaneum, eine Srauensperfon borfiellend, N 
welche einen Kupido zum Verkauf in der Hand 
| hält, einen stöifchen den Beinen, und einer in | 

einem sig bat. Der Dur. if von all) ” 
! gemalt. 


5) Se u Zapeten, Vorhänge 
und Stühle von Seidenfioff mit. vothen und wei- 
ben Urabesfen. ‚Tifchblatt von aranem fchlefi- 
fchen, Kamin von weißem italtenifchen Marmor. 
auf dem Kamin 3 Bafen von blauem Glas; 
über den beiden Thüren- zwei Superporten von 
ae, Sm are deg Kamine dit Basrelief 


— 
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von, Saft ard, ein: Bacchusfeh vorfielend. “Der 
Plafond iBgemalt N. rg 
6) Das Audtenzzimmer. Tapeten, Bardirnen 
und Stühle von Firfchrothem Sammet, reich mit 
goldenen Treffen und Frangen; am deffen Rüc- 
wand fieht man das Preußifche Wappen mit fel- 
nen Schlidhaltern in Gold gefickt. - An: der 
Derte ‚des Himmels einen Adler, der nach der 
Sone fich, erhebt. Der Thronhimmel ift von i 
Ki reich genrbeiteter und Acht vergoldeter Bildhaner- 
arbeit; auf deffen Borderfeite eine auf einem Kif- 
fen liegendeKrone. Kamin und Tifchplatte von fchles 
fiihem Marmor; auf dem Kamin 4 Figuren und 
eine Bafe von englifchem fchwarzen Thon (Medg- 
| ‚woth). Inter dem Kamingeft ms 2 Kariatiden. 


Zwei Superpörten von KRimpfel; die eine: fient- 


die Macht ‚der Siebe vor, unter dem Bilde zweier 
Mädchen, welche einen Löwen bezähmen;, die atı- 
dere die Weisheit. Der Pafond, von Kimpfel 
gemalt, fielt der Triumph des Genius Preus 
Bens vor; vor ihm her fliegt die Sama, hinter 
ihm folgt die Göttin des Siegg, in der ober 


17 
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Luft: der Friede mit feinen: Astribusen. Inder 
Bonte fieht man vier große gemalte Basrehiefg 
von eben Demfelben: dieKünfte und-Wiffenfchaf- 
ten bringen unter Anführung ‚des Ypols, dem 
Genius Preußens ihr. Opfer; ein Gleiches hun % 
Helden unter Anführung des Mars, der Lande 
bau unter Anführung des Merkur. - 

7) Ein Kongertfabinet mit einer runden , 
Kuppel, und chinefifchen in befoudere Selder ab- 
getheilten Malereien, von Kimpfel. Bon bier 
aus rechts kommt man in die Zimmer, deren 
 Senfter nad). dem Schlofplak geben. 


8) Ein Rabinet mit rothen Arabeste Tape- 1 


ten; ‚ein Sekretär von Rofenholz, daneben wel x 
Zifche zu Blumentöpfen. 

9) Eine Schloffammer, mit blau dammafies 
nen Tapeten, das Bett ift von gefbem Dammafl; 
ein Inkirter Schirm von Chevalier mit Gemäl- 
den türfifcher Lebensweife. Die Superporte ik 
von Kimpfel, und fiellt die Taufe des Achilles 
vor. Aus. dem Konzertfabinet Hiks führt eine 
etwas dunkle, durch einen Spiegel, worin das 


> 


264 Di meetwindige min. 1. Er Ehtoh. : 


eicht von der Seite Tem eransis Eleine Sal- 
lerte. y & Er ai we 


N 10) Str den armorfaal, melden osal mit ei= 
ner Deike in Form eitter Kuppel angeleget if. Die 
Wände find von Stucmarmor, mit fechs Nifcen, 
‚in deren fünf eben foviel Kleine Figuren von Nel- 


fem Marmor fiehen, welche von Taffard Dei ° 


fertiget fi find, in der fechften Kifche in der Ede 
fieht vor dem Kamin eitt Dfen. Fm Mittel des 
Plafonds befindet fich Ayol im Sonmentagen, 
und rings umber find die Zeichen des. Thierfrei- 
fes, von Kim pfel. Unter dem Gefims Basreliefs 
mit weißen Siguren auf dunfelbraunem Grunde, 
von Schadom: a) die Hochzeit der Pfyche; Amt - 
und Piyche fien auf dem hochzeitlichen Bette; 
Hunter fhwingt die Sadel über fie. Alle Söt- 
ter des Olymps find verfommelt. b) Der Triumph 
des Bacchug umd der Ariadne; ‚beide fipen in. 
einem Magen von Tigern gezogett. Silen auf 
einem Efel; Bacchanten, Satyrn und Bacchan= 
tinnen folgen. c) Ein Spiel von Zentantinneh 


a 
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umd Knaben; einige Amor, na: AAntiten: Eu= 


pirt- d) Der Raub der Sabinerintten. 
“ 11) Eine zweite Schlaffammer der Königin; 
Tapeten und Meubles von gelbem feidenen Stof- 


Det Plafond if von Karfeen in Basrekief ge= 
malt; das eine von den beiden langem Stüden 
flent Orpheus vor, welcher auf feiner Leyer vor 
dem Pluto und der Proferpina fptelt. ‚Euridiee, 


die nuf ihren Geltebten zueikt, "wird Gon den 
drei Richtern der Unterwelt zurückgehaftett. Hits 


tet. diefer Gruppe fihen die drei Schidfalsgät- 


tinmen. Das Gegenfiüd flellt den Apollo mit 
den neum Mufen und den drei Gragien vor. Das 
eine von ‚den fieinern deutet auf die vier Fahe 
vesjeiten. Mole, der einen Pfeil abgefchoffen, 


um. die Schnelligkeit feines Sauıfs zu ‚begeichtten, 


gehet ihnen voran. Das Gegenftüf am ‚Senfter: 


% Die bier" Alter des menfchlichen Eehens, die nach | 


der Mufif der Zeit tanzen, und das daneben: 


Doliphem und Galathen. Gegenüber tanzen ei 


ferfüchtige Sünglinge und. Mädchen ach‘ der 
ldte des Fan; ‚diefer ik hier ein Sombol der 


er 
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24 


jemgenden Paturz an feinen Rücken lehnt fi 0) N" 

N; Kupido, dem der Gott des Scherges, Fokus, eine 

‚Schellenfappe auffeht. | 
a2) Rnbinet für Kammerfeanen. 

33) Ein Zimmer mit bunten Papiertäpeten; 
der Ram von geauem batventbichen Marmer. 
Die Tapeten und der Spiegel über dem Kamin 
find mit vergolbeten Leiften eingefaßt. Bor bier 
geht man zurud in 

24) Das Gefelfchaftszimmer. Tapeten von 
gelbem feidenen Atlasfiof, mit fchönen. Blumen- 
bunfets duacchtwirft, und einer blasgrünen Bor- 
; dure von einer Blumengnivlande. Ein Tifdhe 
blatt von dunkelgrauem Marmor, ei Kamin 
vom fehwargen Marmor, Die beiden Trimenug: 
fa wie die Tapeten find mit vergoldeten geiften: 
eingefaßit- Der Sußboden tt von Siedler, und 
verräth eine gewifie Nebereinfiimmung mit dem } 
Plafond; diefer ift von Rode gemalt, und fielt 
Das Jahr unter dem Bilde einer Gättin won. 
die am die vier Gentem die Kranzge der Fakres- 

seiten vertbeilt: einen Blumenfrang dem Früh L 
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ling, einen Kranz. von Kornähren dem Sommer, AR 
von MWeintrauben dem. Herif, einen. Tannen 
Franz dem Winter, In den vier Eden der Runs 
dung find. die Tageszeiten als Genien gemalt... 

Heber. dem Gefims in.der Eleinen MWölbung find - 


lange Basreliefs mit Kindern, welche die Bes | | 


fchäftigung der. Fahreszgeiten abbilden. ieber 
den zivei Thüren fieht man, als.Basrelief, ‚Die 
vier Elemente, durch zwei weibliche Sigurem vor- 
gefiellt, mit einer Einfafung von Sehten und 
Blumen -< ie 
35) Die rothe. Marniorfammer, Pe 
von blasgrünem Yttasfof mit fchönen Figuren 
ducchwirkt und einer rofenrotben Guirlande, aus 
der hiefigen Sabrit des Girard und Michelet, 
und. fo wie die "beiden Trimeaug mit. vergolde- 
ten Leiften eingefaßt: Die innern Tenfterwände 
find vor rothem baiventhifchen. Mermors die 
Einfofung, derfelben, der Tpüren und des Pa« 
nels vom grauem bairenthifchen Marmor. Meber 
-  ieder Thür eine -DVafe und zwei öfguren vn 
‚. Gipgmaritior. Kamin und Tifhhlatt bon Dale 


/ 


8 D. pereroindige esäude 2, Das‘ SR, 


"aäilsieem Mason. Auf dem erfterft 3 Safer. 


"u 


‚von Glas mit fehdn vergoldeter Bronze. Der u 


WR, Plafond fehr Thon en Caiffons gemalt, vor 


Rimpfel. ‚Durd) einen Durchgang gelangt man in 
. Wire) Einen fehr fchönen großen Marmorfanl. 
Die Dede wird bon zwölf Säulen von ‚grauem 


‚Gipsmarmor ‚getragen; die Wände find marmg- 


rirt, und die Dede von Kimpfel gemalt; tiber 


den’ Thäven fiehen fechs nach Antifen gear- 


beitete Büflen von berühmten Srauenzimmern 


aus-der alten römifchen Gefchichte: Beturin, | 


Mutter des. Koriolan; Kornelin. Mutter der 


Gracchen; Drphelia, Berenicin, genobia und Ar- 


ein. Znei Kamine von Gipsmarmorz; Uber 'den- 
felben zwei große Bafen von Gips und zwei 


Basreltefs. . Zwei große Kronenleuchter und eine 


Spiegelmänd yonı8 Släferm | 


-W. Bon hier ud, gelangt man aus Ne 


14. der vorigen Abtheilung in die fogenannten 
neuen Kammern, welche theils ach. der 
 Schloffreiheit, theils nach dem äußeten Schlos- 
bofe gehen: Ram 


* 


_ 


od 
SET Pa 
' 
ge“ x 
: 


„Awetes Berbof. Die neuen“ Kammern... 269 


| Pr Ein Garderokesimmen. 2) Ein Bifiten- 


immer, das zugleich als-Speifefanl bient, Arie 
ago fhönen Kupferflichen, und mit grünen Pa= 


piertapeten;' der Plafond if von Niedlichige- 


malt. Ein Trintenu mit reich, vergoldefem Rab- 
men; eine Tifchplatte, mit 66 Stüden verfchie- 


dener italtenifcher Marmorarten-belegt. Auf ders: - 
felben eine marmorne Büfte. ‚Ein Schöner. gt0- AR 
Ser Kronenleuchter und am Wandleuchter von 
She. u m 
3) Ein Hebektszimmer, ie blauen Yaylere \ 


" tapeten, und gelb dammafienen Vorhängen: der " 


Plafond von Niedlich gemalt. 97 fhöne Kupr: 
ferftiche; ‚zwei marmorne Büften. : Eine Tifc- 
platte von mehr al8s100 verfchtedetten ‚italiente 
{chen Marmorarten. ‚Ein ‚Scjreibbürenn, mit 
Bronze verziert; worauf eite Uhr in einem mat='. 


mornen reich bronzirten Gehäufe, mebft -zweh 


- ebenfalls bronzirten marmornen DVafen.. Auf ei- 
‚ner Kommode Sriedrich IL zu Mferde, von Por- 
-zellanerde, unter Glas. » Ein Schlafzimmer, 


yon Niedlich auf der Wand gemalt. Heben. 


. 4 “ ı 


ar DI MertwWÜbige Geblude. 7. Das Schtoi, 


Ye Bette eine ücht hirtefifche Dee Bon hier 
"rechts führt ein Durchgang zu den Zimmern ach 
dem Schloßhofe. 5) Ein Gntderobgjinmer. 6) Ein 
Schlafzimmer, mit grünen Paptertapeten. „) Ein 
Zimmer” mit gelben Paptertapeten, amd. blau 
dantmaftenen Borhängen. Eine Soifette von Ma- 
Yagont; som Nenroieder Aebeit; ein mähagent 
‚ Schräbtifh; 66 fchörne Kupferflihe 8) Ein 
Zimmer mit grün dammaftenen Vorhängen, und 
rothen Paptertapeten, 64 Kupferfiiche; ein Tifch 
mit Tafirter gemalter Platte — Sämmtlihe in 
"diefen neuen Rammerm befindliche Rupferftiche 
find auserlefen, und rühren aus dem Vermächt- 
sig des’ Herflorbenen Münzdireftors Schlegel 
ber. — Ueber diefen Zimmern, yiwifchen dem 
zweiten und dritten Gefchoß befinden fich 3im- 
mer für die Dienerfchaft der PM Ingktenden 
fremden Herrfchaften. | | 
V. Aus den neuen Kammern gelangt man 
durch den Gang in der Höbe des großen Por- 
tals nach der Freiheit, in die Wohnung des 
 Hrinzen Wilhelm, Sohn des Königs, welche 


Kr 
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Drittei Gerhoh.‘. Zimmer d. Gemaßtin Fried, IL aa, 


fich bis an die Ete nad) dem Lufgarten erfireit. 
Die ‚Gemälde, Meubel ze gehören ‚dem Pringen, 
und Fönnen. alfo Leicht verändert werden, daher 
folgt bier nur die Lage der mine Kachder 
 Steiheit: Bi 
1) Ein Speifegimmer. 6) Ein Bifl Be 


mer mit gelben Papiertapeten. 3) Ein Arbeit 


simmer mit grünen Papiertapeten. 4) Ein Bt- 
bliothefjimmer, mit roth bandigen Phptertape- 
ten. Rad) dem Hofe: 5) Ein Borzimmer. 6) Ein 
Schlafzimmer. 7): Ein Garderobegimmer. 
| Drittes Gefhof. Went man von dem 
‚intern Schloßhofe die Wendeltreppe- hinauf gebt, 
fo gelangt man zuerfi in den Schweiberfaal, aus 
welchem man linfs geradeaus in die fogenann-. 
ten Braunfhweigifhen Kammern 'ge- 
langt, welche theils nach der MWafferfeite, theils 
nach den beiben inneren Schtachbfet hinaus 
gehen. , | 
or, As dem Schweiberfaal rechts MEER mar 
An. die Zimmer der Gemahlin: Sriebrichs, 
des Großen, melde fih am der Wafferfeite, 


J 
, 


| 27a D. reise ‚Gebäude, 1. Da ei. 


Ni 
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und mach dem Satofviatesu, tbeits York, ieits“ 


nach dem Hofe, bis über. das Portal No. 2. 2. ee 
reden. Dann folgen die Zimmerides Prit. 
sem Wilhelm, Bruder des Königdy und feiner 


Familie, welche bis. an das große Dan der 
Schlopfreiheit veichen. \ 
Links nom Re gelangt man in 


‘die. unfer Stiebrich. L angelegten: föniglichen 


Wohn- und Paradezimmer): welheinad 


Dem Hofer: nach dem Lufigarten; und nad) der 
ra bis as Das große Portak geht. 


2 By ‚Ehemalige: Simmer der Gemapfin 
sine Bom Schweiberfanlet rechts. 
1) Ein Entree, weiß boifiet. >) Ein Saal 
mit Hauteliffe- Tapeten.‘ Zieh, Tifche und ein 
Kamiı von Marmor. "Der Mafond von Stud - 

6) Das Audienzzimmer. Der Thron ift von 
rothem Sammet.' Gardinen und Bezug der mit , | 





P} . 


9) 30 diefem Saale hielten unter König Friedrich, 


‚die Echweiger die Wache, Zept if eine Guenadierkndhe 


dafelbft, re j Ye - | r A / vet \ 
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weich Üvergoldeter Bifdhaiter= Arbeit) vergterten 
Stühle, find von tothent;Santmet; . die Dede 
vonStuchzinte Tapeten find Hauteliffe, vonden 
Gehrädern. Cnfteels,! die 1688:dazu aus! Bra- 
bant, werfchrieben wirden, mit pielen Figuren 


Fehr gut gegelähnet, und in Berlimin Mercters. . 


Manufaktur a6g5 gewirkt: Ste: fieen die gro- 
Sen ıThaten DesrKurfürften  Seiedrich Wilhelm  _ 
vor: bieiSandung auf Rügen, den Sieg bei War- - 
 Shawdie Eroberung vom Wolgafl, die Winter 
ernedition nach Preußen,den Sieg bei Fehrbel- 
In; der Einnahme: von Stralfund: eber den 
Shüren find Basreliefsinach Wenzel: ni 
Minen Gnllerie, boifivt und weiß Taftrt, 
mit vergoldeter Bilnhauer- Arbeit; die Dee-ift 
von-Sturs Hiev befinden fich vier: Heine: mars 
morne Zifchplatten; vier Kronleuchter von‘ Glas- 
friffall, vier Trimenug nebft einer Spiegelmand. 
Dusch die Chür Kinks Eommt manin 
5) Ein Kabinet mic” blauen dammaflenen 
Tapeten. Gardinen und Stähle find" eben fo.: 2 
Hier hängen verfchiedene Bhlöniffe; an der Wand: » 
‚Berti, N ö © 


274 D.Amirtwiirdige Gehäube. WE: Das Schipf. l hi 
% | 
mach der Gallerie: Wie Katferin Elifabeth von 
Rußland: Die Mutter Kbnig Griedrichs ILIDIe 
Yringeffinı Heinrich ir Hoenlkäftäme, "noir A. 


E Bunloo Der Herzog und die Herzogin von 


Braunfchweig, DBater und Mutter der Königin 
Mutter. KR, Sriedrich IL und. deflen Schwerter 
die Köntgin von Schwere. Körig Friedrich IL. 
als. Kind. Prinz Heintich, Bruder desnicht re 
Hierenden Königs. K. Friedrich "U: An der 
Band nad der Spree: Ein Gemälde: von K. 
Friedrich IT. als Kronpringen felbft gemalt: Die 
Gemahlin: König Ludisigs XV. Die Ru Juliana 
von Dännemark, Schweiter der Königin Mutter. 
An der Wand nach der blauen Kämmerüber der 
Shit; die Pringeffin Berdinand als Schäferin, 
Knieftüd‘ von Banloo, und die Bildiniffe ehnt« 
ger anderer Prinzeffintten. des Ehnriglichen 
fe — Eite Thir Iinfe führt zur Ss 
6) Einem runden Edziner, a der Tante 
gen Brücdezu. Die Büfte König Sriedrichs I. 
von Gips, don Elftein, auf einem ‚fchöneh 
marmorieten Pofioment? Btldniffe: König Geier 


\ & 


hy, Berüoh aliniier ‚der Gemahlin: nn u 27 


pri. IL>als Kind, Königin, Sophie: Conrlotte 


Herzog ı Karl von Braunfchweig; Bruder der 
Königin Mutter, und deffen Gemahlin, K. Fries 
 deich Wilhelm L; deffen Gemahlin. Die Mark- 
gräfin Philivpine, Nebtiffin won Herford. Prim 


Heinrich von Preußen, Bruder Setedrichs IL. Auch 
fieht man bier verfchtedene Gemälde, welcherwon 


der Föniglichen Familie ‚feloft werfertiget worden: 


7) BWohttgimmer der Königin. "Blau dam 


mafterte Tapeten, Gardinen und Stühle. Hier 


“ hängen folgende,Gemälde. An der Wand nach 


Pr 


der vorigen Kammer; Delgemälde:: Seiedrich- IL, 
als Kronpringszndret andere Gemälde von fürfte 
Vichen Damen: ein. Paftellgemälde, die verfiot 
bene Herzogin von Braunfchweig: An der Wand 
nach dem Schlafsimmer, Delgemälbe: König Sriee 
drich Wilhelm I. und deffen Gemahlin; der vers 


 forbene Hergog von Braunfchweig, und deffen 


Baterz; Friedrich U. als Kronpeing; der Prim 


nom Preußen, Water des verfiotbenen Königs; 


= 


ein unbekanntes Bildnig. Fünf: Paellgemälde 


WS hehe: | der König und die hochfelige 


Sa 
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‚Königin; vie" Hey von ‚Rumberfand; bie, 
Königin von PLLTEIYE die tegterende Kurfürftin 
‚son Heffen. — An der Wand’ nachver Gallerie, 
* ‚Delgemälde: die) Marfgräfin von Batrenth; die 
Königin Fuliäne von. Dänttemark; der Herzog 
von Brännfehweig; Dntel: des Königs, md 
feine Bemaplinztdie: Königin: von‘ Schweden, 
Schwehter Friedrichs IL; ein nnbefamtes Bild- 
ih Drei’ Partellgemälde von Schröder, der 
Herzog und die Gerzogin von York, und die Erb- - 
fintthatterin von Holland, Schwefter des verflor- 
benem Königs. — Ein Dfenfchtrm, von der re- 
gierenden Kurfürflin von Hefien gefticht; die mar- 
morne Büfte des Herzogs von Braunfehweig.. 


* 8) Die Schlaffammer der Königin, mit ‚gel 
bet fireifigen Papiertapeten, und mit ‚Vergolde- 
ten Seiften, 9) Ein Garderobesimmer. 


oh Der Srnrmorfanl; ang mit Siysmat- 
mor belegt." Die Dede, welche bis: ins vierte 
"Sefchof reicht, witd von vier marmornen Sän- 
ken unteriigt. Der Blafond ifi vor Rode ge 


. 
r 


u 4 
Dritte, Ber, Zemmei d. Ganabın Sei 2m 


. malt, und fiellt die vier Elemente vor; die Haupt 
fgur-ift die Er e,.an ihrer Manerkrone fentt: 
lic; fie Ichnt fi dh aufeim. Süllhorn.“ Mit der 
berausfallenden Früchten befihäftigen fich Ger 
Nie. Das Feuer, ein Greis mitseittem Rob 
Ienberfen, uin die Erde zu erwärmen. ı Jupiter 
gteßt den Regen auf die Sehehte der Exde. Ge 


 nien befchäftigen: fich mit Neben und Rudern. 


Die Luft, ein Zephyr als Züngling, ver in 
Rofenblätter haucht. Genten : halten und bla- 
fein in sein Segel, ı Vögel: fliegen in der Luft. : 
Die Einfafung der Dede. ii als/erhobene Ars 
beit gemalt... Iit.ieder Ede find tragende Figu- 
‚ten und. Kinder, ‚welche die Hier Fahreszeiten | 
vorfellen. Heber dent vier Thüren. ficht, mait . 
nad) Antike genrbeitere Büften, in übernatür- 
licher Größe, von DBertfober: Anafreoit, Saye 
bo, Demsfrit und Heraklit, auf welche ‚Sich 

‚ bie. darınter befindlichen Basreliefs berieben. 

Acht große, Girandolen auf ‚marmorirten Ter- 

mesfüßgeftellen, und mehrere ‚Heitsere in Nifchen- 

wel Defen, auf jedem eine Statue. 


ua: P \ j 
IA \ 


vr D, onetwindie Gebinde, x) Das Schloß. in. 


Not % ‚Die (ermen Bhhafswetaitden 
Kammern Bom Schweiberfanl grade aus. 
a}; Eine Kammer mit: PORN von ee 
PPFREREN, | SU 
2) Eine mit Zapeten ı von blauem Papier: 


_ Romin von vothem italtenifchen Marmor, vor 


“* 


bemfelben ein Dfen. Tifchplatten von weißen 
Fararifchen Marmor, Drei gläferne Kronleuchter. 


. Die Vorhänge find von grünem Dammaft. An Ge 
mälden 64 Stüd: x) Kalifia, von Riv. 2) Die 


Geburt Adams, von Bourbon. 5) Früchte von 
Kalf.g) Srüchtevon Ralf. 5) Anfichtdeskurfürfil. 
Forts Friedrichsburg in Afrika, von einem Un- 


bekannten. 6) Blumen, von Hardins. 7) Land- 


fchaft, von Berdion. 8) Bildniß eines Gelehrten, 
von Pest e. 9) Belagerung einer Stadt durch den 
großen Kurfüriten, von Hugtenburg. 10) Blu- 
men und Früchte, von Ellinger. 11) Blumen, 
von Hardins. ı2) Eine Landfchaft, von Pes 
retti: 15) Bildnißides Descartes, von Bel: 
montius. 14) Feiedekch T. zu Pferde, von Ra- 
mondon. 15) Ein Fruchtftüch, vom einem Un- 


Drittes @efdoß. Die: Brannicm. Sanımern. aa. 


befännten. 36) Beüchte, non Ellingen) Bir 
men, von Ralf. 18) Eine Schweibieugegend, von 


 Eamdäto. 19) Gedervieh. von Raulig.2o) Die 


Eroberung. von Geldern, von ‘Yugten burg. 
21) Bildnif Aurengzeebs,. von Schelling. 
22) Ein Stillleben, von MWeinerin. 23) Schlan- 
2 gen und Infekten, von Otto Marfens: 24) Ein 

- Bär, ein Ewe und ein Zucg, von Ruitbardt: . © 
25) Ein Märtyrer, von. de.fezin. 26): Benug 
und Adonis, von Wielling. 27) Eine Land- 
fchaft, von Dübois. 28) Eine wilde Schwein | 


jagd, von. Koh. Ent. 29) Eine Eandichaft, von. Y 


Dübois. 30) Ein Blumentäd, von de Fiord. 
51) Das Sunere, einer Kirche, von. Holdt. | 
52) Ein: Profpekt, von Schemwarts. za). Ein. 

Profpekt, von Schemarts. 34) Eine Landfchaft, 
von Hden, 35) Ein Damen- Portrait, vom: Bafs s 
‚fari, 36) Drangen und Zitronen, von R one 
57) Schlangen und Schmetterlinge, von, Mars 
feus. 38) Die Gemablin Seiedrich Wilhelms L, 


von Weidemann. 59) Eine. Landfchaft mit ei= 


nem Satyr, von Georgone- 40) Ein Schar: 


ER D: "Mertivindige, Sebiude.. 1. Da Site SR 


mie); von Wendid. a, Reiter, von Stord.. 
42) Zriedrich Wilhelm 1, von Weid eat 
45) Srüchte, von de Heem. v4) ‚Ein Proivelt, 
von Schema vt8. 45). Ein Damen-Portrait, vor 
90 ndHorf. 46) Srüchte, von Ralf. 47) Kram> 
v* metsudgel, von Anbimo. 48) Ein Blumenfiüd, 
ji von eittem Unbekannten. 49) Ein alter Mann, 
desgleichen. 50). Ein’Affemblee, von Sanffens. 
51) Eine untuhige: See, von einem ‚Unbefann- 
‚ten. 52) Ein Manns- Portrait, desal. 55) Ein 
Drofpekt, von Schemarts. 54) Eine-Landfchaft, 
von de Bries. 55). Eine Konverfation, von 
Dietrich. 56) Der Raub der Sabinerinnen, 
ı von Wielling: 57) Blumen und Früchte, von 
de Heem. 58) Eine Konverfation, von Diet- | 
rich. 59) Früchte, von Kalf. 60) Ein Seeha- 
fen, von Schewarts.' 61) Ein Damen- Por- 
teait, von Pesne.62) Eine Landfchaft, von Mola. 
63) Ein Mann mit Falten, „von einem tnbes 
i Kanten. 64) Orpheus, von Savery. | ! 
3) Eine Schlaffammer, mit voth Hammafe- 
nen Tapeten, und vergoldeten Leifien. Eine Tifch- 


- 


—_ f f 
> t i 


platte von Selöftein, mit einen) Einfaffung- voit 

gelben’ Marmor. Ein gläferner Kronleuchter. | 
Gemälde: Ruska, von Cheval. :Die Königin 
Mutter, von Peste, zwei mal; Sriedeic Wil- 
heim IL, von Beste; die drei Schweftern Zrie- 
drichs IL, von Pesnezider Herzog von Braufte  \ 
„‚fchweig, von Pesne; Ludwig XIV. von eittem Mi 
-Anbefanntenz der Kardinal Tleury, desgleichen, 
und einige andere. Ein Infirter gemalter Schtem 


von Chevalier. N Eine Kammer für die 
Dienerfäjoft mit bunten Tapeten. 


5) Das fiebenfeitige Erfabinet, im Tpurnt 
‚nac) der Tangen Brüde heraus, init Tarus und 


Nufbaum getäfelt. Ein Kronleuchter von ge- 
fhlifenem Glas. EN. 
6) Eine Kammer zur Garderobe. "Gemälde 


35 Stäf. Die Fran von Roconles, ehemalige 
Hofmeifterin. - Ein Markt, nach Momers. Der 


Markgraf £udewig, gebarnifcht‘ zu Pferde, von 
gon gefeldt.. Die feufche Sufanne,. Lebens- 


. gehße. Ein’ Nitter. Amor als Maler, ku Re- 


RR I 


Dritted.GefWoh. Die Braunfawi ‘Kantınern. BL 


fe 


bensgräße. Ein Banernfii. Mars und Venus, 


u Y 
KT 
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vade; die Verfertiger aller diefer Gemälde: find 


fürft Sriedrich Wilyelms, von deimfelben, : Ein 


StiNfeben:; Bildnif einer Königin; Bildnif Chrift. 


Ludwig Herzogs von Braunfehweig, Kniefüd, 
alle von. unbekannten antenne n 


7) Die Ravelle, worin Hi. icht von obett 


bineinfänt. An den Wänden hängen 1 Ge 
mälde; Silonif eines Mufifus, oval, von Weis 

demanm. Der Dberpräfident von Dankelmanıt,. 
oval, von einem Unbekannten. Der Hofinde, 


oval; von ‚Weidemann. re Bauerngefell- 


oval, von Weidemann; ein tweibliches, als 
Kleopatra, von einem Inbefannten. Ein anderes, 


‚oval, von Weidemann.t Ein weibliches Bilh- 
tif, von einem Unbekannten. Das Bildnif eines: 


Mannes, oval, von Weidemann. Ein Organifl, 


I 


Bebensarbfe. Die geichereines Rurfürien in Das 


ambefannte Maler. Die Keufche Sufanne, Le 
bensoröße, von Batllamt, Die Gemahlin Kurs 


Brufffiüd, dyal, von Weidemann. Der Herr 


’ 


- vom Fuchs, nach vorigen. Eine Bauernfchenfe, 


nach finde ER I0r ERETET I SRENEER 
8) Siebenedliges Kabinet, inte) von: dem 

Ehtaftatinet, mit Tarus, Nußbaum und Ahoer 

‚getäfelt. Auf dem Kamin porgellanene und reich 


vergoldete Bafen. Zwei sunde Tifcher derem Plat- 


ten yom der vegierenden Kurfürfin von Helen 
gefiit find, unter Glas, 


IR 


9) Ein Zümmer mit tot. und. Re At 


Ins- Tapeten, und dergleichen, Meubeln.  1eber 
dei Thüren fieht man die Bildniffe ‚von Kur- 
für Sriedrich Wilhelm und feiner/Gentahlir. - 

10) Ein Zimmer mit grünffreifigen Atlas- 
Tapeten; die. Meubel find mit fchwargem Pferd- 


atlasıiberzogen; der Plafond if von Terme " 


fen gemalt, und mit Studaturarbeit geztert; 
:-da8 ıGefimfe und ber Rahmen des Spiegels if 


weich» vergoldet. Der Dfen, aus der Beilner- 


fhen Sebrif, von ganz teuer Erfindung, ift 
merkwürdig; neben demfelben fiehen auf Pofla- 
menten zwei‘ Statuen von weißem fararifchen 


Drikteh Gefboß- Die Vrannfhmegammem, 285. 


— 


Marmor, Ein ganz moderner mahagont Schreib- re 


ze ” - " j u # 
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feefär, reich. mit Brönge wergiert. Vier Sn- 


‚perporten von ächt bergoldeter Ginsarbeit. 


> mr a). Ein Damenzimmer mit blau und wel: | 
‚ben Papiertapeten; eitt mahagoni  threibfekte- Li 
tär; eine Tischplatte "von weißem ‚Kararifchen 


Marmor; das Fußgektell: des Rn Io wen 
maffiv von Bronze. tanı ; SE r 
12) Ein dergleichen Zimmer mit ME d- 


piertapeten; eine Tifäpplatte von weißen Fara= . 


Hi tifchen Marmor, mit ganz maffiv brongenem Fuß- 


geftell. 13), Ein Zimmer für die Dienerfchaft. 


Durch einen: Durchgang gelangt man von hier 


‚as it Die ehemaligen Wohnzimmer Kd- 
nig Sriedrihs L r Sog 


IH. Ehemalige Robniimmen; Aa 


Sriedrichs I. 
) Eitte Kammer mit roth ARURIDT UN Er 


veten, die mit goldenen Leiften eingefaßt find. 


on 


Roth dammaftene Stühle. Der Plafond ift von. 


Terwefen gemalt. und: mit. reich vergoldeter 
‚Studaturarbeit geihmüdt. Eine Tischplatte vo 
‚Schildfrdte mit Yerimutte ausgelegt.  Anter 


VUN Bi 
OBERE OOo "BEE 


dtefem  Tifch ‚Hegen auf hölzernen Mafchinen a 
Vier Stud gefchliffene: ‚Kanonkugeln, deren Ge= " 


fehichte: folgende if. Der Rurfürft. Genrge Bil- 
beim von Brandenburg hatte verfäumty" der von 


Fi eroberten Stadt Magdeburg zu Khlfe zur 
eilen. Guftav Adolph König von Schweden Fam - 


hierauf 1651. nach Berlin, und machte dem Rur- u 
fürften die bitterften Vorwürfe: ; Diefer erfchter 
felöft im fehwedifchen Enger bei Berlin,um den 


aufgebrachten König zu befänftigen, — und be 
 willigte ihm’ alles. Als der Kurfürft wieder zus 


rüdfehrte, löfeten die Schweden ihm zur Ehre 
die nach der Stadt gerichteten: Kanınen, und 
vergaßen; dag fie noch fcharf geladett waren. Sie 


"nefchädigten viele Hänfer, und jene Kugeln: find 


die vier, welche auf das Schloß’ fielen, und von 


. der, Zeit an zum Andenken aufberonhrt worden, 
Ber Superporten von Sehhelm, welche 


Landfchaften vorfielen. Ein Kamin von rothem, 


.  Ähtwargem und weißem Marmor, dorifcher, ‚DOrd- 
nung. ».Yuf dehfelben fünf Vafen: von Porgel- er 
‚Ian; auf dem. Tifch 'einei Fünftliche eiferne ER 


\ 


»»6 D. Merkoitrbige Gebinde, 1. Da 


tulle. An Gemälden 37 Städ: Un der Gens 
Herwand: Ein Türfenfopfivon der Frau von 
Syn Engländer die fick baden von Mil: - 
Ier; eine Bäuerin welche buttert, von Madame 
Robert: An der Hauptwand: Magdalena 
in der Wüfte, und Johannes in der Müfle, zwei 
‚große Gemäibe'nad) Bntoni, von Bot; idie 
Slucht der Römer vor Hantnibal,won Birmank; 
Benus und Amor, it Gepin, von Setdelmänn; 
908 Schloß Verfailes, eine fchöne Sticerei ut: 
ter Blas: Martha und Magdalena, in »Sepin, 
von Seidelmann; eine Landfchaft, in Sepin, 
von Röfel; ein Hund, fchine Stideret unter 
Glas; fehs italienifche Arabesten. Neben der 
Thür Links: Ein: Favorithund Friedrichs Ly 
von Meren; die hiederländifche Malerinnung 
zu Rom, von Kornelius Harlem; stvei Leibe 
pferde Friedrichs L, von Hamilton Ander 
Kaminwand: Elm’ Mannskopf, von Giors 
‚gone; Früchte, von Ralf; ein Mädchen, von 
Rofalbe; Par und Spring, aus Pouffins 
Schule; der Ruhm und die Ehre, von Wiels 


x 


e 
ä 


ter; ei Seefrebs und Srüchte, von &lltng ern; 
eine: Landfchaft, von Entontus; eine Dame, 
welche eine’ Nadel einfädelt; vom Madame R9= 


bert. Links neben der Thür:.ein Phil - 
 foph von Sungmokhetto:veimeheilige Zamilte 
nah Raphael; Aechitektun, von Gilly. Auf 


der Wand nah Ros2: Bathfebn im Bade, 
von Proben et; dns Tabadks- Kollegium Stier 
‚ VeichssL,, von Leygebe; Fetedrich Wilhelm L 


als Reonpring, von Batlkants Kurfückt Stier 


 Veich’Wilhelnte bei der Belngerung vor Ottale 
fund, von Hugtendburg: | aa 
Be) Schreibfabinett, getäfelt; und im: &imfi- ir 
[hen Gefchmare auf fchwargem Grund. mit der 
gleichen Figuren Takirt und graviet. Eitt fehwarz 
marinorner Edfamin, reich mit Marmorlaub« 
werk verziert, worauf drei aus: Holy gefchnittene 
 Pagodei, worunter ein Affe, der zugleich yet: 
nem Leichter dient; ferner 13 ächt hinefifche Fi 
gurenund Gefäge Ein Acht hinefifcher Schrank, 
| auf demfelben ‚swei chinefifche Figuren’ von’ Pors 


Der Seren. Zimmer‘ Isa q =. 


Hin: ein Yeteiistopf; von ae Wotus 


N 


u = fi N au} 
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| sh Eine Iafirte amd geimakte Kommopde. Det 


$ Hlafond ” mit reich vergolbeter Stuctaturarbeit 
‚gegiett. | YORE 


5) Das fogenannte' Rronbabiie;i Ä Tapeten 
von voth nd weißer Satinade, mit wergoßdetert | 
Leiften. Das Partel tft: buaun marmorirt, angefiri- 
hen, und im Letfiwerf vergoldet. Drei Schränfe 
von Nußbaum, mit Spiegelfcheiben: belegt, mit 
vont Bildhauer gefchnittenen: und reich vergol- 
deteit Sigurett, welche jur Zeit König Friedrichs 
zur Aufbewahrung der Reichsinfignten und: Ju | 


‚welet dienten. Zn dem einen Schrunf befinden 


fi jeßt die filbernen Gefäße zur euffifchen Ka- 


pelle, in den beiden andern allerhand Gefäße 


"von gefchliffenem: Glas, aus Petersburg. >. 


4) Die fogenannte Betfammer; König Stier 


deichs I, mit vier Tapeten vor Holdenrem«@lace 


und toth fammterrem Blumen durchwirft, Das 
Panel ift von NRußbaum; die übrige Bpiferie von 


 Eichenolg: Der Plafond ift mit veich vergoldeter 


Studaturarbeit geziert. ’ Kamin von tothem: und 
weißem italienifchen Marmor; das: Gefims fo- 


in 


Drittes Gerhor. Summen; ‚Sei, I, 289, 


tobt 3 sie, ganze Wand über demfelben, if mit 
Nusbanin: und Pilnftern verziert; auf, ‚dem erfien 
Sims fiehen fechs nlabaflerne Bafen, vor den 


er 


‚ beiden Mittelftüden liegt auf, ‚einem won. Hol Au 


geföjnittenen, und 'ächt: vergoldeten: Kiffen, die 
Fönigliche Krone und Ssepter. An dei. Wänden 


befinden füh 19 Städ.@emälde: Kurfürft Sie 


drich Wilhelm) von Pesne: König Sriedrich I 


BEL 


Paftehl, oval, von einem Mirbefannten. Ein Denke . 
mal, 'Beichuung won einem Anbefannten. Plün- 


dernde, Soldaten, von. A. u: Balamtdes. Yes 


tev Ey wufficher Raifer, Pafiel, von einem Un« 


. befannten.in Chriftus unterm Kreuß, eine Zeiche 


nung mit ‚Der Seder unter Glas umd Rahm, vor 
Radenburg: »Mariens: Ruhe auf: der Slucht 
nach Eaypten,, eine, gefticfte,,Landfchaft: unter 


 Blas, vgneinem Unbefannten. Die Gemahlin Kö- 


nig Sriedrichs L, Bruftbild, von Weidemunn, 
Ein, Windfpiel: KR. . Friedrichs L, von vorigem. 
Ein Blumenfiüd in Holz gefchnitten, von Kings. 


Ein anders von eben demfelben. Ein Manns 


pörtenit geharnifcht mit einem Federhut, oval, 
Berlin, ’ E37 


290 D. Merkivindige-Gebände, x. Das Echlof.- 


vor Balen. König Selebrich 1. 3, Oval, von Weis 


- 


demanm. Die Gemahlin Sriedrichs I., von eben 
demfelben: Eine heilige Familie, Yon Heu 
land. Proferpinens Raub anf Nchnt gemalt, von 
einem Arbefannten. Zwei Papageien mit Kir- 
fehen, forentinifche Mofaik. Eine luflige Bauern- 


familie, von Molenaer. ‚Der Tall des: Phae- 


ton, auf Achat, von einem Unbekannten. ' Sties 


‚Deich I. ffüftet den fchmwarzen Molerorden, von ei- 
| nem UAnbefannten. Bier Stüde aus Holz ges 


fehnitten, von Parent, nämlich: ein Bogel und 


‚eine Maus, zwei Blumenfiäcke, und die Königin 


Enife.. An der Wand eine Ihr im -bromenem 
Bebäufe. — Diefes Zimmer geht nach dem Hin- 
tergebäude der Apothefe hinaus, Es gläferner 
Kronleuchter. 

5) Eine Schlaffammer, Gaapetih von grü- 
nem Sammet, mit Gold und Seide geftiikt; man 
fieht darauf Pilafter von geblümtem Drap v’ar- 
sent, an deren Spibe eine auf beiden Seiten be= 
feftigte vergoldete Kerte hängt, mit dem Kreub 
vom schwarzen Adlerorden; zwifchen den Piln- 


DER Seraon. Ferne Sue:  agı 


fern It dee Namtenskrg FR: mit det Einiglichen 
Krone in Gold gefickt. Eine Tifchplatte von 
weißem traltenifcheit Martior. Kamin von vorh 
amd Weiß Ymten itnlientfähen Marmor, Ein 
geftichter Raminfepten mit einer filbernen Krone 


und zivei Nolern und dergleichen Rain und Fuß. 


Eine runde Tifchplatte, von der Herzogin vor 
York gefticht, unter Glas: Die "Worhänge' find 
vor rothern geblümten Dammafk, weich mit äche 
tet: göldeiten Krepinar und Troddein.: Der 
DHlafond if von Terweiten gemalt, und: mit 
veich vergoldeter Stutfaturarbeit gegiert. ‚Hier 
feht die fehr geichmadvoN versierte Bettitele 
von deht Belläger der Herpogin von York. Sie 
r it weiß Takich mit vergoldetent Banbiverk vers 
ziert. Die Fülfüngen und die dem Simmel tras 
+ gende Säulen find mit rothen Damimafl' befchlae 

get. Das. Gefinis und Leiftenwerf am Himmel, 
die Caubfoiken, wie auch die vier Efvafen und 
‚die vier Ropffluce auf dein Bettfänlen, find Acht 
veräoldet. Die Gardinen und Falbalas find von 


toten Dammaft mit gufdesten engen, Teode 


T2 


v 
0 
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| deln. und Krepinen befeht: ı Yuf der "Bettfielle 
ft ein geflochtener Vergoldeter Korb befindlich, 


Worin gemachte Blumen, aus welchem nach den 
Eden dergleichen Blumenguirlanden herabfaten. 
An ı dem die. Edfndpfen hängen! Blumenkränge. 
Ein Gemälde: die Berfändigung der Geburt 
Sefu unter den Hirten, von. Ratte. - .D 

6) ‚Ein Zimmer für Kommerfrauen. ieh dis 
9). Drei dergleichen Zimmer. 

" 10) Die Gallerie, getäfelt, weiß Iatirt und 
vergoldet. Zwei Tiihplatten von weißem talie- 
ntifchen Marmor; ‚eine andere vom rothem vrieit- 


talifchen Jespis: Zwei Mofaif-Tifchplatten, mit 


dem Wappen und Namenszug Friedrichs L Eine 
große Tifchplatte von Granit, deren Fuß reich mit 


Bronze gepiert Äfl. Vier ächt chinefifche Schränke 


auf vergoldeten Tifchfüßen. Auf der Tifchen 
und. Schränken ıı Büflen vom SPorgellanerde, 

aus Paris mitgebracht, Napoleon und feine Ga« 
milte vorfiellend. Zwei genBe Tifchleuchter von 
Glas. Ei Kronleuchter von Kriftall, zwei vor 
Glas. "Zmdlf Stüd Gemälde:' der DObrift Pa- 


“ 


„Dritted Gefchef. Die Rarnde,ginmer. 295," 


thuifen, Halbe ‚Sigur, von Hnndhorn Der 


‚General Gzerned'v, ganze: Figur, Lebensardfie, vn 


einem Unbekannten: Der General Brangel; Le 
bensgröße, vn einem tnbefanntent, ‚Kurfürft 


Friedrich Wilhelm, gval, Brufffüc, von Batl- 
Iant. Sriebrih- I, von Besne, Zriedrich Wil- 
helm 1, desgl., und defien Gemahlin, von Bail- 


Sant. Gufav Adolph, König von Schweden, Le 
bensgröße, von. einem Unbekannten. Karl XIL. 
König von Schweden, Lebensgröfle, von Lanch« 
ner, Dev Markgraf Hans, halbe Figur, von 
$: Kranadı. Cheiftion IV, König von Dänte- 
mark, von Pourbus. Peter A. suffider Knie 
fer, von Weidemant. -:; ur 
IV. Die Darade- ‚oder; Staats: 3immer. 

Bom Schweiberfaale Unts. ii. 

+) Das Entree, mit: einent aläfernen Kron» 
Veuchter, und. folgenden Gemälden: der Hering 
von Braunfchweig, darunter: Markgraf Albrecht; 
die Herzogin. von Braunfehweig, darunter: die 


'" Gemahlin des Markgrafen. Albrecht. Die, vier 


Söhne Sriedrich Wilhelms L, von Besne, date 


' 
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unfer: Elifabeth, Prätgefftm von Brandenburg, 
Herzogin a; ‚Sachfen-Meiningen: Sriedrich Wil- 
> Helm ., darunter: Marin, Pringeffüt von Bratt- 
denburg, Hevogin von Sachfen-Zeit: Eihe Schwe- 


fer SriedeichsL, darunter: Markgraf Philipp; 


eine andere Schwerter Friedrichs I, Darunter: 
Markgraf Ludwig. Friedrich L; Sthedrich Bil 
beim I. Die fleineren yoalen Gemälde f nd 
fommtlich von Ramondon. 

2) Ein Zimmer mit folgenden Sernäiden; 
Kurfürkt Sriedrich Wilhelm der Große, nebfi'Ge- 
mahlitt, von Weidemann; Sriedrich Wilhelm I. 
nebft Gemahlin, von Weidemann; der Mark- 
graf von Anfpach-Baireuth, von Kypebfy; die 
Gemahlin Srierihs L., von Weidemann; 
Heriog Eherhart von Würtemberg, von demfel- 
ben; die Markgräfitt: von Anfpacdh und ihr Ge- 
mahl, von. Pesne; die Marfgräfin von Schwedt 
und ihr Gemahl, von Pesne: Der Plafond hat 
ein alleanrifches Gemälde, und tft mit reich ver- 
goldetee Gtugfaturarbeit geilert; eit Au ' 
ter von Pine: un 
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ö) Eitte ganz getäfelte,. weiß md blanlicht 


lakirte, mit goldinen (Leiften verzierte Kammer. 


‚Ein Kamin, von weißem. italtenifchen Marmor, 


von Kardelli. An Gemälden: Sriedrich Mil- 
beim IL, von Shen; der jefjige König, von 


Gerard; Türft Blücher, von aa Ein irte | 


finllener Kronleuchter. 


4) Eine Kammer mit Tapeten von votbem 
Dammafı. Der Plafond hat ‚Spiegelfhmud, die 
Studaturarbeit daran, und die. übrige Bildhauer- 
arbeit ift vergoldet. Der Kamin ti. von toth und . 
‚ weiß geadettem Marmor. Darüber ein Hauttes 
lief von Schlüter; ziel antik gefleidete Frauen- 


simmer, Die fich mit einem Schilde befchäftigen. 
Zei große Trimenug mit vergoldeten TERROR: 
Ein gläferner Kronleuchter. | 

..5) Eine Kammer. mit weißen etlafenen, 


rei) mit Salh durchwirften Tapeten. Das Des 


Fenfüd if ein allegorifches Gemälde von Ge- 
rife. Ein Kamin in einer Nifche, mit einer 


.. antiten Urne verziert. Zwei Spiegel aan breis 


‚ten filbernen Rahmen. 


pn 


ra | 
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6) Der Ritterfandy Über dem Portal No. 
ER Ka dem Sufgarten, vor. Borintpifcher Bau- 


‚ art, gebt bis. ins vierte Sefhf.. An. den Wän- 


ben herum befinden. fich Pilafter: mit vergolde- 
ten Kontouren, Schäften und Kapitälen. Die 
Dede von Wenzel gemalt, ifi eine allegorifche 
Borftellung von -den Taten Friedrichs I. Die 

vier Thüren, nebft Architraven und Gefims, find 
von weißem Marmor, mit Nofetten und Guirs. 
landen von vergoldeter Bronze. Heber denfelben 
h find vier MWelttheile von Stu alegorifch vot« 

 geflelt, von Schlüters eigner Hand. Fu den 
4 Eden fieht man eine allegorifche Vorftellung 
der vier Jahreszeiten. Heberhaupt ft die Studa- 
tur fehr veich und prächtig. Zwei Kamine von weis 
Gem Maringr. Auf jedem diefer Kamine ftehen fol- 
gende maffive fi filberne, mit Schaufüden 
belegte, inwendig vergoldete Gefäße, zu= 
fommen : 24 Stüd: 5 große Krüge, 4 große Slafchen 

und 3 Becher. An der Seitenwand - iebt man 
| einen vorher fommetnen, mit gofdenen Frangent 
> befeßten Thron. Am Simmel und an den Rüd- 


Yy H D 
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wand find 92 Moler, und 92 goldene Keonett ges. 
fickt. Unter diefem. Thron feht ‚ein. antiker 
Kreusfautenil, ganz mit getriehenem Silber be- 
legt, an Gewicht: 80 Mark. Dem. Throne ge- 


Pat 


genüber, an. der mit Spiegeltt belegten Wand, | 


feht ein ungemein reiches: und. prächtiges Buf- 
fet, ganz von getriebenem Silber und 


- vergoldet: Es beficht aus, einer großen Wanne 


mit einer darin befindlichen Bafe, sivet Schwenf- ua 
feffeln, neun Gießkannen, vier großen Terrinen, 
neun großen. Schüfeln, neun Slafchen, neun 


 )  Krügen, zwei großen, Löffel, einem Kelch! mit 
44 Achten Perlen, einem Becher, zwei Bafen, 


drei Erdfugeln und fechs Wandleuchtern, welche 
alle vergoldet, vortrefffich gearbeitet, und. woeit 
Wappen und allegorifche. Siguren gravirt fi nd; 
fie fiehen theils auf dem blau marmorirten and 
vergoldeten Tifch, theils auf Konfolen von. ver- 
gulpeter Bildhanerarbeit, welche am den zu bei- 


den Seiten des Tifches. befindlichen Pilaftern, 


und am der Wand, angebracht find. Das Ge 


wicht aller diefer Gefäße beträgt über-z000. Maik, 


Nr | 
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Außer diefen find noch uk ‚ondern- Zinmertt | 


bier hergefetst worden: zwei große filherne Gue- 


ridons, 34 Pfund hier; ‚ein filberner Becher 


‚mit Btlöniffen in Glas und ächten Steinen aus- 
gelegt; zwei filberne Aemleuchter, sufommen übet 
80 Pfand fchwer; ein Bachus als Leuchten, von 
maffivem Silber; unten vor dem Buffet, eihe 
große filberne Kanne, 298 Mark fchwer. An der 
Seitenwand befindet fich ein mit Silber fiart 
belegtes' Chor*). Zu der Mitte des Guals 
hängt ein großer Kronleuchter von Glas, reich 
brongirt, ein sOENOReR des inc Königs von 
England. | 


N 


befchlagen, stoifchen welchen Pilafter mit vergol- 


deten Kapitälen und Hauptgefiifen angebracht: 


® Diefes Chor Ydar urfpründtich aus  maffivem 
Eilber von König Sried,. Bilhelm L: ; Sriedrich H. tieh 
es einfehmehen und an defien. tete das gegenwärtige 
von Holz mit Silberplatten anfertigen, 


7) Eine Kammer mit Hauteliffe« Tapeten Y 


-_— 


1) 
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find, die Superporten, gainberie und Botfetie in 


de Fenfterm iff veich gefchnitten und vergoldet. — 


Die Tenfterwände und Brüftung find mit Spiee 
gelglas belegt. Zwer Trimeaug mit breiten fi fie 
bernen Rahmen; unter dem einen fieht eır Tifchy 
und daneben zwei Gueridons, von fehlwarzem 
Ehenholz, reich mit Silber belegt: Der Kamin 
ift von Gipgmarmor; über demfelben flebt eine 
große Arme von Meffing, und verfiibert; die 
Meubel find reich vergoldet und mit vothbem 
Sammt überzogen; die Gardinen find vom ro 
them Sammt, mit Atlas gefüttert. Zmslf brone 
zene Yrmleuchter. Ein gläferner Kronleuchter. 
Dar Eine Kammer. Tapeten, Gardinen, 
Stühle und Sopha von rothem Sammet, mit 
breiten goldnen Treffen und Srangen befeht. Der 
Mlafond von Leygebe, hat verguldete Studa- 
 turarbeit; die Yechitranen der Thären find von 
[hmargem Marmor: die Senfterwände und der 
Piafond find nerfehrt auf Spiegelglas: gemalt, 
und haben vergoldete Einfafung; ein Trimenn 
mit einem maffiver 'filhernen Rahmen; unter 


iR 


. 
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- Hemfelben. fteht ein Tisch von frwargen Een 


holz, reich mit. Silber: Ana: zu beiden ©ei-, 


’ - ten Des Sifches zwei Gueridons‘ ‚mit filbernen 

 Schanlen anfatt der. Blätter, welche von Moh- 

rem aus fehruargen Marmor geftngen werden, 
. unter: deren jedem: drei maffiv filberne Schild | 


Erhtett.  Afeber dem Kamin aus Gipsmarmor 


fleht eine große Arne aus-Kupfer. Acht bron- 
gene Wandleuchter. — Aus diefem Zimmer geben, _ 
nach dem Kleinen Schloßhuf heraus, zwei Kleine 
 Kabinette; iin dem rechter Hand find Tapeten 


vor vothem Sammet. 

9) Die Hoffapelbe, wo-die RE 
ums Einfegnungen der. Fbniglichert Somilte. ges 
fchehen. Rund umher‘ ftiehen zwodlf marımorirte 
Säulen, die. ein Chor. tragen, über welchem fich ” 
eine mit. einem-Tenfler verfehene Kuppel erhebt. 
An den Wänden find mit Delfarbe von dem Direfe 


tor Rode folgende Allegorien gemalt: drei große 
' Folgriete Bemälde,.mo auf dem 'erfien, nach der - 


Bildergalerie, die, Religion, welche der Hof 
nung die Ewigkeit zeigtzineben der Hoffnung ift 


EN 
> nA 
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die. Liebe der Tugend). Rt fh: Die 


nung gründet: Das zweite Uber dem Kamin ift 


die Darfielung Sefu im Tempel, io Simest 


das Kind auf die Arme nimmt und weiljaget. 


» Das dritte Hellt die. drei Marten wor, bei dem 


Grabe Chrifii, mo ihnen ein Engel das leere . 
Grab zeigt. Heber den fünf Thüren find en 
Basrelief aus dem Grauen, unter Rinheen vor= 
geftelt: die Geduld, eine Gruppe von dref 
Kindern, die das Kran auf ein. Lamm Inden, 


. das vierte fit und weint; die Hoffnung, dreb. 


N 


- 


Kitder, die-einen Anker mit Lorberzweigenum- 


 winden; ein viertes füht ohne Leben; die Tadel 
if sumgefehrt und verlofchen, die Seele fliegt 


unter der Geflalt eines Schmetterlings zum Hhn- 
mel; die hrifiliche Kiwgbett, zweisKinder 
einen Spiegel haltend, um den fich eine Schlange 
windet;. zwei andere .fptelen mit Tauben; die 
Mildthätigkeit, zwei Kinder‘ die bekleidet 
find, vor denen vier Rinder Enten; 'eins hält ei= 


nen Geldbeutel und giebt Ylmofet, das andere 


»- 


bekleidet die Nadenden; die Großmuth; fie _ 


a7 
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Üfb duch drei Kinder borgefleilt,. die mit einem 
» Kren foielen. — Drei große Ganälde: die 
Sräblegung Cheifti; Chriftus zeigt fih nah - 
feiner Auferftehung feinen zehn Züngern; Chri- 
fius: erfcheint der Magdalena, und geht mit 
- den Züngern nad) Emans. Diefe Folorktteit 
Gemäfde find mit gezogenen ätpfenen Rahmen 
eingefaßt, ind zwifchen diefen find Pilnfter vor 
eben dem Bipsmarmor, wie die Säulen. Der 
Kamin von ächtem toth und weiß buntem italtes 
nifchen Matmor, Eine Krone von Kriftallglas. 
Pıafond ind Kuppel find genalt, und mit reich 
vergoldeter Stukfaturarbeit bergtert. 
v. Die Gemäldegallerte, beftcht aus 
12 berfchiebeiten Zimmern. Der König erlaubt, 
dag junge Künftler had den Gemälden diefen 
“Gallerie forohl zeichnen, als auch fie it Farbeit 
Fopiren Formen, za welchem Behuf ein befonders 
dazu eingerichtetes Zimmer denfelben einige Tage 
in der Woche hindurch, Amter Hufficht, gedfinet 
if. Sm Mottat Mat jeden Zahtes it es er 
Taubt;- bier auch Gemälde nus einem ber übti- 


% \ 
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‚gen Zimmer des Schloffes ju Kopien. — Die ' 


ganze Zahl der in allen 12 Sälen und Zimmern 
befindlichen Gemälde beträgt 6: 

ra) Ein Saal, 195 Fuß Yang, 24% u 
breit umd 30: hoch, über dem Portal No. 4 
Er if durchaus mit eichentem Holz getäfelt, mit 


goldenen Leiften eingefaßt, und Perlenfarbe,an- 
 gefirichen. Das hohe Gewölbe wird von vier 


Säulen, wovon zwei von ttalienifchem Marmor, 
und zwei von Gipsmarmor find, wie auch von 
neun gipsmarmornen Pilaftern, unterflüht. An 
dem Hauptgefimfe und am dem Gewölbe fieht. . 
mas fehr fhöne und reiche Stuaturatbeit, von 
dem berühmten Schlüter, woran das eine 
Basrelief, Friedrich I. auf dem Throne bprfiellt, 
zur Seite die Währheit, die ihm Verordnungen 
Diftiet; zu feiner Rechten ift der Mebernluß, der 
die fchönen Künfter belohnt; zur Linken die ge 
febgebende Macht auf einem Löwen, wo vor ei- 
nem Fünglinge mit eittem Slammenfchwerdt die 
Wollufi, die Verläumdung, der Neid- und die 


“ Verfiellung geftürzt werdet. Kleine beflügelte 


} 


Eh 
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 Genten siereit die Decke. Inper Mitte find die 

bier Welttheile auf dem Befimfe mit ihren alle- 
gerifchen Attributen. Europa und, Yfia ift auf 
dei eiiten, Afrika und Amerika auf) der andern 
Seite Das andere Bnöreltef if die Krönung 
diefes Königs. Minerva fteht ihm zur Rechten 
Auf der einen Seite ift der Genius Preußens, 
der feine Fadel am Spreeftrome fchwingt; bei‘ 
 weldyen die Gefundheit ruhet, Dem Throne 
haben fi ch die Tugenden und Künfte. Die Ber 
Hierungen an den Fenftern find ebenfalls allego- 
rifche Figuren und Kinder. Diefe Kompofition 
ut eins der fchönften MWetke des berühmten 
Schlüter. Kamin von italtenifchem Marınor, 
worauf die antife Büfle des R.Septimtus Se- 
verns, von weißem Marmor und vier andere 
antife Köpfe. Sieben Tifchplatten. Auf der erz 
fien von granem Marmor fiebt die antike Büfte | 
des Lucius Enefar. Auf der weiten, fchwarg, 
weiß und braungeffveiften marmornen Tifchplatte, 
fieht die antike Büftedes Sardan ap alus- Auf 
der dritten Tifchplatte, von grünem fehwebifchen 


y 
> 


| | $ | 
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Marmor, weißiund voth. fprenklich,fieht die: 
Büfte, des Kardinals Ridhelten: von Bronze. 
Auf der vierten Tifchplatte, von weißem ttaltes 
nifchen Marmor; fieht die Büfte des Pabfles Sit= 
tn8 Ve von: Bronze, welche. fich ehemals in der 


- Bla: Negroni befand, aufseinem Zufgeftell von 


weißem "Marmor: Auf der fünften. Lifchplatte. 
von. grünem fchwedifchen Marmor fleht eine an=' 
tife Büfte des Ptolomäns, Brnders der Kleo- 
yatrayı Don. weißem Marmor Aufder fechften 
Sifhplntte, won weißen italienifchen Marmor, 
fiebt: die.antite: Büfle des. Cifar Gaius, vor’ 
weißen Märitor, auf Seinen Geflee. von Ser- 


pentin. Aufder. fiebenten Tifchplatte, won. Anz 


löndifhen Granit, befindet fich rein großes mus 
Hernes Gefäßiwon Porphyr. Nach der grünen Kams 


. merigu fliehen auf gipsmarmsrnen Poflamenten, 


linfs die ‚nicht: gang vollendete Büfle de8, Gex 
nterals Peretti, mit Händen, vechtsidie großeiane 
tife Büfe,d6 Kardinals Deretth Ferner in. 


" Bebensgröfe die Statuen des Apoll. von Belve- 
dere, und der. Diang, beide aus weißem Karari- 


Berlin; | 4 


” HU —- 


a 


ar D, Dertwindige: ‚Gebäude, vrDa8 Schloß. Be: 


) 


fen: Damorh von Bieten Margetti aus: 


RR Zehn. Kronleuchter von: Glas. 
An den Wänden befinden: fich, ug Gemälde, 


deren Rahmen alle gleichförmig vorMeifing ge= 


zugen, im: Feuer vergoldet, und mit gegofjenen 
Zierrathen af dem Ecken verfehen find. I > 

5-2) Bildnif eines: Apothefers, von Tinto- 

vetto, im einer Tebhaften Stellung, fchwarz ge 


Heidet, anf eine Büchfe: mit Therint und eine: 
Flasche geigend:. 2) Stwei Freunde, von Tinto _ 
tretto: Eines.der fchönften Gemälde diefes Klinfls 


Iers.; Der: Rontrafi zwifchen der Ruhe: des: einen 


/ 


und, ber Lebhaftigkeit des andern: ifk ehr abfle- 


hend...) Naub der. Deianira,: von Titan, 


Auf der. Reife des Herkules mit: feiner Gelieb= 
tet. Deianien tosr der Fluß Evenus fo ausgetres 
ten, daß Herkules; den Zentany Neffus bat, feine:: 


Geliebte Aurchgittengen. Diefer: that eg ‚mat, 


wollte fie ‚aber: nachher. entführen, und ward vom we 
Herkules mit einem vergifteten Pfeile erichoflen: 
Ein Rupido, der feine Pfeile fehleift, von 


Schiavone Aus eitter Dafe tröpfelt er Waf- 


Drittes Gerchof, Die Gehnälegaflere. 37 


fer‘ auf den Schleiffein. Zm Borgrid negt | 
fein Köcher mit Vfeilen, » und ein Schi, wor- 
nach er fchießt. 5) Der Heilige Bruns, Stife 
fer des Kerthäuferordens, Inteend in feiner Zelle 
Bor einem Kruzifie. Fi feinem ' ruhenollen Ges 


fichte, und feinem zur Erde gefenkten Bid Tieh“ Yen 


man die tiefite in fich verfchloffeite Andacht. Sein | 
weißes Kleid iff fchön gefaltet. Auf dem che: 
Test neben dem Kreuze ein- Todtenkopf; ein 
Breit, worauf eine Sandube feht, und einige 
Bücher machen das ganze Geräthe- der Mohr 
fing Aus." Durch eine one Thür fieht man in 
5 feinen Küchengarten, den er felbft bearbeitete, “ 
and wo uhter einem Baume die Bank ftehet, 
worauf er‘ fich auszuruhen pflegte. 6) Der bit- 
. Bende David; von dem drei Strafen, wolnit der 
‚ Here feinen Ehrgeit firafen wollte, wählte fich 
- David VIE VER; da er num die Reichen feiner In- 
terthanen um fich herum ficht, fo Hehet er Inteend 
Gott um Schonung. Der neben ihm fiehende 


Prophet Gad zeigt auf-den, das Schwerdt wie . 


ar ge Würgengel. Fm Borgrumd Eniet 
Sy 


“ 
i 
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eine Mutter, die ihe verfiotbenes Kind mit Küf- 


- fen dedit: Ein Heiner Knabe hält die Königs- 
. Teone; der Fönigliche Mantel West an der Erde. 
7) Danae, Iiegt nadend auf einem Nuhebette. 
Zu ihren Füßen tft ein altes Weib, nebft einem 
Hunde, die fie bewachen follen. Jupiter erfcheint 
in glänzenden Wolfen und in goldenem Regen, 
deffen Reizen: die, Alte nicht widerfiehen fonnte. 

8) Benus umd Amor, von Perin del Bag. 

 Berus auf einem Ruhebette, den Liebesgott Auf. 
ihrem Schooße, hört mit heiterm Lächeln den - 
‚von Tehterm ausgedachten Platt, dem Nenens auf 
feiner Flucht aus Troin eine gute Aufnahme bei 
der Didy zu verfchaften, und unter der Gefalt 
des Heinen Asfanius diefe Königin in ihn ver- _ 
Vtebt zw machen. Im Hintergrunde ficht man 
D08 brennende Troja, und Aenens, feinen DBa= 
ter auf, den Schultern, den Kleinen Askaning an: 
der Hand, mit feinen Hausgöttern fich vettem. 
Sn den Wolfen fährt Luna auf ihrem Wagen von 
Neben gesogen, um die Nacht anzudenten. g) Die 

Erziehung Supiters, yon N. Donffin MRben - 


Se. 
«“ 
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Pe vor e Ühren Gemapt,, dem Satin, hie Ge 
burt Supiters Yerbergen, weil er alle ihre Kins 
der verfchlang, um dem Shietut zur eritgehett, 
dag ihn einer feiner Söhne vom Throne flogen 

werde. Er erhielt von der Rben fatt des Fu 
| piters einen Stein, und fie übergab dns Kid 
den beiden Töchtern des Dlenus zur Eriiehung, 
der Nege und Helice, jet Nympheit auf det‘ In- 
fel Kreta. Die eine bat das nadte Kind nuf 
ihrem Schogfe, und giebt ihm aus eittem Ge 
füße Milch zu. trinken, mit fichtbarem Vergnä- 
gen Uber die gute Esluft ihres Siäuglings; die: 
andere nimmt den Honig vor den neben ihr fies 
bhenden Bienenftören. Ein Zaun Iniet, und bat 
die Ziege Ymalthen gemolfen. 10) Ein Minns- 
portrait, von BP. Veronefe. ‚En Venetiaier, 
von einem offnen, fchönen Rarafter, in einer eb- 
fen Stellung, und in einem Tebhaften titianifchen 
‚ Kolorit. 12) Daniel Barbaro, don Tittan; 
ein edler Venetinner. - 12) Der heilige Zransis: - 
fus betend, -Lebensgröße, ein Nachtfiid von 
Korreggio. -Eins von Koytregsios Meiflerfiü- 


\ 


. 
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den, "Sreudenthränen Hiegen at den -Yugen, 
und das fanfte Lächeln des Mundes ift unnach- 
ahmlich, Die Farben find in einander gefhmol- 


- en, und mit, dem zarteflen Pinfel gearbeitet. 


Sein größtes Meifterftüc ift befanmtlich die Nacht 
in der Bilvergallerie zu Dresden. 15) Ein Ta- 
miliengemälde; Vater, Mutter und Tochter, nom 


"Giorgione. 14) Apollo und Daphne, Lebens- 


größe, von &. Cigmart. Apollo if in Daphıre 


verlicht; er hat fich aber mit Amor entzweit, er= 


hält; ob er gleich der fchönfte Gott. ifi, Feine Ger 
genliche, will fie daher mit Gewalt zwingen, 


und verfolgt-fie. Da fie ihm nicht mehr ent- 
- gehen Eann, bittet fie die Ghttin der Keufchheit,. 
die. Diana, fie zu retten, welche fie in einen 


Lorbeerbaum verwandelt; aus den Fingerfpiben 
fchießen Zweige und Blätter, und umgeben dns 
Hanpt;die Füße Schlagen Wurzeln, Diana if. 
in den Wolfen, nebfi dem. über feinen. Sieg | 


' triumpbirenden Amor. Ri der Londichaft liegt 


der Flufgott Penrens bei feiner Waferurng, und 


 ‚Ürerflaunt über. die Bermandlung feiner. Toch- 


% 


- i 


Det eine Die Semtegauri zu \ 


1 Aueh Liebesgätter eiaftiehen im. Borgrunde, 
2 ‚Ein Mannsporteait, von Parm 'egin ning - 


| 16) Salomons Nrtheil, von P. Veronefe. Zwei \ 


‚Weiberiftreiten um ein Kind.  Salomy fiht auf 
seinem Thron, vom den Großen feines Hofs ums 
geben, und befiehlt dns Kind zu zertheilen; durch 
diefe Lift wird die. wahre Mutter entdedt; und 
bei. dem umflehenden DVolfe Bewunderung et= 


| regt. Am Suße des Throns jeichnet ber Ger _ 


schichtfhretber das Urtheil-auf: 27) Portrait ei 
nes Mädchens, von Titinn: Sie war des Ma- | 
Vers. Geliebte, und hieß Biolanta. Bufen und 


Arm. find nadt;ein dunfelvother, mit fchtware 


gem Nauchmwerk vausgefchlagener Mantel, erhüßt 
das vortzeffliche Kolorit. 8): Eine Allegorie auf 
die Vermählung des Kurfürften Sriedrich, Wil- 


helm von Brandenburg, mit der Pringeffin Lutfe | 


Henriette von Naffau Dranien, Lebensgröfe, von 
Willebioirt. Ste werden als Nenens und Didv 


te vorgefiellt, wiehfieranf der agb) don einem Ger 
wiätter überrafcht, im eine Höhle. zw fliehen ger 


Be ag; Amor: BAER und mit eiiter breit= 


; 


re 
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menden Zadkel «geht Horamsil@iebesadtten ziehen 
fie bei ihren Genändern ihm nachy viele: fattern 
über ihnen mit Zephyrflügeln, und befiteuen Das 
\ Brautlager mit Rofen. 19) RembrandsBild- 
ig, von ihm feldft. Eins der fchönftenfoon dert 
‚vielen biefer Art; mit glühenden, Bräftigen Schat- 
| ter und wahren Lofaltinten. 20) Ein; Manns- 
portrait; von A. van DyE Diefer. mat Ru- 
‚bens. berkihmtefler Schüler, und. übertraf ihn 
felbft in Portraitgemälden, die alle vol Natur, 
Wahrheit und Leben-find. 21) Bildnif derGat- 
tin. des 9. van DyE, von ihm felbfl: Gei- 
tenftück des vorhergehenhett. »2) Rembrands 
Gattin, vor ähm“ felöft. 23) Der große. Kurfürft, 
als Mars, von einem ‚Utbefannten. 24). Der 
Herzog Philipp von Burgund, nebit feiner Ge. 


mahlin, in Lebensgröße, von . aa als. Er führt 


fie bei der Hand, und zeigt nad) dem Garten, 
wo fie unter einer grünen Laube auf der Laute 
zu fpiefen und dazu, zu fingen pflegte. "Sie hält 
eine Granntapfelbläthe in: der Hand, als“ das 
Sinnbild: der innigften Zuftehgung gegen: ühren 


N 
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Semayl. eg). Ei Schäferlehen, vor Hahdz 
borfi. 26) Eine Wahrfagerin, ein Knieftüd, von 
. BHIR: Eine alter Zigeunerin trägt ein tn 
Sumpen 'gehülltes‘ Kind auf dem Rüden, und 
 fagt einem jungen Mädchen aus der Hend wahr, 
worin ein Goldfiüch-Itegt. Ein ‚anderes Mäd- 4 
chen fehleicht fich herbei, und if gatız Oht auf 
das. Horofeop ihrer Freundin. 27) Der Top Lu 
des Adonis, von Welleboirt. Der eiferflich- e. 
tige Mars verwandelt fich in einen Eber, und 
tbdtet dem Adoiig; Venus Eagt Tupitern ihren 
Berkuf: 8) Der heilige Hieröngmus betend, eirt 
Nachtfiic, von GC Hundhorfl. Diefer be 
 rühmte Kirchenlehrer und Kardinal zu Rom, 
verlieh die Weltiund beanb firh in eine Wüflte. 
Auf. dem Tifche flieht man ein aufgefchlagenee 
Buch, "einen Todtenfopf; hinter ihm Ficht ein 
Löwe, feine einzige Gefelfchnft. 29) Chriftug 
beruft den Zöllner Matthäus‘ zum Zünger, von 
Rembrand.izo) König Karl I yon 'England, 
An Lebensgröe, von van DyK zı) Die Famis 
HeiK. Katls I. yon England, Lebensaräfe, von 


ON urn Ur r 
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>, 


Aıvan DyF. ei Gemahlin x. Karls- 1, von - 


England, ‚Henriette Marie,‘ Lebensgröße, von. 
Wan DyE. 53) Chriftus mäfcht dem Apofieltt die 


> Güße, von t. Krnnac.  Ehriftus' fagt- hier zu 


‚feinen Füngern:'es if einerunter euch» der mic 


verrathen. hat. Die hierdurch erregten Leiden, 
fchaften, Hengierde, "Beklimmerniß, Angf, Be 


fürzing, Nachdenken, Verfiherung der Treue, 


find’ aufsdas fprechendfte in dem Gefichtert der 
günger ausgedtüct. Der'Verräther Zudas wil 
fich"unbemerft fortfchleichen und Hält aufmerk: 


fam zubörend die Thür in der Haid. sy) Chr 


fius ber Martha und Maria, Rebensgröße, von 
PB. won Rubens Martha Flagt, dap ibre 
‚Schwefler Maria hr im Der Wirthfchaft nicht 


\ 


beifen wolle, Diefe filstim einer. veigenden Stel: 


ang neben: Jefusyund wird von ihm entfchuls 
digt. "Auf der andern Seitesfieht Martha mit 
aufgefiteiften Armen. Fur Hintergrunde iftdiefe. 


: wieder in der Küche, arbeitend vorgeftelt, nf 
N einem zihe fieht man einen Safan, und anderes 
Geflügel; auf der Erde Gartenfrüchte, '55) Mo= 


/ 


VR 
x 
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mug tadelt.die Werke der Göttlr, won M, van 
Heemskerf, Minerva jetat Momus- ein. nach 
den. Regeln der Baufunft aufgeführtes. Gebäude; 
Momus tadelt daran, dag man e3 nicht von der 


Stelle rüden könne, wenn,man einen böfen Nach- 
bar habe... Neptun zeigt Ihn fein Meiferfiüd, _ 
ein fchönes wieherndes Pferd; Momus: lacht ihr 


aus, daß das Pferd nicht. feben Fünne, ıwa.es 
binfchlüge, da er ihm feine Bertheidigung in die 
Hinterfüße, die Yugen aver in den Kopf gelegt habe. 


"Bulfan zeigt ei fehönes, nach feiner Gattin mas 


dellirtes Mädchen, . woran Momus. zwar Zeiten 
‚Sehler findet, doch aber den Mangel eines Fen- 


fiers. am Herzen bemerkt, um fehen. zu. Zönnen, 


ob fie die Wahrheit fage. 36) St. Philipp tauft 
. einen Mohren, von P. van Laer, 37) Ein Me- 
ı Ier mit, feinen Schülern, von U. de Pape, 


FE Eine Bauernfirmeß, von Beten. oder. dem R 
Sammet-Breughel. Bier blinde Bettler,von 


einem Hund geleitet; indem fie auf einem Bret 
‚über einen Graben geben mollen, fält der erfie, 


Welcher eine Lener hat, hinein, und sicht die an- 


Y\% 
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‚dern drei nach fich. : davon fotagl 
fich Bauern und Zuhrlente, Aus der Kirche fom- 
men Leute; Bauern und Bäuerinnen tanzen auf 
dem Fahrmarkt: 39) Chriftus im Tode, mit 
Maria, Marta Magdalens, und Fohannes, Le. 
 bensgröße, von A. van DyF. 40) Die Gtabke- 
‚gung Chriftt, vom 2. Kranach. Eine fehr veiche 
 Kompofitton. Ar) Der beit. Hieronymus in der 
‚Wüfle, von 2: van Leyden. 42) Mabel und 
Len, Lebensgröße, von NR. Bergheim. Diele 
beiden rauen des Patriarchen Safob, handeln 
um die Dudaim, durch Brombeeren vorgeftellt, 
welche Ruben, Lens ältefier Sohn, nuf dem Felde 
gefunden: hatte. Die Landfchaft if eine gebir- 
gigte Gegend, worin man Hirten mit Heerben 
von Dich erblict. 45) Die Ruhe der Maria _ 
auf Ührer Flucht nad) Eayptei, von F.ATband, 
in einer fehr angenehmen Landfchaft. 44) Ein: - 
beiliger Gebaftian, Lebensgräße, von Y. var 
Dyf. Sehaftian, ein römifcher Soldat, wird 
um Chrifti willen nadt an einen Baum ges 
hunde, und mit Pfeilen erfchoffen 45) Melen- 
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ger. iind Atalante in Bebensgrbge,. von 2. von 


Rubens. Melenger, Sohn des Königs De 
neus, erlegte das von der; Diana gefchicte, Kar 
Iydontens Fluven verheerende, wilde Schwein, 
und derehrt defien Kopf aus Siebe der unter et» 
nem Baume fihenden Königstochter Atalante _ 
die diefes Gefchen? fchambaft, aber mit. Iiebevols 
lem Danke annimmt. - Si der Luft if der Neid 
in Rand) gehüllt, der auf Anfchläge finnt, diefe 
Liebe zu zerfiören. 46) Eine Hirfchingd, Lebens- 
größe, von P. von Rubens und F. Stey- 

Ä ders. Zwei Nymphen und ziel Männer ver- 
“ folgen das Wild mit Pfeilen und Wurffpiefet. 
47) Eing: Amazonenfchlacht, von Fi Rothyette. 
hammer undden Sammet BrenghelN). Die. 
Amazonen ‚vereinigen fich mit den Seythen, um 
fi an dent Griechen zu rächen, die Herfules 
 anführte, der ihre Königin Hupolithe- gefangett ; 
befam, und fie mit Thefens verbeitadhett, welche 





v...*%) Er. hat diefen Namen, WERT er er iii ” IR 


; Sommet eigen, 


Pr D. smatiine Gesine, 2. Dad Ei 


feish kp die SER ud & eitheit mit: 


fechtet; die auf ihrer Slucht noch immer tüd- _ 


wärts ihre Pfeile abfchteßent. 48) Die Verfühe. 


 tung.der Eva im Haradiefe, BORN. Savery. 
49) Shariflen und Thengenes, von A 'Blom- 


mart. Thengenes, ein junger Scythe, entführte 

die Chariklen, eine Priefterin des Apollo. Auf. 

ihrer Sucht wurden fie von Seeräubern über- 
fallen; der Befehlshaber davon twolte die Prle- 


fetin heirathen, und gab am Ufer ein Hochzeits- 


‚fehl. Cs entfland dabet eine Empbrung, 'wobel 


fie fich ale umbrachten. Thengenes ward auch) 


verwundet, und wird eben von ihr verbunden, 
als fie: von teuem durch Araber überfalen und - 
> gefangen’ genommen werden. 50) Ein heil. Se 


 bafttatı, Rebenisgröße, von A van Dyf. 51) 23 Diana 


mit ihren Nymphen auf det Fagd, Cevensgrdße, 
von &. Hondhorfi. Ste if von fechs Nym- ' 


phen begleitet, eine zielt mit ihrem Bogen, eitte 


andere läft eine Koppel Hunde 108, eine dritte bIäft 
ins Horn 26: 52) Nereus, der Vater der Slußgdt- | 
ter und Nereiden, von Fat Tordens. S5)Die 


> 


. ‚Dritted Gerhoß. ‚Die Gemätdegafiewie, ti zıg 
Einfchiffung -gefangener Türken, aus den Kreuze 
zügen; von Fulio Romano;''nach dem. Siege 
Gottfeieds.von Bowillon) uber‘ den’ Sultan von“ 

‚Egypten im Jahr 1099. 54) Die Neugierde'der 
Tochter des Gecrößg, vom P-von Rubens. Die 
Töchter des Cerropa find in einem Garten zum 

‚ Baden: entEleidet, wo Aglaura, die ältefte, von \ 
Neugierdergereist Den Korb öffnet, welchen thre 

jängfie: Schwvefter. Pandtofos vom'der. Minernn 
erhalten, mit dem: ausdrälichen Befehle, ihn 
umeröffnet ‚zu © Taffen.  Erfchroden erbliden fie 
darin eine Mißgebirt, einiKind mit‘ einem Dras: 

henfhronnge fatt.der Süße, das man für eitt 

 Kindıder Mineron und des Vulkan hielt: Jene. 
war-darüber fo ‘aufgebracht, daß fie dier Mid. | 
chen rafend machte. 55) Die Krönung der Diattn, 
von Y. Dieyensed und Fr. Snötders. Der 


Sieg, als: ein’ weißgekleidetes beflügeltes Mid 


chen, Erbnt fie mit einem Mprthenkrane. 56) Be 
nus und Rupido, Lebensardfe, vom: 8. Rranac, 5 
Die Venus tft nadt in einer angenehmen Stel- 
 Tung, neben ihr Kupido mit einer Honigshtilfe: 


as 
320. D, Merftvindige Gebäude, "x; Dad Schloß, 


in ‚der Hand, die er den Bienen genommmety 
welche nun umber fewärmen ud ihn fiechert. 
MWeinend. Hast: er es feiner: Mutter, die Abm. 
 Fiharepaft: lächelnd das. Honignafchen verbietet, 
mit der Lehre, wenn er das Süße des Hynigs 
Eoflen wollte, er den Stachelider: Bienrennicht 
fürchten müffe. Diefe Moral ift in dem niber 
. der Venus fichenden Inteinifchen Verfen enthalt: 
ten. sr’) Napoleon zu Pferde/ von Davidyvon 
 Blücher aus Paris mitgebracht. 68) Bildnif. 
eittes Fennengimmers, von I: Dürer. gg).Eite 
Ben vom Leyden, yon ihm felbfl. 60) Wechs- 
Je, vor D: Meffis. 61), Ein: Srauengimmer, 
‚von Holbein. 62) Das Bilonif eines Kardi- 
nals, von Yltorfer. 65) Einige Rymphen wer 
den im Bade von Sntyren. überfallenz Lebens, 
grbfe, von P: von RirbensDer ieitteihältı. 
die Stymphe mit Satyenuth, mit: den feurigften, ” 
Blicken der Wolufl, in feinen Armen; die fucchte 
fom fich fränbende Schöne verwitkelt fich in 
ihr Gewand, dns fie eben Kiber den Kopf ‚sieben 
wollte, Der andere Satye fucht den Weg, der 


N De 
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Güte. Kirieend. bietet er feiner Schöen ein. 


Gefchent von Wolle an, die mihder chen als 


ihre Freundin, es anzunehmen geneigt Hk. - Die 
‚dritte bleibt unverfolgt, ruhig daffehen. 64) Die 


Schönheit und die Liebe, Lehensgröße, bon E. 


Kranach. Die Schönheit, wonach die Liebe 
steht, it "gang madt abgebildet; der feine 


Schleier verbirgt dem Auge nichts; Amor, In 


dem er ipe einen Pfeil veicht, Tape‘ feinen Bo« 
gen finken, als wenn er ihr die Macht über 


trüge, die Herzen zur beftegeit. 65) Die befannte 


Fabel vom Satyr und dei Baier, Sebensgräße, 
von 3. Fordans Der Bauer fikt mit‘ feirter 
- Fümilte beim Elfen, und da er in den 'göffel u, 
bläf, feht det Satye auf. 66) Meden, ihre Kine Ss 
der ermordend, von Batrloo. Als Fafon feiner, 
Gattin Meven untren wurde, 'opferte diefe 


ühre beiden mit ihm erzeugten Kinder ihrer Rache 


auf, eilte in ihrem mit Drachen befpannten Bas 


gen Durch die Lüfte, nachdem fie fChon vorher 

Safons Beltebte durch einen-aunalvollen Tod 

vernichtet; und jenen dem Gtam nd der Ver 
Berlim; - | x 
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aweifelung überlafien hatte. 67) Bilbnif eines 
 Künftlers, vonivan Dyk. ‚68) Ein Feldlager, ; 
yon Woumermann. 69) Portrait eines Bild- 


, hauerg, mit dem fchönen antiken Kopf des lei« 


denden. Aleranders in der Hand, :von- 4. van 
‚ Du. 70) Ein Pferdemarkt, von 2. 30 uWer- 
| mann. 72) Ein Bacchanal, Sebensgröße, vor 
P.von Rubens. Der betrunfene Silen, von 
einem, ‚Satye, und Mobren geführt, den Bacchus 
auf, feinem Zuge nach Indien begleitend, Er 
füttert Rinder und. Tieger mit. Weintraube. 
m Vorgrunde umarmt ein. ‚Satyr smei nadte 
Numpben; vor Ähm, fpielen Rinder ‚mit Garten- 
früchten... Eins von Rubens, Meiftertäden. 
72) Eine Rehiogd, Lehensgräge, von Fi Tut. 
73) Ging Schlacht, von I von Hugtenburg. 
74) Ele, Zigeunerbande, halbe Siguren, vom 


Caranagaig. 75) Maria, veichb;dem. nor ihn 


Inieenden heil, Sranziskus, das Kind. Tefu; su 
ihren Güßen Liegt ein, Buch, und auf, diefem 
weiße Lilien, als ein. Bild, der, Reinigkeit des 
Sewiffens, von H. Garacch 76). Die, tibutti- 
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hifdhe Siöyfe’ weifogt die Gent” Ne, ee 


bensgrhge, von P. Ber onefe Die Siälle yon 
Tisur, ulg eineinlte Mateonie, Imlet Auf den Bü- 
‚gen der Weifiagung, und jeigt dem’ ‚Raifer Ar 

Yuft eine in den Wolken fihende Maria mit dem 
Kinde Yefı. Der Kaifer win eben“ Durch Das 
"Shoe in Rom einziehen, er beugt beim Anbiikt | 
der Mutter Gottes feihe Knie, und betitfe an. 
7) Yilatus wäfcht fich, die Hände, von z. Shin- 
done 78) Die Findung des Romulus und Res 
muß, von R. pre, Die diefe Kinder fäu- 
' "gende Wären emeflieht" als der Her der Ge. 


dend dem Hirten Sauftulus keftehlt, die Kinder. 4 
feiner Frau zum Säugen zu übergeben; ‚biefe . 


mme Remus freitbig an,‘ indeß Remus no 
Tanfe im Korbe, madt auf eittem ‚Bemwande 
ThlAft. 79) Ein Heiliger Schaan, von ®. Re nt. 
80) Eine Venus, von Titian. 8ı) ‚Die Ber- 
fuhung des Antonius, von Palma. #5) Die 
Ermordung der Kinder zu‘ Beiplipen,' von 2. 
Breughel dei ältern. MH ehem grobeh ‚Hofe 
Äitd ae Mätter mit ipret Kindert eindefäjtof- 
X 2 


ir 5 


- 
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fen s wo auf Befehl des Hevodes, deu, auf ,ehtem 


„‚erbabenen Throne fibt, mit Den Großen und,feh- 


‚ner Seibwache, ‚umgeben, die, Krtegsfnechte, die 
anfehuldigen Kinder ermorben., ‚Einige Mütter 
Find, in Berzmweiflung und. ‚Wuth;, Ä andere Meben 
‚vor den, ‚Mdrdetn, Enieend, um. das. geben, Aber, 
Kinder, amd noch andere empfangen, den Tehten 


| Atemzug ihrer fierbenden Sieben. Rriegsknechte 
forengen. ‚untet hen Haufen. SM Hintergrund " 
anf e einer Boge feben Ratbsheren und Dharifäer 


dem Würgen. u. Ein Süungling,.mit eier, ‚gel« 
ben Sahne gab das Zeichen, zum Bfutbabe. 83). Dor- | 
tin, . ‚halbe Stgur, von, Guido Men. Portia, 
Tochter, des Kate, Gattin, des Brutus, umd Mit. 
verfäworne gegen Gäfar, um ihren dutch fi ch. felöft 
gemorbeten Gemahl nicht zu überleben, Nele 
iind. mit, Hiondhaft gen Himmel gervandtem | 
Bid brentiende, Kohlen. 84) Der Eingang der 
Thiere in die Yrche Noah, von .S. da Ponte 
Baffanı. 85) Die Sänbfluth, von Domir 
nigine. 36) ‚Bilonip, einer Sran, von Zitian. 
87) Eine fioende Bent, ‚Kuiehüch, von Titten. 


ERROR DIE ORORERR us 


Katfejeintich” feine Geltchte Siolhnik. ”) En 


fhlafendes Mädchen vott Amor überrafeht, von 
Padnanino. 89) Eine betrübte: Marin, vor 
Sutdo Rent. 9) Apsllo ftenft den Darfing, 
gebensgröße, vor ©. € agnacst. "Kein unwdr- 
digeres Gefchäft Fontten die Alten ihrem fchhe 
- nen Gotte geben, als: den Marfins, weil er fich 
in der Mufit gefchiäter glaubte, und von Mi- 
das bewundert wurde, bet dei Füßen An einem: 
Baume anfzuhängen. Midas wird für fein 1t- 
„theil mit Efelsohren befchenft. 91) Magdalena, 


die über dem Leichnam Chriflt weint, von 9. 
Caracct. 92) Funins Brutus vertreibt den Re 
nig Taranin aus Rom, von Romand. Bor 


den Thoren if ein hihiges Gefecht des Bote 


wider die föntglich Gefinnten. Durch dag. offne' | 


Thor ficht man auf eitem öffentlichen Plabe den e: 


Leichnam der durch fich‘ felpft erfiochenen Eufretin. ) 


95) Mars und Venus, von ©. Bafart. Mars 


fist auf einem Nuhebette, und“ hält ie Venus‘ 
nat in feinen’ Yemen. Fm Hintergtunde fieht 
man in eittem andern inmer Bulkan beim Um. 
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boße das Lünflliche Ne bearbeiten, (worin er 
bernady beide fing und fie den Göttern, zeigte). 

Amor feht neben ihm, und. fieht der Arbeit zu. 
94) Die Sipne des Noah, beberken ihren. frun- 

fenen Bater, Lehensgräße, von Michel Angel N) 
‚Buonarotti. 95) Efiher vor dem König Ahas« 
verns, von Guido Neti. Haman, eitt Liebling 
iefes Königs in Perfien, hatte den Befehl aus- 
gehuirkt,. alle Juden im ganzen Reiche umbrin- 
gen zu laffen, weil ein einziger Diefes Volks fel- 
nen Stoly beleidiget hatte. Efiher, Gemahlin 

des Königs, ‚und felbft eine Füdin, in weißem 
Gewande, ‚blauem Mantel und Föniglichem 
Schmude, von vier Dienerinnen begleitet, dritt 

in den Innern Hof; indem fie den König auf. 
dem Throne, neben ihm Haman und. die übri- 
gen feines Hofe erblickt, fintt fie ohnmächtig. in 
die Arme ihrer Mädchen. Der König gerührt, 
erhebt fich von. feinem Throne, und reicht - ihre. 
der Scepter zum Zeichen feiner Gnade. Det 
Mitleid erregende Kopf der Efiher if Guides 
Meifterflücl. 96) Der mitkeidige Samarıter, von 


iitrib Bertoh, Dir bee wu 


Zatob da Bunte Barfary. ‚Ein: Nehfender 
wird von Rändern geprändert Ind verwündet. 
Ein Priefter und Levit ‚gehen ungerähet vortiber, 
ein Sämariter aber verbittdet' thin feitte Wuht- 
den, und führt ihte auf eitrem Efet ndch einer 
Herberge. 97) Die Zünger mit Chriftg zu Emaus, 
don 1. Schinvone. 98) Bıldmip eihes Mans 
nes von eittem trobigeht Karafter, voit Tinto- 
vetto. 09) Venus uhd Kupido; der ihr einen 
Spiegel vorhält, von Titian. 100) ‚Dive Ber 
netianer beim Echadifptel, von P. Bourdon. 
103): geda, Umot und Supiket als Schwan, von 
-Domintchino.1o2) Ein türfifcher Teppich mit 
goldenen Gefäßen, don 3. Bnträtti. 105) Ein 
beandeniburgifcher Kurfürt gu Pferde, von Mes - 
ran. 104) Die Verfuchung des heiligen Att- 
tonius, von S. Halm dem Züngern. ‚Der Heilige, i 
unter einem Baume fihend, wird in feinem [674 
bete durch die Erfcheinung der Teufel geftört, 
und fucht fi in feinen Mantel einzupfilen. Ein 
junges fehe Schön Folgrirtes Mädchen mit ent- 
lösten Bufen fucht ihn dich ihre Neie iu 


“rn 
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verführen... Die anderen drei: Teufel, mit bäß- 


Men Seftalten, fuchen: ihm dem Mantel weogu- 


reißen. De ‚eine hält ein Gefäß mit Wein. 
105) Ein ‚Heiliger, von Butdg Rent. 206) £ude 
tig. XIV. Ei Pferde, von Mis nard. 197 — 120) 
Die ‚vier Welttpeile, von Terweften. 211 — 
122) Iwei Seetücke, von Maderfteeg. 113) Ein 


todter Hafe, von de Gray e.. 314) Ein Eleitteg 


Mädchen, vor Honnemant. 215) Benus umd 


1 
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Hfache, von Termweflen. 216) Bildniß des gt 


gen Kurfürfen. 117) Portrait einer Dame, von 
Sittat. 318) Die Geburt der Band, von 
Boulogne ; 

8) Eine Kammer neben dem TR 
mit Tapeten von grünem Atlaffe und vergolde- 
ter Bildhauerarbeit. Unter dem Trimeau befitt- 
det fih eine Tifchplatte mit Schildkröte und 


Yerkmutter vortreftlich eingelegt, auf welcher ein 


ontifer fchlafender Amor. Kamin von vothe 
und fhwarzem Marmor, worauf eine antike weiß 


marmorne Büfle, den Plato vorfieend, links 


einer antife weiß marmorne Büfie, Yuguft als 


br 


Dritte @eräoh Die Gernätbegalerie. < 529) 


Kind vorfielend und in der Mitte is cite Alt» 
tife Büfle aus Bronze. "Der Blafend, und die 
vier Landfchaften am Gefimfe find von Sch- 
belm gemalt. Ein Kronleuchter von Bergkriffah. 
m den Wänden hängen 30 Stüd Gemälte: 


ı) Amor überrafcht ein Mädchen, von Pant \ 


Bergnefe. 2) Der Thurmban zu Babel, mit fehr. 


vielen Dorftellungen aus dem menchlichent Les 
ben, von P. Brill. 5) Venus und Amor, von 


’ 


Guido Rent. 4), Bettler vor einem ‚Klofer, 


von Winkenbaum. 5 Ein Samiliengemälde, | 


. ganze Figuren, von &. Handhorf. 6) Die 
Entführung der Europa, von Baffanı. 7) Ein 


. hifigeifches Samiliengemälde, Lebensgröße, von 
Ch. Willeboirt- Meden in weißem Gewande } 


 Iniet vor dem Altar der Hefate, unter dem Bilde 


der Diana. Hier Tegt fie in der Nacht vor iv 


— 


zer Flucht den Eid der Treue ab. Beim Altar 


fieht Hymen. Amyr, mit einigett Liebesgättern 


hinter ein&® Säule verfiedt, fchießt einen Pfeil 


nach dem Herzen der Fnieenden Meden. Safon 


neben ähr will fe aufheben, Meber ihr-fchmeht 
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ei Amor, der die Maske det Verfiellung tr den 


Händen hält, auf Fafons Fünftige Untreue an- 


fptelend. Ein Lichtfieahl fällt anfidns goldene, 
am einem Baunte hängende Midderfell: unter 
demfelben fehläfert Fafoıt den Drachen ein. Das 
Schiff der Argonauten fi Ätt der Ferne. SH) Die 
Folgen des Krieges, von F. Hugtenbutgh 
Ein Offizier drohet einem fnieend tim fein Le 


ben flehenden Gefangenen, ihn fo wie einige 


andere Bauern an Bäumen aufhängen zu Inffen, 
indeß feine Beute morden und phündern: Andere 
Soldaten fommen. plöslich den Nothleidenden zur 
“ Hülfe. Aüs einem in der Tertte liegenden Klo- 


fter tragen Die Mönche das Allerheiltgfie in Pro» 


seffion, um der Muth Einhalt zu thun. 9) Eine 
Tabadsgefellichaft, von D.Ry Faart. Der Erk- 


berzog Leopold fiht mit feier Gemahlitt, feitten 


Kindern, und Drei Freunden in einer erleuch- 


teren Bildergällerie, wo fie Tabak tauchen 
10) Winfies bei der Naufifan, von’N. Mo 


Haert. Diefe Königstochter wandelte ahıf Der 
Fnfel Korenra (Corfu) mit ihren /Gefbieltiten 


De 


« 
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am Ufer. des Meere, die beim Anblid des ih 
‚vom. Schiffbruc, rettenden, aus den Gefträuchen 
auf einmal ganz nadt bervorfommenden: YAlyg, 
erfhreden, und. bis auf die Naufifan entfliehen, 
die ihm mitleidig anhört, und ihn-in ihr väter 
liches Haus einladet. 1 Mann und Fran, bon 
KR. de Voß. 12) Das Portrait einer englifchen 
Gräfin, welche für die, Maitrefle- 8. KRarls'I. 
ausgegeben wird, von Y. van Dyf.. 15) Die 
fhöne Gräfin Anna Sophie von Kanarbaen, 
halte Sigur,.von U. van DYyE 14) Venus und 
Kupido beim -Vulfon, Lebensoräfe, von Mi 
Willmann. Vulkan fist bei einem goldenen 
Dreifuß, worauf ein Beren mit brennenden Kobs 
ben fieht. Auf der-andern Seite -fibt die Ben; 
beide machen Die Spihen der Pfeile für Amor 
glühend, welcher zwifchen beiden fieht, und fich 
auf den Schoß feiner Mutter Iehntt. 15) Die 
Fenfche Sufanna, Lebensgröße, von U. Pesne, 
Sufanna im Bade wird vom der beiden Aelte- 
fien der Juden überfallen, die ‚fie mit Bitten 
und Drohungen zuv Untreue gegen Ähren iumgen 
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geliebten Gatten zu beredenfüichen. Das fäönfte 


- Pifiorifche Stüd diefes Meiftersi 26) Ein Frauen- 


% 


zimmer" ir Tennifcher Tracht, von Rubens. 

17) Bildmiß der Donna Jrabella, Snfantin von 
Spanien, in einem Nonnenfleide,"von Mdan 
Diyk. 18) Chrifius wird‘ von Fofeph von Yii- 
matbie und Zohannes zu Grabe getragen, und 
von dei drei Marien begleitet; yon Domini- 
Kino. 19) Eine Landfchaft, die den heranmi- 
benden Abend vorfiellt, von Dh.-Wonvermanın 
20) Die Geburt des Adonis, von Se’ Mole. 

Myreha hatte mit sihrem Vater Coniras im 
nächtfichen Dunfel, ihm felber unbewußt, der 
Liebe gepfogen, bis zufällig die gräßliche Scene 
erleuchtet: tontde, und der Vater unter taufend 
DVerwünfchungen, mit dem töhtenden Schwerdte 
feine Tochter verfolgte, die ach Arabien Hohe, | 
wo fie ihr Vergehen berenend, fo ange Ihre 
nei weinte, bis fie endlich, auf)ihr Bitten von 


den Göttern in. eitte Myerhe verwandelt, das 


Bewußtfein von ihrer‘ That verlor. Noch wäh- \ 
vend ihrer Vermandlung Ward Yponis o von ihre 


e 
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„an Beh, ihrer Hiederfunft, dhder danze 
Dlymp Augenen; die sütige Encina. vor Minden 
begleitet, umgeben ‚die weinende , Myrrha. ‚Ste 
breiten von Mitleid ‚und, Erfiaunen Tücher aus, 
Ans ‚neugeborne Kind darirt za wickelt; welches 
fie mit den Tränen feiner Mutter falben-:ApoHo 


and Diana nehmen deiimehreften Antheil daran. 


Dorn liegt ein Tlußgott ganz ruhig. auf. feiner 
Mine :gelehnt: ‚Der-Hinterarumd ' Ak /eine' fchöne 
Landichaft voller; Aompheit. 21). Das Studier- 
almmer ‚eines, Malers, von Th.‘ Bu Auf 
dem Tifche fieht ıman seine Himmelskugel, at 


demfelben ‚eitte Büfte des Senefa; der Maler ni 


Forrigiet die Zeichnungen feinen Schüler. Einer. 
von ihnen malt, eine Venus mit dem Amotz ehr 
anderer zeichnet die State des Melenger; 22) Ein 
Beldlager, von; Standardo. .23) Ein Ayöthe- 
fer in feinem Laboratorium, dor. CH Wr 
24) Fortuna, das, Meifterttüif von Guido Rent. 
25) Die heilige, Genealogie, von Koan Dyk | 
Eon, geugnoll.än.den Süßen Zejw entfehmldigt 
fi, daß; fie durch, ähre, Neugierde Die: Sümde 


RL, 
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‚mut die DBeIf gebtadht Biber gefus {heiten 


verzeihen David freie Rp) den nas‘ feinem 
Stamme'gejeugten Meffins it erblideh. 26) Eine 
fchöne Bandfchaft, beim Anfgange der Sonne, 
von A Yına fer. 27) Dem heil. Franzisfis 
" erfcheine‘ dası Kind Jefas)) von KR. Maratti. 
29) Die Tochter des Pharao findet das Kind 


mantifche: Landfchaft, von Wynants und’bah 


Thulden 30) Eine Gegend don Tivolt) Berge 
mit Dlivenwäldern und den‘ Tan der © 
Bam von F. von Hugteiburg. > ©“ 

3) Ein durchaus boifirtes und blau Ta- 
Eirtes Zimmer. Kamin vor blauen 'bairen- 


thifchen Marmor, worauf die antife Maste eb 


net Befialin von gebranttem- Thon. Hier bärr- 
gen 38 Gemälde: ı) Eine Landfchaft, von €. 
Houffin. ® Ein Seehafen, von Sammet- 


Breughel. Am Häfen ficht" nam’ beladene 
Schiffe, Ruinen auf einen Bellen! den verfalles 
nei Tempel der. Style vor Tivoli, henft eiiit- 


ge Ruinen vom: Sanyo Biceiid: 5) Ein Stanett- 
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| zimmer, welches: die Laute fpielt, von ©. Netz‘ 
fher. 4) Eine Näherin, Nachtfüc, von 9. 
don der Vltet. 5) Ceres ihre Tochter fuchend, 


Nachtftüc, von A Elzheimer. ‚Indem Cars - 
ihre vom Pluto gernubte Tochter fucht, ‚Eommt 
fie des Nachts, vor Durft fehmachtend, zu einer 


alten Frau. Ein Eleiner Knabe verfputtet: die 
Geres, und nennt fie eine Säuferin, worüber.er 
in. eine Eidere verwandelt wird. 6) Die:Mut« 
ter des Malers’ Adrian: von Ofade, von ihm 
felbfl. 7):Die für ihre Sünden hüßende Mag- 
 dalena in der Wüfle, bon Polem burg. 8) Der 


- Biehmarkt zu Rom, von P. Brill. 9) Ein Vieh 
fü, von van der Meer. 10) Ein Seehafen, 


von TH. Wyr. 12) Eine Mannsperfon, vor 


Pourbus. 12) Eine Landfchaft, von Bachtlees 
ven 13) Eine andere, von VWouwermanm. E 
14). Ein, Zeft der Flora, von‘ Meyering. 


15) Zweiter Traum Fofepbs, von Rembrand. 
Der Engel» erfcheint Zofevh zum. zweiten Mal 
im Traume, und befichlt ihm, mit der Marin 


and dem Rinde Yefn nach: Eaupten zu 'entflie- 


# 


. 


- 
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gen. 16) BiTdeÄb Wolfoang) Wilhelms, Prah> — 
"nrafen und Herzogs von Bayern, Fülih und 


Kleve, Eebensgröße; von W. va DYyE. 17) Ein" 
Barhatal; had) Harlem. 18) Eitte Gefellfchnft 


 Matrofeit, von €. Bega. 19) Eine Kichin in 


‚einer Borrathsfammer, von ®. Daw. 20) Eine 


Bauernfamilie, von E: Bega. 21) Der Unter- 


gang der Sontte, vor Th. Wyf. 22). Das Por- 
 tralt einer Gran, von Ponrbus. 25) Eine Land- 


fchaft mit Dich, von van Valens. 24) Eine 
Herberge, von Wouwermann. 25) Eine Lands 
fchaft, von Meyering. 26) Die Frau des To- 
bins bringt eine Ziege ins Haus, vor Rem- 
brand. Da Tobias plind geworden war, fo 
mußte ihn feine Sean Hanna mit Spinnen et- 


 nähren. Als fie einmal eine junge Ziege nach 


tete. 27) Bildniß der Pringeffin Marin, aus - 


Haufe beachte, warf ihr der Mamt vor, daß fie 
folche gefiohien hätte, worauf fie fich verantwors 


dem Haufe Stuart, von M. van DoF, 28) Die 


beronffnete Erminia bei der Hittenfamilie, von 
Weening Ermitin, Tochter des Königs Kaf- 


_ 


_ 
= 
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fatto aus s Sintischten, in Tancret verliebt, hatte” | 
fich in der Rüftung des Klorinda in das Lager 
der. Chrifien gefchlichen,; und mußte, da fie ertt 
deift wurde, iht Lebeis mitder Flucht retten. 
Ermüdet Fehrt fie des Abends bei einer Hirtene 
familie ein, wg der alte Hirt ruhig vor feiner 
in den Trümmern eines marmornen Pallafies 
gebauten Wohhtung, Körbe von Weiden flechtend, 
fit. Das Sujet zu diefem fehr reigenden Bilde 
ländlicher Gküdfeligkeit, . ifi aus Tafie’s befreis 
tem Serufalem, dem fiebenten Gefange, genom- | 
men. 29) Die Vermählung des Bacchus mit 

ber Arkadtte, von Hylfiein. Bachus Liegt auf \ 
efiiem Tigerfele, mit Weinlaub gefrönt, umd 
hält Ariadne it feinen Yennen, die er vergnügt 
anlächelt.. Hinter ihm fieht ein Satye mit ei= 
> nem Weinfchlaude, dem er’ feine Schanle zu 
fühen Hinhält. Ein Heiner nadter Amor hält 
auch) feine Schanle hit. Ein anderes Kind fikt 
auf einem Tiger, füttert ihm mit Weintrauberr. 
\ Worte Intet ein Satyr mit Ephen ‚gekrönt, und. 
trinkt. Neben “ fieht ein: Heiner Kiabe, DE 

Berlin, 2) 
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suniel getrunken hat. Hinter dem Bacchus fit 
‚ein Sathr auf einen Baume, der einer Nym= 
he Aepfel vflüct. Im Hintergeunde Fommt ein 
‚ganzer Zug Bacchanten, worunter Kihder einer 
Bad zum Opfer führen, als den Verwüfter der 
Reben. 50) Ein Vichfüd, von Philipp Rofa 
don Tivoli. zı) Eine alte Frau mit Nebhüh- 

her, bon Rembrandt. 52) Die Marter des 
heiligen. Sebaftian, von. P. van Lint: 33), &u- 
fretia, wie fie fich erflicht, von van der Meer. 
34 — 35). Zwei Heine. Gemälde nach 'Rem-« 
brandt. 36) Jfarns und Dädalus, von R- 
BWieling. 57) Herkules auf dem Scheidemwege, 
von 4: Diepenbed. Minerva und Venus firei> 
ten fich, welche die Führerin des inngen Herkut- 
les werden fol. Minerva wird von der Zeit, 
die das. reife Nachdenfen verfiellt, unterftübt. 
Venus, ganz entkleidet, fibt neben dem nackten - 
Herkules, und umarmt ihn mit den frenndlich- 
fien, einladendfien Bliden; ihr roth feidener Matte 
tel fäNt zur Erde. Ein Heiner Amor bat fich feft‘ 
an fein Bein geflammert, um ihm nicht ausı den 


Pi 
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- Hemer der Wolluf zu Lafer. Minerva, die ne” 
ben dem Herkules ganz, bewaffnet‘ fieht,. fiegt ir 
dtefent Wettfireite. Schon. nimmt et eine Lö- 
werrhaut fich zu bedecken, und ifi im Begüif. aufe 
sufiehn, und der Tugend‘ zu folgen; fie bietet 
Am ein prächtiges Pferd, Rüfungen, ihre fürd-. 
terliche und mächtige Yegide, als ein Gefchent 
am. Zr der Landichaft fiehn zwei Grauen, die 
den Ausgang des Streits begierig 'nbwarten. 
58) Eine Allegorie auf die Geburt Sriedriche L, 
von ©. Flint. Das Kind Hegt gekrönt im der 
Wiege, Venus hebt eine rothe Dee auf, um die 
am Tuße der Wiege Fnieende Juno dns Kind 
fehen zu Taffen, welches ihr der Fleite nndte 
Amor zeigt: Zur Rechten ficht die ganz gewaff- 
tete Minerva; hinter der Venus zeigt fich der 


Meberfluß, umd ganz hinten der Tod, welcher de 
ner Pfeil aufhebt. Sm Hintergrunde Tiest ein 


Schloß auf einem Felfen. Vorne it der Wagen 

der Jung, von Pfauen gezogen. ‚Dben in ‚der 

Luft if die Fama, fliegend in ‚einem. ‚blauen Ges 

a die Geburt mit einer Trompete yerfüns 
R 8. 


d 
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digend, und einer Orangepweigin der Hand hal 
tend. ‚Licbesgdtter tragen’ das brandenburgifche 
Wappen. mit Drangenweigen umwundent, eitte 
ZurfürfilicheKrone und Mantel, nebft einem g0l= 
denen Schlüffel. Einer von diefen Genien bringt 
eine Fhnigliche Krone. ‚Eine ehe ehe 
Bunt) | - | | 
a4) Ein Zimmer mit grünch Atlaste- 
peten tapepiert, deren Leifien veranldet find. . 
Das Panel if weiß lafirt. An Gemälden bes 
finden fich hier 34 Stüf. 1) Eine Dame aus 
dem Haufe Brandenburg, von P. vomRubens. 
2) Der Raub der Proferpinn, von Rembrand. 
Ais: Proferpinnn auf den Sluven am Berge Nena 
in Sieilten mit ihren Gefpielinsten Blumen 
pflhdte, fo entführte fie Pluto, und machte fie 
zu feiner Gemahlin. Dergeblich firdubt fie fich 
gegent ihren- Ränder, Blumen entfallen ihren 





> 


*») Dir Gemahlin 8. Stiedrihd T. war aus dem 
otanifchen Haufe. Flint war in er Jahr 1650 ar 
maler zu Berlin und ag ı660, . 


f 
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Sänden, inbeh ihre ren Me an: ihrem 
n Mantel zurüchzuhnkten fuhen; der goldne, mit 
fehwargen Herden befpannte Wagen des Yluito 


hürst in den Abgrund. 5) Eine Wolfsingd, von 
Ri) van Hügtenburgh. 4) Ein Sonhenune \ 
tergang, von Auguft Wilhelm, Prinz von 


Preußen, Bater K. Friedrich Wilhelms IL. 5) Das 
Kind Mofes tritt Die Krone Pharao mit Füßen, 
von $. Segaln. Mofes fieht- als. ein einer 
wilder Knabe vor dem ‚Könige Pharao, und bat 


in ihm fpiclend den Föniglichen Bund genommen, 
welchen er mit dem Zepter. auf. die Erde wirft 
auhd mit Füßen tritt. Eitter von den Geifllichen, 


welcher neben dem Yharan fieht, ifi voller. Muth, 
und will das Kind ‚mit dert Dolche exftechett. 
- Die weißigefleidete Tochter des Pharao entfcehul- 


 diget den Heinen Mofes, und bittet beb Ahrem 


Bater für ihn; eine Mohrin trägt ühren blauen 


. Mantel. Dev Maler hat fich felofinlsZufchnuer 
dabei gemalt. 6) Der. heil. Lufas malt die Ma: 


za, von Th. Wyd. 7) Ein Duadfalber in fel: 


nem Laboratorium, von Th. Wyd. Ein inuges. 


> 


RR 
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‚einfältiges Bauernmädchen, die fich, ohne es zu 
nuiffen, in andern Hmfänden befindet, hat dem 


Doktor ähren Hein gebracht, um ihre Krankheit 


daraus zu errathen. Ein Bauer, welcher hinter 


ihr flieht, und vielleicht die Nrfach davon if, lacht 


fchalkhaft. 8) Ein Tanz von Numpben, von Po- 


WB. Mietit. 10) Eine Ruine, von einem Nitbe- 


Iannten. 12) Ein Mannsportrait, von Th. Letch- 


ner. 12) Ein Mannskopf, vom vorigen. 15) Ein 


alter Zude, von Dietrich. 14) Ein Iudenkopf, 


vom vorigen. 15) Eine Bauerngefelfchaft, von 
%. von Ofiade. ı6) Ein Hirt, von Rem- 


bramdt: 17) Die Verfuchung des heiligen An= 
toniug, von Terrier. .ı8) Eine Gegend von 


Hramenburg, von Auguft Wilhelm, Prinz 
von Preußen: 19) geda, von Puhlmann. 
20) Eine Amazonenfchlacht, vor B. Manciol. 
21) Eine Bauerngefelfchaft, von C.Molenaer; 
22) Die Königin Efiher in Ohnmacht, von A 
Eelefit. 23) Eine Hirfchingp, von €. Ruit- 
hart. 24) Eine Bäreningd, vom vorigen. 25) Eine 


Temburg. 9) Eine Dame beim Srühftäch, von 


\ 


\ Fa 
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Dritte Beton, Die Bemitsgätere. 3 


SBhüekngefenfefeft; von €. Molenker. 36) Ein | 
Dorfonrbier, von P. Berelfi. en) Eine Dorf- 
fehenke, von C. Molenaer. 28) Eine Länd- 
fhnft, von Auguff Wilhelm, Prinz von Pren- 
Fen. 29) Portrait eines Kurfürften von Mainy 
von F. de Reym. 30) Die todte Kleopatra, von 
H.-Bronzino. Kieopaten, Königin in Eoyp= 
ten, und Geliebte des Mark Antonius, der mit 
Yuguft um die Herrfchaft Roms firitt. Da fie 
sach Antonius Tode die Gefangene des Yugus 
fius ward, fo 309 fie den Tod der Effaverei vor; 
fie Vieß fich daher umter einen Korbe mit Frlch- 
ten elite Viper bringen, durch deren giftigen 
Stich fie finrb. Ein Mädchen beweint dem Tod 
ihrer Gebieterin. 57) Das Portrait einer vers 
witttdetert FZürfiin im Tranergemäand, vor.®. 
Metfiher. 32). Der Tod raubt die Schönheit, 
von 5. Sloris. Die Schönheit it unter: der 
| Geftalt eines jungen Mädchens mit fiolger Miene - 
vorgeftellt; aufährem Kovfe trägt fie eine Pfauer- 
feder, in der linfen Hand hält fie ‚eine Spie- 
gel. Sie flieht gan; Hadt, und hält mit der 
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Hash eit gelbes Gewand, inter ihr fieht der 
Zod.alsı ein Gerippe, und fucht ihr das Gewand 
zu entrelßen. Neben ihr liegt. ein umgefehttes 
Gefät. Im Hintergrumde if eine Lamdichaft- 
53) Die Bildhauerei, von 1. BIommart. Ein 
junges Mädchen legt die Hand auf den marmer- 
nen Kopf des. berühmten Laofoon, der. auf eis 
nem Pofinmente fieht, ‚worauf Eifen und Mei- 
Gel Liegen. 34) Der Triumph des Bacchus in 
‚Indien, von P. von Rubens. ‚Eine Gruppe 
yon Mädchen erbffnet den Zug; ihnen. folgen 
Spferpriefler, welche gefhmäcte Ochfen führen. 
Bachus fchuf auf feinem Zuge durch Iudien 
alle vohe wilde Nationen in gefittete um, des- 
wegen find Elephanten, Löwen und Tiger beim 
Zriumphe. Dies if eins von Rubens Meifier- 

5) Ein EdFabinet, mit Nuß-, Birn-,. 
Hlaumbaum- und Tarusholz getäfelt. Ein Ka 
min von gelblihem Gipsmarmor, worauf die 

Büfte des - Herkules auf eiiter abgebrochenen 

» Säule fieht, eine Yntife von Harifchem Marmor. 


rt Brian ‚Die Semäneganei. k a8 


Weber. der Shür eebiekt man ‚Sie Nurtweffliche 
Büfe'ter guchlla, Hautvelief; sval, eine Antike 


von weißem Fararifchen Marmor. Auf der Se- | 
ienwand: Drufus, ein antifer Kopf, in Kamen, 


N 


_ 


auf fchwarzem Grunde, Hieruntet: ein antiker 


Sela Konfularis don weißen Marmor. Irebeit 


dem Kamin: Ayollonius Tyanaens, eine antike- 
fihende Statue Auf hölzerien Poflaenten fe 


heit hier folgende drei Statuen yon Bettio- 


ber, aus Gips und bratgiet; rechts neben der 

Thür, König Friedrich Wilhelm I; Tinfs. von 

der. Thür, Kurfürft Albert; in der andern Ede, 

Thaffilo, Graf von Hohenzollern. Kein 
6): Der fogenannte weiße Saal. Er wurde ni 

1728 eingerichtet, und dient -zu allen großen 


- Beterlichkeiten, und zum Sarfektanze bet ‚den in 


dem Schleife gefeierten Beilage: Er. if & 


Rheinl. Zus latıg, 5x Buß breit und 40 Buß Hoc”). 





*) Der weiße Saal, die Schloßfapene, die Bifder 
galerie und der Kitterfant gehen Fammsiih durchd digete 
. Behoh Yu, 
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Die Wände find mit Gipsmarmor belegt. Zwar 


PA ; 


Kamine von grauem und weißem baireuthifchen 


Marmor, moranf rechts die Büfte des jungen 


‚Herkules, eine Antike von weißen geiechtichen | 


Marmor, Yinfs die Büfle des Caius Cäfat, eine . 


Antike von weißen parifchen Marmor. Zweh tt 
dere Kamine von Gipsmarmor, worauf techts 


Die Büfte des Ariftophanes, Yinfs die Büfte.des. ! 


Karnendes. Zu beiden Seiten. des Säals fie 
ben auf hölzernen Poftamenten 16 Statuen von 
Fatatifchem Marmor, 62 Fuß hoch, vom dem 
Bildhauer Eggers 1686 verfertigt, und in leb= 
haften fhönen Stellungen vorgefielt, Es find 
Die Rurfürfien aus dem Hobenzollernfchen Haufe, 
von Kurfüch Friedrich L, bis auf König Sri: 
drich I, alle geharhifcht, im Eurfärfilichen Matt: 
tel. Rechts fliehen: Tohann Georg, Fonchim 


Sriedrih, Johann Gigiemund, Geyrg Wilhelm, 
Sriedrich. Wilhelm, Sriedrich LIL, eriter König 


von Preußen. Der Kaifer Adolph U. Der Kai- 
fer Konftantin. Links: Friedrich. L. Sriebrich IL 
Albertus Fohannes. SFonachim L, Soachim U. 


„Ortes Gordon. Du wor Kr 


Zwei Raifer: Katl der Große und Zufinienus 
Fünf Kronen von Krifiallglas. An Gemälden 
befinden fich hier 64 Stüd: 1) Der Kaifer Clay- 
dins, Bruffüd,, ‚son 9. der Brügspen. 
2) Portrait einer Frau, von Flint. 3) Die 
drei Parzen, von ©. del Piombe. 4) Mars 
und Benus im Rebe, von J. Rotbenbammer 
Bulken fing feine untrene Gemahlin mit Märs 
in einem Fünfilich von ihm verfertigten fähler- 
‚nen Nebe. Mars umd Venus Liegen nat auf 
einem prächtigen Bette, indem Vulkan das Ne 
‚obzieht, und die verfummelten Götter feine Be 
Schimpfung fehen läßt. Mars ift erjient, und 

drobet der Sonne, die ihn beim Bulfan verra- 
then hat. Venus ift ganz glekchatiltig dabei, und 
fotelt mit ihren Indigen Haaren. ‚Ein Amor- 
fchläft Hinter dem Bette, zwei andere fehleichen 
im Dunkeln davon. Der erfchtodene Kupido fucht 
fih im Dedisette zu verbergen. Die verfam- 
melten Götter jehen vom Divmp herab. Apollo 
‚beleuchtet die Scene mit Sonmenfrahlen: Zupi- 
ter if erfiaunt. Saturn, Pluto, Neptun, Ne 
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veus und Merkur fprechen darüber. Der Rünft- 
Ter läßt Feine einzige Gbttin bei diefem Schau- 
fiele erfcheinen. 5) Die Enthauptung des Jo- 
hannes, von P. Bourdon. Die Tochter Hes 
vodiag, yeich gekleidet, hält mit beiden Händen 
die Schüfel, und empfängt mit eier fcheuen 
Furcht Das abgefchlngene Haupt des Sohannes 


vom Nachrichter. Der nadte Leib liegt auf ei- | 


nem. |Blode. SHinter der Herodins fteht eift 
Mädchen, und neben dem Richter ein Soldat. 
Der Hauptmann des Sefängnifies flieht im VBor- 
> geumde; er-ift wider das damalige Roftüme ge- 
Heidet. 6) Venus und Grazien beweitten deit 
Tod des Adonts, von C. Cigniamt, Der ei- 
ferfüchtige Mars hatte fich in einen Eber ver- 


‚wandelt, und den Geliebten der Venus, Adonig, 
auf der Zagd getödtet. Er Iiegt, noch im Tode 
fchön, auf feinem Purrpurmantel ausgefiredt. Ver 
aus, mweben ähm Inieend, fhließt feine Falte Hand, 


in die ihrige, und bridt. mir weinenden Augen 
zum Himmel. Der Ausdrud ihres. Schmerzes, 
fratt ihr Geficht zu entfiellen, erhöht den Zauber 
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ihrer Schinbeit. hr Hleitter Ciebring ent mit 
rothgeweinten Augen auf Adonis Wunde. Mei 
nende, Liebesgätter, der Venus guldner Wagen 
auf Silberwolfen, die at ihrem Schmerz theil- 


nehmenden Grazten, in der Landfchaft das wilde 
Schwein auf der Flucht, vollenden diefes mei _ 
fierhafte, und zaubervole Stüd. 7) Der Kaifer 
Salbe, Brufifiüid; von P. Morelfen. 8) Em 
alter Mann, von 3. BoIk 9) Ein Wirthshaus, ' 


von F. Steen. Der Künffler hat fich hier felbft 
mit-feiner Frau und feinem Sohne gemalt: ex 


fit am Tifche, und Hält Inchend das Geripye 
eines Herings in der Hand: 10) Die fich er- 


fiechende Lufretin, von A. van der Werft. 
11) Kurfürft Friedrich Wilhelm der Große nebft 
feiner Gemahlin, von F. Vaillant. 12) Der 


Kaifer Vitellius, won 9. Golzius. 13) Eine 
alte Frau, vorn PB. Berelf. ı9) Ruinen mit 


Figuren, von ©. Enireffe. 15) Eine nrfadifche 


Schäferfeene, von Ch. van der Werft: Aeris‘ 


überfällt die Daphne, eben da fir im Begriff ifl, 


den Pan, welcher ein Terimenifi, mit frifchen 


% 
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Rofert zu beftängen. Sie fträubt fich gegen feirfe 
Küffe. Su einer Landfchaft: rühen ein Schäfer 
‚und drei Schöferinnen bet ihren Schanfen, und 
Tnchen über die Ziereret der Daphne. .16) Bul- 
Kam beflagt fich bet den Göttern über die In- 
freue der Benus, von 5. Sloris. Venus und - 
Mars find nackt auf einer Nafenbank; da diefer 
befchämt if, fo foricht Venus ihm Muth zur. 
Hinter der Verfammlung der Götter befinden 
fich audy Funo, Diana und Ceres: 17) Allegu- 
tie auf die Geburt eines Prinzen von Srank- 
void, von Rof f0 de Rofft. Die Königin Tiegt 
als eine Venus ganz entfleidet, mit einem Din- 
dem auf einer goldnen Derfe. Das neugeborne. 
Kind befinder fich ir dem Armen der Mufen, die 
es mit Muflf aufheitern; dieeine windet einem 
Kranz von Myrtben, welche das Glüd in der 
Liebe bezeichnen; die andere, welche mar vom 
Rüden fieht, hält einen Lorbeerkrang, auf zw 
verrichtende Heldenthaten deutend; neben ihr 
liegt eine reiche Nüftung; die dritte fiht mit 
dem Hytne des eberfluffes und einem Dliven- 


A 
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Feange, den Srieden zu begeichttett. 18) Der Rhie 
fer Tiberius, Brufitüd,r von ‚©. Seghers. | 
19) Bildnig einer Ausgeberin, von F. Lievens. 
20) Tugend, Wolluft und Zugend, eitte Allego= 
vie, von B. Grant. Ein blühender Füngling 
fiteht im die Arme eines fehönen Mädchens, defe 
fen Florgewand dem Auge nichts verbirgt. Die 
Tugend, als eine alte Matroıre vorgeftellt, will 
ihn mit Gewalt aus den Armen der Woluft reis 
Bert; fie vermag aber weiter nichts, als ihm den 
blauen Mantel zır nehmen. Neben der Tugend 
fieht ein Rauchalter uhd DOpfergefäß, nebft et 
‚ nem Palmzweige, die Religion und Ehre zu be= 
zeichnen.‘ Amor fliegt fiegreich mit einer breit- . 
enden Fadel in der Luft. ar)- Venus und Amor ı 
 ichlafend, von 3. da Hdine. 22) Die büßende 
Magdalena, von Rubens. Fi einer Landichaft, 
onnz nat, mit herunterhängenden Haaren, fich 
renevol auf den Bufen fchlagend, und ven Hims 
mel weinend um Vergebung Threr Sünder fl 
hend. Einen Fuß hält fie auf einem Tohten- 
Zopf, win den fich eitte Schlange wwindet, (das \ 
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Bil I Sünde). Ei Engel Hält ihe das Bilb 
- des. Gefreugigten vor, und em anderer weint ir 
ein Theänenglas. Bor ihr flehen zwet Kinder 
welche Ruthen binden, mit denen fie fich geißelm 
fol. - 35). Der betruttfene Eoth mit feinen: Töche - 
tern, von &: Hondhorf. Coth; unter det Ge 
fialt eines alten wolläftigen Orientalers, fit toth 
fammtenem Kleide, und einem weißen Bunde; 
den Becher in der einen, und eine Zlafche ir 
der andern Hand, fiht neben feiner jüngfien ihn 
fofehden Tochter, und blict begierig auf die 
Reize dei andern, die entEleidet ihm muf dem Ln- 
ger erwartet. Yuf dem Tifche fiehm- Dieltieber- - 
bleibfel ihrer Mahlzeit, und vorne Fiegt eim Bor- 
vothsfat. Ihe Aufenthalt ift eine Felfengrotte, 
Zm Hintergrunde ficht man Sodem in Flammen, 
und Loths Fran in eine Salzfäule verwandelt. 
04) Die Anbetung der drei Weifen, von P- Ru- 
beits. 25) Eine Hirfhingd, von Rubens. Dies 
-ift der erfie Entiöurf zu dem großen Gemälde 
in der Gallerie, No. 46. 26) Merkur und At 
98, von 3. Fordans. Jupiter, von der Jun 


De Deites Ortdoß, Der: wehen@nan, ch 3 ; 


bei einer feiner GSekebten,; der 2, übertafcht, 
"yerwandelte' diefe, um nicht entdeckt in ‚werden, 
An eine weiße Ruf. Tune bittet fich biefelhe von 
ibm ans, und giebt fie dem: Argus zu hüten. 
Jupiter fhidt Merkur, um dem Argus dur 
ven Zauber feiner Flöte einzufchläfern; dies ge- 
‚ Tingt ihm und fogar der Hünd-des Argus Ihläft; 
num zieht er fein Schwerdt ihn zu tädten;. hin» 
ter ihm fieht die ungläüdliche Jo, als eine weiße 


- Rub. 27) Alphens verfolgt die Arethufa, von £. 


Giordano. Die fchöne Arethufe badet fich im 
Fluß Alpheus, der fichin fie verlichte. Km fie fei- 
nen Verfolgungen zu entziehen, wird die Ayme 


phe von der Diana in einen Fluß verwandelt: Eben 


aus dem Bade entflohen, in einer 'gragtenvollen 


‚Stellung,  blict fie. traurig nach dem Alphens 


bin, der über ihre Berwiandlung erfinunf. 28) Ein 

boländifcher Schiffsfapitain mit feiner Frau, vorn 

vander Meer. 29) Eukretin, wie fie fich er- 

fiicht, von Guido Rent. 30) Ein Prinz von 

SDranien im Harnifch zu Pferde, Lebensgröße, 

von van DyF. z1) Der goldene Negen, te 
Berlin, 3 


.. D. Rerdige Gesäube. 2.0 Da ea. FR 


Wensgeöße, vn Zintanette: Die ihöne Da- 


‚ae liegt nadesin eitler vnhigen Lage auf einem 
purpirbette; voll Verwunderung über den Sol: _ 
"regen, Anodon Amor zu. ibten Füßen eine Schüf> 


Ye "voll vanffängt. 82) Minernn ‚bittet, Jupiter 
um die Wiederkehr. De3 Ulyifeg, von Le Brum. 
35) Diogenes der Weltweife, in: feiner Tonne, 


“ Bebensgedße, yon Guido Rent. 154) Danke: - 
‚trunfene: Siten von Satyren geführt, Lebens- 


größe, von Kordans 35) Ein‘ Kleiner Satyr 
‚geißelt ein nadtes Mädchen, von Li beri.:a6) Der 
R Befpafian, Brufiftüd, von Mierevekt.37) Zu- 
HusCäfar/ Bruftftüc; von P: Rubens. 38) Bild- 
nig der ‚Erbit von Burgund; non EB ol. 
39) Dag'goldene Zeitalter, von Laireffe Der 
alte Saturn mitder Sichel, auf' den Wolken, 
von Zephyen und der Fugend mit: Blumenket- 


ten gefefielt, und don der Pfuche «mit: der sr 


Feümmten ‚Schlange, dem Bilde: der ‚Emigteit, 
‚gekrönt. Auf der andern Seite ift in den Bül- 
Ten die Gbttin des Frühlings in tofenfarbenen 


Gewande, sait Eleinen Zepbyen umgeben, ihre 
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Schäbe auf Die Erde fireuend. Im einem ord- 
nen Hahne opfern fröhliche Kinder, unter Ge_ 
fang und Saitenfvtel, auf den Altären der Flora 
die Erfilinge der Früchte, und befränzen ihre 
Statue. Neben diefer ift auch die Bildfäufe der 
Diana und des Pan; mit Blumen ummwunden. 
Dürchh einen Bogenzug Fommt der Frieden mit 
dem Horne des Meberfluffes, die Menfchen zu 
beglüden. Im Hintergrunde Sicht man eine 
Stadt, wo die Bildfänle der Natur in Eolofas 
Jiicher Größe ‚verehrt wird. 40) Allegorke auf 
den Kurfürkten Fried. Wilhelm den Großen, von 
BWillemant. Der Kurfürft geharniicht, fit 


unter einem von Genieit gehaltenen Thronhims-- > - 


mel, mit einem Palmzweige in der Hand. Bor 
ihm find die drek bildenden Künfte: die Mäletet 
mit Yalet und Dinfel, weiß gekleidet, wird von 
ihrem Genius dem Throne näher gebracht; die 
Baufunft ‘mit einer Mauerkrotte, in Afchfarber 
nem Gewande, jeigt fnieend einen Brundriß, 
tteben ihr Snfienmente zum Zeichneit und Mefs 
fen, und hinter iht ein Globus; die Bildhauer 
32 | 
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rei in einem feuertothen Gemandz, arbeitet an 
‚der Statue des vuhenden Herkules. Zur Rech 
ten des Kurfürften ttebt Apollo im Sonmenglanze, 
und tritt die mit’ Striden gefefjelte: Barbarei | 
der Unwilfenheit mit Füßen, feine goldne Leyer Ä 
auf ihren Rachen flükend. Minerva tritt auf 
den Heid, der an einem bintigen Herzen naget, 
und deffen Kopf atfintt der Haare’ mit Schlatt- 
gen umgeben if. m den Neid noch mehr zu fi 
quälen, geist ihm Minerun die Kama, welche 
das Lob des Aurfürften unferblich macht und 
der Welt verfündist. Hinter dem Apollo bän- 
Dist Herkules die Hydra. Hinter dem Throne 
laffen zwei Genten aus dem Sülhorn des Meber- 
Auffes eisen goldenen Regen auf die bildenden 
Künfte fallen. Im Hintergrunde ift der Tempel 
der Unfterblichkeit, mit der Bildfäule des Sür- 
fen, wo die Gefchichte und Dichtkunft feine 
<haten aufeichtten. 41) Rittaldo und Arnidn, 
von N. Ponffin. um den tapferfien Nitter 
der Chriften, den Rinaldo tumgubringen, Toct 
ihn die Zauberin Armida mit Lift auf eine Sn- 
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sel, wo er in ‚Schlaf gezaubert rn tie fe. 
ihn aber fi eht, fo verliebt fie fich in ihr. - Sie 
nebft vier Genien fragen den mit Blumenfetten 
gefeffelten Rinaldo auf die Senfel Tortung. 
Ein mit. Schilf gefrönter Flußgott, mit ‚einer 
Eotusblume in der Hand, zwei Naisden, auf ” 
ihren Waflerfrügen Legend, fehen. diefer Scene 
lachend zw. Zr einer Landfchaft halten zwek ” 
Soldaten bei einer Säule Wache. ı Das Suiet 
it aus dem vierzehnten Gefange des befreiten 
Ferufolems genommen. 42) Kaligula, Bruf« 
ftüd, von Balfert. 45) 8. Octavianus Yugu- 
fius, von Harlem. 44) Die DVerfchwendung 
der Kleopatra, von PDelegrini. Bet einem 
Gaftmale, welches die egnptifche Königin Kleo- 
Yatra dem Mark Antonius gab, nahm fie eine 
Perle von jehr großem Werthe, lies fie in Weitte 
effig zergehen, und fchludte fie hinunter, um | 
ihren großen Aufwand zu zeigen. 45) Nadte Fir 
guren, von Kornelius Harlem. 46) Kaiferin 
Katharina IL, Lebensgröße, von Semwitsten. 
47) KRaifer Titus, Sa ‚von Bobus. 
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48). Raifer Dt, Bruni, von TER 
493 Die tibnetinifche Stönle, von Pelegrimt. $ 


E 
ii 
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50) Tenters Familie, von ihm felbf. 51) Das 
menschliche Leben, von Dtto Bentus. Sn der 
Mitte fihen die drei Parzen, welche den Faden 
des. Lebens fyinten. Lachefis die jüngfe, hält 
den Roden, im blauen Gewande der Hoffnung, 
-alg die immerwährende Jugend, ‚von Riebesgdt- 
tern mit Blumen gekrönt: die weite, Klotho 
foinnt den Faden, bald nadt, mit niedergefenk- 
tem, trantigen, ac) ihrer Altern Schtveftet bin- 
gewandten Blick, die auf deir Befehl der Zeit, 
den Lebensfaden dirrchfchteidet; diefe, die Atro- 
208, vorne mit einem weißen Gewande bedeikt, 
fiebt man hinten; neben ühr fiebt die beflhgelte 
Zeit, unter der. Geflält eines alten bärfigen 
Mannes, in dunkelvothem. Gewwande, mit der 


Sanduhr auf dem Kopfe, und der Senfe in der 


Hand; im Vorgrunde fchläft der beflügelte, von 


Wein und Liebe beraufchte und fanft fchlum- 


mernde Amor auf einer Weltkugel, als der Be: 
berrfcher derfelben; feineh Händen tft eine goldne 





| ern De mien u; 


 Schaale init, tothem. Bein entaen, in feinen 
rechten Kegt der zugemachte Köcher, im der‘ lin-- 
tem hält‘ er einen Zaum Erifoll das Sinnbild 
der Freuden des Lebens’ fein, weihe im ‚mäßt- 
gen Benuf der Liebe, des Being und des Säle ’ 
fe8. befiehen. Die Satyre, in der Geftalt. eines 
Thhalkhaften Knaben, welcher Hinter dem Amber 
fteht, macht fich; darüber Inftig.. Esift eine treif- 
lich ausgeführte‘ dichterifche Kompofitiote voL 
Geift und Lebeit:- 5" Ein sungen, Prinz, der. 
„zum Könige erflätt wird, HomLatreffe. sa) Dew 
Kaifer: Tero, vor Fanfon: 5A) Der & Doms 
tian, bot Rirben®. 55) Ein junges Frauen 
süinimer, von Bledert. 56) Das Intere einen: 
grogen Kirche, von wan Baffen und Frank 
ag) De Tod der Rukretia, don Bomet. 58) Diana 
im Bade, won ipren Nynphen umgeben, Lebens- 
. gräße, in ganzer Figur, von Liberk. 59) Adam 
und Eva hören nach dem Scundenfallei zum er 
fienmal die Stinime des Herr in item Done 
nertwetter, Lebensgräfe, vo Sarts. 60) Die 
a Landung der Benius anf devignfel'Eythera, vom 
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Breswon. Venus ift von Amor beoleitet, der 
eine brennende Fadel in der Hand trägt, um 
das Feuer der Liebe in den Herzen anguzänden.: 
Sie wird von den drei Grazien empfangen. Eu- 
phrofine' überreicht ihr auf einer Schüffel alles, 
wodurch der Reiz der natürlichen Schönheitser- 
höhet, werben Fan; Thalia befiveut den Weg 
mit frifchen Rofen, und Aolaia zeigt ihe dem zw 
ihrer Verehrung beftimmten Tempel, der in ei 
nem. fchattigen Hnine liegt, und vor «dem ein 
der Liebe geweiheter Altar fieht: 61) Perfeus 
befreit die Andromeda, Lebensgröße, von Berg- 
beim. 62) Die Färbung de®Rofen, von Fres- 
noY.. Indem fich Venus an einem Rofenbufche 
ritt, fo färbt fie mit ihrem Blute die Rofen. 
voth, welche vorhin alle weiß waren. ‚Sie fikt 
nach dem Bade nadt auf einer Rafenbank, in 
einem Purpurgewande. Shre Tauben fihen am ' 
ihrer Seite. Eine Gruppe von drei Liebesgäte 
tern betrachtet voller Werwunderung: die der- 
wandelten Rofen. Amor fommt mit einem ait- 
dem dazu, der ihm diefe Verwandlung erzählt. 


Drittes -sefhoß. Der weiße Saat. hi 561. 


‚ auf ihren Wafferfrügen., Amor mit ‚der. Zadel, 


fieht, in dem goldnen Wagen der Göättin, den 
Siebesgötter mit Rofen befränzen.. 65) Der Tod 


der. Sophonishe, von Bouet Da Syyhar, ein 
numidifcher König, in einer Schlacht fein König- 
reich verloren hatte, fo wurde Sopbonishe, feine 
Gemahlin, die Gefangene Des Maffinifa, ib: 
res erfien Geltebten, und eines Bundesgenoffen 
der Römer: Er heirathete fie; aber die Schmadh, 
als Sklavin dem römifchen Triumphwagen BE 
| ie,hatte fchon 


folgen, war für fie zu groß. 
mit Maffi iniffa verabredet, De ihr einen Gift 
tranf fhiden follte. Sie empfängt denfelben in 






einem, goldnen Becher aus den Händen eines. 
Vertrauten ihres Gemahls. Hinter ihr fieht . 


eine Amme, das Schieffal ihrer Gebieterin ıbe- 
'weinend. 64) Herkules und Omphale, Lebens- 
größe, yon Kortona. Dmphale, Königin von 
Endien, hat die ‚Lömwenhaut des Herkules uni- 
gehängt, und frent IU2 über. den Sieg ihrer 
Schönheit. 


. 
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"Die neuen Wine gie der Sa 
a nach dem großen Schlofhfefinausn. 
Bu), Der fleine grüne Saal, hit Kalle 
ten von grütem Atlas, und vergoldeten Leiften. 
at. ei vr it arm FON EEIRORRe= 





m ) Diele der iKönften Semätde in diefen sch 
verfldten und verinoderten feit fanger Zeit, indeß' föleege 
tete Stüdfe mit vielen Koften zufäimmergefauft yoirden. 
Die Zeit und die nadläßige Mufbervahrutig. hatte fie fo’ 
utfenntlich gemacht, daß man fie verägtlich in abgeleges 
nen Kammer f.den Gängen umberwarf, bis der 

verftorbene M ah ulz und befonderd der Föntgl. Ma: 
ler Beily diefe Shäge toieder ang ht tasten. Er 
beiaß die Kunft, durh eine Sange dr beibficienen Far- 
ben toieder hervorzubeingen, und hat über 200 freffliche 
Gemäfde, mehrentheild aus der niederändifden Schule, 
mitunter aber aud fhöne talientige. Stücke, gleichfam 






von dem Tode, anferivedt. Man fieht es diefen Kunft- 
‚werfen nit an, Daß fie beigmugt und Eetmehent war 
ven; fie find ihren beffer aufbeiwahrten Brüdern voltkoms 


men gleich. Einen geroiffen glänzenden Firnig, mit } 
dem fie Überzogen find, geben viele Künftier iften [77 
milden gleich Anfangs, daher auch diefer nicht auffällt. 


= 





_ Nor. Sfuf denfelben zivei Yiegende hie vor 
weißen Marmor, Leda den Schtonit tränfend, 
und Venus fchlafend. Eh Kamirt von graue 
 bairenthifchen Marmor, mit einem Beies von 
‚italtenifchen Marmor, wird auf beiden Seiten 
von zwei antiken Ghbenbildern aus weißem Mae 
mot, getragen: auf dem Kamin vier Bafen und 
jivei Leuchter vol englifchem- fehfwaryen Thor. 
55 Stud Gemälde Auf der Mittelmand: Dig- 
genes, Rebensaröhe, Kntetäcd, von Spadie- 
Testo: Ein Negromant, Lebensgrdge halbe Ste 
dur, von Titian. Ein Entenfang, von Breng« 
bel um Diepverbed. Melenger Auf der wil- 
den Schweinsiagd, Rebernsgrögße, von Rubens 
und Sneiders. Eitt todter Hanfe, vor Wer - 
wine Eine Landichaft, von &. don Nie. 
Ein todter Hnafe und Rebhühner,, Lebensgröße, 
von Wenittr. Archimedes, Shieftäck, Lebeng- 
öröße, don Syagnolettv. Yardenous mit fet= 
tier Samilie, von ihm feloft. Eine ruhige See _ 
mit Schiffen bedeikt, von Bndhunfen. Weber 
‚der Thür; todtes Geflügel und Wild, von We= 
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mine. Der heil. Hieronymus, Knieftüd, von 
Spagnoletto. Der Satyr und der Bauer, 
eitte Fabel, von Hert. Aus der Ritterzeit, von 
Branf. Eine Prinzeffin von Oranien, als 

Göttin der Natur, Lebensgröße, von Wille- 

boirt. Die Eröffnung der Laufgräben, von Cie- 
tener. Friedrich I. zu Pferde, von van der 
Werft. Eine Belagerung, von Cietener. Der 
Kardinal Lanzelotti) Knieffüd, von Titten. 
Ein Opfer des Priapus, von Laury. Die Plütt-. 
derung tes Dorfs, von Heemskerf. Ein 
Schweinefchlächter, von Lingelbadh.. Paul 
und Silas im Gefängniß, von Heren v. Stein. 

Yluto entführt die Proferpina, Lebensgröße, von. 
Cioniant. Eine Landichaft, von Mobejfe. | 
Eine Fifcherei bei Schwelingen, von Willarteg. 
Eine Landfchaft von Wouvermann. Eine Frau, 
die ing Bette fleigt, Lebensgröße, von Moli« 
nart. Einzug des Pabfles in Rom, von Cet=. 

aussi. Bildniß des Kupezkt, von ihm Br 
Ein Gefäß mit Blumen. Ein Gefäß mit Blu- 
men, Naturgröße, von Marin Ofterwil. Ein 
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todtes Rebhuhtt, von Fromamtion., Bildnif 
von Pesne und feiner Familie, von ihm felöft. 
Numphen und Satyen, Lebensgröge, von ©. 
Rubens. Ein alter Mannsfopf, von Pesne. 
Ein Gefäß mit Blumen, von van der Bröf 
Ein Biehflüd, von du FZardin. Ein Mannskopf, 
Lebensgröße, von Gtorgone. Eine Sandfchaft, 
von Breughel und Balen. Ein Blumenftär, 
von Fiorel. Ein italienifches Bauernflüd, von 
Lingelbach. Eine Mutter mit drei Kindern, 
von Lairefje Ein alter Mann, Lebensgröße, 


von Rembrand. Ein Trauenportrait, von 


"Babueren. Die Hirten bei der Krippe Zen, 


von Stalbent. Eine Mutter mit zwei Kitt- 
dern, von Blefendorff. Eine Mutter mit 
drei Kindern, Lebensgröße, von Boll: Eine In: 


flige Gefelfchaft, Knieftüd, Lebensgröße, von F. 


Fordans. Diana und Kalifio, von Raven- 
fein. Eine heilige Familie, von Breughel. 
Einer fchöne Türfin, Lebensgröße, von Titian. 
Satyen überfallen Numphen, von Verlangen. 


— 
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Amor geißelt, einen. Satyy, don U. Catacch. 


Die Verführung der Eva, nah Raphael. / 
> 8) Eine Kammer mit grünen Tapeten. 
. Eine große Tifchplatte. von fchwarzem fpanifchen 


Marmor, ‚auf welcher.ein junger föhlafender Bac- 
Aus aus. weißen Marmor; 75 Stüd Gemälde. 


Ymıder Genferwand: Ein Mannsporttait, 


von Merian. ‚Eine Genueferin, von Desme. 


Ein Doge von Venedig, von Giorgone. Ein 


Profpekt son Venedig, vorn Schomwars. Kut- 
für Sriedeich Wilhelm, von Nafon. Ein Mäd- 
hen, von Hondhorft. Das Innere einer Kit- 
he, won de Witt. Eine Witwe, von, Hond- 
borf.. Der gelehrte Kunde Baretier, von -$- 
Boll. Die Sängerin Reggiane, von Pesne- 
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Eine Dame, von Gloris. Ein Drofnekt von - 
Benedig, Won, Chowars. Amber Seiten» 


ward. vechts: Ein alter Mantı, von Spagno- 


2 


letto. ‚Ein Petrusfopf, von van Dyf. ‚Ein 
ecce homo, von Titink, Ein Chriftus, vor Ch- 
tacct. ‚Ein Eremit, vor Daw. Todtes Wild 


pret,- von Wenint. Ein Viehftüd, vor Rofa: 


.- 


% e a 


Orind;@giß, Di ne, pn. 7, 


‚Todte. Enten, von & amilton. Ei tohter Habıt, 
Kon de Grave. Ein Gefäß; mit Blumen) von. 
Sromantion. Ein Seefturm, von Badhuy- | 
fen: Eine Seefiille, von demfelben. , Ein Dieh- 
Küd, von Leone. Herkules erdrüct einen L- 
weit, von P Rubens. Ein Bichftüd, von Rofa. 
Ein todter Habt, von de Grave. Eine todte 
Ente, von Hamilton Ein. Gefäß mit, Blu- 
men, von. Huyfum.. Ein Seelüd, von-Bad- 
bunyfen. Eine Winterlandfchaft, ‚von. Beer: 
firdt: An.der Mittelmand: ‚Todtes Wild- 
Hret und Geflügel, von SF. ı Ent. Eine Gefell- 


+ shaft mit Mferden, von Mans. ‚Ein Madom 


nenkopf, von Maratti. Eine Gefellfchaft mit 
Schlitten; von Mans. Eine Winterlandfchaft, 
von Beerrät. Ein Seldlager, von Dueerfurt. 
» Die: Belagerung von Berg 09 Zoom, ‚von. | 
 Wounesmann. Eine Landfchaft, vor Stife 
fier. » Ein Teldlager, „von, Dueerfurt. Cle- 
ia wertet fich und ihre Gefährtin Aus.der Ge- 
fangenfchaft, indem fi e durch. die Tiber idmwimmt, 
von Dieppenbed, Ein Zrübfiüd, vor Na=- 


.- 
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fon. Räuber, von de Lear. Eine Landihaft - 
mit Ruinen, von Huber. Die Auferfiehung 
. Ehriflt, von Schwarz Eine Landfchaft, bot 
Woupermann. Eine Eandfchaft mit Ruinen, 
yon Huber. Ein Frühflüd, von van Delft. 
Ein Konzert von Geflügel, von 9 ondeco dter. 
Ein Donnermetter, von Carre Ein Madon- 
nenfopf, von Champagne. Ein wüthiger Stier, 
yon Carre, Ein-Rebhuhn, von van Delf. . 
Ein Heumwagen, von Wouvermann. Eine ite- 
lienifche Gegend, von Lorrain. Ein Rebhuhnt, 
von van Delft: Ein todter Hanfe, von Lelien= 
burg. An der Seitenwand: Ein ’Wallkfch- 
fang, von Maderfieeg. Eine Ritterfchlacht, 
von Bourguignon. Eine Seeföhlacht, von 
Storf. Der Winter, von Flint. Ein Jüng- 
ling als Paris, von d’Agar. Cimonund Pera, 
von W. Hondhorft. Zudith, von. Hond- 
horf. Eine büfende Magdalena, von van Dyf. 
Ein Türke, von Eyvens. Die Ehebrecherin vor ' 
CHriftus, von Thyfonius. Der Geheimerath und . 
Hofnare Gundling, yon Besne. Tobtes Wild- 
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pieb, von Benin. Eitte alte Seat, vor Sa 
noletto. Ein alter Mann, von Flint. Eine 
Sandfchaft, von Moud eron. Ein Blumen: 
fiüd, von Breugbhel; Die Flucht ei Savvten, 
von Rinfboom. N 
9) Eine Kammer mit blauem Atlas 
ausgefchlagen, eine große Tifchplatte von fehwar= 
sem fpanifchen Marmor; auf derfelben. ein an 
tifer Kopf von tyeigem Marmor. 62 ‚Gemälde: 
Auf der Seitenwand Tinte: Seefifche, von 
Adrian fen. Ledn, von Graf. Schlangen, von 
Bromans. Die Gemaplin Kurfürft Georg 
Wilpelms, von Hondbork. Ein alter Kopf 
von Giordano. Ein Hahnengefecht, von Hon= 
decooter. Der Morgen, von Bordion. Der 
Abend, von Hadert. Die “brandenbugifche 
Slotte bei Oranienburg, von Mad erfi eeg- Der L 
Triumph der Tugend, von Sandra et. Portrait 


der Kaiferin, von Platfe. Diane, von 29- 


 Temburg. 'Herjog Philipp von Burgund und 

feine Gemahlin, vr Rub end. Der ‚bettelnde 

Beltfair, von Nehberg. Die brandenburgifche 
Berlin; As Aa ve 


. 
, 
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Slotte, von Verf utten. ‚Eine Landfchaft, 
von Tempeflan. Krebfe und, Früchte, von de 
Heem. Eine Marin, von Ma berfieeg. Ein Ge- 
lehrter, von Janfen. Die Sändfluth, von Bas 
len. David, von Yedert. Merkur und Argus, 
von Mola. AufderMittelmand: Jakob IL.K» 
nig von England, von Wiffting. Die Entfüh- 
zung der Europa, von Hact.- Eine Sandichaft, von 
Ponader. Ein Blumenkranz um eine heilige Ja- 
- milie, von 9. Seghbers. Schlangen und Infele 
ten, von Marfeus. Römiiche Bandfchaft,; von 
Breugbel. Eine Blumenguirlande, von Beren- 
dal. Ludwig XIV. von le Ferre, Eine milde 
Schweinsiagd, von Snenders. Ausficht vor 
Zaurominten und Stcilien, von Lüdfe. Ein Ge- 
fäß mit Blumen, von de Bräf. Eine holdndifcher: 
Gegend, von de Ramper. Geefifche, von Adrian 
fer. Wilhelm, Köntg von England, von Lely. Die 
Gemahlin Yakohs IL, Königs von England, von 
Wiffing Das Innere einer Kirche, von de 
BWitt. Eine Marine, von vanıder Bold. Eine , 
Sandichaft, von Pounader. Under Seiten- 
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Wand reits: Blumen, vot van der HIft 


Blumen, von Breugbel. Ein Blumenkrang, 


von Seähers. Die Kepubliit Holland, von 


Latreffe. Ein Prinz von Brandenburg, von 
Nafon. Eine Venus, von Puhlmann. Schlane 
gen, von Marfeus. infekten, von demfelben. 
Ein Blumenkranz, von P. Seghers. Bacchus 
und AYrladne, von Eaireffe. Zahmes Federvich, 
von Ranlit. Ein alter Kopf, von Rem brand. 
Kurf. Georg Wilhelm, von Hondhorft. Infek- 
tm von Bromans, Ein Kruilg, don Ent« 


vogel, Bamborciade, von de Laer. König 


Wilhelm von England, von Netfcher. Auf 
der Fenfterwand: K. Friedrich L, von Pestte, 
Sufanne Im Bade, von demfelben. Eitte Schlacht, 
von Hugtenburg. Flora, von- Dietrich. 

' 10) Eine Rammer mit blauen feide» 


[ Fu 


wen Tapeten, ein Ramin von fchwargem und 


vothem Marmor, worauf zivei Slafchen von end- 


. Ifcher Thonerde, und einige alte ansgesrabene 


Henen mit Menfchenknochen angefült; 47 Ge= 


mälde. An der Seitenwand Iinfs: Eine 


Maz 
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Sandfchaft, von Berghem. Ein todtes Reb- 
hub, von Hamtlton. Eine Landfchaft, von 
 Bries. Doymar, ein Bildnis’ von-ihm felbfl. 
Ein alter Mann, von Flint. Opfer des Then- 
genes bei dem Grabe Achills, vom Blommart. 
Ein Mannsportrait, von Pesne. Der heilige 
- Sanuarins, von Solimann. Eine Bauern 
gefekfchaft, von Tenters. Der heilige Rochus 
heilet durch Fürbitte der Marin die-Pefifranteh, 
‘von F. Zordan. Eine Bataille, von Hug 
tenburg. Ein Damenportrait, von Honde | 
borft. Eine Sandfchaft mit Pferden, vor Yd= 
denöyf. Eine Schlacht, von de Wael: Der 
Engelsgruß, von P. VBeromefe. Bildnif- ei- 
nes Kindes, von Bärmann. Die Unfchuld, 
von Nadalino. An der Mittelmand. Eine 


 . Erfheinung des heiligen Philivp Nerk;, von ©. 


Reni. Eine Landfchaft mit Hirten, von Ber- 
Langen. Früchte, von Ellinger. David, von 
Sdens. Früchte, von Ellinger. Die Ber 
lobung der heiligen Katharina, von Parmegia= 
nino.. Der beilige Gebaftian; Sefrates: "beide 
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Diittes Geo, Die neuen Gemäldetam mer. 375 - 
von Spagroletto: Ein BHhopimit einer 
Glorte: von Engeln umgeben, "von '8. Giors 
dano. Ein Mädchenbildnig, von Hondhorft: 
Das Abendmal, von $. Fordans. Ein Franen- 
 bilönig, von Ponrbus. Früchte won Ellinz _ 
ger. Ehrifit Kreuzigung, von Kieuland. Früchte 
von Ellinger. Ein -ecce homo, vor. Srta- 
done. Eine Muttermelche ihr Kind fängt, 
von 3. Boll. Diogenes, von Spagnoletto.. 
Die heilige Dreifaltigkeit, von ©. Rent: Eine 
 Reiherbeie und Entenjagd, von Hondhorkk 


Eitte Yeilige Samilie,‘ von Calvert: Mn der 


Seitenwand rechts: Eine Venus, von Tir 
ttan. Der Schaufpieler Fifland in Poamalton,' 
von Graf. Leda, von Buonarottk . Eine 


- Bauernkirmeß, von Breughel dem Vater. Mr 


- der Fenfierwand: Eine Schaufpielerkt als 
Soyhonisbe, von Detroit. Die Anbetung der 
Könige, von Y. de Eleef. Kurfürk Friedrich 
Wilhelm und feine Zamilte, von Mytens. Kur 
fürft Zohan Stoismund, von Pourbus. Die | 


Tochter Iepbta, von Possont  \- 
ö PA 
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12) Eine Kamm en worin 56 Gemäfde. An 
der Mittelwand: Die Eroberung von Gele). 
dern, von Hugtenburg. Eine Jagd; ein Schd- 
fer; beide von. Dietrich. Eine ruhende Venus, 
von Wieling. K, Sriedrich I. auf der Jagd, 
von A. Bega. Eine Allegdrie, von Bergbe. 
Eine Hirfchiagd, von Uden. Die heiligen drei 
Könige, von Ia Foffe. Eine Gemfeniagd, von 
Breugbel. Ein Mädchen im Bade, von Wyz 
nants. Eine Bäreniagd, von Weninr. Eine 
Seefhlacht, von S. Schloche. Pan und Sys 
ring, von A. Banloo. Imet Portraits, von 
Bleft. Eine Sibyle, von Cyrreggio. Bath: 
feva im Bade, von ©. Flint. Perfeus und’ An 
dromedn, von %. VBanloo. An der Seiten: 
wand rechts über der Ihür: zwei Rebe, von 

- Fromantion. Der iunge David, von Lottk 
Ein Portrait als Galathee,; von U. Coypel. 
Efiher, vor dem Ahasverus, von Balen. Die‘ 
Nedoute zu Venedig, von Baffano. Der Tod R 
der Kleopaten, von Cottt. Simfon und Delila, 
von 3. v. Achen. Die Gemahlin des Kurfür- 
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fien een Wilhelm, te Brite, "von 9. “ 


Ellingen. Die heilige Cecilia. fol Shen op 


fern, von Ballen. Inder Fenterwand: Er 
 Apoftel, von Brandi. Eine tuhende Dinna, 
von Ecdhont. Ei Porträit, von Willebotrt. 


Die Eiliputer, zweimal, von 5. Brei. Eine- 
Schlacht, von Hugtenburg Der Pak del’ 
Porolo zu Nom, von Canoletto. Zwei Amorsy 


von Correggis. Ein Mannsporerait, bon 
Kembrand: Eine Schlacht, von Hugten- 
dire. Die Petersliche zu Rom, von Canows 
letto. An der Seitenwand Iinks: Det Ma» 
ler King, von 4. Pesne. ‚Die Jünger in Emaus, 
‚von Tintoretto. Eine Schladt, von Huge 
tenburg. Ein Seefturm, von B achuyfen. 
Drei Köpfe, von Dietrich. Früchte, von Ele 
. Finger. Schmetterlinge, von Marfens. Eine 


‚heilige Samilte, von 2 vellin. Die heilig en“ 


drei Könige, von In Soffe. Kurfürft Sriedrich 
- Wilhelm mit feiner Familie, von Pesne Die 


chin, von Garding. Schlangen von Mar- 


_ 


Anbetung der Hirten, von Ia. Koffe- Einend- 


= 
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feus.. Srüchte, von. Ellingen. Eine ‚Sande 
haft, von Everdingen. ‚Ein Bauer, von 
Steen. tieber der Thür: ‚Salmaze und 
Hermapbrodit, von Wieling. nA 
12) Eine Rammer, worin 5 Gemälde bän= 
gen. Auf der Mittelmand: das, Innere, de 
ner Kirche, von ©. de Bries. Kalifie, von.E. 
de Harlem. Das Metheil des Paris, wong. 
Kransd. Eine Seeihlacht, von Wieriugem. 
‚Chriftus. erliegt unter dem Kreuze; Chriftus wird - 
dem Volke vorgefiellt, die Verfpottung deifelben; 
feine Geifelung; David und Goliath; eine Be- 
uns, alle.jechs von Kranac. Das Iunere di 
ner. Kirche, von ©. de Bries. An der Set- 
tenwand rechts: Ein Markgraf von Baireuth, 
von Kranacdı. Eva, von L. Kranadı.. Maria, 
von Ellinger. Die Treus, von Cagliari. 
Die Höfe, ein ‚großes Altarblatt, von dem Höls 
len=Breugbel*). Diefes Gemälde fielt ei- 


*) Diefen Beinamen Bat er von eben diefem Gemäfde 


erhalten, tweldhes’ ein wahrer Mißbraud der Erfindumgds 


Eraft und des Kunft ift, deren erited Gefeg Schönpelt fein foll. 


2; 


ven Altar nit ziel Thüren nor; ent diefe zu 


gemacht werden, fo fieht nian-auf der einen Seite 


‚ben gegeißelten Chrifius, auf der andern. die Ha- | 
gende Marla. Sind aber die beiden: Thüren auf. 


gemacht, fü fiellt es die Höle mit, allen Nut tie 


denklichen Martern vor; man fieht aus: lee 
Thieren. zufammengefehte Ungeheuer, die ale 

Zeufel die Menfchen tädern, hängen, am: Spiehe, % 

braten, im Mörfer zerfigßen ze. Auf der erfien ei 


Tafel ifi Gott im. Sonnenglanze; unter feinen 


Tüßen fireiten feine-Engel ‚wider die Angefalles 
nen. Unten if die Schöpfung der Eva, der Sün-. 
- denfall, die Yustreitung aus dem Paradtefe, der, 


Krieg der Thiere. In der Luft fiht Chriftug, 
neben ihm Marta und Fofeph, um ihr her die 


De Bein. Die neuen en Semäldekommern, am Ne 


zwölf Apoftcl, vier Engel ‚blafen die Pofaunen 


zum jüngfien Gerichte. Unter den Verdammten 
wird ein Dominikaner fehr übel behandelt,” ob 


er gleich. einen verfiegelten Sicherheitsbrief vor- 
eigt. Auf dem zweiten Flügel if der Thron 


des Lusifer, defien architeftontfhe Schönheiten 


Geuerfräten find. Seine Krone I mit denfel- 


® 
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bein Thiereh befeht. Er if mitt einem Ehniglt 
hen Mantel umgeben, tm feinem ‚Leibe brennt 
das umauslöfchliche Feuer. DVor feinem Throne 
wird ein Kardinal und eine Sängerin zu fingen: 

geswungen,wobei die Teufel atfompagrtiren.— Die 
Auferfichung Ehrifi; Chrifius in der Borbölle; 

Adam, alle drei von 2. Kranad). Ein Kurfürft 
von Main, aus dem Haufe Brandenburg, ‚von 
Kranady. Ei fchlafendes Zefusfind, von®. 
Rent. An der Fenfiermand: Der Brunten 
der Jugend: Bathfebn: beide von Kramad). Kur- 
fürkt Foahim Sigismund, von Hirt. Ein Kut- 
' fürft von Brandenburg mit feiner Gemahlin, von 
Hondhorfi. Ein Damenportrait, von Kra- 
nach. Ein Kofadenhettmant, von Wortmann. 
Ein Papagen, von Savery. An der Seitens 
wand links: Chriftus trägt fein Kreup, von 
Merz Eine Landfchaft, von Bagent. Adam. 
und Eva, von Kranacd. Chrifius, von Mef- 
ft8, Chriflus am Delbergy von &: Kranad). 
Ein Landgraf von Eleve vor Marla, von Y. Düs 
rer. Ein Mädchen, von Gordengn 4. Düs 


Ra: PRFREN BE. 
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Kerd Yortrait von ihn elf. Eine Kirche, vom 
de Wyt, Der große Chriftopb, von Floris, 


 - Bildnif eines Mädchens, von 9. Dürer. Ges 


burt und Kreuzigung ‚Chrifii, Anbefung' der Kbs 
ige, ein Altarblatt, wın Dürer. Ein Fleineg 
 Altarblatt, von Dürer. Ein’ Damenportraltz 
vor Dürer. Ein Pfaf, von Dürer. Bild: 
nif eines Mannes, von Rranad. Eine Marta 
nah Dürer. Ei ecce homo, vo j eitem Un 
befannten. Ein Chriftusfopf, von Dürer. Die 
Gefchichte Chrifti, in vier Bildern, auf Kupfer 
‚gemalt, von Achen. Eine Königin von Polen, 
von KRranadı., Die Taufe Chriffi, von Kra- 
nach. Ein König von Polen, von Rranadı, 

Eine Landichaft, von Bouffin. 


Biertes Gefhuß. Nach dem Sl 
plabe und dem Hofe gu find die Wohnungen der 
Hofdamen und föntglichen Offisianten; nach der 
Sreipeit zu wohnen KRammerfrauen; über dem 
großen Portale find die drei großen Mafferöe- 
bälter; nach dem Lufigarten zu Äf} das Kunfika- 
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inet; dem übrigen Raum)tehmen zum‘ Theil 
die hohen Säle des dritten Gefchofles weg.” 
Das Fnigliche Kunf-, Naturalien- und 
Münzkabinet befindet fich in verfchtedenen 
Zimmern, die alle fchön verziert find, und zum 
‚ Theil von ‚KR. Sriedrich I dazu befiimmt worden. 
Schon unter Kurfürfi Friedrich Wilhelm ift ver. 
Ynfang zu diefer Sammlung ‚von Seltenheiten 
der Natur und Kunft gemacht, und feitdem if 
folche mit den vortrefflichften Stüden vermehrt 2 
worden. F sm Fahre 1798 wurden fümmtliche Ka= 
binette der Aufficht der Akademie der Willen- 
fhaften anvertraut. Auf ihren Antrag wurden 
die, in dem Antifen- Tempel. bei Potsdam bes 
findlichen alten, griechifchen und römifchen Mün- 
sen von Sol, ‚Silber und Erz, nebfl der foftba- | 
ven Sammlung von alten, tief und erhaben ges 
fnittenen, Steinen, von alten und neuen glä- 
fernen Poften, nach Berlin gebracht, und mit 
den auf dem Schloffe befindlichen Sammlungen - 
im ein Ganzes vereiniget. Eben fo wurde ein 
großer Theil der, in Sansfonch noch nicht Auf 


Dierted Befäoh. Das Kunf- u. Naturattenfabiner. 5gr‘ 


‚gefiellten, Antiten aus der. Yoriänaefchert Berlaf- 
fenfhaft an Haut- und Basreliefs, Büfen ıc 
bierher gebracht, und mit dem biefigen Antifen- 
Tabinet vereiniget. Man fährt unabläffig fort, 
die fämmtlichen Kabinette mit Tofibaren Stüden 
zu bereichern. Der Raum verlnubt- hier Feine 
ausführliche Befchreibung, fondern nur einerad- 
gemeine Anzeige einiger der vorzüglichfien Merk 
würdigfeiten. Das Naturalienka binet if 
 größtentheils mit dem zoologifchen Mufeum der 
Yniverfität vereinigt worden. - Inter den Ia= 
twrfeltenheiten ifi das in Fitthauen gefun« 
dene Geweih eines Hiriches auffallend, um defs 
fen. Kopf der Stamm eines Eichbaums gerwach- 
fen if, fo. daß der Kopf im Holze feflftet und 
bie Geweihe auf allen Seiten hervorragen. In: 
ter den Kunftfachen und mehrern Kunflichrän- 
fen, if der fogenannte Pommerfhe Ku nfe 
frank ein Meifterfiücl feiner Art. Er if 
um das-Zahr 1606 zu Augsburg: für ‚einen Pom= 
merfchen Herzog verfertigt worden; 24 Künfiler 
folen daran ihr Genie erfchbpft haben. Er ent- 
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Hält: mehrere Rumfiflüsfe umb- alles, wons mat 
damals zu einer vollfommenen Haushaltung‘ 
brauchte. Ein fleines Schiffs welches von felbft 
läuft und fich ummendet. Die lange Kette aus 
einem einzigen Stud Holz gefchnitten, if ein 
unbegreifliches Beifptel von menfchlicher Gebuld, 
fo wie auch die elfenbeinene ausgehöhlte Kuüs 
gel, worin man eine Rifche mit einem Gemälde 
fieht, welches nicht anders als fücweife bin- 
eingebracht fein Fann, vb man gleich Feine Fu- 
gen daran bemerkt. Ferner das Vegräbnif und 
die Kreußtgung Chrifit auf einem Pfirfich- 
fern; der Kirfchfern mit 265 Gefichtern, und 
viele andere Runfifchnikeret. Allerlei Bild 
bauerarbeiten von Holz, Marmor, Mabafter,‘ 
Gips. Eine Menge Runfiarbeiten von Bronze, 
Kupfer, Stayl; Eifen, Silyer, Gold, Elfenbein, 
Bernftein, Yorzellan, Thon, Stroh, Papier; von 
Wachs boffirte, punftirte, in Glas gefchliffene 
Miniatur- und emaillirte Gemälde; optifche und 
mechanifche Kunfifachen ie. Sehenswerth ift bie 
Darfiellnng eines großen: Theil der Schweih 
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von Müller, 73 Suß lang. And ind bier, 
auf Befehl des Königs, fämmtliche Drdens-In« 
fi ignien.des hochgefeierten Helden, Sürften Blüs 
hervon Wabhifatt, niedergelegt worden... 
s Diefes Kunftfabinet feht unter der Auffi he 
des Finiglichen Bibliothefars Henry, im Ne 
bengebäude der. großen Bibliothek No. 4omohnhaft. ' 
An dem Dueergebäude, zwifchen den beis 
den großen Schloßhöfen, befinden fich, außer et 
nigen Wohnungen föniglicher Offigianten; noch: 
die Kellerei, die Küchen, Menbellammern, die 
Silberfammern u. f. w. 


Das «große Sehtengebikubngt Heifeen | 


dem Schloffe und dem Dome, hat.in feitter Bau- 
art nichts Ausgezeichnetes; der nach dem Lufl-- 
garten zu befindliche vordere Flügel, mit feinen: 
alterthiimlichen Gtebeln, tft wahrfcheinlich fchon 
im Anfange des ıyten Jahrhunderts erbaut wor= 
den; die hinteren nach der Spree zu ‚Tiegenden 
Gebäude aber find erft im ı8ten SFahrhundert 
entfianden. Diefes Nebengebäude enthält im un» - 
‚teren KaRNeR die Köntgläche Hof- Anotbere, und h 
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daneben die Sooffonditoreisnberbafh if das Be ° 
reau der Medizinal- - Deputation, die ch 
Regifitatur, die Hofbuchdrudereise. E 
2) Der Barlafi des BER ‚dem Zeugs 
haufe gegenüber, worin derfelbe bet feinem Yuf- 4 
enthalt in Berlin wohnt. Er wurde im arten 
 Sahrhundert vom Kurfürfien Friedrich Asilhelm 
dem Großen erbaut, aber erft im ı8ten Kabr- 
hundert zur Wohnung der Keonprinzen befiimmt. 
. Diefer Pallafi bat zwei Gefchofie, nach hin= 
ten zwei Seitengebäude, welche einen gerdumi- 
gen Hof einfchliegen. Im Fahr 1811 wurde der= 
felbe mit dem Pailafie des verfiorbenen Prinzen 
Ludivig, Bruder des Königs, durch ein neu auf- 
geführtes Gebäude, und durch einen großen Bp- 
gen über die hier durchgehende Dber-Mallfirage, 
vereinigt. eußerlich bat der Pallafi in-feiner 
Bauart nichts Yusgezeichnetes; in der Mitte 
des zweiten Gefchofies befindet fi ein Balfonz 
unter demfelben ift eine breite Rampe -zum Auf« 
fahren. — Merkiwürdig ii das, als Wahrzeichen, 
in dem.fünften Fenfter der rechten Geite einge 


| | % | « 2 . Der Palo de Rings. E73 

s ehrt Sufekfen. Diefes Hufeifen wurde von. 

"einem spferde, auf welchem der Herzog Karl von 

, Medienburg, Befehlshaber der Garden, etwas 

\ vafch orbek ritt, mit folder Gewalt von dem 
Hufe abgefchleudert, dag es durch diefes Fenfler 
des zweiten Gefchofies hindurch, und RR RR 
den Tisch des Königs flog. 

Das Snere'diefes Pallaftes' it N 
fehr gefchmadvoll eingerichtet. Wenn man in den- 
felben von der Rumpe eintritt,’ gelangt man zu- 

‚erft auf. einen großen ‚Shar; in deffen Hinter 
grumde eitie breite Treppe nach dens oberen Ge 
. Ihjoß. führt. Linfs vom Flur find die jeht uns 
bewohnten Zimmer, welche. ehemals die Ober- . 
hofmeifterin, Gräfin von Voß, inne hatte; vedy- 
ter Hand gelangt mÄn im: folgende Zimmer des 

unteren ‚Gefihofles: ee 
| 1). Das Borzimmer- des Köiiigg, worin f Du 
die Sahnen der Berliner Garnifon befinden; 
‚ eine marmorne Büfie des Könige, von Rauch. 
ln) Das: Bortragszimmer, Deffen Wände mit 
Glasichränfen beieht find, worin fih Karteh 

| Berlin, ee...‘ 


% 
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und Qücher befinden. Imeinem großer Rahmen 


fieht mon 3 große Spezialfatten des Preußifchen, 


Defierreihifhen und Nuffiihen Staats, welche 
anf- und niedergejchoben werden Fönnen. Gte 
find dadurch merkwürdig, daß auf denfelben die 
Standquartiere fämmtlicher Truppen der genann- 
ten Staaten bezeichnet find, indem darauf Eleine 
Zettel, mit dem in Kupfer geflochenen Namen der 
Truppentbeile, vermittelft Radeln befefligt werden. 


3) Die Kleine’ Bibliothef, worin die Spin- 


- den von einheimifherm Holze find. 4) Ein Ne- 
benzimmer, welches zur Garderobe dient. 5) Auf 
einigen Stufen gelangt man in das Sclafsim- 
mer des Königs, welches nach dem Hofe hinaus- 
geht. Alles ifi bier fehr einfach; einige Tifche, 
ein Rubebett, ein Schreibtifh, das Bett und 
einige Stühle mahen das, ganze Amenblement 
dieies CO chlafzimmers aus. Die Montirungs- 
fihde, Handfchuhe des Königs u. dgl-Tiegen hier 
fiets zum augenblidlichen Bebrauche bereit, ohne 
daß fie weggenommen werden, dürfen. Außer 
mebreren Kupferfiichen, und den Zeichnungen 
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von dei SARRRRENA W jkolfeih Preußifchen 
Armee, befindet fidy hier das Driginalgemälde 
der Königin, von Schröder. 6) und 7) Neben, 
"dem Schlafjimmer ein Gatderobesimmer, a 
‚eine Kleiderfammer. 

"Auf einer Eleinen fchmalen Treppe gelangt 
man von dem Schlafzimmer aus in das obere. 
Gefchoß; die Wände diefer Treppe zieren eine 
große Weltfarte nad) Merkators Proieftion; 
‚eine Abbildung des Doms zu Köln, wie deffen 
Bau entworfen, aber nicht. ganz ausgeführt wor- 
‘den, vott Sthintel; links gelangt man durch 
die große Bibliothek in die Zimmer des nen an- 
gebauten Seitenflügels: ) 

ı) Die große Bibliothek, über dem Schwib- 
. bogen an den Wänden mit mahagoni Schrän- 
fen befeht. Mehrere Bafen, Lampen u. dgl. m., 
die auf den Tifchen, und zwei großen mitten. in 
der Stube fiehenden Komoden, mit jieben Kar 
fien auf jeder Seite, nebfi mehreren Büchern, 
Kupferftichen u. f. w. vertheilt find. Ziwifchen 
| jenen beiden Romoden fiebt ein Tiich, in deffen 
‚D b2 


m. 


Platte fich eine Sammlung aller italtenifhen: 
Märmorarten befindet. In der Mitte des Sans 


vsı - 
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fiehen zwei marmorne jontfche Säulen. Die mat- 


- Morne: Büfie des Königs, bon Bolt; Hebe, 


# 


‚ganze Slgur, von Canova, angeblich aus dem 
ehemaligen Kabinet Napoleons; ‚zwei alabafterne 


Bafen, von fchöner Arbeit, aus Ftalien; zwei 


tuffähe von gefchlifenem wuffiichen Gfafe, ein 
‚Beichen? der Großfürftim, Tochter des Königs; 3 


an beiden GSeitenfenfiern fieben auf einem. 'Bo- 
flamentt von Marmor, zwei 4% Zuß- hohe, Ge- 
fielle son gefärktem Glafe, mit großen Beden 


von gefchlifenem Glafe, zu Blumen, ein Ge 


fchen? des ruffifchen Katfers. An Gemälden find 


bier: Breußifche Garde- Kavallerie im Winter 
auf. dem Marfch, von Krüger; ein Biounf der 
Kofaten bei Wien im Jahr 1805, von 3tmm et> 

manı; mehrere Figuren und Gruppen von Ko- 


faten; pibei ehemalige Leib -Neitpferde des Rb- 


nids, von Krüger: ein Kupferftich, die he u 


von Mige. 
2) Ein arofes Zimmer, mit Yan RER 
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Tapeten; worin. folgende Gemälde: De Kreml, 
ein aus Rufland mitgebrachtes Gemälde; das. 


' Grabmal der Königin in Charlottenburg, tom E; 


- Heofeffor Lütke; drei gtoße Gemälde, von Sie 
drich, die Anficht des böhmifchen Sebirges, 


eine Kapelle im Gebirge und eine Anficht des 
 Weltmeers; eine Anficht von Neapel und der 


Dabei Hegentbest Snfel 17 von Hader; die. 
fälafende "YAntioye ‚ von Rokb 17 nach eitter 


Untife; ein euffifcher Pope; Amor, von Ber ' 


gaffe; der König zu Pferde, von Schröder; 

ber Teidende Htob, von Begafie; eine Anfi öt 
von Moskau, von Barth, und mehrere Fleinere. 
Bemätde und Kupferftiche. In der Mitte des Zim-. 
mers fiehen zwei marmorne Borinthifche Säulett 


mit bronzirtem Zinn verziert. Eine Tifchplatte von | 


 Mofaik; zwölf Stühle, ein Divan und stuei Zifhe, 
ans. China; ein Dfenfchtrm, nach oe 
Zöichnung von der Großfuchin gefidt; 

‚Sammlung fehöner. gemalter Taffen und ae 


„ter. Gefäße von Porzellan, reich vergoldet; die. 
Säule des Traion gu Rom, von: Dronse, 3 sus 


en > 
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bach, aus. Sstalten; eine Spinnerkr in ganzer 
Figur, aus Marmor, von dem in Rom verflor- 
benen Shadow; eine marmorne Büfte des 
öfterreichifchen Knifers; eine dergleichen des ruf- 
fiihen Katfers, und der Prinzeffin Alerandrine, 
Erbgroßherzugin von Medllenburg, beide von 
Rauch: die Gipshäften der verfiorbenen Köht- 
gin, des -Großfürkten Nikolaus u.’f. w. 

3) Ein gelbes Zimmer, worin folgende Ge- 
"mälde: die Schule zu Athen, von Hofmantız 
Luther in feiner Studirfiube zu Wittenberg; die | 
Berfündigung Marid, von Kügelchen; eine 
 Abendfeler, von Kolbe: die Jungfrau Maria 
wird von der heiligen Barbara befucht, von 
Hengerihs; eine Madonna, vom Yrofeffor 
Shadow; die Königin Johanna von Arago-, 
nien; ein uraltes Bild, welches aus Rußland 
hierher gekommen, und 600 Jahr alt fein fol, 
ein Gefchent der Groffürfiin. Andere Merk 
würdigfeiten find: ein runder Tifch mit gefiid- 
ten Blumen unter Glas, und ei anderer ges 
malt unter Glas; eine Menge Auffäbe und an- 
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deter een ueomftrte Önkwen u. dal. ; 


Die Büfte der Königin, von Porzelanerde, aus 


der biefigen Fabrik; eine Tifchplatte von gefhlif- 


fenen Kiefelfteinen zufammengefeht. 


4) Ein rothes Rabinet, in welchem der Kb- 


nig häufig und gern des Nachmittags vermeilt; 


bier find folgende Gemälde: die betende Mage 


dalena, eine Zeichnung 'von ‘ver Großberzo- 
gtn von Medlenburg:Strelit; die Gemälde des 
Königs, des ruffifchen Katfers und des Groß: 
fürften Nikolaus, von Zfabey:; drei Zeichnun- 
gen, von Heufinger;, 14 Stüd Gemälde auf 


Porzellan, theils aus der hiefigen Fabrik, theils. 


aus Paris. Andere Merkwürdigkeiten: Eine Vafe 
von Porzellan, mit den Bruftbilderm der Könt- 
gin und ihrer Kinder, welche die Köntgin Furz 
vor ihrem Tode zum Geburtstagsgefchene des 
Königs in der hiefigen Porgelanfabrif -beftelt 
hatte; die marmorne Büfte der EEE) von 
Rauch. TIERES RPN, 

5) Ein Schlafzimmer, Bi def‘ dem Aufs 
batı diefes Flügels für den König befiimmt war, 


2, 
398 DD. Herfwirdige Gebäude, 


mit folgendett Gemälden: ‚bie Königin, im 
| Reithabit, von Ternite; vier Anfichten vom 
Moskau; drei Anfichten des. dom Könige ür Pe- 


vis exfauften. Ballafies, worin. der Gefandte wohnt: ei 


fämmtliche. Eönigliche Kinder, von Liiders ge- 
malt; ein uraltes. Bild auf Holz, welches aus 
Petersburg hierher gekommen ‚ Peing Friedrich . 
und defien_Schwefter, von Luders; fünf Ai- 
fiten von Wien; fünf Anfihten von Könige 


berg; eine Anficht von. Bafel; zwei Gebirgsan- 5 


fichten. in der- Schweis, das. rufftiche Haus auf 
der Pfaneninfel, vom Prof. Lüdtfe; drei An- 
fichten von Petersburg: der tiebergang der. fean- 
söftfchen Armee über den Riemen, im Jahr 18:2; 

Gottesbienft der alliirten Truppen in Paris; 

Anfiät von Tiplik; ‚ber Brunnen vom Karls 
bad: das Deflerreichtfche Enger. bei’ Paris; Ne 
bergang. der ruffifch-nftatifchen Reiteret über den, | 
Tihein bei Koblenz; die Themfebrüde in Lone 
don; zwei Stenen aus dem Aufenthalt des Kir 
nigs im Petersburg und Moskau. Auf einem 
Tifche find eine Menge von Gefchenken anfge- 5 
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het, weile der König von: den Mitgliedern RR: ,,: 
ner Samilie erhalten. ı Außerdem befinden. fi 
bier: ‚eine Mienge Bafen, Büflen un dal Bon 


biev wieder zurüd, gelangt mai u 
" 6) Fr daB. Schlafjimmier der ‚venähieheh 
Königin, worin alles fo. fiehen geblieben tt, wie: 


m 
. 


fie. es vor ihrem Tode verlaffen. bat. Zn defien | 


Mitte fiehn wei ionifche Säulen aus. Stud. 2 Die 


Draperte ift von. doppeltem veilchenblauen Taft. 


Sieben: alabafterne Bafen dienten zur: Erfeuche 


tung; in der-Mitte befindet fich ein fchönes KRäuz- 

chergefäß aus Bronze. Ein Schirm mit der Stie‘ 
 derei. der. Herzogin von York, it einem Rab- 

men von Ebenhols, teid, mit Gold. verstert Auf R 


einem Tifch von: fiark vergoldeter Bronze, mit 


einer Platte von Porzellan, befindet fi die . 
 goldme Tollette der Könkgin, ein’ Gebuets- 
tagsgefchenE des Königs; eine. Wafchfchanle von 
blau gemaltem Porzelan u 7) und 8) Neben. 


‚dem vgrigen ein Toiletten- und-Garderobesimmer, 


9) Das Schreibfabinet der- Königin, weiß ; 
‚dran; der Schreibtifch, et FIRen: von beit | 
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Brüdern der Köntgin, an Ihrem Iehten Geburts- 
tage ; auf demfelben die einfache und ziemlich ges 
brauchte Bibel der Königin. Eine Büfle der 
Katferin von Rußland. | 

| 10) Das fogenannte hinefif he Zimmer, 
worin der. Flügel der Königin, die Büfte des 
Königs auf einem marmornen Poflament: ein 
Schirm mit’ ttaltenifiher. Stideret unter Glas. 
nn) Ein rothes Zimmer, deffen Tenfter an 
der Ede nach dem Plab herausgeben, und 100 
der gewöhnliche Aufenthalt des Königs tfi, auch 
fein Schreibtifch fich befindet. An Gemälden 
find bier: die Königin in Paftel gemalt, von 


Wach; die Königin der Niederlande; der Kb- 


nig, von Schröder; die betende Magdalena, 
eine Kopie; eine Madonna, ‘Kopie nad) Raphael, 
ven Bert; Chriftus, feine Gebote auslegend, 
und die Tugend und die Kofetterie, beide von 
Bert. Merkwürdig ift hier noch ein großer 
Spiegel, im Glafe von 7 Fuß Höhe und 5 Fuß 
Breite, ein Gefchent des ruffifchen Kaifers, 
mit Lapts Lazult eingefaßt, und, teich dergol- 
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det: wet Tifche mit Platten aus Malachit; ze, 
brongene Gefäße unter Glas; eine Liegende File 
gur, aus Marmor, von Hagemanmıc 


12) Ein Zimmer mit amots feldnen Ta- 
peten und eben dergleichen Möbeln; die Dede 
#4 belblau gemalt. ‘Hier befinden fih 1 Ko- 
pie nach Driginalgemälden des Raphael, welche 
aus Spanten, Stalien und Deutfchland ins Mu- 
feum nad) Paris gebracht worden waren, ieht 
aber an ihre vorigen Drte wieder. zurücigekehrt 


find, nämlich: Gt. Michael, von Ternite: die. 


Mutter Gottes in den Wolken, von Senf; inet 
Madonnen, von Steibel; eine Madonna, von 


Begaffe; eine Madonnä, von der Gemahlin . 


des Predigers Henri; die heilige Cecilia, von 
Ludemig; Chriftug mit dem Kreus, von Ters 
nite; eine Madonna, von Kolbe; der Traum 
des Ezechiel, von Begaffe; endlich Raphael 
felbfi. Andere Merkwürdigkeiten fi für nd:  jmei große 
Bafen von Porphyr; ein Sich, von Malachit, 
aus Petersburg; eine Tifchplatte von mecllen- 


i 
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burgifchem Marmor; 2 Ufhplatte von franz 
söfifchemn Marmor, mit bronsirtem Sun ww. 
13) Das große Vorzimmer, mit dem Bals= - 


fon nad) dem Plabe, nit blau feldnen und weiß .. 


geffernten. Tapeten. Hter befinden fich 18 Zeich" 
nungen nad, Antifen im Vatikan. iu Rom, vom 
Prefeflor Seiveimann; Zupiter, Nisbe und! 
Apollo, drei Büflen von Marmor, welche ang. 
Rom hierher öefommen; ei rider Tiich gang » 


von ruffifhem Glafe, goldgeib und blau, eitt 


Gefchenk des Erbgroßherzogs von Weimar, aus 
Petersburg hierher "gekommen. 

14) Neben dem vorigen befindet fh nad 
der Treppe zu ein großer, langer Borfaal,. cür 
die Bedienteit. z 

15) Der gewöhnliche Speifefaal, gelb bob 
fir, mit folgenden Gemälden: Sechs Preußi- 
fhe Generale aus den Vehten Kriegen; Kurfürft 
Sriedtich Wilhelm der Große als Kronprinz, Tebrt: 
aus den Niederlanden zurüd, und überrafcht 
feine Eltern, von Kretfhmar; der. große Kur- 
fürft nach der Schlacht yon Fehrbellin, von dem- 
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feiben; der Kurfürft mit feiner Gemahlin in. 


den Teonfcheen vor Anklam, von Beitfh; die 


| Schlacht bei Kulm, von Herwig; der, Sturm 
des Montmartre, von Zippel; ‚der Einzug. in 
Paris, von demfelben; Schwerins Tod; die Sahe " 


nenweihe der Preufifchen Truppen zu Paris, 
im Fahr 1815, von Berner; Türk Totale 
bei Leinsig, fi PR in die Elfier Hürgend: 


16) Ein ‚Zimmer mit olivengrürren ae 


Tapeten, und folgenden Gemälden: die Königin, 
vorn Wach; der Kronpräng, die Prinzen Wils. 


beim und Friedrich, vor Steibel; Friedrich 


der König der Niederlande mit ihren Gemah-, 


linnen: Der Prinz Ludwig, Bruder des Königs; 


die Herzogin von Kumberland; der Herzog Yon 
Medlenburg, Bater der verflorbenen ‚Königin; t 

die Prinzeffin Helena, Schwefler des eujfifchen 

Kaifers. Ferner der verfiorbene Prinz Heinrich, j 


PN 


der Große und feine Gemahlin; der verfiorbene . 
König und feine Gemahlin; die Tekt verfiorbene { 
Prinzeffin Zerdinand; der Herzog von York md 
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in Bronze; Kleopatra, in Marmor, aus Stalien 
bierher gebracht. Br a 
ı7), Ein Fleittes Zimmer mit rofarothen feid- 
sten Tapeten; bier tft das Gemälde des Königs, 
ganze Figur, in der Uniform feines dferreicht- 
schen Hufaren-Regiments, von Lüders. > 
18) Das Tpron= oder Audienzjimmer, def- 
fen Genfer nad) dem Hofe zu gehen, mit blau 
feidnen Tapeten mit eingemwirften Blumen; hier 
befindet fich das berühmte große und uralte Yl- 
tarbild aus dem Dom zu Köln. 

19) Der Spiegelfaal, weiß boifirt, an den 
Wänden und an der Dede ganz mit Spiegeln 
eztert, die mit fiarf vergoldeten Leiflen: einge- 
fast find. | ar 
20) Der Tansfaal, mit Wänden von Gips- 
marmor. 

21) Ein großer Speifefaal, an beltin langer 
Wand die Gemälde der fünf Regenten des Preu- 
Sifchen Haufes, in ganzer Figur, feit Kurfürft 
‚ Friedrich Wilhelm dem Großen bis Friedrich 
Wilhelm U, befindlich find. Die Wände find 
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ebenfalls von Gipsmarmor; die Derfe tft von 
Kimpfel gemalt, umd fielt Allegorien auf die 
Thaten der oben genannten fünf Monarchen vor. ,, 
22) und 23) wet Kabinette, welche an den 
 Speifefaal fioßen, und zu den GSpeifen, Buf- 

fets zc. beffimmt find. | | | 

Die. übrigen Zimmer des Pallafies, weiche 
fämmtlich nach dem Hofe zu geben, find für die 
fönigliche Dienerfchaft- beflimmt. Hinter andern 
flogen die Zimmer des Geheimen- Kämmerierg 
Timm an das Schlafpimmer des Königs; Die. 
Wohnung des Kaftellans fing, bei welchem.‘ 
man fi zur Befi ichtigung des Palais zu melden 
bat, ‚befindet fich in dem Seitengebäude Parterre, 
wohin mat aus der Ballirafe durch den Thor 
weg gelangt. \ 

3) Das Fnigliche Schloß Monbtiou. Im 
Sahr 1670 befand fich, am Ende des jebigen Gar- 
tens weiter nichts, als ein DVorwerf und eine 
- Meierei, welche die Kurfürflin Dorothea ange 
 Iegt hatte. König Stiedrich I fehentte es der 
Gemahlin des Grafen von Wartenberg, feines 
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| welche 1708. den mittleren ‚Theil „des Gebäudes 


im Gatten von Eofander von Gäthe, bauen lief. - 


Bei der Entgnadigung diefes, Grafen, faufte es 
der König wieder an fich, und übergab, egder 
damaligen Kronprinzeffin und nachherigen Kini- 
sin Suphla Dorothea sur Sommerwohnung. 
Diefe Lich jowohl das Schloß als auch den Gar- 
ten erweitern, und nannte beides Mon bijom. 


Seit ihrem 1757: erfolgten. Tode Lance es fat : | 


ganz. unbewohnt. 

Die verfigebene Königin Mutter. a das 
alte Gebäude nicht nur dm: ‚boängig ausbeffern 
und neu aeubliven, fondern auch das Gange mit 

item neuen Bordergebäubde verjchönern. „Diefes 
% nach des Oberbautathg Unger Zeichnung bon 
Scheff ler ausgeführt. worden. ‚Es. Befieht aus 
wet. Flügeln, und aus drei Gefchofien, einem 


Souterrain, einem Hauptgefchoffe und. einer At 


tifa.. Der Säulengang nac dem Plabefomohl, 


als nach der Gartenfeite it. jonifcher Ordnung. 


Auf. denpfelben befinden fich. acht Statuen: Dido, 


Pd 


5. Das fängt es Monbtjon } u | 


dem Plane von Snetpaho in der Hand; Mes 
nens,. gewaffttet, beide von Bettfober. Cle 
Up mit dem Gebiß eines Pferdes; Romulus) 
‚ mit eitter Bestfn zu Süßen, beide von Melzer; | 
Sappho mit der Leser, Homer mit einer Role 
" Bapier, von Meier jun.; ‚Orpheus und Eurie BR 
‚u. diee, von Bardon. Auf der innern Geite fie 
bet man eine gleiche Hinzahf von Stauen: Vers’ 
tumnus, mit der Maske eittes alten Weides, os 
mona mit einem Korb von Grüchte, von Mels 
ger; Pan mit Ziegenfüßet und feiner STite 
yon Unger; ein Fan der auf der Flöte bIäf, 
von Meter jum.; eine Bacchantin mit dem 
Fhyrfusiiabe, vorn Anger; Diana, von Boy; 
Endymion mit dem Hirtenifiabe, von Meter jum' | 
Huf diefer Fagade ficht man worh zwei Gruppen 
Ds Blumengsttinnen mit fptelenden Kindern, 
von Bettfober. Zr dem Kelergefhofle ma 
frühervechts die Rohditoreh;, Iinksift die Wade U 
Auf beiden Seiten des Eingangs dee Border > 
‚felte, ift ein verdecter Säulengang, ‚in welchen 
eine Eünfiliche fleinerne Treppe zum Hauptges % 
PER 


« 


Berlin; 


xy 
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fhaffe führt. Sach der Gartenfeite, führt eine 
fieinerne Treppe auf eiten fieinernen Gang, wel« 
her mit dem Parquet der Zimmer gleich Aft, und 
von welchen man durch die Fenfter, die fintt der 
Thüren dienen, aus und eingehen Far; auf der 
Iinken Seite führt eine Treppe in den Gatten 
binunter. Im Hauptgefchofie waren rechts die 
ehemaligen Baradezimmer, welche jebt vom Here 
309 Karl von Medlenöurg-Strelik bewohnt wer- 
den, uhd aus neun Piecen befieben. . 
Sm linken Flügel des Hauptgefchoffes 2) das 
fe» & cheval, ein Längliches, in Geftalt eines Hufe 
eifens gebogenes Zimmer. Die Wätde find bot« 
firt,. die Malerei nach chinefifchem Gefhmad in 
Gelder abgetheilt, von Kimpfel; die Dede, vom 
Fifher. 2) Ein großer boifirter, gelb und weiß 
Infivter Saal, der an beiden Enden durch ein 
Dval besränzt if, welches durch zwei freiffehende 
Forinthifche Säulen abgetheilt if. Diefer Saal 
ift fo eingerichtet, dag wenn der Fußboden auf 
gezogen und die Dede gebffnet wird, derfelbe zu 
tbeatralifchen DBorfielungen gebraucht werden 


x 
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Yant. ' Gendhntic wurde Konzert und Sul 
darin gegeben. 53) Eine Gallerie. Gelbe Ta- 
peten in chinefifchem Gefhmad, mit einer in 
Holz gefchnittenen Bordure, von Eben. Ein ge- 
malter Plafond von Verona. 4) Ei Zimmer 
mit fioffenen Tapeten. Der Nlafond von Rim« 
vfel. 5) Ein Kabinet mit en Tapeten 
Ein Boudotr. 

Sn den, von der Königin Mutter ausge 
bauten, und fehr verfchönerten, ein Gefchoß bo- 
ben, Gebäude in dem Garten, befinden fich fols 
gende Zimmer: durch den Haupteingang komme 
- man gradesu in den 1) Speifefanl, weiß boifirt. 

Die Dedte iR von Morerti fehr fchön gemalt. 
2) Ein Zimmer mit rofenrothen Tapeteh, wor- 
auf nach chineftfchem Gefehmad, in Felder ab 
getheilte Landfchaften gemalt find. Der Pla- 
Fond ib von Verona, die Superporten von 
Sehhelm. Die Ichönen Bildhanervergieruns 
gen und Vasreliefs in den Spiegeln, von Bars 
tele. 5) Ein Kabinet mit Drayerle von Cam- 

vn 4) Ein Kabinet mit chineft cher Tapeten 
| Se2 
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von Yapker. 9 Eine Kammer ganz mit Gebern- 
‚holz getäfelt. 6) Ein Effalon mit blauen Are 
„beste. Tapeten. N 
Bon, hier surüd durch den meiden Saal 
vechts, Fommt man 7) in eitte Kammer mit. chie 
nefifhen Tapeten. Der Plafond it von Kim« 
pfel, die Bildhanerarbeit von Barteis. Küs 
"min und zwei Tifchplatten dont Italtenifchem Mate 
mor. 8) Blau und weiß feidene Tapeten. Rür 
min von fölefi fhem Marmor. 9) Eine in die 
nefi fchem Sefchmadt fehtoars Iafirte Karftmer. 
10) Rofenfarbene Tapeten, mit einer in Holz ges 
fchnittenen. arabesfen Bordure, von Eben. ı1) 
Das Kourzimmer. Tapeten von Drap vor aus 
Petersburg, nit Bolferte, worauf arabesfe Ma- 
lerei. 12) Mufikfaal, boifirt, mit arabeste Ma 
Ieret von Rimpfel 15) Das Bibliothekjim- 
mer, mit Slasfchränfen. 14) Das Schlafzim- 
mer der Königin, mit feidenen chinefifchen Ta- 
peten. Der Altofen. ifi boifirt, blaw und ver- 
‚ goldet. Kamin und Tifchplatte von Marmor. 
5) Bofferie von Eedernholz mit vergoldeter 
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| Brotije- Eine Tifchpfatte von Mofait 16) za i 
‚veten von bfau und weißem Dammafl. Kamin . 


und ‚Zifchblatt von Marmor. 17) Ein Kabinet 
mit hinefifchen Tapeten. Bon bier geht man 


 zuräd, und gelangt in die 18) Yorzellangallerie 
- neb einem Salon; beide haben geün Iakirte 


Boiferie, mit vergoldeter Bildhauerarbeit ver 
tert. Hier fieht man eine Menge von chineft- 
Them, jnpanifchem und berlinifchen Yorzellan. 
Tifchplatte von fcharzem itältenifchem Marmor. 


ı9) Die Spiegelgallerie. Die Wände find mit 


Spiegeln belegt und boifict, mit arübelse Mas 
lerei,. von Kimpfel. De Hlafond fiellt die 


r Slora, mit Genten: umgeben vor, die Superpore 


ten, fpielende Kinder en Basreltef, von Kim- - 


Heel Bier Kandelaber, in jeder Ede einer, mit 


vergoldeter Bronze. 20) Arabesfe Tapeten. Der 
Hafond von Kimpfel. 21) Aecht chinefiiche 
Tapeten mit Sptegelglas eingefaßt. Der Das 
fond ift in Yrabeste von Kimp fer gemalt. Hier 
fieht man eine Menge ächt chinefifcher Figuren 
von Spedfiein; eine alte SchatuNe der Kinighe 
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Sophia Dorothen; eine emailiete Tiichplatte, 
worauf zwölf emaillirte Tafien auf zwei dergleis 
chen Kaffebrettern fiehen. 22) Die Kapelle; fie 
| wird durch die Kuppel von oben erleuchtet, und 
ift ganz mit Spiegelglas belegt. Der Plafond, 
von KRimpfel gemalt-ıfielt die Verkündigung 
der Geburt Chrifit durch die Hirten vor. Aus 
der Spiegelgallerie rechts gelangt man in 23) ein 


Zimmer gang nach türfifcher Art mit. einem Dir 


van verziert, mit reich in Gold geflichten fammts 


nen Tapeten. An dem, von Kimpfel gemal- 


tem, Dlafond fieht man den halber Mond und 
Roßfchweife. 24) und 25) Zwei Kabinette mit 
arabesfen Tapeten. Aus der Spiegelgallerie ge 
radenus gelangt man in 26) und 27) eine Galle 
tie und einen Ecfalon, boiftrt und gelb Takitk. 
28) und 29) Gallerie mit Tapeten in chinefifchem 
Befhmad,. mit fchöner Bildhauerarbeit, von 
Eben. 30) Ein Kabinet mit Papiertapeten. 
31) Ein Kabinet mit ächt chinefifchen mit Sil- 
ber durchtwirften Tapeten. 32) Große Marmor 
galerie, nach Angabe de Moyretsi, mit 16.96 


a 
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veifelten; af Porpdnrart niaemofirten Säulen. 
An der Dede ficht man mit Blumen fpleleide 
Kinder, von KRimpfel, bie Stucaturatbeit " 
von e artori. 


x bei Monbtiou befindliche Gerten if 


von der verfiorbenen Königin Mutter, fomoht 
durch Ankauf. verfchiedener Grundftüde vergrb« 
Bert, als durd) Anlage neuer ‚englifcher Partieır 
‚fer verfchönert. Er if jeht täglich Bor- und 
Nachmittags dem Publifum sum Spazierengeben 
offen, und nach der. ‚Dranienburger Straße zu 


mit fieinern:n Nfeilern, die durch ein bölzernes 


Gitter verbunden werden, umgeben. Man fiehet 
darin, BIumenbeete, fehattige Alleen, verfchiedene 
Tempel, Luft- und Ruhehäufer, in einer gefchmade 
vollen Mannigfaltigfeit abwechfeln. Anter an: 
dern iii das Bain de Nergn zu merken, welches 


nach Angabe des Architekten Moretti,gang von 


Gipsmarmor, von Sartori verfertigt worden. 


Die Bafferfeite des Gartens, an der Spree, ge 


„währt vorzlglich einen angenehmen Syaziergang- 


u 


i 
nv 
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Das Beuspam, dem Pallafi des Khr 
nigs grade gegenüber, ft unfkreitig as fchönfe 
Gebäude feitter Art In der ganzen Welt. Im- 
Sabre 1695 wurde es nach Nehrings Kiffen 


„angefangen, und nach feinem im eben diefem 


Sapre.erfolgten, Ableben, von de Bodt foriger 
febt. Es ift ein Diered, deffen Seiten etwa 
280 Fuß lang find. Das Erdgefchof, bäurifch 


 werstert, mit drei Portalen ‚auf jeder Seite, 
und Bogenfenftern, bat inwendig ein Dreifaches 
Gewölbe. Das obere Gefchog wird Yon drei 


Neihen Dfeilern und doriichen Säulen unters 
fügt. Es it mit vielen Trophäen von Hulots 
und Schlüters- Erfindung gesiert. Im Gie- 
belfelde des Hauptportals, fiehet man den mit 
gefeffelten Sklaven umgebenen, und auf Sieges- 
zeihen vuhenden Mars. Zwifchen den beiden 


mittleren Säulen Uber der großen Thlr äft das 


nad) Hulgt von Takobi in Erz genofiene Bruft- - 
bild König Friedrichs I. Weber demfelben fieht 
> folgende Irihrift: | 


Justitiae armorum terrori host. 


 Pütelae suorum, "Pop. 'et boederat, 


ee RN: gen Fridericus Bu Dane EEE 
wi Rex Boruss. PL:P. P. ang. in 

Hoc armamentarium omni. 'instrum. belli \ 

Nec non spolior. za i,. # ni ci 
 Ac Trophaeorum genere refeitum, 

A. "fundam. extgtiendum. wur... MDCEVL 
Die vier Bildfätılen, auf den Selten des’ Ein- 
gangs von Hulot, fielen die Rechenfunft, die 
Geometrie, die Mechanik und. die Tenerwerfs- 
Funf vor. Im Innern des Hofs feht man die 
Herühmten Herbenden Köpfe oder. die fogenann- 
Ye 21 Schhüterfchen Larven. Weber der Hinter- 


heit die Rene, das Haupt’ mit Schlangen 
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ummwünden Der Künffler legte in feine Ver- - 


sierungen einen feinen hohen Sinn. Das Ges ' 
Hande fchimmert von außen mit prächtigen Dio- 
phäen, „mit Sinnbildern der Siegesehre, des 


KRuhms und der Macht, und über icdem Fenfter 


yrangt ein gefchmüdter, ı bochbufhiger Helm. 
Sm Imern des Hofes ifis gans anders; da ficht 
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man feine Trophäen, Feine Denfmale des Rubms; 
aber anfatt der prächtigen Helme erblict man 
in den Larven den fraftvolften Yusdruc, der, 
die Schmerzen des Todes in allen Formen er- 
fchütternd darfielt*), 

Die Hauptportale der übrigen drei Seiten 
des Gebäudes haben bloß Wandfänlen ;'das ieht 
neuerbaute Dach ift mit ZinE belegt. Die 'Ein- 
falung der drei freiftehenden Seiten beficht aus 
8o alten eifernen, als Pfähle eingegrabenen Ka- 
nonen, die durch fiarfe eiferne Ketten Ära 
verbunden werden. 

Sm Srmern des Zeuahaufes war früher te 
‚beonzgene Bildfänle König Friedrichs L, von 
Schlüter, merkwürdig, welche übrigens ganz 
eigene Schidfnle erlebt bat. Nachdem fie auf 
Befehl des Königs fehon im Faht 1697 gegoflen 
toorden war, follte fie im Hofe des Zeughaufes 





*) Non den Larven In dem Dofe und den Helmen 
über den Yenftern bon außen haben tie rädirte Blätter 
von DB. Rode, MR 


/ 
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aufgeftellt werden, mas aber: damals nicht et= 
folgte. ‚Hierauf wurde fie im Sahr. 2706, ‚dazu 
beftimmt, auf das new zu erbauende Sudaliden- 
hans geftelt zu werden, mas aber ebenfalls, un- 
terblieb, da »diefer Bau nicht zu Stande fam. 
Der Sreiherr von Eofander malte endlich das 
Köntgsthor neu erbauen, und mit diefer Bild» 
fünle fhmüden; alfein auch dies wurde nicht 
ausgeführt, weilder König fiarb. Wachter, und 
Chung, zwei ‚Gelehrte unter Friedrich Wil- 
belm I, fchlugen nun, vor, die Bildfäule mit el- 
ner Krone zw zieren, da es unfchiclich fei, daß- 
ein König ohne Kopfhederfung da fände; ferner 
wollten fie den Kurmantel mit Adlern fchmüf- 
Een, und fie dann auf einen großen Schild fiel- 
len, von zwei Eolofalen Bildiäulen ‚getragen; 
auch diefe Borfchläge wurden nicht berudfichtigh: 
Als nun 1729. König Yuguft von. Polen nach 
Berlin Fam, fellte man die Statue auf dem 
Molfenmarkt auf; weil aber die fie umgebendeit 
vier Sflaven von Gips: bald serfielen, wurden 
logtere weggemwarfen, und. die erflere ins Zeug« 
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haus gebracht. Feht wurden vier Sflaven aus 
Ey gehoffen, die aber fchlecht. geriethen, und eitt 
marmornes Zußgefielle verfertigt, auf welches 
eine Hohe Säule, und auf diefe die Statue ge- 
fient werden folte. Kaum war indeffen der Grund 


 dazır am Infange der Linden ausgegraben, fo 


farb Srichrich Wilhelm L, und alles unterblieb. 
— Im fi ebenjährigen Kriege wurde die Statue 
“mit vielem Sefchäh nach der Seftung Spandau 
gebracht, und als fie wieder nach dem Zeughaufe 
zurüdkam; in einen Winkel unter die unbrauch- 
baren Kanosen geworfen, fo daß fie verkehrt auf 
dem Kopfe fand. Endlich entderkte man fe bier, 
und nachdem fie nun wieder viele Jahre int 
.‚zenghaufe. geftanden hatte, mußte fie neuerdings 
ihren Plans abermals verlaffen, indem fie nach 
Königsberg in Preußen gebracht mworben äft, um 
dafelbfi aufgefiellt zz werden: 

5 dem dreifachen unteren Gewölbe, wels 
ches nur einen einzigen großen, durch das ganze 
Gebäude gehendeir Sanl bildet, ifi das fehwere 
Gefhüh, nebft den Pulverwagen u.f. w- reihen 
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wehfe, aufgeftellt. Das obere Sefäoß bildet eb 
falls nur einen einzigen Saal, um) enthält Ges 
wehre, Karabiner, Pifolen, Degen, Säbel; Trom- 
‚mel, überhaupt. ale Handwaffeh und andere 
leichte Kriegsgeräthe. Befonders finden fich hier 
viele franzöfifche Gewehre, von welchen die mei» | 
fien in Süttich verfertigt find; ferner, als Gte- 
Sestrophäen, eine große Anzahl von Fahnen, 
worunter viele franzöftiche, aus, der Epoche der 
Republit und von den Armeen Napoleons. — 
um. diefes majeftätifche Gebäude zu befehen, bat, 
mar fich am den im Gießhaufe, gleich hinter dem 
 Zeughaufe; wohnenden Zengkapktain zu tendeit. 
5) Das Operishaus, feirivärts von dem 
Pallafi des Königs, gehört zu den Hrächtigftett 
und gefchmacvollfien Tempeln, die man in neuern. 
. Beiten ‘den Mufen geweiht bat. Es if ein läng- 
| liches, viererfiges, auf allen Seiten freifiehendes 
Gebäude, 261 Zug lang und 103 Zus breit. Yn 
der fchmalen nördlichen Seite führt eine jimele. 
. feitige Treppe von 22 Stufen‘ zu ‚einem, von 
fechs gereifelten, Forintbifchen Säulen geitde- 
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ten Yerifi. Auf dem Giebel deffelben ficht man 
de Bildfäulen des Apollo, der Melpomene und 
der Thalia, von Nabl. Am Fronten ein Op- 
fer des: Apollo und die Auffchrift: Fridericus 
Rex Apollini et Musis. Inerhalb der Cäulen- 
Iaube find vier Basreltefs, welche die Sefchichte 
des Apollo vorfielen. Anter denfelben fichet man 
in den Blenden die Statuen des Eophofles, 
Ariftophanes, Menander und Euripides. Der 
Eingang im Periftil führt zır einem großen Saal 
mit einer Gallerie, der bet Redouten benut 
wird. Auf der Treppe nacı Welten, welche eben 
falls zwei Stufengänge bat, und fo hoc; wie 
die vorige Üft, gelangt man zu einem andern 
Eingange, welcher fechs gereifelte Forinthifche Ä 
‚Mandpfeiler hat; auf diefen fliehen fechs Sta- 
fen der Mufen, und auf dem Giebel nach der 
Tathofifchen Kirche fiehen die drei Gragien, am 
Giebelfelde, Orpheus, welcher mir feiner Leyer 
Thiere und Steine bewegt, zwifchen den Pfel- 
fern find Basreliefs, die Gefchtchte des Drpheits 
vorfiellend. Die Seite gegen Morgen äft eben 
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fo iole die gegen Abend, mit fee yilsfen und 
einer Treppe verzters. Unter diefen drei Erep« 
pen find die gewöhnlichen Eingänge in’das Haus 
angebracht. Der Bau des Haufes ift 1740 nad) des 
Sreiheren von Knobelsdorf Zeichnungen att« 
gefangen worden; und 1742 wurde fchon die erfie 
Oper Kleopatra vor Graun darin aufgeführt: 
Sm Snnern des Haufes find im Jahre. 1787, 
bedeutende BVerbefferungen nach 'der Angabe des 
Geheimen Rath Langhans vorgenommen wars - 
den. Borher Fonnten die Sufchauer in den Sel- 


tenlogen nahe am Thenter nicht wiel fehen, weil 


DaB Parterre gegen das Theater vergeflalt: nude 
gebehnt war, daß jede Seite über fehs guß vor _ 
dem Vordergrumde des Theaters verfiedt Ing. 
Seht if der Vordergrund‘ an fünf Fuß ermeis 
‚tert, die Logen find: vorgerkeft, jeder Zufchauer 
 fieht, felbft in dee nächflen Loges'die Haupt 
Handlung des Theaters, und der einfache Im- 
viß der Logen gewährt dem Auge einen ruhigen 
und angenehmen Anblid. Dev Vordergrund‘ bee 
flieht. aus vier gereifelten und veich vergoldeten 
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Eorkmebifchen REN zwifchen a f ch eirt 
Balkon mit rather Vorhängen befindet. — — Een 
Tb feht bedurfte das Theater einer Erhöhung, 
wen der Maler nicht ferner große Jüeen ver- 
meiden, oder fie mach der vorhandenen Höhe 
einfchränfen follte. Der Fußboden des Theaters 
wide deswegeit um zwei Fuß ernichrigt, und” 
die Dede veffelben um anderthalb Fuß erhöhet, 
dns Ganze alfo um viertehnib Fuß höher ge 
macht. Zu mehrerer Freiheit, Sicherheit und 
Bequemlichkeit des Mafchisrenmwerts ift ein gro» 
Ber Theil des ohnehin fehr holgreich verbundes 
sten Dachmwerfs herausgenommen, und durch eine 
gut angebrachte Mechanik erfeht worden. Mit 
wenigerer Mühe ift die Länge des Theaters 
zur beffert Darfiellung der Gegenftände gleichz 
falls vergrößert Mmorden:. Imter dem Drchefier 
ift eitt verfehrtes Geinölbe angelegt, und, um 
es vonfierfeft zu erhalten wegen der niedrigem. 
Lage des Gebärdes, zementirt worden. Dutch 
Siefes Gemwdlbe; welches zum Refonnangboben 
dient, hat Mufit und Gefang ar gutem Eee 


| 
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überaus getvonnen. Mit. eben. diefer Nücdficht 
Find im Hintern Theile des Amphithenters jivel 
mit ‚Schiebern verfeheite Ingröhren ngebracht, 
wodurch nicht nur überhaupt die Bewegung der 
"Quft gegen. Das Amphitheater, hin bewirkt, ons 
dern auch der- Grad und die Stärke diefer Be- 
wegung beftimmt werden Fan, Das Parterre - 
war Tonft wagerccht, jeßt aber, erhebt es fich um 
zwei Zug: vom, Theater .att gegeit dag Ende zur. 
welshes ‚den hinter einander fiehenden oder fihene 
den. Sufchastern zum großen Vortheile ‚gereicht. 
Die Einrichtung zum Aufichrauben des Pare 
terre für die Nedouten It. geblieben; fo Dada. 
Ganze, nach Fortfchaffung der Deforatigiten, tie 
nen einzigen aroßen Saal, bildet, in aM die 
Redouten Statt finden,, i 
An. der Mitte, dem Theater, oeammiter,; er 
“eine hervorfiehende Loge. für die Föntgliche Für 
milte angelegt, welche durch zwei Ränge der at» 
dern Logen geht. „Sie ift in-Zotm eines odnlen 
Saales gebaut, und mit einer Kuppel," auf der 
ven Hauptgefimg die Königliche Krone ruhet, ger 
Berlin. SER | 2» 
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deckt, welche von. acht ‚lkeifeiten forintbifehen 
Säulen getragen wird. Die Deden, welche auf 


den Seiten und von der Brüflung. berabhängen, 
gleichen einem mit Hermelin verbräimten Pure 


purmantel. Die Sogen im Bordergrunde find 
neu angelegt, zur Dispofition des Königs be 
fimmt und vorzüglich verziert. Die fämmtlt- 


chen Logen, welche ehemals von fenkrecht fire 
benden Säulen, die auf der Brüflung fanden 


und, mit Tragfieinen verziert waren, unterftüht 
waren, werden: iebt. vor Säulen, welche fünf 
Fuß eingerückt, und mit Tragfleinen und Knrin- 


tiden von weißem Gipsmarmor abwechfelnd vers 


ziert find, getragen. Der oberfie Rang aber. er- 


fcheint in Geflalt einer Gallerie, Hierdurch ik 


der wefentliche DVortheil ‚erreicht worden, daß 
die drei erfien Ränge, in jeder Loge nicht am der 


freien Ausficht gehindert werden, da ehedem die - 


diden Säulen die vordern: Plähe einfchränften 
und -die Ausficht verdarben. Die Scheidungen 


der Logen find mehrentheils Fongentrifch und ges _ 
währen deshalb ein größeres Vergnügen. Die 


x 
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Anzaht der HGaubtlogen HE geblieben; durch Ihre = 


befondere Anordnung äft aber miehr Raum ent- 

landen. Das Parterre it gleichfalls zwedmd= 
figer eingetheilt worden, das’ Haus fagt daher 
ungleich mehr Menfchen als bei der alten Ein: - 


richtung, wo im Parterre nur 1800 fliehen, md . 


in den Logen 1550 Perfonen figen Eonnten. Jeht 
ift darin gewiß für 6000 Menfchen Pla. Die 
innere Weite des Profceniums beträgt 39 Fuß, . 
die Höhe 35, die Tiefe der Schaubühne von den 
Lampen an, 88 Zug. Zu Rüdficht diefer Größe 
folgt es zunächft auf die Opernhäufer zu Nen- 
pel und Bologna, und überteifft die.zu Rom, . 
London und Paris. Im Jahr 1821 ift das In- 
nere wieder ganz erneuert worden, ohne jedoch 
eine Abänderung am der früheren nach: zu N 
erleidett. u 
gm der Dede tft ein Hohlfptegel von Stahl, 
und unter demfelben ein großer hör gefchlife- 
ner Kronleuchter angebracht, wodurch „viel Licht 
auf das Parterre zurückgemorfen wird. Weber- 
- dieß dienen’ noch zmdlf Nenleuchter zur Erleuch- 
D»x 
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tung des Ganzen. Jetzt werden wöchentlich mehr 
mals Vorfiellungen im Dpernhaufe gegeben, ie- 
Doch) größtentheils nur große Deutfche Dyern, 
| (bie italtentfchen Opern find mit nem gänzlich 

verbannt.) 


De Borhatg ik von Berona Hemalt, 
die allegorifchen Stqguren auf demfelben aber von 
Rofenberg, nach Rode’8 Zeichnungen 

Die Mafchinerte forwohl des Theaters, als 
auch zur Erhebung des Parterre, werdienet die 
Aufmerkfannfeit eines jeden Mechanikus. Webti- 
gens befikt auch, das Theater eine verborgene: 
Wafferkunft, durch welche 500 Eimer Waffer auf 
einmal bis im den Giebel des Haufes gebracht, 
und jede Feuersgefahr foäleich abgewandt wer- 
den Fantt. Das Haus wird don dem im Inter: 
gefchoß wohnenden Kaftelan geeigt. | 


6) Das Gebäude der Fhniglichen Biblio» 
the, neben dem Dvernhaufe, ift nach Ungers 
Zeichnung von Boumann dem Sohne 1975 gut 
erbauen angefangen, und im Jahr 18:9 im Itt- 


EN ’ 


i 


nern erenent worden. Es if ein ngtich-rins ' 
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des Gebähtde, drei Gefehoß hoch, mit einem Da 


vilon auf jeder Ede, "einer Einbengung u der 
Mitte, und 20 forinthhfchen. Säulen. Die Form 
der aaizen Fronte if fo fonderbar, daß man fie 
Weder irgend einem Iwed des Schönen, ttoch 
des Nothmwendigen unterordiien Fanr; fi ie gfetcht 
obnaefähr einer altmosifchen ‚ausgefchtwehftene 
Kommode. Bemerkenswärdig it der Dachfuhl. 
Das Däch if mit Kupfer gededt, gben darauf 
rubt eine ‚Krone. Die Bildfänlen von "Sande 
fiein, auf dem Beufgeländer und an den Ei» 
Hängen, follen Hlaffiiche Schriftfieller vorftelen. 
Ueber dem Haupteingange flehet die Fnfchrift: 
Nutrimentum spiritus. gm nern bat diefes ges 
täumige Gebinde nur zwei Gefchog mit zwei 
ungeheuren Sälen über einander. Der obere 
Saal hat die Höhe der beiden oberen Fenfter- 
reihen, und if 258 Zuß lang, 56 Fuß breit; feine 
Dede voird von zehn Eorinthifchen Säulen ges 
fragen.  Diefer Saal, mit feinen Selten- ‚und 
Dueer-Gollerien durch hohe Senffer fon eve 
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Ieuchtet, enthält die Bibliothek. In dem Eik- 
yavillon nad der Behrenfienge zu befindet fich 


das Bürenu der Bibliothekare, in welchem die 


BVerzeichnife der Bibliothek, Wörterbücher in 
allen Sprachen ze. fiehen, und dahinter ein Zim- 
mer- mit Landkarten, Kupferfiichen sc. Ju dem 
Epavilon nach den Linden zu If die Manu 


Skripten- Kammer, und über derfelben ein Zim- 


mer für die Brandenburgifche Gefchtchte, fo wie 
für philofophifche, pädngogifche, politifche Bi- - 
her x. Die Schriften der fchönen Geifler in 
allen Sprachen fiehen iebt zum Theil im gro- 
ben Saal,. wo aud) die Manuffripte von Werth 
in großen Schränfen aufbewahrt werden. Hier 


fiehen ferner die griechifchen und römifchen Klaf- 
 fifer, Kirchenväter, die Kirchengefchichte, Bibeln, 


die. rabbinifchen und orientalifchen Schriftfiel- 
ler, die Antiguarter, Baumeifter, Mufifer, die 
Traturgefchichte, Encyflopädien, gelehrte Ge= 


fchichte, und die politifchen Gefchichtfchreiber, 


mebft den dazu gehbrigen Schriften. Auf den 
Sallerien die Theologen, Zurifien, Mathematt 


> 
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fer, Afironomen, Aerzte, und We ie 
‘ Bücherfammlung. 
Der ieite Theil des: unteen Srfönfen, nach 
‚ ber Bebrenfiraße zu, ift icht gleichfalls: zur Yufs 
fiellung von Büchern eingerichtet, und. mit dem 
oberen durch eine Treppe verbunden worden; der 
andere Theil dient zur DRM von. Kari 
ter: Deforationen. i 
.. In.bem mit der Bibliothet verbundenen Ne 
bengebäude, Behrenftrafe No. 40, Äft im: dritten 
Gefchoffe das Lefegimmer, welches täglicy Nache 
mittags jedermann offen. flieht, um darin fich der 
ir der Bibliothek: befindlichen Bücher zu bedie- 
nen. Sn dem untern Gefchoffe ift noch ein an- 
deres Lefezimmer. eingerichtet, welches aber nur. 
. gewiffen Perfonen offen fteht, und worin bie 
Zeitungen, Zouenale, 'Slugblätter c. im allen. 
Sprachen ausgelegt find. 
Die Bibliothek, . welche weit über 300000 
Bände zählt, befieht eigentlich aus. folgenden 
Sammlungen: ı) Aus der Privatbibliothef Srie> 
. brih Wilhelms des Großen, 2) aus der Span= 
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heimfchert, 3). aus der von riedeich dem. tor 
gen neu angefchafften, 4) aus der Quintus Se 
Kusfchem, 5) der Roloffchen, 6) der Reinhold- 
Sörfterfchen, 7) des Prinzen Heinrich von Preu- . 

Ben, 8) der, Möhfenfchen, 9) derjenigen der Afn- 
 demie der. Wilfenfchaften,. 10) des Predigers 
Schmidt, 12) der Diestfchen, welche Ihtee 
aber ungetrennt bleiben muß. Ben 2 
Unter den Nerkiirhigkeiten, welche u der 
Bibliothek aufbewahrt werden, zeichnen fich be- 
fonders aus: die Luftyumpe Dtto von Gue- 
rifes mit den Kugeln, welche zu dem erflen 
sffentlichen. DVerfuche dienten; das fogenannte 
Stammbud Lufas Kranachs mit den von 
ihm felbft auf Pergament gemalten Bildern der 
Meformatoren; das Luther zugehbrige Eremplar 
des alten Teflaments, deffen er fich bei feiner 
Bibelüberfehung bediente; die Bibel, welche 
Karl I. von. England auf dem Schafot bei fih 
gehabt; eine Sammlung merifanifher. Ge- 
mälde, von Alerander von Humbold aus 
Amerifa mitgebraht u. f. m... 


A es 


SAntek Den Prachtiberfen der Bihtlotbebzeich* 
nen fich ‚befonders aus: die Madlinfche Bt- ai) 
bel, Humers englifhe Gefchichte, Th ventons 
‚botanifche. Werke, Biranefis Altertpümer, die 
Krafitifge Sammlung von re ib 
Handfchriften, und viele andere. 

7) Das Univerfitätsaebäude, ehemalg 
der Pallaft des Prinzen Heinrich von Preuße; 7 
Bruder Friedrich des; Großen, dem DOpernplae 
gegenüber. Diefes große, weitläuftige Gebäude, 
im edelfien Gefchnmf, wurde auf Koften Fries . 
drichs des Großen von Boumann dem Vater 
in. den Jahren von 1754 — 1764 erbaut; nach 
dem Abfterbei der MWittwe des Prinzen Hein 
rich fchenkte es der jehige König im Fahr. 1809 
der in demfelben Jahre gefiifteten Berliner nn 
verfi tät. 


Das Gebäude ift drei Gefchoffe hoch, -und 


bat einen großen Vorhof mit zwei GSeitenflü- 2 


geln; die Hauptfagade ift mit Forinthifchen Sän- 
len und Pilaftern gestert. ar Befimfe lieft man . 
die Snichrift: 
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- Universitati litterariae Frideriens Guilielmus UT, *; 
22 Rex A, CIOIOCECVENL, 
Neber diefem Gefimfe fieben fechs, und pe 
jedem der. beiden Seitenflügel vier Bildfäulen. - 
Das untere -Gefchoß Äft. zu Hörfälen einge: 
cichtet, auch ff darin das Poliflinifum, Im 
| giveiten Gefchoß des Mittelgebäudes ift der Saal 
zu den alademifchen: Feierlichfeiten, defien Höhe 
bis ing dritte Gefchoß. geht, und der einer der 
größten Säle In Berlin ifi. Ale übrige Zimmer 
diefes zweiten Gefchoffes find 24 Fuß hoch. 

Anfer. den Wohnungen einiger Profefloren, 
des Duäflors, der Pedele und anderer Interbes 
dienten der Iniverfität, hat die penfionirte Dies 
nerfchaft der Prinzeffin Heinrich noch einige Zim- 
mer inne. — Die in diefem Gebäude befindli- 
chen Mufeen Fommen weiterhin vor, 

8) Die neue Wache, oder die Königs» 
wache, ‚zroifchen dem Zenghaufe und der Unis 
verfität, wurde im Fahr 1818 auf KRoften des 
Königs, nach dem Entwourf des Geheimen Obere 
Bauraths Schinkel, unter Ausführung des 
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Dber-Bauraths Mofer, und a defen Tode, 
Des Hrofefor SchlöKer erbaut. Die dee ei- 
nes. alten Caftirums if im Bezug auf die Be- 
‚ flimmung diefes Gebäudes zum Grunde gelest; 
daher bildet die Wache ein Viere?, welches im 
. Snnern einen Hof umfchlieft,- und am deffen je- 

der Ede ein vieredliger Thum, ganz von Werk- 
flücfen erbaut, hervorfpringt. Im der Front fie- 
ben füchs altdorifche Säulen, welche einen Gie- 
bel tragen; hinter diefen wir Säulen und zwei 
Pilafter, und hinter denfelben ein dritter Rang 
von Pilafiern, welcher die Thür und die Fen- 
fier bildet. Die ganze Dede des Perifiils tft 


aus Steinen zufammengefeht, ohne Anwendung - 


von Balken; der ‚Fries unter dem Giebel bat 
zur Verzierung eine Siegesgöttin mit Lorbeer: 
frängen ıc. in der Hand. Fm Innern if rechts 
ein großer Saal für die Gemeinen und Unters 
offiziere der Wache, links die Stube für die Of- 
Fisiere und die Arrefiftube. Das Wachthaus fiehe 
ganz frei, und ift hinten mit Bäumen umgeben; 
vor der Hauptfagade fiehen zu beiden Seiten die 


HB $ D; ac Gebinde 


(cher befchriebetten Sender Bene Er 


Hort und Bülow. al 

9) Das Börfenhaus am Luftgarten; & 
it nach Der Zeichnung des Ober Hofbauraths 
Berherer,; ı80ı — 3, anf Köften der Katıf- 


" mannfchnft erbaut, und im sah 18053 er 


eingeweiht worden. 


a | 
"Ehemals fand: auf diefer Stelle, als der 


Enfigarten noch ein Furfürfilicher geachtonrteit 
war, ein Lufihaus, welches im Fahr 1650 erbaut 
wurde. Diefes hatte unten eine Mufchelgrotte, 


% 


mit Springwafler, und ringsum eine Gallerie. 


Yeber einer Brüde, der jekigen Pomeratt- 
genbrüde, gelangte mat von hier nach dem 


Pomeranzenhanfe, einem prächtigen Treibs 


haufe, welches das iehige neue Padkhofsges 


bäude if, deflen ehemalige Beftimmüng man 


jet noch aus der halbrunden, gegen Säden ge- 
richteten Form erfennen Fan, und welches im 


Fahr 1685 in einem Bollwerk der damaligen 


Fefiungswerfe erbaut worden mar. Als König 
Friedrich Wilhelm I: den Euflgartem zum PBara- 


9: Das Börfenhaul 5;  _ 4agi 


deplab umfchuf, wurden die in dent’ Zreibhaufe r 
enthaltenen freniden Gewächfe nach Charlotten« 
burg gebracht, und. das Gebäude zu Manufaktu- 
ven gebraucht, bis man eunim Sabre 1749 qua 
Nackhof einrichtete.  Dası Lufihaus nber fchuf 
der König im Jahe 171444 einer Tapetenmazı 
nufaftur um.., Im Jahr 1738 fihenfte der Kö= 
tig der Raufmannfchaft den oberen Saal zu ih- 
rem Berfammlungsplaß, oder zur  Börfe, ıbig 
endlich das ganze Lufihaus abgeriffen, und im 
Fahr 1801 der oben angeführte Bau des jehigen 
Börfenhanfes angefartgen wurde. TRPRS 

Die zu der täglichen ER AARENR: und 
zum Bedarf: der Gilden erforderlichen, Anlagen 
find zum Theil in dem untern Gefchoß, und bes 
fiehben in einem Sädulengang vor dem Haufe, 


der auf beiden Seiten gefchlofien and dafelbft : | 
„mit Bänken verfehen if. DBon diefem Säulett-> - 


gang führt eine Thür in einen großen Saal, 
in welchem im Winter die Börfe gehalten wird; 

im Sommer gefchieht diefes unter der Kolonade. . 
Das zweite Gefchoß dient zum. Reffouree der: 


3 
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Kaufmannfchaft, und iM prachtvol eig 
Im dritten Gefchoß befinden: fich mehrere Woh- 
‚ nungen der Gildebenmten. Das ganze Gebäude, - 


9 welches jiwei Flügel bildet, Toftet 90000 Thaler. 


10) Das neue Münggebäude am Wer- 
derfchen Markt, auf der Stelle des ehemaligen, 
im Zahr 1794 abgebrannten, Werderfchen Rate 
haufes. Die Borderfasade hat ein’ weit vsöfpein- 

' gendes Rifalit; vor demfelben eine Freitreppe 
mit einer Podefler- Laterne auf jeder Seite, die 
zw der Thür groifchen zwei alt griechifch-dort-- 
fchen, gereifelten Säulen führen; diefe tragen 
einen hohen, mit einer fchmalen Platte bedecten 
Fried; das Kapitäl diefer Säulen ift von dem 
fchönen Kapitäl des dorifchen Tempels zur Ro- - 
rinth gewählt. Auf der Deifplatte ift ein gro- 
Ges oben halbrundes Fenfter zur Erleuchtung des 
Hauptflurs. Das Rifalit ift mit einem Fronten 
gefrönt; das Hauptgefims tft aus’ wenig Gltes 
dern im dorifchen Styl zufammengefekt, und hat 
fehr einfache fiark vorfpringende Modillons. Auf 
dem: Fries fteht folgende Infchrift: | 


> 


N 
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_Fridetiens Guilielmius IT. Rex 
Rei RReTine, mineralogicae, PRRRTSCR SOON: 
MDCCcc. 
In dem Arriere Korps if das untere Geihioß 
fchwer rufiif. Die balbrunden Senfter der Haupt- 
etage, und die Hrebenfenfter in der obern Etage 


- haben, wegen der Beftimmung des Innern und 
der Erleuchtung gewählt werden müflen. Die ' 


beiden Basreltefs der Hordern Fronte haben 
Bezug auf die Mineralogie; das erfie deutet auf. 
das Hervorbringer der rohen Mineralien und 


derem erfies Bearbeiten: Rhea, neben ihrem mit N BR 
Panthern befpannten Wagen, ifi herabgefommen, 
den Arbeitern die unter der Erde verborgenen 
‚Schäße zur zeigen; Prometheus, dns vom Kim 


Kg 


mel entwendete Feuer handhabend, zeigt dem erz 


flaunten Menfchen die Kunft zu fchmelzen. "Das 


-  Hünfiliche Menfchengebild fteht als Terminus hin“ " 


ter dem fihenden Prometheus.” Das zweite Bass - 
relief zeigt das wiffenfchaftliche Ordnen diefer 


Arbeiten: ein Lehrer fiht vor der auf eittem Pie= 


defial aufgeftiehten Natur, an welchem man die... | 
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minetalogifchen Zeichen flieht. Mehrere Arbeiter 
bringen Metalle heran und Tegeir fie-vor ihm 


. 2 Meder; einige Schäler geichten "aufs. was der 


Lehrer ihrem zeigt ‚and erklärt, A der-andern 
. Seite folgt das Verarbeiten der Metalle; vie 
verfchtedenen Münzarbeiten find -idenkifch inbge- 
bildet: dns Schmelzen, Schmieben der Metalle,‘ 
das Streiken durch Wafferräder, wozu ein Tiez' | 
gender Flußgott das Wafler aus derriirne giefty 
das Prägen der Münzen, endlich’das Sufammen- 
häufen der-Schäße auf dem Altan des Heberfluf- 
fes. Der Borfteher der: Münze überliefert fie 
dem Plutus, der am Altar des eberfluffes fteht, 
den bewachenden Greif an der Seite. "Meiter-i 
bin folgt nun die Anwendung: der: Metallet 
Merkur ver Gätterbote erfcheint mit Höherun Bes 
fehb vor Plutus und mit ihm der -Tempel der: 
. Künfte. Die Malerei und Bildhaueretüftehen zu=' 
fammen, von ihnen etiwns entfernt die Baukunfl,: 
ernfibaft: und einfach, dem Zirkel auf ’eine Ara. 
 Hübend; der Genius der Künfte in der- Mitte, 
hält die Baufunfi, der. er einen Kranz. gereicht bat, 
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ait der Hand, und Iadet die beiden andern Künfte, _ 
‚ihnen Kränzge darbietend, ein, fich mit der Ban- # 
Zunft in dem ihr geweiheten Tempel gu vereinie 
gen. Die fchühende Minerva, mit niedergefenfs 
ter Lanze und an die Füße gelehntem Schilde, 
fieht ihm zur Seite, neben einem ihr geweiheten " 
einfachen, von der friedlichen Balme befchatteten 
Altar: Diefer Palmbaum fieht grade auf der 
Erfe des Gebäudes und fchließt die eine Seite, 


eine Stellung, die deswegen gewählt if, damit _ 


man Teicht: bemerfe, daß die Vorfielung auf der 
andern Seite der Netourfronte des Vorderhaue 
fes fortlaufe. Es befchattet alfo auf der andern 
Seite der Palmbaum den Altar der Ceres, der 
Befchüßerin der Hütten umd Iindlichen Batte 
Tunfl. Auf ihrem Altar fchwilt die geonferte 

Yehre und. der fruchtbringende Ham. Ein ante | 
mer Landbewohner Fommt aus feiner, Hütte, 
und nähert fich flehend und ängfilich der freund« 
lichen Göttin. Aus dem Winkel, vom Ende des 
" Basreliefs her, fürztider Gott der Gemäfler im 
Bunde mit den Sturmminden, und wälst Tl 
Berlin, Se 
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then'und Zerfirung auf die friedliche Hütte. Ger 
yeglficht ruhig der nahenden Hülfe entgegen; 
Herkules mit feinen Gefährten wälgt ungeheure 
Selfenmaiien, und bauet einen fchühenden Damm 
den einbrechenden Fluthen entgegen. Das 
Ganze beginnt alfo mit dem Hervorbringen der 
Metalle, dann folgt das Drdnen, das Veratbei- 
ten, das Münzen vderfelben, dann d45 Anwenden 
der Münzen, wodurch die fchötten Rünfte herborge- 
rufen werdeit, vorzüglich die Bankunft, woramfich - 
die Landbaufunft und der Wafferbau Enüpft; mat 
muß geftehen, daß diefe Worftielung vielbedeu- 
tend, und fchön ausgefprochen if. ‚Das ganze 
Basrelief ift 116 Fuß Tang und 5 Fuß 9 Zoll 
"breit. Die Modelle find unter der Aufficht des 
‚Hofdildhauers Schadom angefertiget, und von 
mehrern Künftlern in GSandflein gearbeitet, umd 
der Dauer wegen ganz bronzirt worden. Das 
Seitengebäude ift ein Wohnhaus für Offiztanten. 
Die ganze untere Etage des Gebäudes tft zu 
den Werkfiätten der Föniglichen Münze beftimmt. 
m Slur des Norderhanfes ift eine freie, in einem 
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Zirfel von acht Säulen eingefchlefene Treppe, 
welche ‚von oben beleuchtet wird, Die zweite 
oder Hanptetage und die dritte Etage dienen zu 
verfchiedenen Sweden Hier Ni ein großer runs 
der; durd) die beiden obern Gefchoffe sehendet, 
und durch eine Deffnung in der Kuppel erleudhe 
teter Saal zu bemerken. 

Das Gebäude ift nad, Angabe des Ban-Zn- 
fueftors und Profeffors der Bau: Akademie Genz 
aufgeführt worden. Zn dem Karakter diefes Ge= 
bäudes erfennt matt den fiarken, Eräftigen, feflen 
und doch reichen Stil, der feine Bellimmung, 
die dem Stante wichtige Münzfabrif, ausdrüdt; 

als Bau-Afademie, wozu 88 exfi nach bereits: 
| aufgeführten äufern Mauern beflimmt ward, 
weldhe Beflimmung ‚aber iekt wieder aufgehoben 
ifi, fonnte es daher im Ganzen weniger berüd- 
fichtiget werden. Mit diefem neuen Münzges 
bäude hängt die im Jahr 1790 aufgeführte Haupte 
| münze, Unterwafferficage Ro. 2 und 3. zufame 
men, und ein Kanal ift zum Behuf diefer Münze 
 fätte aus dem Schleufengraben abgeleitet. 

Ce 
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"11) Das Afademiegebäude, unter dei 
Linden, wo diefelben ihren Anfang nehmen, dicht 
sieben der Hniverfität, ift ein großes fehr weit- 
läuftiges Gebäude, das zu verfchiedenen Imerken 
dient, die zum Theil den Wifjenfchaften und 

 Künften eben nicht aitalog find. Es bildet ein 
längliches Diere, umfchließt zwei geräumige 
Höfe, und wurde unter Kurfürk Sriedrih IL 
von Nehring im Jahr 1690 erbaut, der Vors | 
dertheil des Gebäudes aber nach einem Brande 
unter Friedrich dem Großen von Bonmann 
dem Vater erneuert. Die zwei Gefchoffe bil- 
dende Facade nach den Linden zit, nebfi einem 
Theil beider daran fiogender Geitenflügel, if 
jet abermals erinenert, und ausfchließlich für 
die Afademien der Witjenfchaften und der Künfte 
eingerichtet worden. Das untere Gefchof tft 
bäuvifch, das nbere Gefchoß. Forinthifch gebaut; 
über dem Gefimfe ftehen verfchiedene Gruppen 
und Bildfänlen, welche auf die Wiffenfchaften 
Bezug haben. Die ehemals im unteren Gefchoß 
- befindlichen Pferdefläne find mm weggeriffen und 
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zu beiden Seiten des Portals zu Achönen Zime 
mern und Sälen eingerichtet worden, in wel 
hen Fünftig Bildfänlen, Ginsabgüffe und atı- 
dere KRunfimwerfe aufgeftellt werden follen. Dies 
jentgen Zimmer und Säle im oberen Gefchoffe, 
welche zur Aufftelung von Gemälden ac. dienen, 
erhalten ihr Licht von oben, fo daß die Beleunch- 
tung nach dem Stande der Sonne durch anger 
brachte Ronleaus fehr zweckmäßig auf die zur 
Befchauung nufgefielten Gegenflände geleitet 
werden Zanır. Sa großen Mittelfenfter über 
dem Portal Äfi eine hr von Möllinger anges 
bracht worden, welche ftets die richtige Mhrzeit 
abgiebt; die unterhalb vdiefer Ahr befindliche 
Sonnenuhr dient den Kennern zur Nachweifung, 
ob iene hr den jedesmal grifchen der mittlern 

Uhrzeit und wahren Sonnenzeit Statt findenden 
Anterfchted richtig angtebt, da die Gonnengeit 
nur vier Mal iährlich mit der Whrzeit. zufams 
mentreffen Fan. Nac) der mittleren Uhrzeit were 
‚den fämmtliche Berliner TIhurmupren geftelt. 
Das durchfcheinende Milchalas des Zifferblatts 
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der 'akademifchen be wich u tens mit Lam- 
ven’ erleuhten" | | 
Die weftliche Seite Berge Akne 


demiegebäudes, fach der Charlottenfirage, beftcht 
aus Reiterfiällen, und einem Neiter-Wachthaus. 


Nach der Dorotheenfirage. gu enthält es den 


| Shrfol des anatomifchen Kollegiums, und eitte 
Sammlung von Präparaten und hirurgifhen 
 Sufteumenten. In der, Mitte diefes hinteren 


Theils des Afademitegebäudes, in der Dovotheeit- 
firnge, erhebt fich die Sternwarte, ein fehe 
hoher vierediger Thurm, auf welchem ein Riefe 
fieht, der einen fogentannten Reifenhimmel 
(sphaera armillaris) trägt. Am- vierten Stod die- 
fes Thurms befindet fi eine Sammlung vor 
vorzuglichen aftronomtfchen Infirumenten, wor= 
unter zifüßige Mittagsfernröhre von Dolland 
und Ramsden fich befinden. Werldie Stern- 
worte gu fehen wünfcht, wende fich an den Fi- 
niglichen Afironom, Profefloe Bode, welcher 
fett 1807 Direktor derfelben ift, und gegenüber, 
Dorotheenfirage No. 7. wohnt. 
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In dem übrigen Theile: des ‚Erdgefihofies 
des Akndemiegebäudes, und auch ir deffen Affe | 
feite, nach der Univerfitätsfienfe, find: föntgliche 
Pferdefiälle: Dergleichen für die Reiterei, fiehen 
auch roch auf den geräumigen Höfen, fo wie für 
diefelbe eine fchöne, von’Bechenrer unter dem 
vorigen Könige im Jahr, 1792: aufgeführte. Reit: 
bahn. Befonders merfwürdig an derfelben dft 
det Dadhfiuhl von Bohlen, "welcher. eine, Mreite 
von 6o Fuß hat. 

12) Das. neise BAR, ai Dar 
Stelle des vorigen *), ik im Fi 1819 bis 1820 auf 
Kofien des Königs, nah Schinke ls Angabeund 


Zeichnungen, wieder aufgeführt worden. Es fieht 


mitten auf dem Gendarmenplaß, ‚an die Charlot: 
tenfiraße grengend, zwifchen den beiden Kirchthüire 
men, ringsum frei. Sein Foloffaler Umfang und _ 





=) Das vorige, in den Jahren 1800 — 1802 vol 
Langhang erbaut, ward 1817 ein Kaub der Hammer. 
Ein Theil des alten Zundaments ift bei dem neuen Aufs 
bau benugt worden, 
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der ‚große Styl feiner Baunıt, macht einen Ren 
gen Eindrud. 0 RE 
" Das drei Gefcheh hohe Gebäude bildet RT 

Tängliches Biered, mit einem Vorfprung auf der 
Horderm und Hintern Seite) Auf diefen beiden 
Borfprüngen erhebt fich ein tempelartiger Diueer- 
bau, und in welchem fih das AORHIEHE 
ter befindet. 1% 

Die Hanptfazade des Bihlehai bildet der 

Vorfprung nach der Marfgrafenfirafe: : Hier 
führt eine 52 Fuß:hervortretende, 85 Fuß breite 
und 27 Stufen: hohe fleinerne Treppe, zu dem 
Hleich ‚breitere Periftil von fechs ionifchen Säus 
Ien, hinter welchen fih die Haupteingänge in 
das. Thenter befinden. Die Säulen find ge- 
reifelt, und tragen ein Srontifpice, auf welchem, 
nach) Tiefs Modellen, die Gefchichte der Niobe 
in hocherhabener Arbeit dargefielt if. Am Fries 
fieht mit großen brongenen und vergoldeten Buch- 
fiaben die Snfchrift: 


i 


er 
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 Fridesieus «Guilielmas IT. ' Theanum et Odeum 
inedndia consumta. mäjore eultu restituit | 
MDECCXXE 
Die Spike und die beiden Seiteneden zie- 
ren die drei Mufen: Melpomene, Polyhumnia 
und Thalia.“ WUUER® N" 
Ynter der Treppe it eine Halle, ober Dur 
fahrtizum Ausfteigen. Neben vderfelben ein ge- 
wölbter Vorbau, für den befondern Eingang der 
Zufgänger; zum Yusgange- ind die Thüren auf 
dem Berifiyl beftimmt- Auf beiden Seiten hat 
die Treppe, nach Art der alten Tempeltreppett,. 
zwei ftarfe Treppenwände, auf welchen Bat- 
chus und Artadne, auf ihren Thieren fibend, 
in £oloffaler Größe aufgefielt werden follen. 
Hinter dem Perifiyl, und eben fo auf der 
Seite nach der Charlottenfirafe, fieht man Fron- 
tifpice. Sn dem erften ift in hocherhabener Ar- 
beit dargefiellt: in der Mitte Eros vor dem 
‚Shrom fiehend, zur Rechten eine Pfyche in 
Inteender Stellung, von heiterem Karafter, ei- 
nen Epheufranz baltend, vor einer Fomifchen 
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Maske; zur Linken im ähnlicher Stellung eine 
Dive von tragifchem Karakter, vor einer tra» 
gifchen Maske. Die Winkel find auf der rech- 
ten Seite mit zwei Schmänen, auf der linken 
mit zwei Schlangen ausgefüllt. Auf der Spike 
des Frontifpices fieht Apollo, in einem Wagen 
von zivei geflügelten Greifen gezogen, eitte fo= » 
Iofjale Figur, von 18 Fuß Höhe, aus getriebenen 

Kupfer. Die beiden Seitenecfen des Frontifpte 
ce8 zieren große Schaaten. Die Felder der bei- 
den Frontons auf der hintern Seite find Fer. 
Aufider Spise des oberen aber flieht ein Pegn- 
fus, ebenfalls in foloffaler Größe, von getriebe- 
"nem Kupfer; auf dem beiden GSeiterteden fiehen 
wiederum zwei’ große Schaalen. — Alle diefe freien 
Sfulpturen find nad) Raucys und Tiefs Mes 
dellen, und in der bhiefigen Bronzefabrif von 
Werner und Neffen verfertiget. 

Die beiden Flügel oder die Tangen 
Seiten des Gebäudes, fo wie der obere, mitt- 
fere Theil, find ringsum mit einer -Blas 
fierfielung umgeben, zwifchen welcher babe, 
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fehmale Senfler ich befinden. Hm das‘ gauge 
Gebäude geht ein farfer Unterbau, von der Höhe 
der großen Treppe, über welchem diefe Pilnfier- 
frelung an allen Fasaden durchgeführt if, gu 
dent Interbau führen auf allen Seiten mehrere 
Thüren.: Heber diefem Unterbau haben die Flü- 
geh zwei Gefchoffe, zufammen von der Höhe des 
Syerifiyls, und auf jeder Seite ein Frontifpice, 
mit hocherhabenen Arbeiten nach Tiefs Model- 
len.- In dem Frontifpice auf der Süpfeite fieht 
man die Sänger und Mufiker der alten 
Welt, in dem auf der Nordfeite, die Theater — 
dichter. Die Spike und die Eden diefer Tron- “ 
. tiipice zieren die Folofalen Statuen der übrigen 
fehs Mufen, ebenfalls nah Tiefs Modellen, 
auf der Südfeite: Wranta, Terpfihoreumd 
Erato; auf der Nordfeite: Rlio, Kalliope 
und Euterpe. De | 
Diefe Seitenflügel haben ein flaches Dach 

mit einem eifernen Geländer umgeben. Die größte 
Länge des ganzen Gebäudes: beträgt 245 Fuß, die 
Seitenflügel find 215 Fuß tief, dag hervortretende 
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Queergebäude in der Mitte Ur ohtte den Perk- 
fiyt 160 Fuß tief. Die Höhe beffelben bis zur 
 Spibe des bern Frontifpice beträgt 102, mit 
der Gruppe des Apollo aber 120 Fußr die Sel- 
tenflügel bis zur Spibe des Frontifpice haben 
eine Höhe von 74 Fuß. Der Periftyl if von folofia- 
ler Konfiruftion: die Architranfleine, welche von 
einer, Säule zur andern reichen, haben in einem 
Stüd 18 Zuß Länge, mit verhältnißmäßiger Höhe 
und Breite. Eberr fo Folofjal ift das ganze übrige 
Gebäude; der ganze Unterbau: befteht aus Kreuz- 
gewölben, und alle. Treppen im Snnern find ge= 
wölbt, und befiehen aus Sandftein. 
- Bon der innern Einrichtung ift folgelt- 
des zu. bemerfen: | ® r 
Der Fark gemölbte Unterbau enthält auf der 
Oft- oder vordern Seite die verfchiedenen Be- 
fiivüle- und Treppett nach dem Theater; auf der 
Süpfette befinden fich die Eingänge zum Kot: 
zertfanle, zu den Wohnungen des Kaflelans und 
Portiers; auf der Nord- und Weflfeite die Defota- 
tions-Magazine, mehrere Keller, Heibanflalten zc. 


— 
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ir dem mittleren Dueergebäude Hegt über dem 
Unterbau das Theater, deijen Korridore, in der 5 
Höhe der Äußeren großen Treppe, unmittelbar 
unter den Perifiyl führen. Die Scene ift nad) 
der Wefifeite; das Theater hat die Form eines 
Halbfreifes; die (außer den Parterre:Logen) über 
einander Jiegende dreifache Logenreihe ruhet 
auf. feinen eifernen, vergoldeter Säulen, und 
hat, im Föniglichen Rang und in dem dar- 
über liegenden, einen rings um fie herlaufenden 


Balkon. Die Grundfarbe des Bruffgeländers der 7 


Lögen und der übrigen Holgbefleidung ift weiß; 
mit vielem veich vergofdeten Schnikwerf. Die 
‚runde Logenwand ift ganz maffiv, und die Kor- 
ridore find gegen das Dach durchgängig feuer _ 
feit gewölbt. Der Plafond ift grade, und bildet 
ein nusgefpanntes Velarium, defjen Tauwerk, 
Knöyfe und Borten von erhabener DVergoldung 
find. - Die Mufen find hier, in Lebensgröfe, tt 
runden Feldern, von Wach gemalt. An der 
Dede des-Profseniums ift ein Fried von do Fuß . 
Länge, an welchem, ebenfalls mit Figuren in Les 
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bensgröße, ein Bacchanal son W. Shadow 
gemalt if. Die Scene if in der Höhe fo ein- 
‚gerichtet, dag die Gardinen ungeknifft, grade=. 
bängend aufgezogen werden fünnen, wenig Kou- 
lifjen gebraucht werden, und viele Majchinerie 
in der beträchtlichen Tiefe unter dem Bnden der 
Scene angebracht werden Fonnte, 

Die ungemein reiche Beleuchtung des Theä- 
ters macht einen überrafchenden Effekt, wel- 
cher, bei edler und dennoch reicher Einfachheit, 
bei der eben fo gefchmadvollen als Funfiges. 
rechten Anordnung der Verzierungen und. des 
Ganzen, in ein angenehmes Staunen übergeht. 
Davon fühlten fich alle Zufchauer ergriffen, als 
am 26, Mat: 1821 diefes Theater mit einem 
Prolog von Gäthe, Hefprochen von Madame 
Stich, eröffnet wurde, und die raufchendfe 
Beifalsbezeugung war faft ohıte Aufhören, als 
beim Aufziehen des Vorhangs die Blide der 
Anivefenden auf Berlim fielen; im Vordergrunde 
Das Schaufpielhaus felbft, zwifchen den beiden 
fhönen Tpürmen, im Hintergrunde die erzenen 
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Dentzeichen des Preußifchen Waffenruihms, das 
. Stegesdenfmal auf dem Kreuzberge, und die Bif- 
toria auf dem Brandenburger Thor. ‚Ein Mei- 
fierwerf Göthes, Tphigenta in’ Taurisg, 
eröffnete dann die- Reihe der in diefem Thenter 
zu gebenden Borfiellungen, worauf endlich noch 
ein fchönes Ballet, die Rof ea die serm 
4 hungsfeier fihloß. 

Sm rechten Flügel über dem Dekorations- 
Magazine befinden fic, die Berfammlungs- und 
Anfleidvezimmer der Schaufpieler und Mufifer; 
über diefen in einem zweiten Gefchoß ‚bie 
dberwölbten Garderoben, und in einem drit- 
ten Gefchoß die Direftionsgimmer, ein gro= 
fer Probefanl, und die gemwölbten Garderoben 
der Statiften. Auch enthält diefer Flügel in dent 
Umfange des Parterre, und des zweiten RE 
der Logen, ein großes Foyer. 

Das Lokal zu Konzerten, Bällen und ander 
Seften befindet fich in dem Iinfen Flügel. Die 
eritie Thür in der Taubenfirage führt durch das 
Beftihäle, getragen von zehn altdotifchen Säuts 
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lest, zu einer breiten fieinernet Treppe, von wel= 
cher man zu einem. Kleinen Saal’geiangt. Hier 


find an den Wänden, in runden Maumornifchen 
zweifchen. Pilafterftellungen, Büften berühmter 
Theaterdichter aufgeftelt. » Sm den- Feldern ift 
die Gefchichte Apols, und im den. Kaffetten der 


Dede find verwandte URN von Klüs 


ber gemalt. a TR RR 


Aus diefem Saale fommt man ana in R% 


nen zweiten, worin auf gleiche Reife mehrere 
marmorne Büften ausgezeichneter dramatifcher 
Künftler von der Berliner Bühne aufaeftellt find. 
m den obern Feldern fieht man Momente ans 
Nefihulus, Sophofles, Euripides, Shafefpeare, 


Galderon, Göthe. und Schiller, und in den KRaf- 


fetten des Plafonds ähnliche Gegenflände, von 
Henfel gemalt. Diefe beiden Gäle find 22 
Zug hoc). 

Bon bier tritt man durch drei: Eingänge in 
denn großen Ronzertfaal, mwelder unterhalb 


44 Zuß breit, 76 Suß lang und 43: 5uß boch if. 


‘n der halben Höhe if eine auf. Konfolen ru= 


/ 


_ 
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bende Gabe) an beiden Finger Seiten mit. 
oberen Tribünen zufammenhätigend tnd durch 
fechs jönifhe Säuren von dem Haupffaat \ges 
_ fihteden  Diefe Tribünen mitgerechnet, beträgt 
die Länge des übern Tpeils des Sanls 107 Fu. 
= Ye Minde, Säulen) Pilafer find mit we 
Bent Stirmatmior hbergogen, und mit vergofe 
deteir Leiften eingefaßt. Die ı8 Nifhen une. 
terhald dert @alerierfind Für die Büften even 
foviet berühmter Mufiter beftiimmt: Auf det 
beidengroßen Wandflähen des’Sanles, zu betr 
den Seiten der Halle, flieht man Orpheus, ald' 
 Sitinbild der alten Muflt; Cacilia, als Sins 
Bild det: neuen Mufif, von Dahling und 
Rothe’ gemalk. Der Vlafond des Saales ent! 
hält im Kaffetten, 'swifchen reich Vergofetn 
Sriefen, viele Gruppen und fighrliche Vorfiele 
Iungen in Bezug auf Mufit und Tanz, ebenfalls 
von Dähling und Kolbe: der reiche Befimskfrang,. 
welcher am dent beiden Furzen Seiten von ‚den 
ignifchen Säulen dettagen wird, ift an den lan-- 
gen Seiten von Iehensgrogen, anf Pilaftern fer - 
- Berlin, Sf 


2 
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benden Karyathiden gefklikt,. von bocherhabener 
Mebeit nad) Tiefs Modellen: Auf der einen 

‚langen & Seite des Saales gelangt man, durch eine 
offne Treppenhalle; nad) der At der ‚Rapbaelis 
fchen Logen, mit bunter Arnbesfe von Stür- 
mer, zu der Gallerie und den <tibäten; die 
Borfiellungen in den Beldern der Wände und 


Dede derigbern Teibänten find von Sch umann, 


die in einem danebei Iiegenden oberen Saale 
von Höder gemalt. | 


N 2 


\ 


Den Saal erleuchten vier reich exhellte a N 


yett- Kronen, welche bis an die Dede aufgezo- 
gen Werden, und dutch) Drudfchirme von Wei- 
fer Gase, im Berein mit dein dent Sanl umge= 
benden weißen und mit vielen goldenen Verzies 
rungen verfehenen Wänden, Säulen und Pilg» 
fern, ein fo helles Licht verbreitet, dag nirgends 


ein fcharfer Schatten’ beivortritt. sn akufi- 
[her Hinficht gewährt: diefer Saal darhöchften- 


Genuß der Mufit: Er wurde am 10. Februar 
1821 in Gegenwart des Königs und der- fünig- 
lichen Familie, durch einen unmasfirten Sub- 


Er Br 
135, Der a der Königin der Miederfande, a 


feeiötiond> Ball; von 960 Perföiien Auf, e 

Öffnet Sau. 

| 'än den Gewälbeit des Hnterbäuds find Seite: 
rungen ganz eigener Art und Erfindung ange 

bracht, wodurch die Sceiie, der Zufchauerraim 


und das Lofal des Konjertfaals erwärmt werden, 


und im das Immere diefes tiefem Bares‘ wird 


durch ein Paar mit doppelten Glas bedette _ 


Höfe das Tageslicht. bineingebracht. Die ge 


fammten Koften des Haufes follen fich über eine 


Million Thaler belaufen: 
inter dent vielen übtigen Prachtgebäuden 


werdeit in gerdiffer Müdficht noch folgende are 


wähitt: 
15) Det Pallafi der Königin der 


Niederlande, unter den Linden Ro, 36, wurde 


im Zaht 1759 von Y: Krüger, nad), Dietriche 
Zeichnungen erbaut: 
>, Diefes gefhmädfvole Gebäude hat drei Ge 
 schoffe; zii dem Haupteingatige, welcher unter eis 


nem von Acht ionifchen Säufeht getragenen Balkon ı 


Sf2 


’ 
\ 


\ 
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& 


i ö ’ . FR 
ns PREISEN. meremndige Gebäube, 


Tiegt;fühet eine: Geeitreupe: der Balkon ift er tie 

nem Hierlichen eifernen Geländer umgeben, und’auf 

a Gefimfe, des. Pallaftes fiehen Bafent. Das 
Sntere til mit fhönen Gemälden, Basreltefs it. 


gefchmückt. Hinter dem Palaft befindet fi is en 


Heiner Garten. 
14) Der Kobanniter- Ordens: N 


‚ Yaft, am Wilhelmsplab, wurde im Sahr 1736 


nach Boots Zeichnung yon Ritter erbaut, und 
gehdrte der gräflich Trucyfeßfchen Familie. Im 
Ssahr 1758 übernahm ihn der König Sriedrich 
Wilhelm I. amd beftimmte ihtt zum Sit der $o- 
hanniter - Ordens- Heermeifter. — An dem Vor- 
fprunge in der Mitte des zwer Gefchoffe hohen 
Gebäudes, tragen fechs jonifche Säulen einen 
groben Balkon, und tiber demfelben ift der Bor- 


| fprumg mit Forinthifchen Wandpfeilernvergtert, N 
 zwifcherr welchen dret große Bogenfeitfter find. 


Neber det mittelften ift das Fonigliche Wappen 
mit einem großen : Fohmmmiterkreize. m ns 
nern tft der Pallaft fchon ziemlich verfallen; nur 
ift darin. der Kitterfanl merfwärdig, in welchem 
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man mehreie Bildniffe der Drdensmeifter um) 
Komthure in Lebensgröße erblickt, und don des 
nen die meiften: gut gearbeitet find. ‚Die fünig- 
Hche Planfammer und das. königliche Yithogra- 
ahifche Sufitut, beide unter dem zweiten Depar- 
tement des Kriegsminifieriumg, finden fich bier. 
Der Garten hinter dem Palafte bat er an=. 
genehme, fehattige Paribien, 

15) Das Suif enflift, ‚ein großes Ahinee 
Gebäude, welches. in der Serne einer alten Burg: 
nicht unähnlich tft, liegt fir der Wilhelmsfrage 
No. 102, und fößt,grade auf die Kochfirage, von 
welcher aus eg einen fehnen Anblick gewährt. 
‚Diefer Palak wurde im Fahr 1735 nach einer 
feanzöfifchen Zeichnung, auf Koflen des aus Frant- 
veich hierher geflüchteten Barın von Wermegne 
bre erbaut, diente im Jahr 1762 zur Wohttutig 
des türkifchen Gefandten: Ahmet Effendi, 
und wurde dan non Sriebrich dem Großen fir 
die Pringeffin Amalie, feine Schweflet, ge- % 
Tauft, und zur Sommerwohnung derfelben eit- | 
gerichtet. Im Zahr agıo endlich wurde er zur 
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Aufnahme der SATEHNER Ss bublea und 
Eutfenthum genannt. es” 

Die einfame Lage, die Banane und das als 
terthümliche Unfehen diefes Pallafies geben ihm 
einen romamntifchen Anftrich, und erinnern an dns 
Nitterthum der Vorzeit. Ein geräumiger Bor- 
bof, born mit einer hohen Mauer, fir beiden Set- 
ten mit Gebäuden umgeben, welche Ställe, Re 
 mifen und Wohnungen für die Dienerfchaft ze. 
enthalten. m Hintergrunde Hegt das habe 
Hauptgebäude, welches drei Gefchoffe hat, und 
zu defien drei Portalen eine aus mehreren Stu= 
fen befiehende Breitreppe führt. Im Innern find 
fchöne, geräumige Zithmer; hinter dem Gebäude 
befindet fich ein großer englifcher Garten. 

16) Das Kammergericht oder Kolle- 
gienhaus, in der Lindenfirage No. 25, flößt 
grade auf die Marfgrafenfirafe, und. bildet 
die Ede an der Hufarenfirage. Es wurde 1759 
von Gerlach, erbaut, if: zwei Gefchoffe hoch, 
fließt einen geräumigen Hof ein, und hat im 
Yeußeren nichts Musgejeichnetes. Es befinden 


a» \ 
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fich bier bie: ‚Sefekfommiift tom, das Dber-Tribie, r 


nal, die Senate und Deputatiowen des Karmer- 


gerichts, das Pupillenfollegium, umd das Futz 


mörfifche Lehnsarcchiv. Zn dem Tebteri- erblict 
man die Gemälde der zwölf Kurfürften von Braite 
denburg, Knieftücte; and wird dafelof der Kurz 
but aufbewahrt. Die Seffionszimmer find fchön, 
und man findet hier auch eine Bibliothek. Stie- 
drich IL Jieß im Jahr 1766 auf dem Hofe die 
marmorne Büfte des Großfanzlers, Freiheren 
von Gocceit, auf einem Tußgefiele errichten. 
Sie ift von B. Adam und Sigisbert Michel 
gearbeitet. Bor einigen Fahren aber wurde diefe 


Büfte in das Seffionsziinmer verfekt, und ihr 
gegenüber im Jahr ag21 die fchöne‘ marmorne 


Büfte des iehigen Fufligminifters von Kircheifen, 


bei Gelegenheit feines zojährigen Dienftiubis 


läums, aufgeitellt. 


a7) Die fönigliche Reitakademte (oder - 


KRitter- Akademie, genannt) tt der. breiten 


Straße No. 32 bis 37, ih zum Theil eim febr 


altes Gebäude, welches in den Jahren 1665 bir 
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1670, von m. Shmids im gothifchen Styt eis 


baut wurde: Nur No: 32 und 4 find erfi im 


Sabre 805. aufgeführt worden, und haben ein 
gefähiges: Heugere, mit der Auffcheift: Königliche 
"Biker Akademie, ‚Hier if die eine der beiden 
großen Herdedten Reitbahnen, mit 14 hohen Gen: 
fiern, und einer Enge; hinter N. 32: befindet 
fichy der Heine Stalplak, wo: Fönigliche pferde 


-fehen. Se 70,56 und 37 iff die andere her- 


dedite Reitbahn, und von den beiden großen Hör 


fen dient auch der eine ungepflafferte zu dem- 
felben Zwerke. gerner befinden fich hier. die Fö= 
niglichen Ställe und Wagenremifen, worin die 
Stantswagen fiehen.: Unter diefen if ein Phne- 
ton fehenswürdig, an welchem alle Befchläge von 
- maffivem Silber und vergoldet find. -Das Dazu 


sehhrige Gefchirr für 8 Pferde if ebenfalsımit. | 


maffiv filbernen ‚und vergoldeten Schnallen, 
Stangen au den Gebifen für die Pferde u. f.w. 


verfehen, und übrigens auf. rothem Summtrih 


mit Gold geftidft; beides wurde im Jahr 1762 
in Berlin berfertigt. — Unter den Neitzengen äft 
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ein prächtige, teich mit Gold geffichtes, welhes 


für den Geoffürften vom Nufland, bei feinem 
Be in Berlin im Sahr 1775, beflimmt wat. 
Meber dem einen Tlügel des Stalles ift die ” 


-Rüftfammer, wo allerhand alte Küfungen, 


andere Alterthäner, Seltenheiter und Gemälde 
aufbervahrt werden. Diefe Sammlung ift fchon 
im Techszehnten Jahrhundert angelegt worden. 
Hier befindet fich auch das größe türfifche Zelt, 
welches der türkifche Kaifer im Fahr 1763 Frie- 


. drich dem Großen zum Gefchen? Hiberfandte. Es 


ift auswendig von Scharlach, inwendig von grür 


nem und rothem Atlas, veich geflidt; die Galler . 
ie und das Sophn if mit Schildfräte und Perl- 


mutter ausgelegt. Fernee die Seldequipage des 


Königs; das Kurfchwerdt, der Rurfzepter, die i 
Reichsfahne. Ein vom Pabft Alerander VI. ges 


mweibter, und 1498 dem Herzog Boleslaus vor 
Yonmern gefihenfter Degen; der golöne und 


 semaißitte Degen Sriedrichs-L.; der Hut und Der 


gen, welche Kurfürft Sriedrich Wilhelm der Große 


- is der Schlacht bei Sehrbellin trug. Eine Tro wi 


a antutainige Gebäude. 
| meh, welche mit der Haut des Heerfüh- 
vers der Huffiten, Zisfa, Übergogen ift; der 
Snuberbogen der böhmifchen Pringeffin Li- 
buffa n..f. w. Außer einer Menge, Alterthü= 
mer mehrere ausgefiopfte Thiere, Gemälde “. 
18) Das La gerbaus, Klofterftraße No. 75 
und 76, tft nur wegen feines Alters und feiner 
“ Größe merfwärdig. Es war ehemals die Woh- 
nung der Kurfürften, ift wahrfcheinlich im 14tet 


Zabhrhundert erbaut, und wurde das hohe Haus, 


auch die Furfürfiliche Burg genannt. Kurfürft 
Feiedrich II. fhenkte &8 1448 dem Nitter von 
Waldenfels zu einem rechten Burglehn. 1713 
errichtete der nachherige Minifier von Knut dar- 
im ein Lagerhaus von Wolle, welche er den Tuch- 

und Zeygmachern lieferte, und ihnen dann ihre» 
Zuche und Zeuge abrtahın. 1764 legte der Seh. 

Kommerzienrath Schmidt darin eine große Tuche 
manufaftur at, welche aber nach den Ereignif- 
fen von 1806 wieder einging. Die jekige Be 
flimmung diefes Gebäudes ift fchon oben RM: 
67 angeführt worden. 


19. a RERER 20. 0. Da Yroptantmaga Pe 


ap Das ehemalige Sürftenhaus, inter 


Kurfirafe No. 52 und 55, war bis jekt der. Siß 
des Kriegsminifteriums, fol aber num öffentlich 


. verfauft werden. Diefes gefehmadyolle Gebäude 


lieg der Stantsminifier Sreiherr von Danfel- 


‚.mant im Jahr 1678 dutch Nehring erbauen. 
Als er aber in Ungnade fiel, wurde es eingegos 


gen und zur Wohnung für fremde Fürfien, die 
nach Berlin fämen, befiimmt; daher der Name 
Fürftenhaus. Später wurde esder Sit des Kriege- 
Follegiums, nachherigen Kriegsminiftertums. 
20) Das neue Proviantmagazin, in 
der Luifenfiadt, Köpniderfirage No. 17, wurde 
im Anfange des ietigen Jahrhunderts auf Fö- 
niglicye Koften erbaut, und gleicht in der Ferne 
eher einem Sommerpallafte als einem Magazine, 
Es Iiegt ganz frei, von einem Hofe umgeben, 
bildet eim Viered, und if drei Gefchofle hoch. 
Sämmtliche Fenfer find mit feinem Gittermerf 
verfehen, damit: die Zugluft gehörig durchfirei- 


hen Tann, und doch das Ungeziefer Feinen Ein- 


gang finde. Alles Holgwerk diefes Gebäudes ik 
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vor feiner Anwendung nusgelaugt, und mit ee 
ser aus Dcher, Bitriol ıc. bereiteten Maffe über- 
frichen, um es unverbrennlich' zu machen. 
-»...21) Das ehemalige Montirungs-Magn= 
zin, auf einer Anhöhe, in der Köpnicerfirage, 
hinter: dev Anferne des/Garde-Schliben- Batail- 
ons. Hier werden ieht: die ungemein ‚großen 
B:; Modelle der franzöfifchen Feftungen aufbewahrt, 
von welchen manches 40000 Franken gefoftet hn= 
ben fol, und die fich in Paris im Hötel des In- 
valides befunden haben. Der. Grund der Modele 
it eine Papiermaffe, die theils bemalt, theils 
mit farbigem Sartde überzogen if: Die Brü- 
den, Blodhänfer und andere Gebäude find in 
Holz dargeftellt. Es find die Modelle der Fe= 
fiungen:” Straßburg,  Snarlouig, Lille, Conde, _ 
Dalenciennes, Sedan, le Quesnoy, Longmn, 
Zhionvilke, Bitich, Avesnes, Fort Louis, Matts 
beuge, Pbilippeville, Mezieres, Cambray und 
yon den Schleufen von Gravelines. 
22) Eine neue Berfchönerung. hat Berlin 
dusch die Berlängerung der Wilhelmsfiraße - 


\ 


y 
’ 


i 


” 
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erhalten; welche die Linden im? Die Dovotbeen: 


fadt vermittelft der neuen Marfhaltsprärke 
über die Spiee, mit der Spandaner-Byrfiadt it 


Verbindung feht. Zu diefertreiten Strafe führtein 
Sänlengang von fechs dorifchen gereifelten Särz= 


len auf jeder Seite, über welchem ein gefchmad® 
volles Gebäude errichtet ift, welches ins fünftige 
größtentheils zum öffentlichen DVBerfammlungs« 
oder VBergnägungsert beffimmt werden fol. Die 


vordere'Scite diefes Gebäudes, hach den Linder ' 


zu, zieren zwei Forinthifche Säulen, und Über 


‚ diefen ein Gtebel. In beiden Seiten derneuen > | 


Bilpelmsfiraße, bis an die Dprotheenflraße, be= 


finden: fich. zwei Reihen von. Kaufmannsläden, _ 
neben welchen ein erhöhter, mit Sandfleinen. 
eingefafter und mit Klinfern genflnfterter Buße 


fieig eitnherläuft. Das Ganze ift noch in der 


Bollendung begriffen, und daher zu einer voN- 


fändigeren Befchreibung noch nicht geeigrtet.: 


23) Nicht weit von dem Durchgange die- 


fer Straße, unter den Linden No. 75, erhebt 


fi) das neue, für die vereinigte Artilleries- 


t 
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und- Sn9 enteirfchute beftimmnte Waditge: 
bände; wozu der Grundflein im Sahe 1823 feier- 
- Hichft, von dein Prinzen Auisuf, Chef fäinmilt 
der Artillerie, Als Stelvertieter des Köuigs, 
und in Gegenwart vieler Getterale; Staabsoff- 
ziere ui. f. tw: gelegt touvde, | Po 
Außer den angeführten Hiebt es in Berlin 
noch eine fo große Anzahl fchöner, gefhmagvol- | 
ler und großer Gebäude, daf es fchon Zu iveit- 
Käuftig fein wiirde, fe bier nur den Nainen ach 
zii nemiten.., Mehrere derfelben werden hoch ih 
den: folgenden Wofchnittei angeführt werden: 





> . 
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Zweiter Abfhnite 
L un 
Die Stantöbehörben in Berlin, | 

| D. Staatsbehörden, welche fich in Berlit ber 

finden, find theils obere Stantshehbrden, de- 

ven Wirkungskreis fich uber die ganze Mondr-" 

chie erfiredt, theils Provinztäl- Behörden, 

‚deren Verwaltung fi auf Eine Provinz bes 

fhräntt; theilsdrtliche Behörden für die Stadt 
Berlitt. 

Berlin if der Sit aller oberfte Stante- 
bebörden, mit Ausnahme der Dber-Rechnungs- 
fammer, die feit 1818 nach Potsdam verlegt twor- 
den if: "th 

Das geheime Kabinet befindet fie je« 
des Mal da, wo fich der König aufhält. Es be- 
fieht aus zwei vortragenden Räthen, dem Ge- 


a Die Sruaifinen 


nernimajoe und General-bintanten d. Bit ee 
ben für die Militär- Angelegenheiten, und dem 
geheimen Rabinetsrath aropene fat die Eivil- 
Angelegenheiten. Ä 
„ A "Die höchften Staatöbehbrden. find der 
Stantsrath und dag Stantsminiferium. 
Der Staatsrath,. eingefebt den 20. Märk ı8ıy, - 
befteht aus den Prinzen des fhntälichen Haufes, » 
‘ fobnld fie das ı8te Fahr erreicht haben, aus den 
Staatsdierern, welche dinrch ihr Ant als Chefs 
der Minifierien und anderer Hanptverwaltungen 
zu Mitgliedern deffelben berufen find, und aus 
Stantsdienern, welche der König aus befonderem . 
Bertinmen dazn erwähl: Der Stantsrath' ift, 
die höchfte berathende Behörde, und hat Keinen 
Theil an der Verwaltung Er zerfällt in 7 Ab= 
theilungen: für die auswärtigen, Milktär-, Fitz 
füge, Finanz, Handels, Innern Kirchen und 
Unterrichts- Angelegenheiten. Die Anzahl feiner 
‚Mitglieder, ohne die Prinzen des Fhniglichen 
Haufes, belduft fich auf 70 Stantsdierer, die je- 
doch nicht ale und nicht immer in Berlin an- 
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cöefend fi fi nd. Die . Sefärtäfptung im Stänte- - 
ratbe wird durch den Stantsfekretär beforgt*): ba 
Das Staatsminifterium, jeit der 3 
Sun. 1814 errichtet, befteht aus fammtlichen Mi- 
-niftern, berathet algemeine Gegenflände-und for- 

- he, wo die Verwaltungen in ‚einander greifen 
und eine gemeinfchaftliche Meberlegung erforder- 
lich if. Im demfelben hat. der, ee Si | 
und Stimme. nina sehen S” 

‚Die:nean eingelen Staaitminiferien | 
find: das Miniferiun.. des Föniglichen Haufes; 
des Fernern. und: Der. Poligel, der. Finängen, des a 
Schates, des Handels, ‚der Beifllichens) Unter- 
vichts- und Medkinal- Anftalten, der. .Zuflig, dag 

% : Kriegs und der. auswärtigen Angelegenheiten. 

. Die übrigen obern Stantshehörden find: 
das General-Poflamt, die Hauptverwaltung der 
| | 

*) deber den Mlrfungdtreis ded Staätsrathe, fo voe Be 
über de gefammte Derfafung des. Preußifgen GStanted 

und Dei Geichäftsfrels aller Zermwaktungßbehörden. eiitz 

Hase einen voliftändigen Unterricht: ber’ Preußifhe Gere 
für, 2 Bände, Berfin, bei ©, ‚Han, 2823. IX x 
Berlin, | G4 N . 
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Stantsfchulden: die Genetal-Gechandlungs-&er | 
cietät; das geheime Dber- Tribunal; der Revi- 
fiong = und Kafationshof für die Rheinprovin- 


gen; das Ober-Zenfurkollegium; das Benreral-‘ 


Auditorint; die Ober-Berghauptmannfchaft; die 
tiffenfchaftliche Deputation für dns Medisinal- 
 wefert; die Ober-Bau-Deputation; die General- 
,. Drdens-Rommifflon; das Hofmarfchallamt; die 
 Hauptbank; die General-Sahjdireftign; die Ger 
neral- Sotterie- Direktion; die Generäl-Münzdi- 
reftion; das flatifiifche Büren; die Gehteral- 
Direktion der allgemeinen Wittwenverpflegungs- 
Anfialt, fo wie der Offisier- andder Allgem. Juftig» 
Dffizianten-Wittwenfafie; das Direftorium des 
Norsdamfchen Hroßen Militär Waifenhaufes; die 
Ober: Eraminations- Rommiffion; die wiftenfchaftl. 
Prüfungs-KRommiffiot; die Immediat-Fufiig-Erar 
minations-Rommiffiott; die Artillerie-Prüfungs- 
’Kommiffrot; Prüfungs-Rommiffion für Artillerie 
Premier-Lieutenants; Prüfungs: Rommiffion für 
Eurfi vende Medizinalperfonen; die medizinische 
Ra eninetien Kommiffon;. be Gemifche 


N 


- 
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Gewerbe -Deputation; Direktorinin des Gefeh- 
> fatunlungs-Debits; ‚bie Kalender-Deputation. 


®» Provinzial- Behsrden. Das Hber- 
Sräffdium der Provinz Brandenbirg; das Konfi- 
forium der Proding Brandenburg: das Kammer: 
gericht, dag Obet-Bergamt für die Brandenhur- 
gifch-Preufifchen Provitizen; das General-Konle 
milfariat zur Negulirung der gutsherrlich-bäuet- 
fichen Verhältniffe und der Gemeinheitstheilun- 
gen für die Provinz Brandenburg und Sächfen; 
das Revift ung» Kollegium zur Regulitung der 
gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniffe für die Pro: 
vinz Brandenburg; die Hauptritterfehnfts-Diref- 
tion für die Kur- und Neumark; die Direktion 
der Rurmärkifchen Eandfener- Sortetätz die Do- 
mainen Kammer des Prinzen Auguft Gerdinand. 


C. Drts-Behdrden; davon find König- 
lich :die Rommandantur mit Einfchluß des Gon- 
vernementg;, dns Yolizei-Prafidtum, das Haus ı 
noigteigericht, das Stadtgericht, Bormundfchafts- 
gericht, die Militär- ud: Baukommiffion, das 

Ögr 
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Rentamt und das‘ Sftigameimptenpof; a 
Hauptfienerämter, Idas eine fükännere und Das 
andere für-äußere Gegenfiände, ER Gere 
Städtifche Bebbrden. find der Maöifirat, 
und die von demfelben abhängige Armendiveh- 
tion, Seryis- und Gererbefieugr-Döbutation. 1. 
| Die Boltzeiverwaltung geht vom 0« 
ligei- Yrafi dium aus, an def en Spihe der Poli» 
je= Präfibent, Maisr, v. Efeber fit: fie hat, 
eitten engern und weitern Verwaltungs: Bezirk, 
Der engere ift auf die Stadt Berlin umd ihr 
Meiihbild, d. b. ihr Gebtet außerhalb der Ring- 
mauet befchränft*). Hier verwaltet fie die Lan- 


bespoheits- y' Berfafungs=; Huldigungg-, Yb- 


fohrts-, Abfchoß- und Yuswanderungs-Angelegen- 
heiten,; die Publifation poligeilicher Verordnuns, 
gen, die Gefundheits-, a Feuer- 


” 


nn nl U Tb un 


e) 
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+ N) Slerher siheer jr Umfreie, konn det Thlergats 

ten, der Kreuzberg, die Hafenheide, Trepfom,' Straftan, 
Rummelsburg, die neue Welt, der  Gefundbrunnen, . der 
Wedding und Moabit, eingefeloflen IMn:..,8 


% 
” 


. 
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: Bau, Markt, Mag- und Genichts- =) ind Strorks 
Polizei; das Nachtwacht Straßen-Grleuchtungs- 
Gtraßenreinigungs - Wefen, die‘ Auslieferung 
fremder Unterthanen, die Zenfur von Slugfhrif- 


x ‚ten, die Zudenfachen: u.fw. Sm weiterm, 


Nolizeibezirk*) bat dag Poligei- Prafi dium bIoß i 
die Sicherheitspolizei?. alle übrige polizeilichen 
Verwaltungspeige gehören vor die Potsdamer 
Regierung. 

Das Yolizei: Präfi dinm. bat fein Befchäfte- 
Iofal auf dem Molfenmarkt im Stadtvoigteige- 
bäude. Stier befindet fich das General-Präfidial- 
Büren, das: Polizei- FIntendantur - Amt, das 
- Yolizet- Amt, das  Polizeift herheits- Amt, das 
Fremden:Amt, das Wohnungsmeldungsamt. Bere: . 
kin Ak in 22 Poligeivevtere eingetbeilt; in. jedem 





*). An dern weitern otigel-Zezlef befinden fih die“ \ 
Dorfer Griedrichäfelde, Lichtenberg, Meißenfee, Schön: 
banfen, Schönho, Keinekendorf, Tegel, Charlottenburg, 
+ MWilmerddorf, Grunewald, Alt: und NeuSchüneberg, Steg: 
Sig, Tempelhof, Brik,. Ridsdort: = % 
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wohnt ein Poligel-Kommiarius, dem noch ein 
oder zwei Yolizet- Sergeanten beigeordnet find. _ 
u Charlottenburg befindet ich ein Polizei-Bir- 
rean mit einem Vorfkeher, ein Polizel-Kommif- 
fartus und drei -Poligei-Sergeanten. hr dem 
übrigen weitern Poligeibeziek fi find fünf veitende 
 Poltjel-Rommiffnrien fhationirt, nämlich in Stier 
drichsfelde, In Lichtenberg, anf ‘der Tegelfchen 
Chauffee, in Alt-Schöneberg und in der Hafet- 
beide. Außer diefem Polizei Perfonal find vier 
Polizei-Fnfpektoren zur befonderm Aufficht Aber 
die Sicherheits, Markt, Straßen, Gewerbe- 
und Sitten-Poltzet, und drei Krimtnal-Kommif- 
farten zur Ausmittelung der Berbrecher, ferner, 


vier Marftmeifter, eilf Markftfergeanten und vier 2 


veitende Sergeanten angeftellt, Die Erleuchtung 
der Straßen wird durch 84 Lamperanfterfer be- 
forgt, welche von einem Feldwebel und fünf IIn- 
teroffigieren beauffichtiget werden; diefe Straßen: 
erleuchtungs-Rompagnie fleht sunächft unter der 
Straßenerleuhtungs-Direftiom Zur. 
nächtlichen Sicherheit werden militärifche 


y 
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Yatrouillen von ‚den Wachten ansaefandt. Die \ 
voligeiliche. Rachtwacht-Anftalt befieht in tı2, 
‚Racytwwächtern, die zunächft unter der Aufficht von Br 
acht Nachtivachtmeiftern Heben. DieNahtwäd- \: 
ter find blau uniformirk, und mit einem ln 
gen Spies bewafnet. Eine: Pfeife dient ih- 
nen die Stunden, und ein Horn den Ausbruch, 
eines Feuers anzuzeigen. Ein wachfamer Hund - 
it ihr nächtliche Begleiter. Ste haben für die 
nächtliche Ruhe auf.den Straßen, das Schlie- 
sen der Häufer ze. zu forgen. In dringenden 
Sällen Fönnen fie von der nächfien Mache Hülfe 
verlangen. Fm Sommer treten fie ihr Amt m 
a, und im Winter um 10 Uhran, umd verlafien 
8 im Winter um 5 hr und im Sommer, went -— 
der Tag anbricht. Um die Straßenbettelei 
gänzlich zu verhindern find Armenwächter 
beftellt, die den Strafenbettler aufgreifen und 
an“dns Arbeitshaus abliefern möflen. 
Die Straßenreinigungs-Anfalt. Die | 
"Hauselgner find verpflichtet, vor. ihren Häufern 
den Strngenkoth zufammenfepren und an dei 
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Rinnfieinen aufbäufen au Tafien, damit er durch 
Karrenwägen abgeholt und außerhalb der Stadt 
‚gebracht werden Fanın; hierzu find.28 Karren= 
Fnechte beftimmt, über welche. drei Ran 
fier die Aufficht führen. 
; Die Tenerlifhungs- Ynfaiten babe 
eitte fo gute Einrichtung, daß, wenn nicht un=. 
überwindliche Hinderniffe: im MWege-fi ud, dem 
\ ausgebrochenen, Feuer fogleich, Einhalt gefchteht.. 
3u.dem Ende find in jedem Stadtviertel Spri- 
ben in befondern Häufern aufgeftelt; bei jedem 
derfelben befindet fich eine Nachtwache von Bür- 
gern und ein Gefpann angefchirrter Pferde, um 
fogleich mit der Sprike nach dem Orte des 
Zeyers zu eilen. Mit Ausnahme der Beamten, 
Gelehrten und Künftler ift jeder Einwohner, der 
einen eigenen Heerd hat, zur Dienflleiftung beim 
 Beuer verpflichtet. 3u dem Ende wird eine be- 
fimmte Anzahl von Fenergettelm ausgegeben, 
weiche für einen Monat gültig find, und wot- 
auf die Spritse bezeichnet ift, bei welcher: fich der‘ 
Snhaber uder deffen Stellvertreter einzufinden 
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hats wer nicht erfjeint Verfälerim' Strafe Mr 
 Femder Polizei und der Gendarmerie wird durch 
“eine Milisärwache für Drdnung and Sicherheit 
der ang: dem brennenden Haufe geretteten Effek: 
‚ten geforgt, "Iwer Sprikeir- Rommiffarien find 
zur Inftandhalturg der Spriben beffelt-uhd ein 
Ober-Spribenfommiffarius zit deren Beauffüchtt- 
gung. Zn der Nähe der in allen Straßen bes 
findlichen öffentlichen Brunnen find große Ton- . 


= nen "aufgefleht, “welche ae mit li ii 


fein ‚müffen. 2 il 
Don dem Poligei-Präfidium hängen ee abe 

die Eichungs-Kommirfton, die Kommiffion zur 
Nrüfung der Bauhandiwerker, die große Heil 
- anftalt”der Charite und. die Föniglihe‘ ge 
arzneifchule. ° 
Bürgerbataiklone Ardie MER 
1806 von Napoleon errichteten Bürgergarde oder 
- NRationalgarde, welche amazr.Zatt. 1gı2 ihre 
Sapnen erhieltzund am 12. Jar. dem Könige vorge- 

“ sftelt wurde, find fpäter die Bürgerbatail Ione 
getreten» Sie befichen aus 2 Esfadrons-Kabal- 


474 Die Gtädtifge Vertvartung. 
Ierte, 2 Schtienkompagnie und 8 uniformirtet 
Bataillons zu Fuß, von denen 3 Batailons Feuer- 
gewehre haben, 5 aber nicht; jedes diefer Ba» 
taifions befteht aus 4 Kompagnien gu 126 Mann. 
Außer diefen eriffirem noch 5 Bataillons, deren 
Mannfchaft nicht uniformirt if. Das Ganze flieht 
unter dem Kommandanten der Stadt und dem Bor: 
fieher des Poligel-Intendanturamts als Oberfien 
fämmtl: Batatlone, welche zufammen 18 Tame 
bours und ein Mufffchor haben. Zu Maigrs der 
einzelnen Korps und Bataillone find angefehene 
und geeignete Bürger ernannt. Die Ynterfu= 
chungen über Dienfivergehunget werden in der 
Bertrantenftinfe neben ver Apothefe geführt; die 
Regiftrgtur befindet fich im Poligeigebäude., 
Die Städttfche Verwaltung; fie grün- 
det fich auf die unterm 19. Nov, 1808 ‚erlaffene 
Städteordnung. Der ganzen Stadfgemeine if 
der Magiftrat vorgefeht. Er. beficht aus einem 
DOpberbürgermeifter, einem Bürgermeifier, neun 
befoldeten und ı5 unbefoldeten Stadträthen. Zu 
dem Poflen des Oberbürgermeifiers werden drei 


Die Stodtverodneten-Derfammung 475 


’ Kandidaten ‚von den Stadtverorbmeten in- Gore 
| fehlng gebracht, von welchen der König Eine. 
befätigt, "Von ebert denfelben werden fänmt- 
liche Magiftratsmitglieder gewählt und vom Mi- 
nifterium des Innern beftätiget. Der Magiftrat 3 
mählt die Subalternen, macht die Gewählten jes 
doch ehe fie amgeftellt werden, den Stadtverord- 
neten befannt, und Jäßt-deren etwanige Erinnes 
rung nicht umbenchtet. Auch wird Hot den Stadt- 
verordneten die Befoldung der Mitglieder und 
Beamten des Magifivats fefigefeht. Das Mernum 
des Magifitats hält feine Stikungen wöchent- 
lich zwei Mal, Dienftags und Freitags, auf dem 
Berliner Ratbhanfe. Die Deputatignen aus dem 
Masiftrat zur Verwaltung der einzelnen Stadt- 
angelegenheiten, als-Schul-, Mititär-, Finanz, 
Servis-, Einquartierungs-, Farflifonomte:, Baus, 
Stadtv sigtets, npaliden - Anterftihungs- Depir- 
tation und die Armen-Direftion ben fich 
on andern Tagen, 
Die Stadtvergrdmeten: ine 
Tumg Fommt am jedem Donnerfiag. in dem Köl- 


f 
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nifchen Rathhaife sufanmmen, Die Stadverordne- 
ten werden durch die Bezirferanf: drei Jahre ge- 
>» wählt; jährlich wird ein Dritteletneuert. Je 

der angefeffene Bürger ift Fimmfähig; über 
fämntliche fimmfähige Bürger wird eine Bür- 
nt gerrolle geführt. Wahlfähig if jeder Bürger, der 
fimmfähig Üff. Damit die Anzahl der Stadt- 
verorditeten durch zufällige YUmftände, Krankheit, 
Iange Abnefenheit nicht vermindert, werden möge, 
fo werden jedesmal bei der Wahl ter Stadtver- 
ordnete eben fo viele Stellvertreter derfelben 
erwählt, als der dritte Theil der neu erwählten 
 Stadtverordnneten ausmacht. Die Gtadtverord- 
teten vertreteit die Bürgerfchaft in allen Tälen 
des Gemeintwefens, und find über ihre Befchlüffe 
der Gemeine nicht verantwortlich. Das Gefek 
und ihre Wapı find ihre Bolmacht, von welcher 
fie jedoch nur in der Gefammtheit und in off 
ner VBerfaommlung Gebrauch machen Finnen. Fer 
der Bezirk hat einen Bezirfsnorfieher, wel- 
chev als eine Unterbehörde des; Magifirats die 
Aufträge deficlben beforgte. Sem Amt dauert - 


’ 
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fes Snde BR: dtefer Bach ‚einen Bee 
treter. A ER Wr, 
"Som Magifirat hängt ab: die Gerbis- an BE 
Einguartierungs-Deputation, die Geiverbefteuer- 
Deputation und die Berlinifche Schulfommiffen. 


Gerichtsffände, Der Militärfiand hat 
feine eigene Gerichtsbarkeit in Kriminal- und 
Disziplinfachen; - im Civilfgchen fiehen die Offt- 
ziere und andere Militärbeamten von gleichem. 
Range, unter dem Kammetgericht; die Unteroffi- 
stere und Gemeinen unter dem Stadtgericht. | 


Der Sivilkand theilt fich in Abficht anf 

den. ‚Gerichtsfiand indie Erimirten, wozu 

‚alle föntgliche. Staatsdiener, der Adel, die Frei- * 
häufer, und auc) diejenigen Künftler und Hand- 

“ werker, welche ein Pateirt vom Hofe haben, ges 
hören, und in die Nicht- Erimirten. Erfiete: 
fiehen unter dem Kammergericht: in Sniurien- 
und Riagefachen bis: zo Thaler unter dem Haus=‘ 

 soigteigericht, welches eine DRMBEPR des Pan 
mergerichte if. 
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" Ale übrige Einwohner gehören unter das 
Stadigericht. In Berlin haben auch) die an- 
- föffigen Fuden und ihre GR den erimirtenr 
Gerichtsftend: Aler | 

Das Stadtg ericht vet in folgende vier 
 Abtheilingen: 

Das Plenum, aus 2 Direktoren MR 21 
Städtiuftizräthen befichend, verfammelt fich Dien: 
 flags und Freitags früh um 8 hr, im zweiter 

Stöcwerk des Stadtgerichts, Röntgsitraße 9.19. 
Es infiruirt und entfcheidet alle Rechtsfachen, 
welche die Summe von 50 Thaler überfteigen. 
Bor baffele gehören auch die Konfurg-, Kigut- 
 Pntions- und Subhafations- Prozefie; ferner die 
Verwaltung hes Hypothefenwefens, die freiwilt- 
ger gerichtlichen Berhandlungen, die Aufnahme 
der Teffämente, umd die Fuftgvermnlsung “über 
bie Magiftiratsdärfer. 

Die Civil: Depntation, hat den erfien 
‚Stadtgerichts- Direftöt am der Spibe, verfam: 
melt ‚fich Steitags im dritten GStodwerf des 
Stndtgetichts. Ste infirwirt umd emtfcheidet Die 
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Schuld- und Miethsflngen, deren Gegenfiand 
weniger als 50 Thle. beträgt, die Ehefcheidungs- 
und Sninrienklagen, auc) die fchleunigen Mieths- 
fachen, deren ‚Gegenftand Uber go-Tplr. beträgt 
Die fchriftlichen Gefuche im folchen Sachen wer- 
‚den in der Regifkratur im deittenStogliverf ab- 
gegeben, vder/ in der Anmeldungsfübe og 
angebracht. 


. Die Kriminnl-Deputation, befleht 
aus einem Direftor und.s Juftizeäthen; fie ver- 
fammelt fich Montags, und bearbeitet ihre Ge 
{häfte auf der Stadtvoigtei, wofelbit auch die 
Gefuchhe mündlid angebracht werden fühnen. 
Ste führt die Anterfuchungen und erkennt über 
die DBVerbrecher im Gerichtsbezirk des Stadtge- 
gichts, | a 


Die Sabrif- Deputation, hat einen au 
figrath als Richter, verfammelt fich Donnerfings 
um 8 Uhr in der Hypothefenftiube des Stadtge- 
vichts. Bor diefelbe gehören ale GStreitigfeiten 
* der Sabrifen-Unternehmer unter fich und’gegen. 


f! 
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ihre, Sbilten, fo vote Die. Aterfuchuitg, der ne: 
gen Sabrifgefehe begangenen Kontraventionen: 


. Zur. Snfteuftion der Droge fi ind bei als 
Veit diefen. beinahe ‚100 Anskultatoren. vertheilt, 


ferendarien zum, ‚Kammergericht übergeben 
= Das Borm undichnft sg ericht ‚yon Ber- 


Lin, im Berliner Rathhaufe,- verwaltet die E72 


welche -stach gemachten zweiter Eraimen lee | 


mundfchaft über “alle Minorennen, ur Berlin, 


welche nicht. zu. den Erimirteit.. ‚gerechnet, ‚werden, 

fo. tie in den Kömmereidörfern. Es befieht aus 

Fa ne und.a2 Näthen. 
 Einyeigenes Gericht, welches, Hoch, in Ber- 


Syn feinen Sit bat, if das mit dem Suftisamt 


Nieder-Schönbauf ein vereinigte Zuftisamt M üb- 
benhof, im Müplenhöffhen Amtsgebäude,. uns 


tat defien. Gerichtsbarkeit , die nicht. erintirten. 


Einwohner. in dem Donininen- Yemtertt gleiches 


Namens, und im dem. vier. Köpnichfchen Amts- _ 
dörferms - Seiedrichsfelde, „Biesdorf, Mahlsdorf 


umd Marzahn fichen, fo mie. auch die Stadt Sel- 
tom: in Kriminalfüchen. RR NINE 6 


W. 
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Gefängniffe. In dem Bahthaufe am. 
nenen Markt werden Perfonen vom Militär- 


fande und diejenigen, welche der’ Serichtsbar- - 


feit des Goubernements unterworfen find, zum 
- Perfonalarreft gebracht. Ein befonderes Straf 
sefängniß für Vergehungen und Verbrechen des 
-Militärs befindet fich in der neuen Kaferne in 
der Lindenfiraße. | | 

Fr dem Lofal des Hansvoigtetgerichts ift 
das Befängnig für Erimirte, die Hanspotgtet 
genannt, Für die Nichterimirten vder diefent- 


‚gen, welche dem Stadtgericht unterworfen find, - 


if die Stadtvoigtet befimmt, hinter dem 
Gefchäftsiofat de8 Polizei - Prafidiums Ein 
drittes brgerliches Gefängnis it Im Gefchäfts: 
lokal des ZJufiizamtes MühlenHof, für die 
der Gerichtsbarkeit deifelben unterworfenen Per 
fonen. | 
Zum Einfperren der Bettler, Dagabonden, 
firafbarer Dienfiboten und Kinder if das Are 
beitshaus, Aleranderplab No. 4. yulgo Ode 
‘fenkopf, eingerichtet: 
Berlin HH 


. due -  DBanfommtiitonen, Steuerämter ıc. | 


Bon den Übrigen Berliner Verwaltungs- 
behbrben für beftimmte BERNER find noch 
zu bemerfen: 

Die vereinigte Milttär- und Baufom- 
miffton. Sie fieht unmittelbar unter den be- 
treffenden Minifterien, leitet in der einen Rüd- 
ficht die Barnifon- und Kafernen-Angelegenheis 
ten, und in der andern die Föniglichen Bauten. 

Die Ronfumtionsfieuer- Angelegenheiten in 
Berlin werden von zwei Haupt-Steueräm- 
tern,das eine für die Innern und das andere 
für die äußern Gegenflände, verwaltet. Beide fte- 
hen unmittelbar unter dem Finanzminifterium. 
Die HvfsBaufommiffion befieht aus 
einem Schloß- Baudireftgr, zwei Schloß-Batı= 
 meiftern und zwei Hof-Bauinfpeftoren. Sie führt 
die Aufficht ber die bei den Schlöffern zu Ber- 
lin, Potsdam und Charlottenburg vorfommen- 
den Bauten. 
| Das Hofvoftamt wird von eittem Hofpoft- 
meifter, 14 Hofpofifefretarten und eben fo piel afft- 
fiirenden Hofpofifefretarten verwaltet: Die anfom- 
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= 


menden Briefe werden fofort den Briefträgern zur 

Einhändigung an die Empfänger, die Pakete | 
aber an die Padkanınter abgeliefert. Mer mit 
der Doft ankommt oder abreifi, Tann fein Reife- 
geräthe durch die dazu befiimmten Poftbotern trang« 
portiren Laffen. In dem innern Pofigebädude 
find Paflagterftuben zum’ Aufenthalt der Anfom- 
menden und Abreifenden. In den alten Pro- | 
vinzen werden 6 Gr. und nur auf einigen KRout- 
fen der neuen Provinzen 8 Gr. für iede Meile 
bezahlt. Feder Neifende hat auf den ordinairen 
fahrenden Poften 50 Pd. Baange frei. Briefe 
und Pakete müffen mwenigftens 2 Stunden vor 
‚dem Abgange der Pofien, und wenn die Poren 
des Morgens abgehen, Abends vorher eingelte- 
- fert werden. Mit der reitenden Pofl werden ein- 
zelne oder einfache Briefe verfandt; follen aber 
Briefe von zwei oder mehrern Bogen und Bet- 
lagen fortgehen, fo muß. diefes auf der Adreffe 
durch die Bemetfung: mit der reitenden Poft, 
angedeutet werden; fir jedes Loth wird alsdanı 
fo viel als für einen einfachen Brief bezahlt. 
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Die Einwohner Berlind, ihre Abftammung, National. 

verftedenheit, Sterbiicgfeit, Aerzte, Apotheken, Kirchhofe; 

Lebensmittel; Wohnung; geiftige Bildung; Firhlide . 
Angelegenheiten; Garnifon. Königliche Famille. 


i Dr Bewohner Berlins theilen .fich in. Anfes 
hung Ährer Abfiammung in Deutfche, Zratt- 
ofen, Wallonen, Böhmen, Salzburger und Zu- 
den. Die Hrbewohner Berlins waren nieder- 
ländifche und andere Koloniften, die fich feit 1152 
unter Markgraf Albrecht dem-Bär hier nieder- 
ließen, und zum Theil fich mit den zurüicfgeblie- 
benen und zum Chriftenthbum befehrten Slaven 
oder Menden vermifchten; aber. von diefen ti 
feiıre Spur mehr übrig. Der Hauptfiomm. der 
‚gegenwärtigen Bevälferung Tind die Deut«- 
fehen, die in fpätern Zeiten und befonders im 
vorigen Tabrhumdert unter Begunfiigung des 
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neueren ‚Kolonif ationsfuftems aus vielen Provitt- 


zen des In» und Auslands eingewandert find, 
-umd. deren Itationalverfchiedenheit ENDE 


. #8 einander verfchmolgen: ift. 


Sranzofen befanden fi fehon vor, en 


derrufung des Edikts von Nantes, in der Mitte 


des fiebenzehnten Jahrhunderts it: Berlin, und. 
zwar. in fo. bedeutender Anzahl, dag, fie fehon eis. 
nen eigenen Gottesdienst hatten; aber feit Fries 
drich Wilhelm fie unterm 29. Dftober: 1685 de 


fentlich eingeladen batte, wanderten aus Late 


guedoe, der Dauphine, Lothringen u. f. w. eine 


Menge reformirter Flüchtlinge ein. Diefen folge 


ten 1688 die Waldenfer, welche gleichmäßig 
die Religionsbedrüdung aus Plemont vertrieben 


hatte, framzöfifche Flüchtlinge aus der Schweib. 


und aus der Pfalz Die Wallonen, ur 
fprüngliche Niederländer, unter der oraufamen: 
Rekigionsverfolgung des Herzogs von Alba nach. 


der Pfalz entflohen, wurden hier durch franzöfi- 


fche Waren in dem Pfölzerkrieg 1685 von neuem. 
verdrängt. Alle diefe gehbren in Berlin zur 


486 Die Bervopner Berlins. 


frangdfifhen Rolonte, und find durch die 
Edifte vom 13. Mat 1709 und 29. Februar 1720, 
unter Berleihung gleicher Rechte und Freiheiten, 
mit den eingebornen preußtfchen Unterthanen, 
natnralifivt worden. Durch die Kabinets-Ordre 
vom 30. Dftober ı809 find indeg in der ganzen 
Monarchie die bis dahin befiandenen Dber- und 
Untergerichte der franzöfifchen Kolonte aufgeho- 
ben worden, und es ift deren Gerichtsbarkeit zu 
den deutfchen Gerichten übergegangen. Franzöff- 
fche Kirchengemeinen beftehen iedoch noch überall, 
wo franzöftfche Kirchen vorhanden find; auch ihr 
Bermögen für Kirchen, Schul- und Armenane 
fiaften ii ihrer Verwaltung überlaffen geblieben. 

Sm jahre 1732 Iamen gegen 2000 Yrote- 
fantifhe Böhmen aus einem intoleranten Ba- 
terlande nach Berlin und der umliegenden Ge- 
gend. Sie wohnen ijebt noch größtentheils in 
der Wilhelmsfirage und in dem Berlin nahe befe- 
genen Ricdsdorf, mit eigenem freien Gottesdienft. 

Fuden waren in Berlin, fo wie in andern 
Hreugifchen Städten, fchon in den ältefien Zel- 
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ten vorhanden. Gie mußten oft harten Verfole 
gungen unterliegen, uud wurden: ulebt ‚1572. 
wegen der den Juden Lippold befchuldigten Ver- 
Hiftung des Kurfürften Joachim II. aus der Mark 
vertrieben. (j. oben ©. 15.) Nach einer allge 
meinen Sjudenverfolgung in Defireich, nahm 
Kurfürt Friedrich Wilhelm 1671 erii wieder 50 
Samilien in der. Kurmark auf, denen nachher 
mehrere folgten. Es wurde ihnen verfiattet, 
wüfte Pläbe- zu bebauen, und im Jahr 1675 er- 
bielten fie die Erlaubnig zur Anlegung einer ber 
bräifchen Buchdruderei, und. im Jahr 1697 zu 
einer Synagoge; im Jahr 1714 wurde dann die 
jebige Hauptfunagoge errichtet. Hierauf nahm 
ihre Anzahl bald bedeutend zu; denn obgleich 
ihnen im Jahr 1750 verboten wurde, mehr als 
4o Häufer in Berlin zu befiken,; fo hatten fie, 
doch im Jahr 1765 fchon 73 Häufer inne, und 
befianden im Jahr 1784 aus 500 Familien mit. 
3374 Köpfen. Wegen ihrer Vermehrung, befont= 
ders in dem Berliner Viertel, wurden fie anges 
wiefen, dem Probfi der Nikolai Kicche die Stol«- 


% 
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gebühren, und dem Berlinifchen Gymnafium 
jährlich 265 .Rthl. zu zahlen... Nach ihrer im 
Sahr 1812 gefchehenen Anerkennung als Stants- 
bürger Jeiden fie iebt nur in wenigen Fällen ei- 
nige Einfchränkungen, wohin $..®. noch gehört, 
daß fie in Kriminalfachen nicht gegen Chrifien 
seugen und su feinen £ehr= und. Schulämtern 
| sugelaffen werden dürfen. Fhr allgemeiner Rah- 
vun g 34m eig it Handek mancherlei Art. Viele 
find Hnternehmer von Fabriken, d.h. fie haben 
chrifiliche Fabrifanten, denen fie Materialien Iie- 
fern, und für, die daraus verfertigten Wan 
ven den Arbeitslohn-bezahlen; fie find zugleich 
Kaufleute und haben meiftens one Läden. Att- 
dere treiben bedeutenden MWechielhandel.: Ber- 
fchiedene find Gelehrte, Aerzte; nur wenige find 
Künftler. | 

Die Bevblferung In Berlin Hi fit ei=. 
nem Sahrhundert auf eine auffallende Weife fort- 
gefchritten: im Jahr 1721 betrug fie 55555, im 
5. 1770 106606, im.-y. 1806 155706, und im $. 
1820. 183000 Eivil-Einwohner. Hierzu haben die 


« 
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zahlreichen Einwanderungen bedentend beigetras 
gen: im Jahr 1820 fanden fich hier. 2407 Perfo- | x 
nen ein, 965 männliche und 1464 weibliche, welche - 
bei Herefchaften Dienfie fuchten. Mit dem auf 
10000 Köpfe anzufchlagenden Militär beläuft fich 
gegenwärtig die ganze Bevölkerung auf 293000 
Einwohner, unter denen fi) 3699 Juden befin- 
den. Naih einem Durchfchnitt der drei Tehten 
Fahre werden jährlich 1800 Paar getraut, 6600 
geboren umd 5000 begraben; der männlichen Ges 
burtenm find gewöhnlich um 190 mehr als der 
weiblichen; auf die ganze Zahk der Gebornett 
fommeit etwa 1200 unehliche und'230 todtgeborne 
Kinder. Die gefammte Bevölkerung wohnt: in- 
6540 Privatwohnungen, wonach 29 Einwohner» 
anf Ein Haus Tommen;, da jedoch viel Men- 
fchen. in: öffentlichen Gebäuden und der größte 
Theil der Befakung in Kafernen mwohnen,- fo, 
dürften fich die obigen 29 auf 27. vermindern. 

 Unfruchtbare Ehen find felten,;und viele 
find dagegen fehr fruchtbar: 10, 12 und mehrere 
Kinder, find Feine Seltenheit; 1822 wurden 2 . 
Mal Drilinge und 66 Mal Zwillinge geboren. 


+ 


490 Bevölkerung. 


Die Entbindungen gehen zwar langfam, 
doch meiftens natürlich von fasten. Unter hun 
‚dert Geburten kann man höchfieng 4 bis 6 fehwere 
und widernatürliche Geburten vechnen. Zn man= 
chen Jahren Koftete die ınofle Geburt der Mut- 
ter das Leben. Erfrenlicher war das Verhältnig 
neuerer Zeiten: nur zwei flarbem in der Entbin- 
dung und 36 während des MWochenbettes, vor 
173 Wöchnerinnen war alfo nur Eine ein Raub 
des Todes. Frühzeitige Geburten find fel- 
ten, dagegen aber find Misfälle häufiger, Das 
Entbindungsgefchäft wird größtentheils 
durh Hebammen betrieben; der Accoucheure 
bedient man fih nur in den höhern Ständen 
und bei fchweren Geburten. 

Zm Allgemeinen findet man bei den Berli- 
tern eine fiarfe Bttalttät; die meiften errels 
cher ein Alter zwifchen 60 und 75 Jahren; viele 
befonders vom weiblichen Gefchlechte, werden 
weit älter, und hundertiährige Menfchen find 
Teine Seltenheit. Die Sterblichkeit ifi am 
größten unter den Kindern. Zi einem Fahre 
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zählte man 1095 eheliche und 4ı7 uneheliche 
Ä Kinder, welche vor dem vollendeten erften Jahre 
farben. Durch Unglüdsfälke verichiedener 
Art Fam im Jahr 1820 folgende Anzahl von Pers - 
fonen um: zı wurden todt im Wafler gefunden; 
2 erfroren; 22 ertranfen;, 33 erhängten fi; 15 
erichoffen fich; 6 endeten ihr Leben in den Bel- 
len; ı vergiftete fih;, 5 fehnitten fih den Hals 
ab; 2 flürzfen fih aus dem Fenfter auf die 
Straße und waren auf der Stelle todt; 4 wur- 
- ven todt übergefahren; 6 erfticten durch Kobe 
Iendampf; 24 farben durch andere verfchledene 
Unglädsföle; ı ward verwundet und: ı erfchla= 
gen gefunden. RE 
Sn der phyftifhen Bildung der Bewoh- 
ner Berlins treten manche Züge der Abfunft 
 fark hervor; auch die mannigfaltigen Schattt: 
zungen, welche Erziehung, Lebensart und Sitten 
‚macht, find hier, wie überall, ausgeichnend. Der 
deutfheBolfsttamm, von Generationen al- 
ker Zweige der dentfchen Natlon durchfreugt, ift 
ein mehr großer als Feiner Schlag von Men- 
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(chen, von fchöner, eichfiger, männlicher Form, 
unter denen nicht felten Bildungen fi nd, die ei- 
nem Antinous an die Seite gefeht werden dür- 
fen. Von den Frangofen Tebt jeht die: vierte, 
zum Theil die dritte Generation. Noch immer 
bemerft man an unvermifcht gebliebenen Rasen 
monche unterfcheidende Eigenthümlichkeit in ih- 


ver äußern Bildung und in ihrem Matuvel. Im 


Allgemeinen fcheint der Einfluß unferes nördlie 


chern Himmelsfirichs ihrer Drganifation nicht 


sünftig gu fein, denn ihr: Wuchs iff gewöhnlich 


geringer als der Deutfchen ihrer. ndeß habeır- 
eheliche Bermifchung zwifchen den Deutfchen und. | 


Sranzofen häufig flatt. Die Böhmen find mei- 
fiens fihende Handwerker, von einem. mager 
jedoch derben Körperbau, einer fiilten und gurdc« 
gezogenen Lebensart. Grundzüge und Amriffe 
dev sriensalifchen Abkumft,. find in den Achten 
Sudenfamilien unverkennbar. N 

Das weibliche Gefchlecht if größten- 
theild gut gewachfen und von angenehmer Ge= 
fichtsbildung; man fieht viele Schönheiten. Die 


/ 
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meiften find Blondinen und Brunetten, fchwarg 
find die wehiaften. Zwerge, KRrüppel, ver- 
wachfene Menfchen, bemerkt man nur wenige. - 

Einheimifche Krankheiten, die in dem 
Klima und-der Luft ihren Grund haben, hetr- 
fchen bei uns gar nicht. Bei eitter der Gefund- 
heit fo günfligen Lage der Stadt, bei der Ge= 
raumigfeit der Straßen und den gitten Manf- 
regeln der Polizei, weiß man bier nichts von 
fhädlichen Ausdünfkungen. Die meiften Krant- 
heiten find Folgen des Witterungs= und des Tah- 
veswechfeld. Daher ifi die Sterblichkeit am größe 
ten vom Herbft bis zum Frühling: 

Berlin hat indes, des guten Gefündheitsgu- 
flandes feiner Bewohfter ungeachtet, eine beträcht- 
liche Anzahl von Heilfünftlern aller Art. Man 
zählt 210. Civilärgte, 35 Militdrärgte, die gun 
Civil = Praris berechtiget find, 54 Stadt- Wund- _ 
ärzte, unter welchen mehrere die Erlaubniß zur 
ärztlichen Prazis haben. — Zur Unterfükung der 
Gebährenden ‚giebt es, außer den Ueesucheurg, 
über 50 geprüfte und angefielte Hebammen, . | 
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welche auf das gewöhnliche Entbindungsgefchäft 
eingefchränkt find, fch Feiner Iuftrumente eigen- 
mic tig dabei bedienen dürfen, fondern bei ie= 
der fchweren oder widernatürlichen Geburt ei> 
nen Necoucheur zu Hülfe rufen müffen. — Zahn - 
ärzte giebt es 8, von denen mehrere ihren Ruhm 
dem gefchieten Einfehen der Zähne verdanken. 
— Thierärzte find nur in geringer Zahl vor: 
handen. 

Apotheken zählt Berlin, außer der Hofapo= 
thefe und der Apotheke in der Charite, 25; die Apo- 
thefer find angermiefen, ihre Argmeimittel nach dem 
Disp. novo Brandeuburgico zu bereiten, fiehen zu=- 
nächft unter dem Polizeipräfidium, und bilden un- 
ter fich eine Rorporation. — Die Rirchhöfeftehen 
durch ein fonderbares Zufammehtreffen mit den 
Apotheken in gleicher Zahl. Auf den Begräbnifpläs 
ten bei den Kirchen im Mittelpunfte der Stadt fin- 
den die Beerdigungen nicht mehr ftatt: nuch in 
den Gemwölben der Kirchen, außer im Dom und in 
der Barnifonfirche, find Die Beifegungen böchft, 
felten. Unter den Begräbnigplähen zeichnet fich 
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der vor dem Hallifchen und Oranienburger Thor, 
und ein neu angelegter vor dem Königs - Thor 
auf einer Anhöhe, befonders aus. 

Das ehemalige Gepränge beim Befiatten 
der Leichen, die Schmaufereien, der Traueraufs 
wand :c. find, einzelne Falle ausgenommen, nicht 
mehr gebräuchlich, wozu auch die im Jahr 1797 
erfchienene Trawerogrdnung das ihrige beigetra- 
gen hat. Der ganze Aufwand beftebt jebt in 
dem Nachfolgen mehrerer Wagen, die oft, went 
es angefebene und berühmte Perfonen find, fich 
auf 50 big 8o belaufen. Die Beflattung gefchieht 
im Leichenwagen, mit fchwargem Tuch behangen, 
und mit 2, 4 bis 6 Pferden befpantnt; die dazu 
gehörigen Trauerkutfchen find fchwarz lafirt; 
nur bei den Gewerfen werden noch die Todten 
zur Mubeflätte getragen, wobei die Mitglie- 
der, in fchwargen Mänteln, der Leiche panrweife 
folgen. | 

Berlin Iiefert feibft an Bartenfrüchten Al- 
ber Art, an feinem Dbfl, an Schlachtvieh und 
Milch einen bedeutenden Beitrag zu den Lebens- 
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bedätfnifen. Die Viehzucht befchräntte fi auf 
6 Bulen' und 537 Ochfen, 4144 Kühe, 47 Städ 
 Zundvich, 496 Schweine, 248 Ziegen, 3595 Wid- 
der, Hammel; Schanfe und Länmer: Der Ab- 
gang vom Brantwein ift ein Hauptartikel bet 
der Maflung: Das meifte Schlachtvich  Itefert 
Holen und der Dvderbruch, Die fruchtbarfe Ge= 
gend. der Mark. Ar’ Pferden waren in Berlin 
Ende 1819 400 vorhanden. Getreide, wird gu 
Waffer aus allen Provinzen zugeführt: — Im 
Sahr 1820 wurden hier eingeführt: 17728 fr. 
Weizen, 15262 ZBfv. Roggen, 23525 IBfp. Gerfie, 
‚16290 Wfp. Hafer, 6148 Ochfen, 574 Rühe, 145 
Kaufcherochfen u. f. 1m. Lebensmittel al-- 
ler Art find nicht nur: fets in Hinveichender 
Menge vorhanden; fondern auch gut und wohle | 
feil. Bon Brot giebt es drei Sorten, Roggen 
oder Hausbadenbrot, gemifchtes Brot, von Rog- 
gen und Weizen, und weißes Brot, bloß vor 
Weizen; leiteres führt, nach den verfchtedenen - 
Zuthaten bei der Bereitung, die Namen: Sem- 
mel, Milchbrod, Zmiebad, franzdfifches Brot. 


. 


Berränte > ® 


Das Stets öft gut und wohlfeil; eben fo mild SSR 


und Geflügel aller Ark. "Spargel wird in und 
um“ Berlin in Menge gerdonnen. Die Teltd- 
wer Rüben, die einige Meileh. von Berlit ge- 
baut werden, find weltberühmt. Aus- Sachfen 
fommt zu Waffer eine -unermeßliche Menge des 
beften frifchen und trocdnen Obftes: 
Das Duellwaffer if rein und wohl 
fchnerdend, und nur im einigen Theilen der 
Stadt; wie‘ DB; Ir der Friedrichs und Neus 
 fadt, wo vor ‚dem Anbau viel Moraft SüRh.f | 
minder sub I Are 
1 Das gewöhnliche bratın- und weit Bier m 
hier vorteerflich. Andere flarfe Blere find das 
Softnfhes Weizerlagerbier, Königsbter; nufer- 
dem: trinkt man Stettiner, Karthäufen, Köfirte 
Ber)’ ‚Enäglifches, Kottbuffer, Batrifches, Free 
dersdorfer Bier u f.w. Das Hnlbbier iftimit 
Waffer verdiinnt: Det Branntwein, woren 
es einfaheh. und doppelten giebt, und die Lie 
queure find in Berlin ebentfans fehr gut und. 
mwohlfell. — Guter Wein tft thener; Doch Fauft 
Berlin; xt | 
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man: weiße und rote: Weine das Duatt von 14 


BSeofchen bis 2 Thaler; verbältnigmäßig find ” 
die Mofelweine die billigfien. 
m Allgemeinen ift die Lebensart der Berli- | 


ner frugal,. Der Mittagstifch des Mittelftandes ift 


mit Gemüfe und Sleifch, an Sonmt- und Sel- " 


tagen mit einem Braten befebt. Kaffe und Bier 


'ift allgemeines Betränf. Ein Glas) Wein wird 


von diefer Klaffe nur außerhalb der Wohnungen 
getrunfen Branntwein, der gewöhnlich zum 
jreeiten Seühftäch dient, und ach beim Abend- 
brod genoffen wird, wird von der ‚geringerm 
Klaffe in ungeheurer Menge verbraucht... Die 
ärmfte Klaffe nährt fich vor DBrod, Kartoffeln, 


einem ‚Aufguß von Kaffe und Cichorien, vom 


Hatöbier, Kofent genannt. — Das Tabad- 
und Gigarren-Rauchen iff allgemein Sitte,” 


und wird indem höhern Ständen durch Schuupf- 


tabad vertreten. 

Sn den mittlern Ständen hat f dh der Lu= 
eu 8 wenig, berbreiter. Der Bürger trägt, mie 
vor 50 Fahren, einen blawen Heberrod und Stie- 


u 
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. fe, wobiit mit feiner. Familie in Einem Zimmer, 
und bat höchftens eine fogenannte Pusfiube mit 
urelterlichen Spinden und Spiegeln... In den 
‚höhern Klafien findet man dagegen Pracht mit 
dem feinften. Gefepmad in Kleidung und Woh- 
nung. Uufallend ericheint die Pukfucht der weib« 
lichen dienenden Klaffe 
Der Miethszins für Wohnungen rs "feit | 
dem Tehten Kriege Tehr gefttegen, befonders An 
den Ichönen und Iebhaften Theilen der Stadt, 
und bei Wohnungen mittlerer Größe. Einzelne 

meublitte ‚Stuben und ganze Wohnungen fie 
hen Aberall bereit, für 4 bis 1ofChL.und mehr me | 
Hatlicher Mieihe, nach der Gegend dr Steak, 
‚und Yusfattung des Zimmers. NEE 
Yuch die Feuerungsmatertalten find | 
feit 20 ahren bedeutend theurer geworden, weil 
die Holzreichen. Gegenden von Berlin entlegen 
find amd die Wafterfracht Tofifptellg If. Indep 
find die zahlreichen, in allen Theilen der Stadt 
befindlichen Privatholzmärkte, mit überflüffigen 
rg an ef aller Art und Torf vers . 
Sitz 


er Pi 
% N 


\ od > Seitige Bil. Es 


fehen,. und außerdem if die Zufuhr der Lande 
Heute auf allen Wochenmärkten: nicht unbeträcht- 
Er Torf wird häufig zum Heigen und Ko- 
en benußt. Sten- und Holzkoplen werben in 
den Fabeifen angewendet. Der Eohtud en be- 
dient füch Die ärmere Bolfsklaffe: 

Sn Hinficht der geiftigen nnd Awiffekt g 
fhnftlihen Ausbildung hr Berlin anf 
einer hohen Stufe. 

Die rauhen Sitten der frfiheren Haie ‚ 
net Berlins und der ganzen Mark fingen af 
at, fich umter Kurfürft FZehbaun dem Großen, : 
mit dem Beinamen Git ero, zir verbeffern, wel- 


her den -erften Keim zur 'geiffiden Ausbildung 


der Berliner Tegte, und worin ihm FoahimL, 
mit dem Beinamen Neftor folgte. "Großen 
Einfluß hatte die Reformation. Die bürgerliche 
Sreiheit, wozu Kurfürft Sriedrich Wilhelm 


- der Große den Grundftein Tegte, entiicfelte fich 


unter feinen Nachfolger immer mehr, befon- 


+ 


ders unter Friedrich dem Großen, welcher 
alle Feileln des geiftigen Auffchwunges feiner 


\ Y s 
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Untertbanenn Idfets. Mit diefer. Regierung bei 

ginnt auch die Periode, der. fchräftfiellerifchen 

Thätigkeit der Berlinifchen Gelehsten, . welche 
fc) feit diefer Zeit in allen Fächern des menfch- 
lichen Wiffens hervorthaten, da fie. vom Throne 
berad die ‚größten Aufmunterungey erhielten. 
Man zäpltieht in Berlin über: z00 Schriftfiel- 
ler in allen Fächern der Wiffenfchaften und freien 
Künfte, und der Buchhandel wird bier immer 
mehr gehoben; und ausgebveitet. Zur Befärde- 
zung ‚der Literatur befeben .anfer der großen 
königlichen Bibligthek (f. ©-420) noch, 28. andere 
öffentliche, und tiber z0 bedeutende Privatbibkios 
tbeten; ferner eine Menge Mufeen, Zournal-Le> 
fegirfel und Leihbibliothefen, 52 Buchhandluns- .. 
gen, 29 Buchdrudereien, von welden Tebtern 
"sch einige mit GSelbfiverlag befchäftigen, 10 Bi- 
‚iherantiguare, außer vielen Büchertrödleri, und 
60 Buchbinder. An Zeitungen, Zguenalen. und 


Er 


Ey an andern perigdifchen Schriften ericheinen in 


Berlin beinahe 30. — Die verfchledenen wilfen- 
schaftlichen Bildungsanfialten Kndet man weiter / 
ımten. 
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Die Periode der Künfte, befonders: der 
fhönen Künfte, beginnt in Berlin unter Kb- 
nig Setedrich E, deffen Drachtliche Alles that, 
um fie zu heben, und zur Zterde der Nefidenz 
anzuwenden. Noch mehr wurden fie unter tie: 
drich dem Großen ausgebreitet, und es ifk ihs 
nem ımter- der -jekigeir Regierung vor Neuem 
eim glänzendes Feld eräffnet, deffen Früchte wit 
zum Theik fchom reifen fahen. Am meiften ge= 
fchieht jekt in Berlin für die Baufunft, Schau: 


fntelfunf, Tanzfunft, und vorzüglich für die Ton: y 


Funft, welche Tebtere faft allgemein verbreitet ift, 
und wozu wohl die ausgezeichneten Mitglieder 
der Fhniglichen Kapelle am meiflen beitragett. 
Es Ieben ieht in Berlin 25 Komponiften, und 


mebr als 150 Mufiklehrer; die große Zahl der 


Mufiffenner und die noc; größere der Mufifan- 
tem ungerechnet. Zur Befbrderung der Ton 
Zunft beflchen außerdem: 10 Mufifhandlungen,2 
Mufif-Leihanftalten, 15 Mufif-inftrumentenhänd- 
ler und Verleiher, go Mufif- Infitumentenma- 
her, 10 Notendrurfer und Notenftecher, 8 No: 
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tenfchreiber , Die davon ein. befonderes Gewerbe | 
 machei. — Meber Kunftfbeiß, Gen erbe und 
‚ Hamdel fiehe weiter unten 1. 
Die Toleranz in Glaubensfachen ift in Ber: ;.;° 
Mark Brandenburg fchom feit ein Paar Zah 
hunderten ein ‚ansgegeichtteter Borzug der Ne- 
genten gewefen, wovon die willige Aufnahme der _ | 
aus Religionshaf Berfolgten jeugt. ‚Si Berlin 
leben alle Religiong- Verwandte und Sekten in 
Eintracht, ohne daf fich einer um den Glauben. 


des Andern befümmert. Seit dem Jahr-ıgıy 


haben fich beide proteflantifche Religiong- Par: 
theien zw einer evangelifchschriftlichen ver- 
einigt, wozw der Monarch, felbft das Beifpiel ge- 
geben bat. 

| Diefe jebt vereinigten evangelifch deut- 
ich en Gemeinden befiken 22, die franzöf l= 
fhen 5 Kirdhen, worin Sonntags Dor- und 


Nachmittags, auch des Morgens früh und Mit- ; 


tags,, Gottesdienit gehalten wird; ein Gleiches 
seichteht auch an manchen Tagen int der Bode. 
Die Prediger werben in manchen Sprengeln vor 


Ba” { dich x Ei 

4 Die euangelide Bene, 

‚der PR FIRNE gewählt, und-von der Regierung 
befiätigt, in anderen aber von: ‚der Teisteren. ak 
Tein eingefeht.. Bet jeder deutfchen Hauptkivche 
fieben drei Prediger, und auferdem noch bei bet 
'Nitolaitische und bei der Petri- Gemeinde, ‚bei 
jeder ein Brobfi; lehtere Gemeinde hält, feit 
dem ihre Kirche abgebranmt: if, ihren, Gottes 
dienft in der Hofe und Domfirche. Be den 
übrigen Kicchen ftehen nur zwei, auch bei einie 
gen nur ein Prediger; die fämmtlichen feanzöf- 
' fihen Kirchen haben dere jede zwei. Die Kirs 
hen-Angelegenheiten im. Allgemeinen fiehen un- 
ter dem Konfiflorium her Probing Bratt- 
yenburg. 

Die evangelijchen Geiftlichen tragen bei-th- 
ven Amtsverrichtungen feit dem Fahr ı810 eine 
vom Könige verordnete Umtsfleidung; fie 
befieht aus einem bis-auf die Serfen herabhän- 
genden Talar oder Chorrod: von einer Art wol- 
Ienem fchwarzen Zenge,- welcher weite, offene 
Hermel, umd einen Kragen bat, bis zum Mitte 
sugefnbpft, unterhalb aber gefchloffen üff; das 
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Hane wird-dabet Furz verfchnitten, gefcheitelt und 
ungepudert getragen: -auf dem Haupte ‚ein ge= a 
fireiftes Baret von fhwarzgem Sammt. 
Die Namen derjenigen ‚Prediger vor den - 
deutfch = evangelifchen Gemeinden, welche ven 
Gottesdienfi des Sonntags umd in. der darauf $ 
folgenden Woche abhalten, findet man’ jeden 
Sonnabend im SpnteRigenzblatt angezeigt: Yußer- 
dem erhält man bei dem Küfer jeiner jeden Kir- 
che, auch‘ von nalen übrigen Gemeinden, des 
Sonnabends einen gedruckten Zettel, welcher 
eben diefe Anzeigen, aber nur von der DAHER: 
den Kirche, enthält. 
Die Katholiken, 6157 an der Zahl, ha- 
ben zwei Kirchen, (derem eine im Zualidenhaufe) 
wobei ein Probfi und zwei Prediger fichen;"er- _ | 
fierer ift zugleich Domberr zu Breslau und fürfe .. - 
bifchöflicher Delegat für die Satholifen in der 
Mark und Pommern. 


Unter dem 2>. März 1821 if mit dem vb % 


Tichen Stuhle. eine Hebereinkunft getroffen, und 
dem zufolge die päoflice Bulle de Salute ani- 


. NR z v 
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zmarum om Könige genehmigt worden, ı wonach 
die Geiftlichen zwar vom Pabfie eingefeht wer 
den, aber nur folche, denen die SF ihre 
Zufimmung giebt, 

Die evangelifche Brüdergemeine oder die Here 
renhuter haben in der Wilpelmsfraße N9. 136 
einen Bet» und einen Berfammlungs-Saal; im 


erfiern if Sonntags von 10 bis 11, und von 4 
bis 5 Uhr Öffentlicher Gottesdienft; am den täge 


lichen Betflunden, von 6 bis 7 hr: des Abends, , 
dürfen aber. nur END ae; ag Zeit 
nehmen. 

Die geringe Anzahl der Siäteltaner ver- 
fammelt fi in einem GSanle eines Daun 
fes in der Kochfiraße. 

Die Juden haben außer ihrer großen Sys 
nagoge, nad) mehrere fogenannte Schulen 
in ihren Käufern; im der erfiern wird täglich 
zwei Mal Gottesdienft gehalten, nach Sonnen- 
aufgang, und vor Sonnenuntergang. Syn Einer 
Schule wird in deutfcher Sprache geprediger, und 
mit Begleitung einer Drgel gefungen. 
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Die Garnifon in Berlin hefteht ieht aus 
folgenden Truppentheilen: 

‚ a) Infanterie Das zweite Garde-Regi- 
ment, ı2 Komp.; das Grenadier-Regiment Rai ı 
fer Alerander, ı2 Komp; das Grenadier- Regi- 5 
ment Katfer Fran ı2 Komp.: das Garde-Schü- 
hen-Batatllon, 4 Romp-; das ıfle (Berliner) Ba- 
taillon des aten Garde - Landwehr: FERN 4 | 
Komp.”); 

b). Kavallerie Bom Regiment Garde dü 
Korps ı Schwadr.; das Garde-Küraffier-Negmt. 
4 Schwadr.; das Garde- Dragoner- Regmt. 4 
Schwadr. ; das Barde-Hufaren-Rymt. 4 Schmdr.; 
2 Schwadronen dom 2ten Garde-Landmehr-Ramt., 
die Lehr-Schwädron. | | 
oJ Artillerie. Von der Garde-Artillerie- 
Brigade, 3 reitende, 9 Fuß und 1 Handwerks- 
Kompagnie. Bon der ten Artillerie- Brigade 





.*) Hiervon find Im Frieden ne ungefähr 120 Mann 
im Dienft. fr 


SR. Sarnifn : x 


ı Handwerks - Kompagnie. Bon der sten Artile ' 
‚Ierie: Brigade 1 Handwerks- Rompagnie. 


d) Pioniere. Die Garde-Pionier-Abthei- 


kung 2 Komp. Zufammen 61 Kompsgnien und 
316 Schwedeonen, welche in. Sriedensgeiten jede 
100. bis 125 Mann flarf find. — Außerdem bes 
findet ficy noch in Berlin: eitt Kommando teie 


tender Zeldjäger: an Gensdarmerie: Das 


Garde-Referve-Kommandg der Armee-Gensdar- 
merie; und eine Ybtheilung der zten Land-Bens- 
darmerie- Brigade. . Terner: die drei General- 

Kommandos des Garde= und Grenadier- Korps 
| des 2ien und zten Armeeforpg; die General-Fit- 
fpeftion fünmtlicher Artillerie; die General-Fn- 


fvektion fänmtlicher Feftungen, Ingenieure und. 


Pioniere, fo wie die. ıfle Ingenienr-Fnfpektion; 


der. große ‚General-Stanb der Armee; bon dem 
Gouvernement und der Kommandantur, fg wie 


von den militörifchen UBRen: ft weiter unten 


die Rede. 
In dem Snonlidenhaufe bei Berlin befindet 
fich dag Berliner Iuvaliden-Batailkon; 
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in Aöficht auf die Landwehr gehört Berlin 


zum 2oftent Eandiwehr- Regiment, mwobort auch die 

Kadres des ıfien und ‚sten Bataillons, hier de- 

Andlich find. - i 
Die Garnifon besteht täglich eine große An- 


zohl Wachen, bon welchen, fobatd die Nacht - 
eintritt, Bntrouillen kur Sicherheit buch le 


Strafen gefchicft werden. | 
Das Gpuvernement beffeht ans einem 
Gpnverneur, jeht dem General der Snfanterie, 


Grafen von Gneifenau, und einem Kommandane  - 


ten, jet dem Generallieutenant von Brauchitfch. 
> Der Gouverneur ift Befehlshaber über die ganze 
- Garnifon und alle andere in Berlin fich aufhals 
tenden Militärperfonten, hat aber icht feine Ger 
fchäfte dem Kommandanten mit übertragen. Die- 


fer Fonfureirt bei verfchiedenen Polizeifahen, 


und unterflüßt die Polizei in allem, mas die öf- 


fentliche Ruhe und Ordnung der Siadt erfor 


dert. Das Yufziehen der Wan ö tpara den hängt 


von ihm ab. Wenn der König. in Berlin if, 
fo empfängt er von demfelben die Parole, aus 


’ 2‘ 

0 Das Föngflie Hau, 

Gerdem ertheilt er fie felök der Garifon. Der 
Kommandant bat zum TIETUNEER fiets mehrere 
DOrdonangen bei fich. Ummittelöne unter ihm 
flieht ver Plakmaivor, welder ebenfalls meh- 
vere Ordonanzen hat. Wer bei Lufibarkeiten eine 
° Wache gegen Bezahlung verlangt, muß fich des 
fals Tags zuvor an ihn wenden. — Ein Ober- 
und Garnifon-Auditeur, ein Gouvers 


nements-Chirurgus find für die Milttär- 


perfonen, welche nicht zur Barnifon gehören. 

Das iniglihe Haus. Der König, 
Seiedrich Wilhelm II, geb. den 5. Auguft 1770, | 
regiert feit dem 16. Non. 1797; vermählt den 
24. Dezbr. 1793 mit Lonife Augufte Rilh. Ama= 
lie, Tochter. des verfiorhenen Großherzogs von 
Medlenburg -Strelis, geb. den 10. en. 1776 
geftorben den 19. Fult 1810. 

Kinder des Könige. 

.») Sriedrih Wilhelm, Kronprinz, geb. 
den 15. Dit. 1795, Generallieutenant, Fomman=' 
dirender General des zweiten Armeekorps, Chef 
des zten Infanterte-Regiments Cıften Pommer- 


Kinder ded Königs. u "gın 
, 1 3 N 
fhen), erfier, Rommandenr des Berliner Batail- 
lons im aten Garde-Landwehr-Regiment, Mit- 
glied des Staatsminifieriums, Chef kintes Kalter. | 
Ruffifchen Grenadier-Regiments. ; 


2) Friedrich Wilhelm Ludwig, seh. den 
22. März 1797, General-Maior, Kommandent 
der ıflen Garde-Divifion, «Chef des 7ten Snfan- 
terie- Negiments (2ten Weftpreußifchen), erfter | 
Kommandeur des Stettiner Bataillong im ıfler 
Garde: Landwehr-Regiment, Chef eines Kaiferl. 
Ruffifchen nfanterie-Regiments. 


3) Stiederike Luife Charlotte Wilhelmine, 
geb. den 13. Zult 1798, Dame des Luifen- und 
 Kaiferl. Ruffiihen St. Katharinen-Drdens, ver 
mäblt zu St. Petersburg den „, Zulius 1817 
(nachdem fie ven Namen Alex andern Gedy= 
rotona den SIT angenommen) at Nikgr, 
 Iaus Pamlomitich, Großfürfen von. Rußland, 
geb. den & Julius 1796. 


4) Sriedrich Rarı "Alerander,- ai den 29: 
. Juni 1801, Major im ıflen Garde-Regiment, 


- 
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eiftee Rormandente des Brosauer Bakatllons in 


‚sten Gar e-gandivehr- Regiment, 
5). Triederifd Wilhelmine: Meletandennt 
Marie Helene, geb. den 23. ‚Sebrunt 1803, Dame 


des Luifen» und Kaifer!. Ruffifchen. St. Katha= 


rineit- Drdens, vermählt den 25. Mai 1g22 mit 
Yaul Srhedrich, Erb-Großherzog von Medlen- 


burg-Schwerin, geb. den 15. September 1800. , 
6) Euife Augufie Wilhelmine Amalie, geb ‚- 


den a. Februar 1808, Dame des Luifennrdens. 

7) Briedrich Heinrich, Albrecht, geb: de 
4. Dftober 1809, Gelondelientenant, im iffen 
Garde-Regiment, und aggr. Sekondelteutenant 


des Königsberger Bataillon im Fe; .- j 


Landwehr: Regiment. 


Kinder des verforhönen: de 


Ludwig , Brüder des Königs, von Friederike 
Raroline Sophie Alegandrüne, Tochter des Große 
 berzoss Kart Ludwig Eriedeich von Medlensurg- 
Strelik, jeht vermählt ar Ernfi Kuguf, Her: 
sog von Kumberiant. 

) Striedridh Wilhelm Lıdivig, FR ‚dent 


r 
® 


m . = 
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. 30. Dftober 279%, Generalmaigr, Kommandeie R 
‚der 14ten Divifion, Chef des ıflen Küraffier Re 


‚giments Schlefiihen) und erfier Kommandenr 
des Magdeburger Bataillons im aten Gatder 
Sandwehr-Regiment, vermäplt den 21. Nov. 1817 
mit Wilhelmine Luife, Tochter des Herzogs von 
Anbalt-Bernburg, geb. den z0. Dft. 1799. DR 
aus diefer Ehe: 

Sriedrich Wilhelm ae yı tterander, 
geb. den 21: Juni 1820. 


-_ 


Sriederife Wilhelmine ai Amalke, 


geb. den 30. September 1796, Dame des enifen- 
und Kaiferl. Rufftfchen St. Katharinen- Ordens, 
vermählt der 18. April 1918 am Leopold Stie« 
drich, Herzog von Anhalt Deflau, seh. den’. 
Oftober 1794. 
.Gefchwifter des Könige. 
1) Stiederife Euife Wilhelmine, geb. den 
18. Nov. 1774, vermählt. den ». Oft. 279: a 
Wilhelm, König der Niederlande, get. den 24 
Yugufi 177% 
- 2) Sriederife Rutgarina yu aufte, geb. dei 
Berlin, ERE 


514 Kinder des Prinzen Mirperm, Beud. d. Könige. 
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2 Mai 1780, vermählt den 13. Bebruat 1797 dir .. 
Wilhelm II, Kurfürk: von Hefien, geb. den. 
28. Fun 1777. 


3) Seledrich haniie Karl, PR den 70. 
Dezember 1781, General der Sinfänterie,. Chef 
des zten Snfanterie- Regiments (eten Oftprenft- 
fhen) erfier Kommandeur des Hammfchen Ba- 
taillons im Atem Garde Landwehr- Regiment, 
Großmelfier des Preußifchen St. sohannitete 4 
ARE 


4) Sriebrich Wilhelm Karl, geb. den 3. 
| Suli 1783, General der Kavallerie, Chef des sten 
Dragoner Regiments (Brandenburgifchen) erfier 
Kommandeur des Koblenzer Bataillons im aten 
Garde Landwehr- Regiment, bermählt den-ız. 
 Sanmar 1804 mit Marie Anne Amalie, Toch- 
ter. des Randgrafen von Hefien-Homburg, geb. den 
15. Dftober 1785, Vorfteheritt des a 
Kinder aus diefer Ehe Pa | 


ı) Heinrich Wilhelm udalbert, Rn Fer 
29. Dftober 1811, Selondelteutenant & la Suite 
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 heB Roblenger Bataillons im iten Gate & Lande 


wehr- Regiment. ur 


2) Marie Elifabetb Karoline Bitte 


. geb. den 18. Zunius 1812. 


3) Sriedrih Wilhelm Waldemar, oeb. | 


den 2. AYuguft 1817. 


Kinderdesam 2. Mai 1813 verfiot- 
benen PBringen- Serhinand, RIO des 


Königs Friedrich I. 

1) Sriederife Dorothee Eutfe Philippine, geb. 
den 24 Mat 1770, des Luifens-und des St. Fo: 
bannitet-Malthefer-Drdens-Dame, vermählt am 
17. März 1756 Alt Anton Heinrich, Zürften Rad- 


X 


Na 


ziwill, geb. beit 13. Suhl 1775, Statthalter - 


des Großherzogthbums Pofen. 
2) Friedrich Wilhelm Heinrich Au guft, geb. 
den 18: September 1779, Beheral der Fnfantes 


tie, Genteral- Snfvekteur und Chef der ganzen. 


Artillerie, erfier Kommandeur des Ohrliker Ba- 
 taillons im zten Garde Landwehr-Regiment. 


Große Hfihargen find: Dberkam-- 


Kir 


&» 


PA 77173 Horgen. 


merhert, Se. Duräylnucht der Fürft zu Sapıt 
und Wittgenflein, Staatsminifter, » 


Dbermarfchall. Se. Ere. der Graf v. d. 
\ Bolk, Staatsminifter, außerordentlicher Gefand- 
ter und bevollmächtigter Minifter am Knie = | 
Bundestage. a 
Grandmaitre de In Garderobe Se. 
rc. der Graf von Grothe, auferordentlicher Ge 
fandter umd bevollmächtigter Minifter bei den 
Yonigl. Hannövrifchen, großherzsgl. Medlenbur- 
gifchen und Holfiein-Didenburgifchen Häufern, 
fo wie bei den freien a Hamburg, che 
"Bremen. | 
Dber- Figermeifler. ©e Eie. der on 
von Moltke. | 
 Dber-Stallmeifier. &. Ekr. $ v. 
Fagom. be, 
| Erfier DObet- ‚Schenk: Se. Ere. der er 
von Irenle. 
Schloshnuntmann. Se. &r. 2 v. Bud, 


Kammetherr. 
\ 


Ben 
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Hofmarfharı und RT der 
niglidem Gärten Hr. v. Maltzahıt. ‘ 

‚Zweiter Dber-Schenf. Hr. Graf v: 
PEN Kammerherr und ”. FRE 
Rath. 

Getneral- BEER derföniglicden 
Sichaufpiele Hr. Grafv. Brühl, Kammerherr. 
Die Zahl der Kammerherrer beläuft fich ges 
genmärtig auf mehr als 260, wovon 3. in Ber- 
lin, Potsdam und Charlottenburg: wohnhaft fi find. y 

‚Das Hofmarfchallemt befindet”) fich in -Fö- 
niglichen Schlofie, im zweiten Hofe No. 8. 

Außer den oben genannten großen Hofchar- 
gen und fechs. dienfithuenden KRammerherren, be= 
fteht der Hofiinat des Königs teht aus. folgenden 
Perfonen: 2-General-Adiutanten, 8 Flügeladitt- 
tanten, ı Geheimer Kämmerier; 2 Eönigliche 





*) Das Toniglihe Dormarfhallamt, die Bedienung 
. Majeftät u. f. w. findet man Namentlich in dem 
wir Kalender von Berlin; bei a Rülker, Spittel- 


“markt Ro. 14. a 
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5 © Der Soffkaat des Könige ° > 


geibärgte, 4 Hoftste, 5 Huftwundärgte, 2 Sof 
sahmärzte, ı Hofapotheker; 8 Kammerdiener, 2 
Hoffouriere: 5 Küchenmeifter, 3 Rüchenfchreiber, 
ı Küden- Kommifarius, 6 Mundköche, ı Bad- 
meifter, 2 Bratenmeifter, 5 Kampagnekbche, 1 
Mundbäder;' 1 -Rellermeifter; 2 Kelerfchreiber, 
» Mundihenf, 4 Küfer:; 2 Hoffonditgren, 2 Sil- 
berauffeher, ı Lichtfammer-Rendant; ı Weißzeug 
Auffeher und Auffeherin, a Bettzeug-Auffeherin; 
12 Raftellane; ı2 Hofgärtner; ı Gallerte-Infpet- 
tor, 1 Hofmaler; 7 Ställmeifter, 2 Bereiter, 4 
Wagenmeifter, 2 Roßärzte, 2 Schirrmeifter, ı 
Sattelmeifter; 5 Sonrager Magazin» Bedienten; 
- ferner eine Meirge Unterbebienten, als: Leibjd- 
ger, Kammerlakaten, Hofidger, Hoflafaten, Küz 
chen, Keller: und Stalbedienten sc. Bon allen 
diefen ift eine: verhältnigmäßige Baht in Pots- 
dam flattonirk, 

Dem Könige: werden die RN fürftlichen 
Perfonen vom Zürfien Sayn-Wittgenftein, 
die fremden Milttärperfonen vom Generallieus 
tenant von der Knefebed, oder dem Schloß: 
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banptmantt von Bird; oder dem Hofmarihalt: 
von Maltäahn vorgeftelt. Dem Kronprin- 
zem vom Oberfien v. Schad, und eben. fo den 
übrigen Prinzen von ihren Adintanten oder Hof- 


- Mmarfchälen. 


Der Prinzeffin Wilhelm vom Sedulein 
von Kalb oder von Bognslanstt; der Fürftin 
Radzimill vonder Gräfin Irenle; der Herzogin | 
von Kumberland vom Hofmarfchall @rafen 
von Kenferling u. f. w. 

- Wer einmal dem Hofe vorgeftellt if, fan 
 bernach bei Kour und Bälen jederzeit erfchete 
nen. Fremde, die nicht von der erfien Diflink- 
tion find, werden nie zur Tafel des Königs, au: 
Ber bei Bermählungen, großen Solennitäten und 
Anmwefenheit ihrer Monarchen gezogen; jedoch: 
findet diejes bisweilen bei der Tafel ber Prin- 


zen Statt. Der König läßt die Fremden durch - 


den Hoffoutter einladen. Bet der Kour und bei 
Bällen wird es jedesmal beftimmt, in welchem 
Ynzuge die Dameitverfcheinen polen; zur Kour 
des Königs Fommen die Füniglichen Dffikere in 


520 BR Hofetiquette. 
ihrer Uniform mit Stiefelnz/ bet der Kome den 
pringeffi nnen aber erfcheinen alle Kavaliere in 
‚Esearpins. Fremdeh Kavalieren, die in Militär 
dienften fiehen, fiehet 8 freis in ihrer Mniform, 
Doch ohne Stiefeln, bei Hofe zu erfcheinen. Hu- 
farenoffigtere erfcheinen: ohne Ausnahme in Stte- 
feln. Bet Tranerfälen wird es jederzeit durch: 
‚den Hoffourier angefngt, wie der Traueranzug 
den bei Hofe Gebetenen; befchafren fein fol, 
» Sn Ynfehung der Etiquette überhaupt if. 
noch folgendes zu bemerken. Ye Fremde von 
Stande fahren zuerfi zu den Gefandten ihres HI: 
fes. Bei andern vornehmen Stantsperfonen und 
dem erfien Adel fahren fie nur vors Haus und 
Iafıen Qifitenfarten abgeben. ‘Sie werden dat= 
auf zur Tafel, auch fonft zu Affenibleen,; Bällen“ 
u. dgl. eingeladen. Es verfieht fich, daß die Ge= 
genvifite auf eben die Art durch eine Karte er 
wiedert wird, ohne das der Befuch felbft jemals. 
angenommen wird, es fei denn, daß man in de 
ner geimauen Freundfchaftsversindung ftände. Of: 
firiere aus fremden Dienfien machen zwerfi den 


. 
 ‘ 
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Gouvernent und Kommandanten, die Yufıvar- 
tung. Die Aufmerffamkfeit, auf den Bifitenfar= 


ten die Wohnung zit bemerken, if allen Srem- 
den, die folche abgeben, und ficy zu präfentiren 
x wocnfchen, fehr zu empfehlen. 


Die Sntendantur, Regie und Infpektion. ser 
Föniglihen Schaufpiele befleht aus 25 Bes 
amteir; ferner find 33 Schaufpieler und Sänger, % 
20 Schaufpielerinnen und Sängerinnen, 3 Sm: 
fleurs, eitıe große Menge von Statiften, Chori: 


ten, Siguranten, Unterbedienten. 20. Die Füntg- 


lihe Kapelle hat ı General-Mufifdirekter, es | 
 Mufifdireftoren, ı Hof-Kompofitenr, 2 Konzerte 


meifter: ı1 erfie Bisliniften, ı3 zweite Biolini- 
ften, 8 Bratfchifien, 9 Violonceiften, 6 Kon- 
trabaffiften, 4 Flautiften, 6 Hoboiften, 5 Klart- 
neftiften, 5 Fagstiften, 8 Waldhorniften, ı Harfe 
nift und Klavierfpieler, 2 Klappflügelhorniften, 


2 Pofauniften, 3 Tromdeter, ı Paufer. Beim 


Föniglichen Ballet fliehen ı Balletmieifier. und 


2 Lehrer, 8 Solotänzer, 10 Solotängerinten, 15 
Zigutanten, 16 Sigurantinnen, 1 Korrepetitenv, 


vu 


522 Sntendantun, Kegle der Cipaufplele: 


und bie Eleven der Tanzfehule. Zum Thenter 
überhaupt gehören noch 5 Defstations- Maler, 
2 Thenter- und Requifitenmeifter, 3 Beleuchtungs- 
- Beamten, 5 Garderobe: Beamten, 2 Thenter- 
Schneider, ı Thenter-Frifent, ı Thenter-Taye- 
"ziert, 2 Kaftellane, ı Thenter- Yuffeher, und eine 
Anzahl Thenter-, Rapell- und Balletdiener, Bil 


Ra: Veteinnehmer, Thenterleute, Zluminatenrg, 3etz 


telträger, Porkiers, Reinigungsfrauen m. f. m. 


s HL 7 3 
Dandel, ‚Fabriken, Gemwerbs und Kunitflelß. > x 


Der eigentliche oder. Faufmännifche Hmdel 
- Berlins theilt fich im den Waaren-, Speditions-; ' 
Kommiffions- und Mechfelhandel. Die vormals - 
beftehenden Gilden find aufgehoben, und in eine 
Börfenforporation vereinigt, welche über 
100 Mitglieder zählt. Der Wanrenhandel 
theilt fih in den Größ- und Kleinhandel; 
unter den Großhändlern haben einige bedeutende 
Komtdire und einen Handel nach allen Weltge- 
genden, wie j. B. die Gebrüder Benede, die 
Gebrüder Schiller, Fetfhom und Sohn 
u. fe 10, welche übrigens auch dem Wechfel- und 
Speditionshandel betreiben. Unter den Klein- 
: Händlern find ebenfans mehrere, welche. einen 
ausgebreiteten Handel haben, und nebenbei auch 
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den Großhandel beikeihan Der Spedition 6, N 
Kommiffions- und Tranfitohandel mit 
dem Sn=- und Auslande wird duch die Enge g 
Berlins an der Spree, melde mit der Havel, 
Elbe, Ddver und den Kanälen in Verbindung 
fiegt, ungemein begünftigt. Der Wehfelhan- 
del ifi bedeutend, und erfireckt fich auf alle große 
Handelsftädte in und außer Europa. — Zu dent 
nicht Forporirten Kaufleuten gehören die Ayotbe- 
Fer, Buchhändler, Kupferfiichhändler, Papier- 
händler und alle übrigen Hnndelsleute, als Bit: 
tualienhändler und andere dergleichen. — Die 
Kaufntannfchaft befteht übrigens theils aus 
hriftlichen, theils aus jüdifchen Ditglie 
dern. 

Die Börfenkorporatisn bat 2ı Aeltefte 
der Kaufmannfchaft, und 5 Subftituten; unter 
den erfien ift ein Vorfieher, Wi €. Benede, | 
Neue Padhof No: 4, und zwei Steflvertreter, 
3. Mendelsfohn, Zägerfirafe No. zı, und 
E. WB. F- Schulke, Werderfche Markt Ro. 5. 
' Die Beamten der Korporation befiehen aus: ı 


s . k 


> 
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Sundikus, B vereideten Serichären, ı yereideket 
Regittätur- Aff iftente und 3 Dienern.. Ferner 
find 2 vereidete Wanren- -Tazatoren, 7 BGüterbes 
‚Hätiger, wovon z für die Waffer-, 4 für die Land- 
frachten: 15 vereidete Wechfel:, Fond- und Gerd: 


mäfler und 24 vereidete Wanren-Mäfler. Yufer | 


Han Narofen Morgenfprachen, die jährlich zwei 


- Mal abgehalten werden, verfammelt fich ein Aus= - 


fchuß der Korporation alle Mittwoch, um Strets 
tigfeiten zwifchen Kaufleuten und Schiffern €. 
zu fchlichten, auf der Börfe, ebendafeldft ver: 
fammeln fich täglich Mittags um ı Uhr die Kaufs 


Teute zur Abmachung ihrer Wechfel- und Hans 


 Helsgefchäfte. Ale Dienftage und Sonnabende 
werden Kourszettel von dem Wechfel>, und ne 


Montage, Mittwoche und Freitage von dem 


Fonds-Rours ausgegeben; alle Neuiahre erfeheint 


\ 


ein gedrudtes Namenverzeihnig von den fünmt- 


lichen Mitgliedern der  Kaufmannfchaft, nebft 


Anzeige ihre® Wohnungen, welches. im Börfen- 


‚baufe zu haben tft. 


er Handels Snftitute, die‘ Seehand> | 


Av, 
\ 
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[un98-&ocietät und die Hanytbäng ve 


treiben Handelsgefchäfte Für Königliche Nech- 


nung. Die erfie, Tägerfirage No. 21, wurde im 


Sahr 1772 auf 5000 Aitien,iede ju 500 Thaler 
gefliftet, und hatte vor dem‘ Kriege einen Ausge- 
‚ breiteten Seebandel: "Gegenwärtig beforgt fie 
deit Ankauf des überfeeifchen Salzes) Hieht die 


 Salpdebittiberfchüffe ein, ‚betreibt die im Aus: 


Innde borfalenden Geldgefchäfte für Rechnung 
des Staats, und forgt alfo fowohl für die Ber 
sahlung der auswärtigen Staatsfchulden; als auch 
für die Einziehung der Forderungen des Staats 
im Yuslande. Da die Bank und die Landfchaft 


den Uftieninhaberit 3 Progent Sintereffen garan- | 


‚Hirt, fo haben Diefekben Feine Stimme bei dem 


- 


Direktorium, das gegenwärtig ans. einem Chef, 


iebt dem- wirklichen Geh. Dber- Sinanzrath Ro: 
ther, amd zwei Direktoren befieht: a er 

Die Hauptbankf,  Zägerfirafe "No. 34 
wurde im Jahr 1765 gefiftet, und bat den Zieh, 
nicht nur den Geldumlauf in: allen Handelöge- 
‚ fchäftent: zu erleichtern, und dein Kredit des Han- 


‚Die Hauptbanf,, Si) 57 


- 


delsfiandes. zu unterflüben, fondent auch das 

Geld der Bürger gegen Zinfen ficher aufzube- 

“ wahren, und dagegen anderen Fndividuen Set 

gegen Unterpfand umd. billige Zinfen ‚zu leihen- 

Sie ift daher fowohheitte Girg= als eine Leih- 

bank; alle übrigen Banken im Stänte hängen 

von diefer ab. Ihre Banknoten Furfiven zwar 
- wenig, werden aber allenthalben für vol ange 
nommen, und innen täglich, Sonntags ansge-- 
nommen, ohre irgend einen Abzug, in banres 

Geld verwandelt werden; fie lauten auf 4 big 

1000 Bankopfund; 100 Bankopfund fi nd oleich 

231 Thaler 6 Grofchen Preuß. Konrant. 

Die Bank hat einen Chefpräfidenten nebft 


drei Direktoren, und befieht aus folgenden dreh _ 
Komtoiren: 2) das Hauptkomtgir, befhdf- 
tigt fi mit Anfchaffung des Goldes und Sil- - 


bers für die Einigliche Münze; mit dem Eiit- 
und Berfauf der, Wechfelbriefe, mit dem Trans- 
port der Töniglichen Einkünfte, und giebt Ans 
-weifungen auf ins und ausländifche Handelss 
pläße, 2) Das Depofitenfomtoir, nimmt 


’ “ 


a 


Rapitalien, boit 50 Cpl. aty'gegen 2 Bi8 3 Pros 
zent Zinfen, an. 2 Das Distontofo mtoir 
und Yombard, Teihet Kavitalien fu 4 und gs. 
weogent gegen ficheres unterpfand aus. 

"Der alte und der neue Harkhof, been 
zur Aufnahme und Niederlage der anfommeniden 
und abgehenden Waaren, von wo fie! nad) 'ge- 
feheheiter Bi tation entweder dom Eigenthümer R 
äbgeholt, dder auch auf feinen Wunfch Hafeldfi- 
‚gelagert werden. Tranfitogüter BROEE zn 
ven neuen Padhof. I = 

An Märkten werden in Berlin me: 
abgehalten: 

a) Fahrmärfte, iägen6 Nabe ‚welche 
ziemlich bedeutend find; außer Diefen noch der 
Chrifi- oder Weihnachtsmarkt) welcherden 
i1. Degeimber anfängt, vier Wocherr dauert und 
über 400 Buden enthält. b) VBiehmärfte, 
giebt es jährlich zwei große; außerdem ift täg- 
Yich Schlachtwieh’vor dem Stelgenfrnge zum Ber- 
fauf. ce) Getreidemärfte find täglich, Sont« 
tags ausgenommen, In den erfien drei Tagen der 


Märkte 7) 


Woche in der Klofierfirage, in dem) Tehten drei 
Tagen auf dem Gendarmenmarkt. »d) Stfch= 
märfte, find ebenfalsitäglich, an den für die 
Gemüfemärkte befitmmten P lägen. Kram. 
märfte werden vier Mal in. der Woche, Mitte 
wochs und Sonnabends ‚auf dem Dönboffhen, 


Dienftags und Freitags auf dem Aeranderplat BR; 


abgehalten. f) Gemüfemärkte werden täge 
lich abgehalten auf jedem der vier großen bier 
su befiimmten Pläge wöchentlich zivet: Gendar- 
men- und Spittelmarkt, Mittwochs und Sontte 
abends; Newemarkt Dienftags und Zreitags; Ale 
ganderplag Montags und Donnerfings. 8) Der 
Wollmarkt wird jährlich ein Mal in der Klg« 
fierficnge abgehalten, beginnt den 18. Jun; und 
dauert 14 Tage. 

Münzen, Mankie und ne ud 
dieallgemein in den Preußifchen Ländern einges 
führten; zur Aufficht über die, ‚Ieteven befteht 
eine Fönigliche Eihungsfommiffion, im ebe- 
maligen Lagerhaufe in der Kiofierfinße.. | 

Der Runft- und Gemerbfleiß der ‚Bere 

Berlin; 81 
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IRRE fich  fchon feit den. ‚ältefien Zeiten 
ausgefeichhet, und wird jeht Yon Seiten vrRe 
gierung auf salle mögliche Weite | und 
begunftigt. y- | mie EINE 


hr. I) Die tehuifhe Gewerb- -Devnta- 
tion, in dein | dom Köiige Heut angekauften und 
eingerichteten {hätten Gebäude, dem ebemaligen 
gräflich Hatefhheir Palais, Kiofterfirabe No. 56, 
au anähelich eine Uusftellung der vorzüg- 

chen und gelitngeiflen Sabrifate im Gebiete 
der Handwerks, aus der ganzen Monarchie Statt 
findet. "Durch die genannte Deputation follen 
wifenfehaftlich -technifche Kenntnife und. Erfah- 
rungen im Selde der Gewerbfamteit gefammelt 
und verbretfet werden; auch hat fie dem Mini- 
ferium die Nefultate ihrer Drüfungen und Bir 
fjungen mitzufheilen. A. 


x 


2) Die technitfihe Bewerdfchule, ebeit- 
dafelbfiz bier wird Mmiterricht it den inatherne- 
tifchen Wiffenfchaften, in der PhHMieınnd Che 
mie, im Linenrjeichnen und freien Hrdzeichnen, 


Die Bau-Gerwerfäfhufe. Mortfabrifen. vgı 


‘mit befondäter Beitehuitg ai be ivenbäg 
in den Bewerben, ertpeilt." ar IR 
’5) Die Bau- BR N Bimmier- r 
frage No. 25 mit der Bau- 1-fapemie ver- 
bunden. | 
4) Die Rommififon zur Drüfung der Bau 
Hand werfer, hat ihr Gefchäftslofal unter den 
Einden No. 46; fie fol verbindet, dap "nicht 
durch Unvöiffenheit der genannten Handmerfer 
dem Pudlifum Schaden zugefügt werde, Ä ne 
Yır zunftmäßigen Gewerten giebt es in 
Berlin über 70, derem jedes eineit gerichtlichen 
Beifiher, und eine Kaffe hat; zu den unzünf- 
tigen Handwerken, deren es eine große Buhl 
atebt, werden alle diejenigen gerechnet, die feine 
Hrivilegien oder Snnungsbriefe aufzutpeifen has 
ben, obgleich fie nud) gr: und Sehrlinge 
haltet. 
Aa. Wollfabriten. | 
1) Die Fabeit der Gebrüder Charles Jar | 
mes und Zohn Eoderill, nene Seiebriche- 
. Hiaße No. 26. 27. 28. in den ehemaliger Rutt- 
gl 


a 


u 3 Weitrbeifen. 


heimfchen Snfanterte-Kafernen,. befieht feit 1815 
und verarbeitet die Wolle von ihrem yohen Zu 
ande an, bis zu den feinften Tüchern; zugleich 
if damit eine Sabrif für den Mafchinenbau, eine 
Schmiede- Tifchler- und viele andere Werffiätten 
verbunden. Die Mafchinen. werben bis auf ei- 
nige, ie, durch Menfchenhände bewegt werden 
müffen, durch Dämpfe getrieben. Die Dampf- 
mafdine ruht mit ihrer Feuerflätte und ihren 
Keffeln. auf einer fehr feften Grundlage von arg. 
gen BWerkiücen, und reicht mit ihren eifernen 
Säulen, Ährem Geflänge und Wagebaum bis in 
den oberen Cheil des Gebäudes, Fhre Einrich- 
sung ft von, der neuften und ‚vollfommenfleit 
Konftruftion, die man in England fennt; fie if 
big jebt die gedfte im Preufifchen Stante, und 
ihr Gebrauch # nicht mit der geringften Gefahr 
verbunden. Ale Theile derfelben befiehen aus 
meifterbaft bentbeitetem Guß-> oder Schmiede- 
eifen; fie hat eine Kraft von 26 bis zo Pferden, 
und Toftet mit der Aufftelung gegen 26000 Thas 
ker, Zur Erhitung des. in den Keffeln. befindli- 


Woljabrien N‘ = 


den Malers, erden in jeder Stunde era 215 

Pfund Stemtohlen, oder 440 pn. hartes Hol, 
oder 1550 Pd. Torf‘ verbrantt. De Dampf 
CHlinder hat 8 Fuß Höhe und 27 englifche 304 
im Durchmeffer, und der Kolden it demfelben 
macht in jeder Mittute 20 Auf- und Nievergänge, 
bei 6 Fuß Höhe des Hube. Die. erfien Mafchi- 
nen, welche die mit der Dampfmafchtne ver- 
‚bundene Betriebswelle in Bewegung seht, find 
drei fogenannte Wölfe, sum Auflodern und 


\ Reinigen der Wolle, zehn. Pelz- und Streich. 


mafchtnen, und einige Borfpinnmafcht- 
nen. Der obere Saal it mit eben dergfeichen 
Maschinen befeht, welche ihre Bewegung durch 
Riemen erhalten, die über die Telebtrommel im 


unteren Saale laufen, und durch den Sußboden 


geführt find. Der Saal im dritten Sefchoß it 
mit den eigentlichen Spinnmafchinen befeht; der 
oberfie Saal unter dem Dache endlich if zur 
Weberei eingerichtet, und enthält auch dag Re- 


 fervoie zum Waffer für den Tal eines entfichen- 


den Feuers. Fr diefer Anflaft werden wöchentlich 


PER 
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gegen RR gemafiheneh und gefärbter Malle 
zu Sarnen verarbeitet und das feinge Befpinnf, 
aus. ‚einem Pfund Wolle ein Faden von 27000 
Berliner Ellen Länge, geitefert. 7 | 
Die ganze Sabrif wird mit Gas erleuchtet, 
zu deffen Erzeugung hier eine Anflalt vorhan- 
den tft, mit einem. Gnsbehälter zu 450 Kukikfuß. 
Koplen-Waflerfioff-Gns- Die Röhrenleitung zur 
Gaserleuchtung geht durch fämmtliche Behält- 
niffe der Anfialt, und If auf 200 Mündungen. 
eingerichtet, welche das reinfte, Flarfte Licht ge 
ben, und überhaupt 400 Argandfche Lampen oder. 
2000 Zalglichte erfehen, die früher-zur-Erleuch- 
tung aller Räume der Anftalt erforderlich gewe- 
fen find. Die Erleuchtung mittelft Dellampen 
fofete den Unternehmern früher 2500 Thaler 
iäbrlich, ohne die Dochte zu rechnen; dag feht 
nöthige Gns Foflet nur 4oo Thaler jährlich, und 
rechnet man hierzu noch die Zinfen und die Un- 
terhaltungsfoften des Apparats, mit 7a0 big 800 
Thalern, fo bleibt noch eine jährliche Erfparniß 
von mindeflens z00 Thalern übrig. Die Fene- 


u 


\ 


g Wolfabtiken. De 
tung dee. Dompfuafäjine wird; gugleich zur Es 
mwärnung.nller Behältnifie der weitläuftigen Art« 
fialt benußt. &s verbreiten fich zu diefem Ende 


aus den Keffeln Röhren von Bußelfen In: alle 


Theile der Gebäude, in einer Länge von 1790 Zuß, 

2) Die Zabrit von Wilhelm Tapyert, 
Holzmarftiiraße No. 9, Ah ebenfalls fehr umfafs 
fend. und fehenswerth, und begreift: 2) die Werk: 
fätten zum Bau. der Wolfpinn- und anderst 
Mafchinen, fo roie zue Streichenfabritation; D die 
Wolfpinneret auf Maschinen; 3) die Baumwoll- 
foinmereiz 4). Die Werkfiätten zur eigentlichen 


- Zuchfabrikation, welche ir die Weberei und in 


die Färberetzerfallem. Auch Hier feht eine Dampfs 

mofchine, vor 16 Pferden Kraft, die Mafchinerie ' 
in Bewegung. Sie tft ebenfalls von der neue. 
fien Art, und hat einen fo'rublgen und geräufchs 
Iofen Gang, daß mat nur el ehr mäßiges Ge 


töfe Des MRüderwerfs hört. ‚Diefes, und die et« 


flaunenswerthe Einfachheit ihrer Konfteuftiom 
macht om melften den großen Anterfchied zwi- 
Schen. diefeht neueren Dampfmafchinen und dei. 


| >. » Molkjasriten. 


älteren ‚bemertiich. Der Dampf- CHlinder der 
Zappetfchen Mafchine, welche bier an Ort und 
‚Stelle 9600 Thaler gefoftet hat, beträgt 22 eng- 
Lifche 30 im Durchmefier,. und der "Stempel 
macht 26 Hube in der Minute. Bei’ Benukung 
der vollen Kraft der Mafchine wird. täglich an 
Generungsmaterial, ungeachtet deffen hohen Pret- 
fes, nur etwa für 6 Thaler verbraucht, woraus 
fich gegen die mindeftens erforderliche Anwen- 
dung von wenigfiens 32 Arbeitspferden ein Bät- | 
ftiges Koftenverhältnig ergiebt. 

3) Die Zabrif des Kaufmanns Fevdinand 
Beer, Blumenfirafe No. 5, enthält, außer 
den Wolfpintt «, Raub- und Scheermafchinen, 
noch eine Walfe mit oier Wafch- und mit vier 
Diekoaltfiöcden.. Alle diefe werden ebenfalls durch 
eine Dampfmafchine getrieben, die aber von den 
beiden vorhergehenden darin. verfchteden: if, daß 
fie srveh Dampf: Cylinder und wei AORIR 
gen bat. 

4) Die Mafchintenfpinneret des Sabeifunten 
Sriebrich Kaapke, befindet fich im Arbeits- 


) 
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Haufe, iuleganderfienge No. 5. Die Arbeit an 
‚den Spirinafchinen, fo wie an den Rauh= und. 
Sieermafchinen, wird hier durch die Züchtlinge 
verrichtet, wofür der Unternehmer begahkt, der 

außerdem im feinem Haufe, Sifheriage No.22, 
Merfftätten zum Kämmen, Weben,. eine Br 
rei und Apyretur befikt. | 

5 Die Wollfpinneret des Kaufmanns Gut- 
remand, Landsbergerfirafe No. 3, gefchtebt auf 
Mafchinen, gröftentheils mach. niederländifcher 

Art, wobei die Borarbeitungsmafchinen durch ein 

h BRAReOeeR getrieben: werden. 

6) Die Fabrik von Gottfried Sehlmacdher, 
Stralauerfiraße No. 39, Il’ zur Verfertigung von 


.  ‚mittel- und ordinairen Tüchern volfländig mit 


Mafcinenfpinnerei, Weberei, Färberet und Tuch- 
“bereiteret eingerichtet. Der Betrieb der Mafchi- 
hen gefchieht durch ein Rofwerf: 

gun Hinficht auf Vorzüglichfeit der Weberei 
feiner Tücher und Kafimire zeichnen fich- aus: - 
7) die Fabrik von Sarek, Heine Georgen- 
Kichgafe N: 7.8) .Zefch, ı Meranderfirage 


w 
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N 37. DE 22T TE Bafergafe N. 38 20) 
Weber, Breitefirafe No: 25 2) Wunder 
lid, Golnowsgafe Na. 40. or Bu en, a 
sie NH. 6. r 

Waldmühlen; befinden BR rel a 
‚Mühlendamm; außerdem wird noch eine Walfe 
duch den Unternehmer Schlag, nene Zries 
drichsfiraße No. 11, vermittelt eines Rofwerks 


betrieben; auch befindet fich eine Walfe-in der 


oben genannten Bederfhen Fabrif, 

Bon den Tuchappretur-Anfalten find 
die vorgüglichfien: 1) Samuel Engel, Köpni- 
derfiraße No. 56, 57, welcher dazu ein großes 
Gebäude von vier Gefchoffen befikt., Jim unte- 
ven Gefchoß gefchteht das Nauhen, theils durch 
Maschinen, theils durch Menfchen; nuch befin- 
den fich bier die Preffen und die dahiı gebört- 
gen Gegenflände. Das zweite Gefchoß tft eitt 
einziger großer Saal, in welchem 16 Tuchiäeer- 


maschinen aufgefielt find, welche mittelfi zweien - ı 


Zriebräder, ar deren jeder Kurbel zwei Men- 
fchen drehen, in Gatıg gefeht werden; zukdis 


/ 


NS 
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entlichen. ‚Vedienung der Zuchfheermafhinen" 
aber fh für vier Mafchinen ein Arbeiter ange 
 fellt. Yuch befindet fich in: diefem’ Saal noch _ 
"die Bürfimafchine. dem dritten» Gefchoß if 
der Arheitsfaalvin zwei Behältniffe seingetheilt, 
deren eins zum: Trodnen und zur Zurichtung der. R. 
Rauhkarden dient, dns andere aber zur. Werf-. 
flatt für die Handfcheererei. Das: oberfte Ger 
fchoß enthält die Räume jum Troßnen der Tü- 
cher, im Winter oder bei nafler Witterung, durch 
Heibung. — Hinter dem Hauferifi ein Garten, 
- mit Diftelfarden bepflanst, die in der Appretur 
gebraucht werden. 

2) Simon Lese, Köhniderfirage "No. 11, 
hat ebenfals Rauh- und Scheermafchigen; 3) 
Krüger, No. 22; 4) Winner, Re. 7; Dd. 
Kridmann, No. 34; fänmmelich ‚in der Dresd- | 
neiftenes 6) Karl Piscal, neue Königsfirage 
N9.665 7) Bofemann, Liehmannsgofle No: 14; 
MRarhom, Walßrnfe Ro: 21; 9) Herr 
mann, Aleranderfimße No 34. 

Mit der Sabrifation der gemalften tuchar= 
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tigen Wanren, ald:. Zlaneh, Molton, Kafimke, 
 Tuachrafch, Serge u. dgl. find ‚eine Menge gt9- 
fer und Fleiner Sabeifanten befchäftigt: die vor- 
güglichfien find: 2) David Brehme, "Linien- 
firnfe No.’ 92, verfertigt vorzüglich mehrere Ar 
ten Slanelle, und tft der erfie, der fich dazu der 
 Spinnmafchinen bedient hat. Sie’ werden hier 
durch ein Rofwerk bewegt. 2) Myltus, Goll- 
norsgaffe No. 27. 3) Wilhelm -und Chriftiat 
Bde, Lintenfiraße Io. 88. 4) Molk, neite 
Scüsbenfirafe No. 9. 5) D. Bde, DIN 
Inuerfiraße No. 58 u. f. w. 

- Die Fabrikatton der geiwalktet Molzeuge, 
zugleich mit der von ungewalften Wollmaaren, 
als Merino, Tamis, Etamin, Chalons u. f. m. 
betreiben mehr im Großen: 2) der fchon ober 
genannte Fr. Raapfe, Sifcherftraße No. 22. 
>) Auguft Gärtner, Landsbergerfirafe No. 17, 
verfertigt das fogenannte Benteltuch, zur Ab- 
fcheidung des Mebls von den Kleien beim Mahs 
fen, und treibt dabek einen nlsgebreiteten Woll- 
handel. 3) Schwendy, Oramtenburgerfitnfe 


ir 
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No. ‚66, zeichnet fich vorzüglich durch die Ver- | 
fertigung. der. fchöniten und feinften Meringg, 
und dergleichen Tücher mit geichmadvol gewirk« 
ten Borten, aus. 4) Liepmann,. Neuföln am 


Wafle, No. 21, verfertigt Wollen- und Baum: 


wolen- Stridgarn von den gröbften bis zu dem 
feinfien Gattungen, feite Tücher und Kafımir, 
Merinos, Bombaffins, wollene moiriete Meubel- 
zeuge, Ratine u. dgl., nächfidem gedrudte Wol- 
lengeuge, nach Art der gedruckten Kattune, gie 
Kleidern, und Tüchern.. 5) Petfch, fe. Witt _ 
we, Münzfitage No. 54. befiebt fhom feit 37437: 
Kiefert Ratine, Kafimir, Slatiel, Amiens, Zar 
mis, Alapin 2. von vorghglicher Güte. 6) Snffe, 
KRommandantenfiiaße No. 5, ebenfalls eine fchon 
fange befiehende Sabrit. 7) Weidinger, Ale . 
ganderfivnge No. 2 8) Kndrker, Wilhelms 
firnfe No. 88. 9) Bauer, Sriedrichsfirafe No. 
45: »ı0) Ludwig, Neuföln am Waffer No. 3. 
Su 6 teppiche in Wolle, von ausgegeichtteter 
Schönheit, verfertigen: ı) Hein. Hatho, vormals 
Hotho und Welper, in der fogenannten Manchefter- 


- 
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Zabrif, Monbtioiiplak Ro, 10. Es if dieß ‚ie 
der ausgezeiihneteften Fabriken Berlins, 100 ttoch 
außer den berühmten Teppichen fehr fchöne Ber- 
fane, Harbins, halbfeline Camtstte vor ganz et- 
gerithiimlicher Befchaffenheit, Meftenzeuge und 
Ähdere ausgegeichnete Artikel verfertigt werden. 
2) Schatfhmidt, alte Fakobsftrage No. 97, 
eitt bedeutender Ronkurtent der- Hothofchen Fa- 
beit, weicher vorjüglich durch efit eigenes Ders 
fapref'im Stande if, die FZußteppiche Tchotti-. 
{cher Art Außerft wohlfeil Herzuftelen. Er Hat 
feine Fabrik Eirzlich ach Köpnich verlegt, and 
hatt mir in Berlin fein Woarenlager. 

' 3 den Neberarbeitern in Bolheigen’ geh: 
ven noch DIE WILlIFÄär ber, unter denen die vor- 
zügtichfien find: +) Reich und Komp. Grtentiche- 
acht Ro: 45: D Ertl, Fhcherbrüfe No. zı. 
3) Sorge, Sriebrichsgrächt Sp. 58. 4) Ca: 
vants, Zriedrichsaranht No. 46. 5) Gain,an 
der Schlaufe No. 5. 6) hei Bitger 
brüde Ro. 15. 

Der Werth der Wanteh, weldhe Die Wollen- / 


24 


vw 


@einenpatin, 2: 


PR ‚Berlins jährlich: Heften, fan auf zu 


Minion Thaler angefchlageit werden. 

ws nl: Seivenfanrifen. Me MR 
ei Es werden in’ Berlin ale Arten von Sei- 
dengengen: verfertigt; zu den größeren Säbrikan- 
ten, die nicht blog für ihre Rechnung weben 
laffen, fondern viele Waarent von den. Heinen 


felpfiftändtgen Meiftern anffaufen; und diefe feil | 


halten, gehbren: 3) Breirich Söhne, Brüder: 
firaße No.3g: 2) Baumattın, Schloßplab No.4. 


3) Gebrid. Bauduin Söhne, Breitefirafe Nez. 


4) Klug und Komp.+Breitefiräfe No. 9. 5) 
-Gabain, Breiteftrafe Ro. 22.16) Blank umd 
Komp., Breitefitafe No. 6. Werder, Bteite- 
frage No. 8) EIKhoTz Wittive und Mül- 


a 


ler, Breitefraße No. 29 9) Gebrüder Rimpz. 


ler, vormals Grad und Söhne, Schloßfeet: 
heit 0.7: 10) Be gener und Komp. Breite 
frage No. 70. 11) Stelgirer, Ternfalemer- 
firaße No. 38. Zit diefen Fabriken werden die 


Fünfilichften und fchönften Seldentnaren verfer= 


tigt; die Zahl der Fleineren Fabrifanten iii fo 
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beträchtlich, daß hier nur noch einige der ausge: 
zeichneteiten angeführt werden können, "bei der 
nen man aud) wohl vorgügliche Eihrichtungen 
zur Fünflichen Weberei indet: 2) Schar- 
fhmidt, Wilhelmsfirafe No. 81: 15) Hart- 
wig, Sriedrichsftraße No. 67. 24) Goldmann, 
Seiedrichsfirage No. 7. 15) Hnferud, Schee 
fergafie Ny. 25 16) Staberoh, alte Jakobs. 
fitaße No. 71. 17) Lüdemann, Friedrichge 
firafe No. 252. 18) Tondeut, Wallftrnfe 
N9.13. 19) Müll er, Sranffurterfirage No. 86. 
20) Dambadyer, Landsbergerfirafe No. 'Q9 
2) Reimer, Sranffurterfirage No: 56. u. a. m. 

Eine Werfflott zum Bau der nen erfunde- 
nen fehr vortheilhaften Iacguardfchen We 


 bemafchinte, befibt Duena, Dresdnerfiraße No. 


26, welcher auch zugleich eine Weberei, dnmit 
verbunden hat. Mit diefen zwermäßigen Ma- 
fchinen find. noch viele andere SChREANEREEIENNN 
fier verfehen. 

Die Seidenfärberet if in Berlin auf 
einer hohen Stufe der Bolkommenheit," und 
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Fan’ der feagbfirchen nächttur an die Gelte: 
gefieht, fondern in einiger Hinficht, befonders 
in Schwarz, vorgegogen werden. Die vor- 
zglichften Seidenfärber find» jeht: FZifcher, 
Breitefirnge No. ad: Lonis, Stralawerfivaße 
No.'eni Shwendy, Friedrichsgracht No. 47. 
Baudoin, Neuköln am Wafer Rp. ı2. Humr 
bot, Unterwailerfiraße No. 3. Mifhfe, Neu- 
Tolmam'Maffer No. 5. Plantier, Walfieage 
am ‚Spittelnmtft No..5. 


Ein gefchtifter' Blatt- oder SRietinacher if 
Eomie, Kronenfitaße No. 61; ein andrer Berg, 
er Tatobefttaße Yo. 64. | 


Die Kunf, Mufier zu zeichnen, melche 
für_die Seidenfabrifatign fehr wichtig if, wird 
von den Muftermalern Schröder, udengaffe 
No.ıı. Grimand, Münzfirnfe No.27. Green, 
Wilhelmsfirafge No. 32, ausgeübt. 


Zum Mouliniren der Gelbe, weldhes auf 
.befonders dazu eingerichteten Mühlen gefchieht,. 
die gefehen zuwiwerden verdienen, find zwei An 

‚Serlin, Mm 
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falten worhanden, bet Krafft, Aleranderplak 
No. 2 und Talk, Waßmannsgafe No: 19 > 
Die Appretur der Seidenzeuge, und das 
Moiriren oder Wäffern, Fommt in Berlin der 
feongöfifchen Arbeit ziemlich gleich; eine Anfialt 
biergu üff die des Geiden- und Baumtollene. 
Sippreteurs Dällen, Spandanerfirafe No. 9. 
€. Bandfabrifen. 
» Die Wollen und Leinen-Band-Fabrifation tfl 
in Berlin von Feiner großen Bedeutung; deflo 
befrächtlicher ift aber die in feidnen Bändern, 
von denen vorzuelich die gemufterten, den 
franzöfifchen und fchweiter Bändern gleich fom- 
men, ia .fogar fie übertreffen. Die vornehmften 
tinternehmer find: Bonte, Brüderfirafe No. 12. 
Befhhs, Breitefirafe No.8. Eifemann und | 
Benda,- Probfigafe Nov. 6 FTapreau und 
Sohn, Gtralauerfirafe No. 33. Tleffing, 
Behrenfirage No. 35. Gebrüder Touanne, 
Breiteitafe No. 10. Knoblaud, Poflfirage 
No..23.. Rrauste, Breitefirafe No. 4. 2o- 
ven; und Komp., Breiteflrage N9.28. Scherz 


- 
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und Bhilippe, Breitefirage No. 27. Wimmel, 
Königsfiraße No. 16 u. a. m. | 

Mebrigens zeichnen fich auch die andern Ar- 
beiten der berlinifchen Pofamentirer, in Borten, 
Schnüren, Frangen und allen Verzterungen zum 
Menblement und Pub, durch Eleganz und SIR | 
beit aus. Ps 

D. Baummwollenfabriten. Die hiefl- 
gen Baumwollen-Spinnereien, weldhe 
anf Mafchinen betrieben werden, vermägen ges 
gen die englifchen nicht aufzufommen, umd find 
nur noch) folgende: Tapvert, Holzmarktfitage 
N. g Better, Eandsbergerfivnfe No. 73. 
Beffer beftehen die Baummollen-Webe- 
reten, welche alle nıy erdenkliche Artikel dies 
fer Sabrifation Iiefern, und davon auch aufer- 
halb einen bedeutenden Abfak ‚haben. Gin 
ohams, Nanfins, brochirte Moufleline, Cam» 
brifs, Gage u. dgl. werden im arofer Menge 
fabrigirt. 

Eine kuaseinnee Stufe der Bollkorhmeit- 
beit haben in Berlin die Rattundrudereten 

Mnmz2 
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erlangt, in welchem Theil der Fabrikation fich 
bier die fehenswerthefien Anftalten finden. | 

1) Die Drucfabrit der Gebrüder Spar- 
Tüfe, Warffergafie Iy. 16, deren Niederlage fich 

am Werderfchen Marft No. 5 befindet: Hier 
 merden vermittelft der Sormen die fchönften und 
fchroierigfien Mufter. ausgeführt, welche ieht felbft 
den englifchen Horgegogen werden; auch läßt die 
Druderei mit Formen, eine größere Mannigfal- 
tigfeit der Mufter zu, ‚als der Kupferdrud: mit 
Mafchinen, wobei die erfiere noch weniger Fofle 
bar ift, als der lebtere. ‚Sr diefer Sabrit wurde 
auch. zuerft dns Verfahren, den Indigo auf dem 
Chaffis zu bededen, fo wie der NRothpyappdrud, 
angewandt, und die Erfindung zum Gelbfärben 
mit der Quercitron-Rinde gemacht. 

2) Bon großem Umfange ift die Fabrik von 
Dann enberg er,. Röpniderfiraße No. 3. Hier 
wird der Drud' fowohl vermittelt Formen, als 
auch durch die Walgenmafchine ausgeführt, wel« 
che von einer eigenthämlichen Art tft, und durch 
eim Noßwerk betrichert wird. -Dafjelbe betreibt 


Kattundrudfereleit: 819 


auch ein MWafchrad, worin jedes Mal vier Stu 
 Wanre'gelegt werden, umd wodurch die Arbeit 
des Klopfens auf der Bank erfeht wird. Ein 
anderes Ropwerk bewegt eine MWringemafchine, 
- durch welche, mittelft eines fiarfen Walgendrudg, 
die Wäßrigfeit aus den Zeugen gebracht wird; 
ferner eitte Trodenmafchinte, die dich Tupferne 
Eylinder wirkt, welche mit Wafferdämpfen an= 
gefüllt werden, deren Kite das darum Innfende 
Zeug fchnrell abtrocinet. Außer den nöthigen Färbes 
‚anftalten findet man in diefer Anftalt fchöne Rol- 
len und Breffen, fo wie weitläuftige, Tuftige 
 Zrodenböden. — Die zu der Walgenmafchitte ge= 
börigen Metalwalzen, welche entweder maffiv 
aus Kupfer, oder eiferne und mit einer Beklel- 
dung aus Kupfer überzogen find, werden in der 
YAnfinlt felbft gegoffen, abgedrehet und geflochen. 
Die Hierzu erforderlichen Werkzeuge, und die Art _ 
und Weife, wie das Stechen und Ausfchlagen 
der Drucdwalgen gefchieht, find-fehenswerth; die _ 
Anfialt befigt hierzu insbefondere eine Stechma= . 
fchine mit fehe finnreichen Vorrichtungen zur - 


550 _ Rattundenderelen. 
Stellung der Stempel, ihrer ‚Hinfeitung nad) 
der Länge der. Walzen, ihrer Hinführung auf 
dem Umfang derfelben, und zum Auffchlagen die= 
fer Stempel. ‚Auch diefe Mafchite hat neuer 
Yings fo bedeutende und zwerlmäßige Verändes 
tungen erlitten, daß der Stich einer Walze in 
Metinetgrund, wozu früher drei Wochen erforder- 
Lich waren, jeht in einer Biertelfiunde gefchicht. 
3) Die Drudfabrit von Abefing und 
Werfmeifier, Holzmarktfirafe No. 55, hat ihre 
Miederlage in der Scharrnfirafe No. 3. nr die- 
fer Sabrit werden ebenfalls alle Arbeiten durch 
Mafchitterien betrieben, welche ein Rofwerf in 
- Bang feht; fie befitt zu dem Ende, außer der 
englifchen Kupferdrudmafchine, noch Wafch- und 
MWeingemafchinen, eine befondere Fnöigomühle, 
und "eigeit ‚geformte Pumpwerfe und Geräthezur 
Zärberet und Bleicheret.' Außer diefen Snffalten 
find noch bedeutend die Kattundrucereten von et: 
Helm. Komp:, Flatowsgaffe No.ı. Böhm, Holz 
marktfirae No. 3. Burgsdorf, Mühlenfrafe 
Mo. 54. Burkhardt, Köpnikeriraße No. 24. 


\ 
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Kers, Mühlenfirape 19 52. Kronheim und 
Komp, Waffergaife Ro. 17. Bardou und Ulrich, 
Kövniderfirage No. 25. Zinnemann, Kraut: 
safe No. 38 und zu. Steburg und Schulze 
om Brandenburger Thor; Nauen, Spandaner- 
firaße; Wallach, Heiligegeififitage u. f. w. 
Zur gänzlichen Bollendiung der Baumwol- 
Ienwanren gehbren endlich noch die Ypyretitte 
anfalten, nämlich 2) B Leichen, weldie theils 
Naturs,. theils Runftbleichen find. Erflere 
befinden füch außerhalb der Stadt, in der Gt _ 
gend von Köptid, am der Spree, unter denen 
die vorgüglichfien die von Bunzel, Klee und 
Schmiedete find, welche indeffen auch die _ 
Kunftbleiche mit der Naturbleiche verbinden. Un- 
ter den Kunfibleichen in Berlin befiken die 
vorgäglichflen: Lange, neue Fakobsftrafemto.10. 
©. Materne, Neuföln am Warfler N. 15 und 
®. Materne, ebendajelbi No. 20. Layb, 
Stralauerfirafe No. 54. EC. Lange, Stialauer- 
 firaße No. 35. 2) Die weiteren Arbeiten der 
»Yppreiue befichen im Gengen der Zeuge und 
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im Cylindriren oder Rollen; dergleichen 
Anflalten Haben vorzüglich Wolf, neue Ttie- 
drichsfirnge No. 11. Bär, SpandauerfirngeNto.5o, 

HS ausgezeichnete Färber in Baumwolle 
find bier zu nennen: Rifch, Stralauerfirage 
No. 40. Better, Stralauerfirafe No. 17. 
Werthbmann, Stralauerfirafe No. 49: Zeide 
ler, neue Sriedrichsfirnage No. 34. Bardle, -- 
Walftrage No. 9. Die Fortfchritte diefer Künfl- 
ler Im Zärhen der Baumwolle find fo bedeutend, 
dag ihre Farbenftelungen bis ieht im Auslande 
soch nicht erreicht werden Fönnen. 

Die Baummollenweberel tft jeßt bier mei 
mehr im Zlor, als fie es je gewefen if; den 
böchften Standpunkt hatte fie chedem im Fahr 
1806 erreicht, wo In Berlin 4507 Stühle im 
Gange waren; im Jahr 1810 gab ed nur noch 
2702; allein gegenwärtig bat diefe Fabrifation 


einen weit oröferen Umfang als im Iahe 1806, 


Indem befiinmt anzunehmen if, daf die iekige- 
Zahl der arbeitenden Stühle jene völlig erreicht, 
wozu noch Fommt, das jet mit denfelben Kröf- 
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/ ) / 
ter weit mehr als früher geleitet wird. Ar 
meiften fortgefchritten if jedoch die Kattuns, 
drudereti, da ihre gegenwärtige Produktion. 
auf das DBierfache gegen fonft anzunehmen ut 
Sm Jahr 1803 waren in Berlin 15 Druckereien, / 
welche gıı Arbeiter befchäftigten; jet giebt e8 
40 Drudereien, mit 1500 Arbeitern, wozu nun 
noch die großen Kräfte der verfchtedenen jeht an- 
genandten Mafchinerien gerechnet werden miiffen, 
E: geinenfabriken. Die Leinenmweberet ift 
bier von Feiner Bedeutung; nit die Fünfilichere 
Weberet der halbleinenen und halbbaummolle- 
nen Dammafle wird von mehreren Sabrifanten 
mit gutem Erfolg ausgeführt, befonders von H9= 
benmwald, Iudengaffe No. 41. Man findet bier 
die Zasgunrdfche Vorrichtung zur DVerfertigung 
des gang- und halbleinenen Dammafls, und stone 
auf Stühlen von feht bedeutender Breite; die 
Machine auf diefen Stühlen if auf 4000 Zi- 
den eingerichtet; ferner Arendt, Iudengaffe 
No. 4, läßt nur auf großen Stühlen gewöhnli- 
cher Art weben. Eben fo Gofchenhofer, Spit- 


I. 
f 


554 Strumpfimaaren, und Detinetfabriken. | 


telmarft No. 8. Ladendorf, vor dem Rofen- 
thaler Thor u. a. m. Im Jahr 1802 geben die 
offisielen Liften 292 Stühle in leinen Zeug alt, , 
welche für 144000 Thaler Wanre Lieferten; im 
Fahr 1805 waren nur ıgı dergleichen im Sangee 
welche für 94000 Thaler im Sabrifwerth produ- 
girten, und ieht vechnet man nur 66 Stühle. 

‚ F. Steumpfwanren- und Petinetfa= 
brifen. Hierumnter find die vorguglichfien: Hil- 
debrand, Schloßfreiheit No. 5, welcher das’ 
Zach der Strumpffabrifation auf eine hohe Stufe 
der Bonkommenheit gebracht hat, und auch zu= 
erit in Berlin den Petinet verfertigte, Die Er: | 
findung der doppelten Kettenmafchine, und meh- 
verer neuen IUrten dor Zeugen, als Strumpf- 
Manchefler, Seiden-Velpel, und Trikot de Ber- 
Yin, gebühren ihm ebenfalls, und feine feinen 
baummwollenen Damenftrimpfe haben felbft in 
Sranfreich eine günftige Aufnahme gefunden. Au= 
Gerdem verfertigt er Iinterbeinkleider für Herten 
und Damen von jedem Material; dergleichen wat- 
tirte; Tonlenrte wollene, baummollene und fel- 
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dene Beinkleider, Mäntel, für Herren und Da- 
men; feidene Petinets, glatt, gewirkt, geftict :c.; 
feidene und wollene Baiaderen-Shawis u. dal. m. 
Die Foulenrten, feidnen, mattirten Damenmänt- 
tel findet man hier zu dem Preife von go big 100 
Th. Schnakfenburg, Scharrnfiraße No. ga. 
Schtele, Breitefirage No. 11. Schmidt, Ger- 
trautenfiraße No. 18. Greinert, Breiteflrafe ° 
NH. 18. Arnold, Charlottenfirage No.’ ı8- 
NRummelspacer, Gertrantenfirafe No. 27. 
Heilmann) Walftrnfe No. 9. Luk, Breites 
firaße N. 14. Hübner, Spittelmarft Ro. 14 
umd viele andere. — Als Petinet- und Strumpf- _ 
weber, die fich durch außerordentliche Leitungen 
in ihrer Kunft auszeichnen, und darin ‚neue Pro- 
duktionen hervorzubringen fich bemühen find noch 
zu erwähnen: Meichelt, Feldfirafe No. 7, 
durch welchen viele Berbefferungen am Strumpf- 
und Petinetfiuhl hervorgegangen find. Keßler, 
alte Fakobsfirage No. ı2, welcher unter andern 
an einigen Petinetfühlen eine Vorrichtung von 
 Mafchinen angebracht hat, um durchbrocheneit 
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und gemuflerteten FR su ‚weben. Sckhau«s 
leben, Köpnteerfiraße No. öf welcher mehrere 
eigene und fehenswerthe Mafchinen befikt. Ebett= 
- 9 Hertel, Hospitalfiraße No. 47 und Dünz, 
Molkenmarft ty. ız. 


Shaleidh die Strumpf- und Yetinetfabeitne 
tion jest in Berlin eine hobe Stufe, der Bol - 
fommenheit erreicht hat, und fo leicht vom Aug 
Iande nicht mehr verdrängt werden Fann, fo tonr 
fie doch früher, "der Anzahl der Arbeiter nach, 
viel bedeutender, m Fahr 1802 waren in Bers 
lin 905 Stühle in Strumpfwaaren aller Art im 
Gange, welche 2205 Arbeiter befchäftiaten, und 
für 343674 Thaler Waaren verfertigten. Zn 
Jahr 1805 betrug die Zahl der Stühle 798 mit 
1944 Arbeitern, und einer Waaren- Produktion 
von 243825 Thalern Sabrikationswerth; im Jahr 
1810 nur 387 Stühle, mit 944 Arbeitern, welche 
für 115257 Thaler Waaren verfertigten; gegen 
wärtig kann man die Zahl der arbeitenden Stühle 
auf 4oo annehmen, welche aber bei Weiten eine 


_ N 


Tapetenfabrifen. Die Fönigf. Elfengießeret. 557 


größere Menge feiner Bao als ehemals, 
liefern. 

GG. Tapeten aller Art verfertigen die Fa= 
brifanten Woltersdorf, Roßfirafe No. ı. Kar" 
banis, Eindenfirafe No. 61. Kra don, Sie, 
drichsftrage No. 18. 

H. Die königliche Eifengießeret vor 
dem Dranienburger Thor. / 

Die Eifengießeret ifi eine der wichtigften, 
müßlichften und fehenswärdigfien Anflalten von 
Berlin, welche in ven mannigfaltigften Formen 
neben dem Mächtigen, Koloffalen und Anzerfiör- 
baren, zugleich das Niedlichfie, Zeinfte und Ge- 
fäligfte aufftelt. Von den mwichtiaften, nicht 
zu berechnenden Folgen ift befonders diefe An- 
Kalt in Anfehung aller Arten Mafchinen und 
Mafchinentheile, Werkzeuge u. f. w., die fieden 
Sabriten und Gewerbe liefert, und wodurd- 
diefe erft auf den hohen Standpunkt gebracht 
werden, welchen fie jest erreicht haben. 

Der verfiorbene Staatsminifier Graf von 
Reden, üft der Begründer diefer für die Na- 
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tional- Induftete fo wichtigen Gtablifements. . 
Auf feine Veranlaffung ward im Jahr 1803 die 
fogenannte Schleifmühle an dem Heinen Slüß- 
chen Banke, unweit des Invalidenhaufes, von 
dem damaligen Befiher, dem Stahlfabrifanten 
‚ Boigt, erfauft, und darin die Eifengtegeret für 
fönigliche Rechnung angelegt. Man erbaute an- 
fangs eine Gußhütte mit zwei Kupolloöfen, mit, 
einem vom Wafler getriebenten Eylindergebläfe, 
und verband damit zwei Flammödfen, nebft den 
nöthigen Darrfammern. In den“ Fahren 1806 
und 1807 lag diefe Anfialt danieder, und erft 
nad) hergefteltem Frieden wurde das bereits att- 
gefangene Bohrwerk vollendet, und dazu zwei 
steue Slammöfen errichtet. E3 waren bereits 
die erftien DVerfuche zur Anfertigung von eifer- 
nen Gefhüken gemacht, als im Xahr 1813 grö- 
Beres Bedürfniß an Kriegsgerätben eintrat, und 
diefe Anftalt in die Iebendigfte Thätigkeit fekte. 
Die Mörfer, zur Belagerung von Spandau, 
Torgau und Wittenberg wurden in diefer Eifen- 
gieferei geaofien, und demnächfl, außer einer 
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Menge anderer Gegenftände, einige funfsts Stüc 
Gefhäß von verfchiedenem Kaliber, worunter 
auch mehrere metallene enthalten waren, ver- 
fertigt. j | 
m Jahr 1814 wurde der Bau eines Lehm 
formhaufes, und eines Magazins zur Aufftellung 
der Sabrifate der Eifengießerei unternommen. Le 
teves ift das erfie Gebäude zu deffen Aufführung 
Gegenfiände von Gußeifen angewandt worden 
find. Zi demfelben befiehen aus Gußeifen: die 
eiferne Einfaffung der Plinte; die eifernen Wa 
ferfchläge der Sohlbanf; das eiferne Gefimfe 
mit der im Karnis deffelben angebrachten Dad 
einne: die) Bedachung mit eifernen Ztegeln; 
die eifernen Balken. und Bögen, welche die ge 
wölbte Dede des Erdgefchoffes tragen; die ei: 
ferne Treppe; mehrere eiferne Fenfter. — Yußer- 
dem wurde noch eine neue Gchmicde- und 
Schlofferwerkfiatt angelegt; die bedentendfte und 
wichtigfte Einrichtung feit der erften Anlage ift 
aber Fürzlich durch die Erbauung einer nenen 
Bufhütte gefchehen. | 
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Da bei der dauernd zunehmenden Nachfrage . 
nach Guftwaaren die vorhandenen Werkflätten 
nicht mehr genägten, und insbefondere das Waf- 
fer des Bankeflüfchens nicht mehr zum Betrieb 
der Kupolodfen ausreichte,. mußte man. die er- 
forderlichen größeren Betrichsfräfte auf andere 
Meife zu erlangen fuchen. Es wurde zu dem. 
Ende eitte Dampfmafchine nach Artagabe des 
Mechanifus Fremd angefertiget, und in Folge 
der Erweiterung diefer Anftalt viele andere Merfe 
errichtet. — Diefe Eifengieferei liefert jährlich zo 
big 12000 Gent. Gufeifenwaanren, und ift unflreitig 
eine der bedeutendfien Fabrifen im Stante, Die 
gelungenften Denfmale im In= und Auslande, 
Statuen, Büften, Brüden, Bögen und Spar 
ven, Geländer, Schrotmühlen, Wafferräder, Wal- 
werfe und unzählige andere Mafchinen, fo wie 
großes und Fleines Geräthe aller Art find fpre- 
chende Bemeife, mas. bier der Kunfifleif Gro- 
fe3 und Schönes zu Teiften vermag. 

tm diefe Anfialt zu fehen, meldet man fich bei 
dem aufder Eifengieferei wohnenden Dberbeamten 
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I. Mafhinenbau-Anfalten. In der 
fchon vorhandenen Mafchinenbau-Anftalt der Ge- 
brüder Fames und John Coderill wer- 
den vorzüglich Dampfmafchinen, von der neite- 
fien und volfommenften Art, big zu 100 Pferz 
den Kraft, und ale Arten von Mafchinerieen 
für die Wollfabrifation, angefertigt: 

Die Mafchinenban-Anfialt von Benjamin 
Birany, Köpnicderfiraße No.,103, Liefert vor- 
guglich die Mafchinerieen für die KRattundrudes 
teilen, Färbereien und viele andere Gegenflände, 
— Zum Betriebe der Werkfintt felbft befindet fich 
bier eine große fehenswertbe Drehbank. | 

Die Mafchinenbau-Werkfiatt von L. Zoe 
fier, neue Köntgsfirnge No..34, Vefert ähnliche 
Mafchinen und Werkzeuge. — Unter andern ifl 
hier eine nusgegeichtset fchönte und ungemein wirk- 
fame Webemafchine nach. englifcher Art, für die 
Dannenbergfche Kattunfabrik, verfertigt worden: 
Die Arbeit diefer Machine it Ducchaus Feitter 
Störung unterworfen, bedarf nur-der Nuffücht 


von Mädchen oder Kindern, und Tiefert ein gang - 


Serlin; Die 
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volfommen aleiches und fehlerfretes Gewebe. 
Die Mafchine verrichtet, bei mäßiger Bewegung 
de8 Triebrades, etton 30 Schläge der Lade in 
einer Minute, und würde folglich in einem 
Zage von 12 Stunden Arbeit etwa 36000 Schüffe 
‚in’eine fette, heunziger Kattunfette von feche 
Diertel Een Breite bewirken. Ferner wurde 
bier eine nee Mofchine zum Nodrehenind Ste 
hen der Walzen für die Abekingfche Druckfa- 
Brit werfertigt, welche dad Bollfommenfte in die: 
fer Urt if, und feldft in England fich in folcher 
Gefialt und Wirffamkeit nicht vorfindet. Das 
Ganze ift von Etfen, wiegt über 76 Centner, 
and Foflet 2500 Thaler; es befigt eine ungemein 
große Prächfion und Zeftigkeit in allet Sheilen, 
f Die oben angeführte Mafchinenbau-Anftalt 
von W. Tapyert, Viefert alle Arten Hon Spinn- 
Apparaten für Mole und Baummolle. 

Die Mafchhinenbau-Anflalt von Casp. Hum- 
mel, Kalkfcheunengaffe No. 5, aehört su den \ 
ansgegeichnetffen mechnnifchen Werfftätter von 
Berlin. Die bier verfertigten Arbeiten haben über- 
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haupt alle Vorrichtungen zu Gegenfländen, die 
als mechanifche Mittel zur Erhöhung der Kräfte 
 gereichen. Ste verbreiten fich nicht bloß auf’ 
den Aderbau und die Sabrifen, fondern auch 
auf alle Mafchinerte für das Krieos- und Bau- 
wefen. ‚ Diefer geninle mechanifehe Künftler if 
fhon feüher durch die Erfindung einer Kanonettz 
bohr-Mafehine befannt, deren Eigenthümlichkeit 
bauptfächlich darin beficht, dag ein Wafferrad 
vier neben einander Tiegende Kanonen dutä) Nä- 
der von verfchledenem Durchmeffer in Bewegung 
feht, hinter welchen fi die Bohrbänfe,) ind 
feitwärts die Drehbänfe befinden. Er hatte au 
diefes Meifterwerk im Jahr 1806 in der größe 
ten 3terlichkeit; Volfommenhelt und DBrauch- 
barkeit ganz von gefchmtedetem Eifer bereit 
vollendet, und im hiefigen Gießhaufe aufgeftellt; 
als es Furz darauf von den Sranzofen mit fork- 
- geführt wurde. Sn der Merkflatt des Harn 
Hummel, aus welcher eine zahllofe Menge der 
nühlichfien Runftwerke hervorgegangen find, wird. 
man Re durch mehrere Vorrichtungen übe 
na 
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vafcht, welche von dei Talenten des Befigers die 
befien Beweife geben: 
6) Zn der Mafchinenbau-Anflalt von ©. G. 
. Freund, Holsfiraße No. z0 werden vorzüglich 
Dampfmafchinen mit den eigenen Erfindungen 
und bedeutendeit Verbefferungent verfertiget, auf 
welche der für die mechanifche Kunft zu früh 
verfiorbene Bruder des gegenwärtigen Snhaberg 
Im Sabre 1818 ein’ Pateht auf zehn Fahre für 
die Preufifche Monarchie erhalten hat. Ferner 
Yumpwerfe, Gaserleuchtungs-Apparate u.dal.m. 

N) Die Mofchinenbau-Anflalt von C. ©. 
Kudide, in der Meranderfirage, ift vurch das 
Salent des Befikers aus eitter einfachen Schlof- 
ferwerkfiatt entfianden, und liefert vorpiglich 
Prägewerke, Zlechtmafchinen, Appretue- und 
Hutpreßmafchinen, Walgwerke, Schneidemafchte 
nen, alle Arten Mühlen, Walzen, Schraubftöre, 
Tünfiliche Schlöffer u. f. w. 

8) Die Werkftatt des Schloffermeifters 2. 

Mundtiegel, alte Leipzigerfiraße No. 9, Iies 
fert ähnliche Metallarbeiten tie die vorige, 
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g) Die Werffintt des Mafchinenbauers Ma « 
thtas, Lintenfirage No. 128, wo fowohl In Holz 
als in Eifen gearbeitet wird, und welche ur 
fprünglich von dem Mechanitus Hoppe, dem 
Erfinder der Heinen Wollfpinn- Mafchinen-Ype 
parate, angelegt worden war. Hier werden Hor« 
züglich Walgmafchinen zum Appretiven von Rats 
tunen und zu ähnlichem Behuf, ferner Eylinder 
in Eijen und Holz, ‚Schraubenpreffen, Mühlen 
zum Bleimeißmahlen, Hornwakmafchinen für. 
die Rammmacher, Spindeln und andere Theile 
an Zwirn- und Spinnmafchinen se. verfertigt. 

10) Die Werkliatt des Mafchinenbauers 5. 
WB. Kıraf, vor dem Dranienburger Thor, am 
feinen Wedding, Tiefert befonders Drefch- und 
Hegelmafchinen, Die nad) eigenen been Tone 


firuirt find, verfchiedene Arten von Mühlen und 


Sriebwerken, und andere Arbeiten zur Darfiels 
lung mechanifcher Vorrichtungen: beim Betrieb 
der Gewerbe. 

11) Der. Mühlenmeifter Hetininger, in 
der Köpnicerfirage, befchäftigt fich vorzüglich 
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mit dem Bau aller Arten von Mühlenwerfen, 
und findet fortwährend veichliche Befchäftigung 
mit der Anfertigung der neueren Walkmühlen, 
son. denen bie mehrelien. im Lande rm Are 
beit find. 
ı2) Die Snaftinalan: Anfialt für die för 
nigliche Münze, in der Münzfirage Yo. 10, uns 
tev der Führung des Mechanifus Kleinflüber, 
Äfk zwar Feine für das ‚gewerbliche Publifum ars 
beitende Werkftatt, Fan aber fowohl ihrer Wide 
tigkeit und Sehenswürdigkeit, als ihres durd) 
Gefhidlichfeit und Kunfidleig rühmlichft ausge- 
zeichneten Borficherg wegen, hier nicht Üübergatt- 
gen werden. Kleinflüber war früher mit Ber 
‚fertigung muftfalifcher Sufteuinente befchäftigt. 
Eines von feinen Meifterflüden diefer Art war 
eine unter des verfiorbenen Hof- Infirumenten- 
machers Huners Namen, auf. der- Ylademie 
qusgefiellte Pedal: Harfe. - Fr der Folge über- 
nahm er die Stelle eines Mechanifus bet der 
föniglichen Münze, und fasd bier ein weites 
Seld für fein Talent, feinen Erfindungsgeift und 
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kulaag Wirkfamkelt. Die von tpm erfundenen und 
eingeführten Berbeflerungen im Münzmafchinen- 
Bau und im Pragen der Münzen verdienen die 
Yufmerffamfeit des Renners, und es Ift zu ermat- 
‚ten, daß bei Erweiterung des Münzlofals, flatt 
der Menfchenkräfte übern Elementsrkräfte ans. 
gewendet werden, worin man es befanntlich in 
England fo weit gebracht bat. Man wird bie . 
Befichtigung der. hiefigen beiden Münzanftalten 
su vereinigen haben, um die Fabrikation des Gel- 


bes mit allen zu ihren in Ausführung in Yıt- 


wendung fommenden Hülfsmitteln, Werkzeugen 
und Majchinen Ferrnen zu lernen. 

K. Dfenfabriien und Sabrifen von 
Wanren aus gebranntem Ton. 

ı) Die Sabrif von, Tob. Chriftoph Betls 
ner, Hnfenhegergaffe No. 4, if vieleicht die 
ansgezeichnetefie ihrer Art in der Welt. Gie ber 
fieht in ihren Hleinfien Ynfängen feit etoa 30 
Sahren, wo fie als Werkfiatt dem verfiorbenen 
Töpfermeifter Höhler gehörte, deflen Arbeitge 

Perfonale aber nur aus- vier Arbeitern befiand. 
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Alein im Jahr 1795 wanderte Fellner, aus Wey- 
den in der Dber- Pfalz gebürtig, als Töpferge- 
fell hier ein, und hob die einfache Töpferwerk- 
flatt durch feine Talente bald zur Fabrik empor. 
m 5. 1796 zählte fie fchon fieben Arbeiter, über 
welche Feilner im folgenden Jahre nis mitge- 
bietender Merfmeifter gefeht wurde, und als fol- 


cher nun in den Gang der Fabrifation felbft ein - 


ori. Er führte eine befjere Drönung in den 
Arbeiten ein, bob die Gefälligfeit der Formen 
und Farben, erhöhte dadurch die Nachfrage, und 
Teitete insbefondere zuerft die Arbeiter auf eine 
zwerfmäßigere Art die Defen zu feben, welche 
von großer Wirfung gewefen-if. Zugleich ge- 
wann er ir diefer Stellung die Zeit, ih wif- 
fenfchaftlich auszubilden, und die hemifchen und 
vhnfifafifchen Vorlefungen eines Hermbflädt und 
Karfien zu benuben. Wie er fie benubt bat, 
zeigt fchon die Erfindung, mit welcher er 2804 
bervortrat, männlich die Run, in gebrannte 
.. Thonerden ein- und vielfarbige Gemälde aufzit 
tragen, und diefen Gemälden (oder Berzierun- 
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gen) mittelf einer farblofen Glafur, Reinlich- 
Feit und Feuerbeftändtgfeit zu geben. Mar hat 


diefe Erfindung die enFauftifche Malerei ge- 


nannt, und da der Erfinder darüber ein Patent 
genommen, fo Fonnte es nicht fehlen, daß er. da- 
durch zum Miteigenthümer einer Fabrik erhoben 
wurde, von welcher nun die Reform aller Ber- 
liner Ofen ausgeben follte. 

Seit dem Jahr 1812, wo” Höhler farb, if 
Seilner der alleinige Beftker diefer Fabrif, und 
bat fie feitdem fo emporgebracht, daB fie icht 
fortwährend go bis 120 Arbeiter befchäftigt, un= 
genchtet die viele in Anwendung gefehte Mafchi- 
nerie zur Erfparung einer beträchtlichen Menge 
von Menfchenhänden Anlaß giebt. Die fämmtet- 
chen Arbeitsfäle und Zimmer in diefer weitläuf- 
tigen Anflakt find zwedmäßig abgetheilt. Man 
wird nicht nur durd) die eleganteften Formen von 
Defen und anderer unzährigen Sabrikate, fon- 


derm auch durch die Mafchinerien überrafcht, 
welche diefe aroße Anflalt befibt. Zede der 


MWerkftätten hat einen Obergefellen zur Yufficht, 
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welcher die Stele des sMeifiers vertritt, die vom 
Sabrifherrn aufgegebenen Arbeiten ansrönet, de= 
ven Tüchtigkeit bei der Abnahme beurtheilt, und 
fie dann «weiter abliefert.  Meberhaupt fi die 
Sabrifen- Polizei Hier mufterhaft, und über de- 
ver Seftfehungen find für iede Abtheilung Fi« 
firuftignen vorhanden, die jeder Arbeiter fenut, 
und zum halten hat verfprechen müffen. 

Unper der enfaufifchen Malerei, welche seht 
nach Ablauf des darlıber ertheilten Patents auch 
von andern, aber oft ziemlich unvollfommen, 
nachgemadht wird, wird in diefer Fabrik icht 
die Emaille-Malerei mit vielem Erfolg ausgeführt. 

Audere bemerfenswerthe Anftalten in die: 
fem Zache find noch: 

2) Die Dfenfabrif von F. ©. ung et, aner 
 deichsfiraße Vo. 16. und 

5) Die Dfenfabrif von C. Birnen 
Münzfirafe No. 16, welche fait alle obengenann- 
ten Artikel ebenfalls, obgleich in einem befchrän- 
tenen Manße, Fiefern. 
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Die Berliner Steingutfabrif, ‚Landsberger 
frage N9. 65, wurde im Jahr 1797 vun F. ©. 
Kammanı begründet, aber von demfelben bald 
wieder aufgegeben, und an den verfiorbenen Frei- 
beren von Edarditein veräußert, welcher fie 
auf eitte hohe Stufe der Bolfommenheit brachte, 
und fie fehr erweiterte. Sie wird icht unter, 
Leitung des Herrn Albrecht für Rechnung ber 
Elaröfieinfchen Exben- mit dem: beften Erfolg 
fortgefeit, da fie durch Die Lieferung eines fehr 
guten Steingut- Thons aus GSalmünde im 
Mannsfeldifchen gefichert ifi. Der genannte Bor 
ficher hat die Sahrik mit einem, neuer Artikel, 
dem fogenannten weißen Achten Steingut beteiz 
chert, welches fich ducch eine volfommene, weiße, 
porzellanartige Slafur auszeichnet, | und im äu- 
fern. Anfehen dem fogenannten Gefundheitg« 
Porzellan fehr nahe Fommt, auch bis jeht in 
feiner. ähnlichen Fabrik verfertigt wird. Bon 
allen Waaren find fefle und fehr billige: Preife 
geitellt, und bei baarer GSeldsahlung wird über« 
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dies dem handelnden Publikum ein bedeutender 
Mabbat zugeflanden. 

M. Die Fönigliche Porgellanfabrtf, 
Reiyzigerfirafe No. 4. 
| Diefe Anlage wurde im Jahr 1751 durch 
den Raufmantı Wegelt zuerft in der neuen Fries 
drichsfiraße unternommen, gerieth aber wegen 
 ungänfliger Zeitumftände bald wieder ins Stofs 
fen, und wurde hierauf im Fahr. 1757 von dem. 
damals fehr reichen Raufmann E. Gobfomsfy 
erkauft, der fie in den ihm gehörigen, ehemals 
v. Dorvilfefchen Häufern in der Leipzigerfirafie, 
dem iebigen Lofale der Zabrif, fortfekte. Allein 
auch Diefer mußte im Fahr 1760 feine Zahlut« 
gen einfteen, worauf dann der König Fries 
drich IL. die ganze Anlage mit fämmtlichen 
Grundfiiden, Gebäuden, Materialien, Geräth- 
fchaften und Wanren- Vorräthen für die bedeu- 
tende Summe von 225000 Thalerit, die ex aug 
feinen Chatoufgeldern entnakm, Fäuflich an fich 
brachte. Er gab ihr einen eigenen Direktor, der 
unmittelbar unter feinen Befehlen fland, ihm 
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jeden Monat einen Bericht Uber dent Betrieb 
(der Sabrif abfintten, und eine Meberficht des Kaf= 
fenbefiandes vorlegen mußte, und ertheilte ihr 
eine eigene Gerichtöbarkeit, fo wie einen DBor- 
Schuß von 140000 Thalern. Regelmäßig befuchte 
er fie jährlich einige Mal, und wieß ihr die in, 
der Nähe Berlins belegenen Köpnider und Rü- 
dersdorfer Horfien ar; ertheilte auch allen Lande 
räthen den Befehl, die Auffuchung und Einfen- 
dung von fenerfeftem Thon und Porzelanerde zu 
bewerffieligen. Neue Anlagen und Werfflätten 
wurden errichtet, wirffame Mafchinen und Ge- 
räthfchnften aufgeftellt, größere Borräthe an Ma- 
terialten und Wanren angeihaft, und gefchidte 
Arbeiter, Künfler und Techniker von allen Dres 
ten her herbeigegogen. Friedrich der Große ver- 
band hiermit noch Manfregeln, welche auf das 
. Merfantilifche gerichtet waren; außer dem, der 
Fabrik ertheilten Monopol der alleinigen Zabri- 
Fation und des ausfchließlichen Werfaufs, fehte 
er noch fefl, dag die Iinternehmer des Lotto und 
der Lotterie jährlich für 20000 Thaler Porzellan 
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abnehmen mußten, und eben fo, daß jedes Mit- 
glied der Tudenfchaft, went es die Erlaubniß 
erhielt, fich anzufesem und ein Ehebündnif zir 
fchließen, genöthigt fein follte, für, 500 Thaler 
Horzelanwanren zu entnehmen, welche aber Ie- 
diglich im Auslande verfauft werden durften. 
Mit diefen Mitteln, welche bis zum Tode 
< Friedriche in Kraft blieben, wurde die Zabrifiin 
eine auferordentikh günflige Lage gefekt, fo 
das fie bereits in den erfien aı Jahren einen 
Betriebsfond fammeln, und felbft mehrmals 1e- 
berfchüffe an ihren erhabenen Befchüiger nblie- 
fern Konnte. Vom Fahr 1775 an bis zum Fahr 
808 hat fie außerdem dem Staate eineit veinch 
Ertrag von 1521472 Thaler gewährt. 

Das berlinifche Porgellatt hat eine ganz ei. 
genthümliche und vorgügliche Befchaffenheit, ift 
in jeder Hinficht von ausgezeichneter Güte und | 
nimmt eineh der erfien Piäge unter den Produk 
ten der Porgellan-Fabriken von Eurspa ein. 

Der Kunfiwerth des berlinifchen Yorzel- 
Ians, befonders was die Maffe und die Malerei 
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beteifft, Mebt wohl seht auf der höchfien Stufe, 
und Täßt fat nichts zu wünfchen-übrig. Einen 
rühmlichen Beweis hiervon Itefern in neuerer 
Zeit unter andern dns vom Könige dem Herzog 
von Wellington gefchentte Tafelferptee, und das ı 
von dem jehigen Kurfürften von Hefjen beftellte 
Tafel- und Defiert-Service. — Bei den vVerfchte- 
deren Arbeiten finden gegen 40o Perfonen Be- 
fhäftigung. Zur Unterftübung Franker und db- 
gelebter Arbeiter, und deren MWaifen und Witz 
wen, fo wie zur Ertheilung des freien Schul- 
unterrichts für fänmtliche Kinder der Arbeiter, 
befibt die Anftalt eine eigene Verforgungstaffe, 
ferner eine Sterbefaffe, aus welcher nach der 
Dauer des: geletftetent Beitrags, die Hinterbfie- 
been eines Arbeiters<ı5 big Bo Thaler zur 
Beerdigung erhalten. i 
Kein funfiliebender Sremder wird Berlin 

verlaffen, ohne die Waarenläger und Mufterfäle 
der Föniglichen Porzelanfabrik befucht zu ‚haben, 
welche täglich, Sonntags ausgenommen, dem 
| Yublifum ununterbrochen offen fiehen. Der ie 
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gige Direktor derfelben if, der Geh. Ober-St- 
nanz- und Stantsrath Rofenfiiel. Inter def- 
fen Leitung war fie die erfle, welche im Kahr 
‚2798 alle alten holzverfchwendenden, parallelepi« 
Yedtfcyen Porzelan-Brennöfen verwarf, und fiatt 
deren runde Defen von mehreren Etagen über- 
einander baute, Zur Bereitung der Mafje ift 
bereits vor 22 Fahren in der Fabrik eine dop- 
pelt wirkende Dampfmafchine, nach Boulton- 
TWattfchem Prinzip, aufgeftellt worden, welche 
die Mühlen und Pochwerfe bewegt. Diefe Ma«- 
fhine ift der Anfialt von wefentlichem Nuken, 
obgleich fie den ielt verbefferten neueren Dampf- 
mafchinen in Hinficht der Konfiruftion nachfieht. 
N. Fabrikation aus Holgmaffe. 

Die Erfindung, aus einer Maffe voit fein 
gemahlenen Holzfpänett und: Thon, nebit andern 
Zufähen, wie bis jeht noch ein Geheimniß find, 
Begenflände zum Amenblement, zu Verzierungen 
der Zimmer, und gu verfchtedenen Geräthen des 
häuslichen Bedarfs, zu verfertigen, ift sten, umd 
erft vor fechs Tahren durch die damals. bei der _ 
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Ebniglichen Dorzelan- Manufaktur angeftelten 
Arbeiter, Men femdSchwi bEn gemacht, und 
in Yusäbung gebracht toprdeit. Diefe Männer 
haben hierdurch ein ausgezeichnet brauchbares 
Material für die bildende Kunfk herborgebracht, 
welches nach gefchehener Yustrocdnung einen 50= 
hen Grad von Fefttgfeit und Danerhaftigfeit ere 
Iangt, und bei feiner fieinartigen Befchafrenheit 
dennoch die Eigenichaft einer verhältnigmäßig - 
großen Leichtigkeit hat." Daher haben fich auch 
diefe beiden Künftler einer guten Aufnahme ih» 
ver Fabrifate, und eines bedeutenden Abfabes zu 
erfrenen gehabt, wie der ZIoe ihrer Fabriken 
beiveift. 

1) Die Fabrik von RM: Menke, Doto- 
theeniiraße. Ro. 5, verfertigt vorzüglich Zimmers 
und Menbels Verzierungen, architeftonifche Be 
fielle zu Unterfähen, Hiedeftals, Konfolen, Kat 
delabern u. f. w. und befchäftigt fich überhaupt 
mehr mit der Darftellung Fünfilicher Bildungen 
und Verzierungen, als mit gewöhnlichen Artie 
Beln für den Handel. Die Gefchi@lichfeit dies 

Berlin, | PER 
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fes Künfilers tig durch die vorzüglich fchönen 
Berzterungen in mehreren Zimmern des biefigen 
und Potsdamer Föniglichen Schloffes, der Pal- 
läfte des Pringen Friedrich, Prinzen Augufl, des 
Fürften Radziin, fo wie in den Läden der Rauf- 
leute Erich, Godet, Suchs 20 hinreichend ber 
wiefen. Bemerfenswerth ifk diefe Tabrif noch 
dadurch, daß die darin nöthigen Arbeiten dazu 
dienen, verfeüppelte und fchwache Perfonen zu 
befchäftigen, wie 3.9. gegenwärtig unter andern 
bier 29 invalide Soldaten, vom denen acht nur 
ein Bein haben, arbeiter. | 
2) Die Fabrik von Schwisky und Komp. 
Linienfiraße 9. 160, arbeitet gerade fo wie die 
vorige, und Fommmt auch in Hinficht des Betriebs-. 
umfangs mit jener überein. Der einzige Unter- 
fehted befleht darin, daß diefe Fabrik fich mehr mit 
Anfertigung von Gegenfländen für den gewöhn- 
Vichen Gebrauch und für den Handel befchäftigt, 
als mit Darftelung von Runfigegenfländen. Yu 
fer Kron- und Tafelleuchtern, Sampen, Figuren 
zum MRäuchern zc., bat ıdiefe Fabrit aber auch 
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einige ihr ganz eigete Yetitel, unter andern ges s 
graphifche Tafeln, nach, Anleitung ‚des Profef- 


ford Zeume, die als Landfarten (borgüglich für 


die Blinden) dienen, da auf denfelben die Ge- 
fialt der Länder exrhaben und vertieft In der bild- 
famen Maffe dargefielt if, und der Zug der Ge- 
birge, der Lauf der Flüffe, die Lage der Städte, 
durd) die verfchledenen Auftragungen und Fär- 
bungen der Maffe angedeutet find. Sn eben die- 
fer Art werden auch große und Kleine FROM: 
geln verfertigt. | 

Der Abfab der MWaaren aus diefem: ka 
erfivecft fich nicht bloß auf Berlin und ven Breu- 
Sifchen Staat, fonderm auch Auf das Ausland, 
vorzüglich nach dem Norden.  / 

'O. Lafirfabrifen. 

a) Safirte Warren in Blech und hergTchdi. 

1) Die Stobwafferiche Sabeif, WRilbelms- 
firaße N9. 98, welche eine. reichhaltige Nieder: 
Inge umter den Linden 9. 32 bat, befteht hie- 
felbft feit dem Fahr 1797, und hat es in ihren 
Tabrifaten zu eine® folchen Boltommenheit ge- 
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bracht, welche atderwärts noch nicht erreicht 
worden if. Sie if zugleich mit einer andern 
Safirfabrit deffelben Befizers in Braunfchweis 
verbunden, und beide DAten fich in die Zabrife- 
ton ihrer Woanren fo getheilt, daß die Fabrik 
in Braunfchweig mehr für den allgemeineren 
Handel, die hiefige aber mehr für den inneren 
Bedarf und die gröfieren Kunfiwerke arbeitet. 
Die Lebtern beftchen vorzüglich in fehr fchönen 
Gemälden, welche auf großen Kaminfchirmen, 
Kaffebrettern,. Dofen und dergleichen fich befin- 
den, und die nach der Reinheit und Lebbaftig- 
Felt ihrer Farben, und nach dem Kunftfinn, mit 
welchem fie ausgeführt find, fich einen ausge- 
zeichneten Nuf erworben Haben. Außer der ger 
vöhnlichen Art zu Lafiren, die bier zur höchften 
Bollfommenheit gebracht worden tft, wird in die 
fer Fabrik auch das Moire metallique "von einer 
außerordentlichen Schönheit, und auf größeren 
Gegenfländen, 3. B. auf Kaffebrettertt von eitter 
Größe, wie dies bisher anderswo noch nicht ges 
, Sheben if, verfertigt. Das Matertal, aus wel; 
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chem die fabrizirten Iaaren befichen, tft ged- 
tentheils Blech oder Baytermache, und man fitts 
‚det auf den Stobwafierichen Preis- RAU 
über go verfchiedene Artikel. 

Die bedeutende Nachfrage nach diefen Was 
ven giebt der Fabrik eine finrke Befchäftigung, | 
wie fehon aus dem bedeutenden. Sabrikperfonale 
heroprgeht, welches außer dem Chef, Ch. 9- 
Stobwaffer, aus 70 RR und Arbeiter 
beficht. 

Da es Hauptjächlich bei den Arbeiten. diefen 
Sabrik auf Handgefchieklichkeit ankommt, fo bes 
dient man fih nur weniger Mafchinen, die in. 
folgenden befiehen: eine Breffe zur Verfertigung 
der feinen Pappmaffe, ‚eine Mafchine zum Aus 
fchneiden. der Dofenderel, einen Durchichhitt 
für: die Durchbrochenen Blecharbeiten, und die 
großen Defen zum Trodnen der Lafirten Waaren. 

2) Die Lafir- und Fenerzeug-Fabrik von. 
Seybel, Bagenmann und Komp;, in der Lin- 
denflenge: No. 24, welche zugleich. Ihre Nieder 
fage tm alter Pofigebände: bat,. wurde im. Iaht, 
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1814 dutch den Doftor Wagenmann begründet, 
welcher iebt, nach dem Tode Senbels, alleis 
niger Befiser if. Die Wanren diefer Fabrik 
Eönnen den Stobwafferfchen an die Seite gefett 
werden, jedoch haben beide einen verfchiedenen 
Gang eingefchlagen, wodurch fie nicht zu fehe 
in Konkurrenz Eommen, indem die Wagenmann- 
fche Sadrik fich flatt der großen Kunflarbeiten, 
mannichfaltigen Fünfilichen Gußronaren, der gro- 

Ben und feinen Malereien, der Anfertigung von | 
Dofen u. f. w., mehr mit den allgemeinen Be 
dürfnig- Artikeln befchäftist, und damit einen 
großen Wertrich tacı Anfen unterhält. Durch 
die Befirebungen, diefer Untersiehmer gewann 
vorzüglich der Ruf der berlinifchen lafirten Wan- 
ven im Auslande, und ihr Abfab it vorzüglich 
nach Hamburg, Leipzig, Frankfurt a.M., Otutt- 
gard, Schaffhaufen, Nürnberg, Regensburg, 
Dresden, Warfchan ze. fehr bedeutend. Befon- 
ders erlangte diefe Fabrik ein reges Leben durch 
die VBerfertinung der chemifchen Fewergeuge, die 
man bier in den mannichfaltigflen Formen ans 
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trifft; nur in einem Jahre wurden bier beinahe 
funfztg Millionen Zumdhölger verfertigt und 
abgefeist, Bisher geichah deren Verfertigung 
durch Handarbeit, gegenwärtig aber Hat der Dr. 
Wagenmann eine Mafchine erfunden, und bei dem 
Mechanifus Hummel in Arbeit gegeben, welche 
alle dabei vorfommenden Arbeiten umfaßt und 
vereinfacht. Lebtigeng werden I den verfchle- 
denen Werkflätten der Anfalt, die in dem Lo> 
Fale zur Lad- und Sarbenreibung des moire me- 
tallique, itt der Lafitftube, der Zinngießerei mit 
trei Drehbänken, in der Klempneret nebft Plats 
tirftube, in der Polirfiube, in der Tifchlerei, in 
der Zündholzfchneiderei, in der Zündholztunkeret 
beitehen, mit den Komtoire und Waarenlager- 
Bedienten, gegenwärtig 80 Perfotten befchäftigt; 
die Gürtler, Bronzenrbeiter, Maler und Deko- 
tatenrs ungerechttet, welche in ihren eigenen 
Wohnungen arbeiten: {\, 
3) Die Lafir- und Dofen- Fabrik von F- 
Chr. Herold, Sophien-Kirchgaffe No. ı4, mit 
einer Niederläge in der Königsfirage Ro, her 
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fieht fett ettoa 20 Tahren,, und hat einen aus: 


gebreiteten Shfak, befonderg von Dofen aller 
Art, das Dukend zit wenigen Grofchen, bis zu 
inehreren Ihalern das Stk. Auch Liefert fie 
alle andere Iafirte Karen von Blech und Me- 


talen; von eben der Güte und Preiswärdigfelt N 


wie die beiden vorgenannten Tabrifen. 


4) Bir bemerken find noch die Qaktefabrit dee 


Gebr. Müller, Friedrichsftrage Ro. 86, welche 
befonders bemüht find, dag moire metallique im=- 
mer mehr-su verbefiern; und 5) der Lafirfabri- 


tant F. €. Elliefen, Schloßfreibeit Ro. 7, in. 
deffen Enger man alle Sorten Iafirier Warren 


findet. N 
Außerdem findet man sicht in allen Läden 


der Klempner md Blecharbeiter Iafirte Warren, | 
befonders Argandfche Lampen, Leuchter, Kaffe 


mafchitteit. c., mit welchen Artifeln ein Iebhaf- 
ter Verfehr getrieben wird. 


b) Lafirte Wanren in Holz, melde 
vorgüglih in Kutichfaflen und. Wagengefielen. 


befichen. SHterzu find in Berlin sahlveiche Berf- 


> 
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fätten vorhanden, von denen. die worzüglichlien 
find: 2) die Lakitfabrit von Recht, Lindenfienge 
Io.’ 23, welcher fein. Gefchäft in der größten 
Ausdehnung, und mit ver. höchtien Vollendung - 
treibt. 2) Die Fabrik von Hildebrandt, Eit- 
denfirage No. 7. 5) Die Tabrit von Delit, 
Sriedrichsiirage No. zo und viele andere. 

c) Enkirte Waaren In Leder werden 
in Berlin feit etwa 20 Jahren verfertigt, und 
haben bereits eine hohe Stufe von VBolfommen- 
beit und eine große Ausbreitung erreicht. Diefe 
Waaren befichen vorzüglich in Lafirten Hüten, 
Müten, Sadoi-Schirmen und Dedeln, Dierde- 
gejchirren und Niemzeugen aller Art, Datron- 
tafchen, Säbel- und Degen-Gehenken und Rop- 
peln, Infirten Zahl- Kalb- und Schuhledern ze, 
endlich in den von Dotti im Jahr.ı8ı7 erfun- 
deren Iafirten Iedernen Gefichtslarven, welche 
weniger auf dem Geficht brennen, als die mit 
Wachs übergogenen italienifchen Leinenlarven. 
Die vorzüglichfien Fabriken find: von Baptift 
Dotti, Mobrenfirage No. 34. Meudtrwer 
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und Etebersporf, Adlerfirnge No. 6. Bör- 

ner und Neander, Köpnicderfirage No. 104, 

mit einer Niederlage am Werderfhen Markt 
No. 6 und viele andere. 

d) Eafirte Duppenlarven aus Papier- 
mache, welche in Berlin verfertigt werden, zeich- 
nen fich feit eftwa 20 Fahren durch Schönheit 
der Form und Seftigkeit der Maffe bedeutend aus, 
und finden daher großen Abgang im Lande und 
ur der Fremde. Die ausgezeichnetfie Anfalt 

diefer Art ift die Yuppenlarven- Fabrik von 5. 
G. Brandt, Wallfirnfe No. 59, wo die Pur- 
penlarven von einem Grofchen das Dubkend an, 
und ganze Köpfe, wohin auch Pukföpfe ı. dal. 
gehören, von 6 Grofchen das Dukend an, ver 
fauft werden; reife, die fo gering find, dag fie 
Erfiaunen erregen. Auch find fie niedriger, wie 
die im AYuslande, bei beijerer Befchaffenheit der 
"MWaaren, welches nur durch den fabrifmäßigen 

Betrieb möglich il. 

©) Die Earvenfabriten nach Halientfcher 
Art, wo aus leinenem Gewebe, mit Wachs über- 


' 2afiefabrifen. 587 


zogen, Gefichtslarven vorfTever Sorm und Karbe 


verfertigt werden, befichen bier erfi feit 1805. 
Die bedeutendfie Fabrik ift die von W. Gry> 
pius, alte Grünftraße Io. 5, mit einer Nicher- 
lage in der Breitenfirafe Io. 22, welcher zu= 
gleich in Berlin der erfie war, welcher diefe 59 
brifation bier einführte. Khre Warren find bef- 
fer umd woplfeiler, als. die ausländifchen oder 
fogenannten. venetinnifchen, und werden daher 
auch jeht nach dem Auslande verfandt, befon= 

ders nach Leipzig, Hamburg, Braunfchweig 26, 
| felbit in bedeutender Menge nach Rußland. Die 
mechanischen Werkzeuge zur Gabrifation beflehen 
hauptfächlich in einer großen Preffe zum Abdru- 
fen der Formen, und in einem Durchfchnitt 
zum Ausfchneiden der Augen. An Sormen find 
über 1000 Stüf zum fortwährenden Gebrauch 
vorräthig, um jede vorkommende grofie Beftel- 
lung fogleich zu befördern, und in der Nieder- 
‚Tage befindet fih ein Vorrat von 5 bis 4ooa 
 Dubend aller Arten von Larven. Außer den ge 
wöhnlichen Doning- Masten, In allen Zarden, 
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Itefert diefe Fabrik Ser hundert Sorten feine 
. und -ordingire Karakter-Manns-Masten, vierzig 
- dergleichen Damen- und Kinder- - Masten, funfe 
sig Örotesfe- und Mohren-Masfen, und endlich 
vierzig Portrait-Masken, die fehr durch ihre Bes 
siehungen gefallen, und unter denen fich eine be= 
trachtliche Anzahl befindet,. in deren Gefichtern 
man den fprechenden Ausorucd Leidenfchaftlicher 
Momente it den vorzüglichfieit rollen. unferer. 
Schaufpieler bewundern muß. Andere Larveiis 
fabrifen haben noch: der Wachsboffiter G.Rrans 
jun., Waltivake No. ı2, und die Wittwe Zeik, 
Kloferfirage No. 45, weldye ebenfalls einen be- 
ainiien Abfos im Znr= und Auslande' "haben, 


P. Sabrifen von Sold- ua Ra 
gefpinntten. 


.ı) Die Gold- und Silbermanufaktur von 
Beitel Erhraims Erben, Wilhelmsfirage 
Ne. 79, die jet den Namen, Ehers angenome 
. men haben, ift die ältefie in Berlin. Sie wurde 
früher auf öffentliche Koflen geführt, und fon 
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im Jahr 1686 begründet, beficht-aber in ihrem 
iebigen Lokale exfi felt 1737. im Fahre 1763 wurde 
fie dem Kaufmann DBeitel Heine Ephraim ge 
gen jährliche Zinszahlung übertragen; diefe Ein: 
fünfte verblieben nber dem Potsdamfchen MWat- 
fenhanfe, nach der Beflimmung Zriedrich Wit- 
beims I. Mebrigens Hatte fie dns Monopol der 
alleinigen Fabrikation umd des aleinigen DVer- 
Faufs im Preugifchen Stante, wodurch fie einen 
fo Hohen Flor erveichte, daß fie am Ende des 
achtzehnten Fahrhunderts gegen etiva 1000 Meite. 
 fchen befchäftigte, und einen jährlichen Mbfab 
von 3 bi8 400ooo Thaler hatte. Das Kahr. 1806 
brachte aber eine gänzliche Umwandlung aller 
Berhältniffe mit fich; nicht nur dag ieht das 
Monopol aufbörte, fondern e3 wurde auch die 
Erfindung der plattirten Gold- und Gilberges 
foinnfte gemacht, wodurch die Fabrikation im 
Fahr 1809 fchon auf 120000 Thaler gefunken 
war, und in der Sabrif Faum noch 200 Mette 
\ fen befchäftigt wurden. -Indeffen bat fie fich 
in den Vehten Fahren wieder gehoben, und ver- 
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fertigt num auch treben den Achten die plattirten 
Paaren. ! Bi 

2) Die Zabrit von Henfel um Shn- 
mann, Niederwallfirage No. z4 if feit 1806 
angelegt, und verfertigte hier zuerft die plattir- 
ten Bold- und Silber - Treffen-Waaren, womit 
indeffen nach Einführung der algemeinen Ge- 
mwerbefreiheit, und dadurd, erfolgten Aufhebung 
des Mongpals der vorigen Fabrif, auch die Fa- 
brifation der ächten Waaren verbunden wide. 
Diefe Zabrit ift durch den Kunffleig und die fel- 
 tene Sndufirie der Unternehmer, vieler Hinder- 
niffe bei ihrer Entfiehung ungeachtet, in einen 
außerordentlich blühenden Zuftand gebracht wor- 
den, und jcht mit den neneflen und befien Werk- 
zeugen und Mafchinen verfehen, die zur Exleidh- 
terung und völig zwedmäfigen Ausführung der 
Arbeiten gehören. | 

Die größte Werkftatt in diefer Fabrif if 
Dieienige, wo die Metalle bereitet werden, umd 
die Drahtzicheret fid) befindet. Eine Dampfıma- 
fehine von Freund, febt alle übrigen. Ma- 
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fchinerieen in Gang; man findet hier: einen 
"Schmelzofen, worin das rohe Metal in Bars 
ven gefchmolzen wird. Ein Hammerwerk, 
dutch welches die Batren gehörig ausgefchmie- 
Net, und in die gehörige Form zum Streden ge 
bracht werden. Ein Stredmwerf, von engli- 
fcher- Erfindung, vieleicht Da8 einzige in diefer 
Yrt auf dem Kontinent, zum erfien Nundzichen 
der ausgefchmicdeten Kupferlüde. Ein engli- 
fihee Drahtsug, bis ieht ebenfalls nur in die- 
fer Fabrik vorhanden. Mehrere Kleinere Draht- 
züge gewöhnlicher Yet. Außer diefer Mafchine- 
tie zuc Hervorbringung formobl des ächten Gold- 
und Silberdrahts, als auch des plattirten Eifen- 
und Kupferdrahts, findet man Mofchinen zur 


Heruorbringung der mit Gold und Silber plate 


 ieten Rupferbleche, welche hier eine fo Leichte, 
‚dünne und glänzende Folie liefern, wie diefe Si- 


senfchaften man bei der franzöftichen, ächten To- 


lie gefunden werden. - | 
Fr derfelben Werkfiatt bemerkt man sach 
die Netorte zur Gaserleuchtung, welche zur Be- 


\ 
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tenchtung fänmtlicher Woht- und Webeitssim- 


mer dient, und wozu die Fererung auch zugleich 


zur Erwärmung diejer Werffiatt gebraucht wird. 
Der Gasapparat it von Freund verfertigt; es 
brennen 4o Flammen, wozu eitten MRinterabend 
hindurch ohrgefähr 400 Rubitfuß Gas gebraucht 
werden; die Länge der Leitungsröhren beträgt 
ettön 400 Fuß. Aif dem Hofe, nahe an der 
Merkftatt, befindet fich das Gafometer, ar wel- 
chem zugleich die zweifmaßige Vorrichtung zur 


. Verforgung defjelben mit Waffen, zu bemerken 


if: - AMuerhaib derfelben it auch ein Kleines 
Pochmerk mit vier Stangen angebracht, welches 


zum Wafchen der bei der Tchrifation abfallen- 


den Kräke dient. Das hierzw erforderliche Waf- 


fer befieht aus dem zum Bektiche der Dampf- 


mafchine gebrauchten, und fließt dem Interfabe 


des Stampfwerkd aus derjelben zit. 


Sn den vorderen Zimmern Des Haufes wird 
der Draht geplättet und gefvonnen, wogır fich 
dafelbft gehn Spinnmühlen gewöhnlicher Art und 
an jeder derfelben vier Panr enalifche Plöttiwal- 
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gen befinden. <n einer befonderen Werkfunbe Soom 
| det man fünf Knöppelmafchtinen. 

5) Die Gold- und Eilbermannfaltue von 
Etienne Pignol, defien Niederlage in der Ger- 
 trautenfiraße No. 4 befindlich ift, wurde erfi zit 
Ende 1314 angelegt, und bat noch feinen bedeue 
tenden Betriebs: Umfang. 4) Die Gold- und 
Silbermanufaltur von Päkel und Breuf, der 
ren Niederlage Markgrafenfirafe No. 42. Hk. 
5) Die Eyoner Bold- und Silberwaaren-Kabrik 
von Selig Erben, neue Friedrichsfirage No. 4 
beftebt fchon feit 1763, und liefert Tediglich une 


ah: Sabrifate alle 
>00. Dieya Itte Yapler-Babeit. 


Zu den wichtigften und merfwürdigfien Era 
findungen im Gebiet der veredelten Indufirie, 
gehört unfireitig die Erfindung, Papier zu ver» 
fertigen, welches nicht in einzelnen Bogen ge 
fchöpft, fondern mittilft. einer befonderen Mae 
fchinerie, in einem Gontinuo hervorgebracht 
wird, und in jeder beliebigen Länge, Breite und 
Stärke dargefiellt. werden fann. : | 

Berlin. - Rn Yy 
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Die erie Erfindung hierzu. machte Di dot ve 


in Zranfreich, weicher fchon im Fahr 1802 Par 


pier tur Dratbgitter, ohne Ende, verfertigfe. | 
Sein Unternehmen ward aber in Sranfreich ans 
fangs nicht gebdrig gewürdigt, fand nicht die 
schörige Unterfiükung, und hatte daher Feinen 
Sortaang. Er wandte fiih nach England, und 
richtete zu London, in Verbindung mit anderen 
Unternehmern, eine Yaptermühle ein. m Sahe ' 
18:6 ward das erfie Patent auf diefe Erfindung 
ten Yapierfabrifanten Behr, Soudrinier und 
Gamble ertheilt; von diefen Juhabern if feit- 
dem die DVervicliältigungggder Mafchinerie in 
England ausgegangen, . fie andern Subas 
bern von Papierfabrifen ihre ausfchließliche Bes 
fugnig gegen eine Vergütung abgetreten haben, 
fo taß, gegenwärtig fehon über 5o Papierfabri- 
few diefer Art in Großbritannien vorhanden find. 
Die urfprüngtich fehe sufammengefebte Mafchis 
nerie erfuhr bald mehrere wefentliche Verbeffes 
rungen, und fo entfland die jekt vorhandene, 
Licht zedimäßige und volfommene mechanifche: 
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Vorrichtung, mittelft welcher das Papier, ohne 


Suthum einer menfchlichen Hand, in einem’ forts 


laufenden Zufammenbange erzeugt, und in einen. 


folcben. Schalt hervorgebracht wird, taf man 


ein Erik Papier vom mehreren Meilen Länge 


verfertigen könnte, went dies verlangt würde. 
Auch das Sertland eignete fich mn bald diefe 
nühlihbe Erfindung an; in Rußland beflebteine 
darauf eingerichtete Anfialt, die fiir Faiferl: Neche 
nung betrieben wird; Frankreich befitst ebenfals 
eine Fabrif,’in welcher nacı der. neuen Methode 
gearbeitet wird, und. tası driste Etabliffement 
diefer Art auf dem Kontinent, üb die im Zahe 
ı£20 bier im Berlin unter Müblenitrage 
No. 75 errichtete Papierfabrik, welche für. Reche 
nung einer Gefefihaft von Aktien: Snbabern 
angelegt if, und an deren Epibe der Bankier 
MW. EC. Denerte und ter Stantsrath Lecog als 


Diyaitorenäfichens‘ neben diefen- aber leitet. dep 


Tabrifant Sofeph Eorty den technischen Betrieb 
der Babrifation. Der lette hat das DBerdienil; 

biefe wichtige Erfindung guerfi aus Englant nad: 
| f Ppa 


£ 
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Deutfchland gebracht zu haben, die Regierung 
hat ihm darauf ein Patent auf 15 Jahre ertheilt, 
Uber deffen Abtretung er fich mit der erwähnten 
Ytrten-Gefellfchaft geeiniget hat. L 
Die von der gedachten aftien« Gefellfchaft 
 Behufs der Yapterfabrilation gemachten Anlas 
sen und Einrichtungen find eben fo zwedmäßig 
als fehenswerrh; und was befonders die große 
.Dampfmafchine betrifft, welche das ganze | 
Werk in Bewegung fet und die Lumpen trei« 
nigt, zerfiüidhelt, zermalmt, wäfcht, Teimt, Turz 
| das ihr anvertraute Gut auf dem ganzen Dered- 
. Iungswege begleitet, und es aus einem Behälte 
zig in das andere befördert, bis es, vermittelft 
der durch eine zweite Lleinere Dampfmae 
fchyine getriebenen, eigentlichen Papiermas 
Shine, in feiner endlofen Länge als fertiges 
Yapter auf die Spaspel läuft; fo dberträfft fie an 
Eleganz und Genauigkeit mehrere ihrer älteren 
biefigen Schweftern. Die ihr aufgegebene Arbeit 
Scheint Ahr ein bloßes Gederfpiel zu fein, fo leicht 
‚unb gewandt gebt ide Alles von Statten, und 


ERERN N, 
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der Aufwand des Feuerungs- Materials Fomme, 
mit ter Leiflung diefes feltenen Kunflwerks in 
gar keinen Vergleich. 
Die durch diefe im jeder Hinficht gang treffs 
liche Mafchine, und durch die dazu gehörige 
gefammte Anlage bewirkte Fabrikation: Methode, 
‚gewährt fehr bedeutende Vortheile Das Ges 
fchäft des Papiermachens wird dermaßen vereint“ 
facht und befchleunigt, dag im Ganzen nur-fechs 
Stunden dazu gehören, um aus den unanfehn- 
lichftien Eumpen, denen alte Stride, Hanfqurte 
und dergleichen ganz grobe Materialien beiges 
mifcht fein Fonnen, ein fofort brauchbares Drude 
papier fertig zu liefern. Die Bildung des Pas 
piers aus dem Rumpenbrei felbit dauert nicht län« 
ger als funfjehn Sekunden; diefe böchf bewun: 
Vernswürdige Operation geht vor den Augen des 
ununterrichteten Zufchauers. wie ein Zauberwerf 
voräber, und feloft dem im Zelde der mechante 
hen Wiffenfchaften bemwanderten Kenner wird 
die Erfcheinung, einen Brei, der ieht fchwimmt, | 
in Zeit von einer Diertelminute, und auf der 


ar ‚ 
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Furgen’ Reife von einigen’ Ellen, in fo dichtes 
und trodmes Papier verwarntelt zu fehen, daß 
Iebteres eine Fupferne Rolle von mehreren Hfuns 
‚den zu tragen vermag, die größte Achtung vor 
dem Manne abgewinnen, der die Kraft Des 
menfchlichen Erfindungsgeiftes in fo hohem Grade 
bewährt. Täglich, d. h. in 14 Arbeitsitunden, 
Tann diefes Kunftwerk 100 Nieß Papier liefern, 
und befchäftigt jet mehr als So Menfchen. 
Die Erzeugniffe diefer Papierfabrifation find 
beffer, brauchtarer und preiswürdiger, als es 
bieber möglich war; den die Kraft, die Negele 
mäßigfeit und Gleichheit, mit der die Mafchine 
arbeitet, it der menfehlichert Hand nicht möge 
lich. Sn der gewöhnlichen Papiermühle hängt 
der befie Müller vom nffer und. neben diefen 
vom Fleiße, von der Runiirertigfeit, von der Un- 
verdroffenbeit und den Kaunen feiner Arbeiter 
ab; die Mafchine hingegen arbeitet unverdroffen 
fort, einen Tag wie den andern, und darum ift 
ihe Papier beftändig gleich. » Ein Hauptvortheil 
hierbei It auch der, daß diefe Mafchine aus wer‘ 
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tiger guten Cunipen beiferes Yapier tiefer, als 
gewöhnliche Yapiermühlen im Stande find, und 
daß fie die bedeutendfien Beftellungen in Furzer 
Zeit, und von jeder Befchaffenheit des Papiers, 
befriedigen fan, und bei dem fait allgemeinen 
Papiermangel eine fehr willfommene Anitalt it. 
Bon den übrigen Manufafturen und 
Fabriken, freien und mehanifhenKurfle 
anftalten erlaubt dev Kaum nur eine Furze | 
Erwähnung, | 
Arhenthache, oder Geräthe von tıiberfile 
bertem Metall aller Art verfertigen Schmelzer, 
 Wafftrafe Nov ı2. Geister, Petri Kirchgaffe 
No. ı und andere Gürtler und. Gelbgießer, | 
Bildhauerarbeiten verfertigen Eben, 
tene Grünitrnge No. 24. Wolf, Kraufenfirage 
N.37u 0 ’ | 
Bleivlattenfabrik zu Tabarten hat der 
Zinngießer Sierfs unter den Linden No 28." 
Bleiweiß- und Bleifchrootfabrik: Elie, 
Heine Präfidentenitraße 10.4 Grabau, Br 
deriirage No. 45. u: 6. | 
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Bleifiiftfabrit: Levi Fürft, GSpatts 
 Bauterfirafe No. 66. N 
Bronzefabrit bat Werner und Mietb, 
ägerfirabe No. 64. Ermifch, Markgrafeniir. 
’ Mo. 39. Ravent, Kägerfirafe No. 64- 

. Büchfen und andere Gewehre verfertigen 
Secht, Jerufalemerfiraße No. 25 und die Ubrie 
gen Aüchfenmacher. 

Chirurgifhe Snfirumente verfertigt 
Griebel, Leipgigerfiraße. 3 ceb, Sranzöfifches 
Meaße No. 12. m. f. w. 
Chofoladenfabrilen: Proben, Nie 
derwanfiraße No. 27- Bol pi, Gensdarmenmarkt 
(in der Gharloftenfirage). Gie sling, Nieder 
walfirage No. 4. Hildebrand, heilige Beifie 
firaße No. 20. u. f. w. 
Emaille: Wespi, Dresbnerfir. No. 66. 
Sarbenfabrifen: Tonatius_ Steiner, 
Kiederwallirage Io. 5. Fofeph Stein er, Mark: 
srafenftraße No. 38.0. Halle, neue Sriedrichs- 
firaße No. 47 und KRommandantenfirage No.2 
Zonas, neue Schönhanferfirage No. 8: Plan- 


» 


und Gabeifen. re 


tier, Walftrage No. 3. Dehne, lange Gaffe 
 N0.'38. Fhfe, nene Grünftraße No. 38 u.fm. 

Sederfpulenfabrifen: Schulze, Ki« 
‚nigsitraße No. 8. Hentfchel, Grünftrage No. 
ı0. Fuller und Komp., Züdenfirafe No. 5. 
Binder, in der Moprenfitaße am Gensdar- 
menmarkt u. f. m. 

. Sifhbeinreißerei: Sr Erben, bei 
Geffifirafe No. 3. 

Sufßtapeten: Hotho und Welyer, Moit- 
-bijouplah No. 10. Beyffel, Hankfchemarkft No. 10 

Sutteralfabrifen: Hartwig, Königs 
firage No. 4: Hanff, Königsfirage No. 49. Pos 
lad, Niedverwalfirage No. 26 u. f. w. 

Gipshrennereien: el an Gipsgaffe 
No. 15 u. a. m. 

Slasfhneider und Glasfchleifer: Will- 
manns, Breitefirage No.-26. Wendt, Dem 
trautenfirafe No. 9 

Goldfchlägeret: Witw. Filik, Scharnfir. 

Kantenmanufaktur: Niedlich, Mühr. 
Iendamm N9. 5 
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Kartenfabrifen: Müller, Georgenkirche 
aaffe. No. 35 Wittive Deiffer, Leipzigeritraße 
NH. 21. | 

iR Klavierfnitendratb: Liefe, alte Jas 
Zobsfir. No. 52. Diet, Züdenfir. No.23 uw. f.w, 

Knopffabrifen (in Metal): Mädite,r 
Spandauerficnfe Yo. 46. Pald, Einienfirage i 
No. 179 u. |. W. 

Lampenfabrif: Erbe, Breitefir. Yo. 8. 

Lederfabrifen: Liem, Niederwallfirage 
No. 16. Buffe, Walfirafe No. 10, Richter, 
Königsttrafe No. 36 u. f. w. 

Leimfiederet: Bräutigam, Ziegelitraße. 
No. 5 

isst mechamifche, oYptie 
fihe, meteorologifche und phyfikalifche 
enfirumente, Greimer, Niederwalliirafe 
N9.9. Winkler, SriedrichsfirageNo 71. Sriefe 
unter den Linden No 26. Levert, Brüderfirnfe 
No. 14, uf. w. 

 Medaillenanftalr, bat Daniel 8008, 
Unterwafl erfirage No. 2. Hier-findet man eine 
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reiche Eammmlung von goldenen, filbernen, Tup- 
fernen 2. Denimünzen' zu mancherlei Iroeden,. 
in Weihnachtäs, Neujahrs-, Geburtstags:, Hoch- 
geit3- und Pathengefchenfen, zu Wpift und Lom- 
bre Markett u. f. w. | 

Mufifalifche Sußrumentenmader 
») Fortepianos :c. Buchholz, neue Grürftraße 
N. 53. Kifting, Teiedrichsfirnge No. 134 
Steibelt, Fägerfirage No. 18, 19. Edert, 
Probfigafe No. 5 m f. w. 2) Draeln: Henne 
fuß, Sranffurterfir. Ro. go, Rühnzad, Schh- 
benfiraße No. 20 u.f.i. 5) Diolinen: Sfranbe, 


Zimmerfirafe No. ı. 4) Harfen: Kifting, Fiier  _ 


drichsfirage N9. 134. Müller, Sriedrichsiirage 
No. 174. 5) Blafeinfirumente: Grießling und 
Echlott, Behrenftrage. No. 72. Weiße, Wil- 
beimsitrafe No. 52. Piering, Alckanderjtrafe 
No. 18. Ku Mefling: Wittwe Gabler, große 
Präfidentenfirafe No. 10. Morik, -Gipsgaffe 
No. 6. 6) Guitarren: Thielemanı, Linden: 
firaße No. 82. | 

Neublaufadrik: in der Baumgafe No. 34. 
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Delfabriten: Buvey, Adlerfir. No. 12. 
Eulert, Moltenmarkt No. 5. | 

Yarfüneriefabrif: Walker, Hause 
Yoigteiplah No. 2 ' 

Beitf@infabelf: Be Behherer, 
Sifcherfiraße No. 22. 

Hfrovfenfabrifen: Wittw. Wieprecht, 
Sriedrichsftraße Ro. 97. Borchhfeld, neue Ja 
Tobsfirafe. 

Plattirfabrifen: Förfter und Hages 
meifter, Friedrichsfiraße No. 170. Sachs, Hl. 
Präfidentenfirage No. ı. Schmeter, Wallfir 
No. 22 m. f. w. | | 

Bulverfabrit: if Föniglich, und in der 
Sungfernheide gelegen. | | 

Salminkfabrifen: Dbring, Baumgafie 
No. 41. 

Scheidewarfferbrennereien: Reimann 
und KRomp., Mauerfirafe No. 59. Bielers Ers 
sen, neue. Kbnigsftrage No. 46. 

Schriftgießereien: Franke, atekinberfe, 
R0.24. Die Hofbuchdrueret, Wilhelmsfir. No.75- 
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-Schwefelfäurefabrit: Krüger und 
Komp., neue Münzfivafe No. 18. | 

Schwerdtfeger: Bollinger, Königske. 
Mo. 46. Keitel, Schlofrla Ro. 6 y. f. m. 

- Seifenfabriten fhwarz):;Reibel, tra 
lauerfirage No. 52. Hartwig, Oberwaliteafe 
No. 14, 15. Gebr. Junge, Stralauerfir. Ito.:56. 

Siegelladfabriten: Binder, Mobrene 
Reofe No. 25 Schulze, neue Sriedrichsfiraße 
Me. 56. Seger, Leipzigerfirage No. 30. Kühn, 

Breitefirage Ro. sufw. 

Stablfabriten: oumblot, Inder Brke 
derfirage u. a. m. 

Steinfhneider und Bapvenfeder: 
Beige, Kraufenfivafe No. 46: Frey, an der 
Schienfe No. 12. Bonheim, Königfr. No. 5a, 
 Strasburg, Rönigsftrafe No. 2. u.f. w. 

Strohhutmanufalturen: Wefpbal, 
Drauerfiraße No. 67. Schmidt, am Gpitteh- 
‚markt. Erich, Unterwaflerfir. Ro.s Schulze, 
Charlottenfiraße No. 48 u. f- w. 

‚Städ- und BRNT NIEREN: Deven, 


N 
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Sunferfirnge N9. 6. Thiele, 3 Mh 
Nov. 62. | 
Tabadsfabriten: Krüger, Schlofvlah 
No. 22. Yrätsrius, Epittelmarfiitrage No.'5 | 
and Pofittrafe No. 6 Ulrich, Pofitrafe Io. 16. 
Ermeler, fölnifche EI en 6 und viele 
andere. 

Tapeten: Wolterspdorf, Kofi. No. 1. 
Gabanis, Lindenfir.: No. 61. Krafow, Ftie 
drichsfirage No. 18: SR ER RR 

uhren, große Schlaguhren auf Thhrmen a 
Möllinger, Leipgigeritraße No. Hi. MWant-, 
Tafchen- und Epieluhren: Albrecht, Königs 
 frafe No. 58. Neumanı, Leipzigeritraße No. 

‘89. Zungnid, Epittelmarft u. f. w. Hölgerne 
Uhren! Beder, Schornieinfegergafe No. & 
ESchmerzska, Sriedrichsgradht No. 31 Roms 
bad, Exhütenttraße 0. 56. 

Ubrgebäufe: Lüdefe, Stiederiällfraße 
No. 6. Noiret, Königsiirafe No. 43. Motth, 
Epreegaffe N. 15: Dürfen und Eohtr, Taubens 
frage No. 25. Ramy, Behrenfirafe No. zu 


und Fabriken. £ 6o7 


Bitriolfabriten: Reimann und Komp. 
 Manerfirafe No. 59. Bizlers Erben, neue Kb- 
nigsfiraße. Thiel, Konigsfirage. | 
Wachsboffirfadrik:anderSchleufe No. 
Wahsfabrifen: Tannhäufer u.Komp., 
Wilpelmöftrafe Np.2ı. Delpich, Fe Ne 
PN. 5 uf.w. 
Wattenmanufafturen: Fleur, Bl 
fhofsftr. No 2. Dura, Spandauerfir. No. 27: 
Zuderfiedereien: Ger. Schidler) 
Aleranverfirnfe No. ı5. Die berlinifche Stede» 
rel, Holsmarktfiraße. Herz Beer, Spandauers _ 
frage No: 75 
Zwirnmanufaltur: Slelfher, Bims 
merfirage No. 17. 
Die Gewerbtreibenden in Berlin nad 
ihren Gewerbszmweigen find folgende: 
Aderleute 120. Apothefer 26 mit 156 Ges 
hülfen, Aerzte 142 (ohne die Militärärzte). 
"Buder und Nudelmacher 240 mit 524 Ges 
bülfen. Bandfabrifen 924 Gänge (1168 Arbeis 
ter). Banfiers und Spediteurs 45. Barbierer und 
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Chirurgen 45 mit eo Gebtilfen. Baumwolken- 
fabrifen. 3462 Stühle Bedienten, Kutfiher, - 
‚Hauskinechte m. f- W. 5458. Blerbeauer 42. 
"Biereffigbrauer 4 mit 21. Gehülfen. Bterfchen- 
fer 429. Blattmacher 2. Bleichen Cchyemifche) 
7.mit ı3 Gehülfen. Bleiftiftmacher g. Bleiweiße 
fabrifen 4 mit 40 Gehülfen. Vötticher 43 mit 
116 Gehülfen. Brenntweinbrenner 126. Bret- 
gerhändler 12. Brunnenmacher ı6 mit 2ı Ges 
hülfen. Buchbinder 70 mit 120 Gehülfet. Buch- 
und Notendruder 30 mit ohngefähr 110 Preffen. 
Bücherantiquare. 14. Buchhändler (nebft Mufik- 


- Rupferfiich- und KRunfihandlungen) 49 mit 80 we 


- 


bhülfen. Butterhändler 32: | 

Diamantfchleifer 2. Diem iinnal Fan. | 
meriungfern, und Gefehfchafterinnen fiber 12000, 
Defiilateurs und Branntwein- Schenker 561. 
 Drabtzicher 23 mit 33 Gchülfen. Drechsler in 
Holz, Elfenbein, Bernflein sc. 8o mit & Ge= 
bülfen. 

Einfatgewicht- Cmeffingen) Macher 3 mit 
4 Gehülfeg. Eifenhändler z3. 


= u 


Su 
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Snbeiftunnrenhändler 367 ai 359 Gehül- 
fen. Tärber und Druiter 87 mit 114 Gehülfer. 
“ Sayennce- und Pfeifenfabrifen 4mit 46 Gehülfen. 


Federfabrifanten CHutfedern 0.) ı7. Severpo- 


fenfabrifanten 6. Federvichhändler 36. ‚Seilen- 
haner 7. Sifchbeinteißer 3 mit 15 Gehülfen. 


Sifcher 59 mit 10 Gehülfen. Sleifcher 184 mit 


272 Gehülfen. Sormfchneider und Stecher 37. 
Srachtfuhrleute 17. Zuhrleute und Miethsfut- 
fcher 272. (ohne die Drofchfen und Tuhrleute 


por den Thoren). Sußtapetertmacher f. eng 


fabtif. 


rt 303. Galanterie- und Pubwanrenhändler 73. 
Gärtner 457. Gaftwirthe, Speifewirthe, Ne 
fianvatenrs, Mäffetiers und Tabagiflen 3731. 
- Gelb- und Glodengießer 37. mit 62, Gehülfen. 


’ 


Galnnterie- und Puktwnarenarbeiter aller 


Geräth-, Zeng=' und. Schnallenfchmiede z2.. 
Gipsbrenner 7. Gipsmodeliter 5. Glafer 83 _ 


mit 58 Gehülfen. Glashändler 19. Glasfhnei- 


der und Glasjcleifer 12 mit 4 Göhlilfen. Gold- 


‚papiermacher 2 mit 4 SendiHt« Goldfchnei- 
Dertin. | ‚DI 


ARE 
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ver-4. Goldfehläger 4, mit 3 Gehülfen. -Gold- 
arbeiter und Sjumelier 173 mit 192 Gehülfen. 
 Großbdttcher badl Kleinböttcher 23.  Großhänd: 
. Te 29, Grähmacher » mit 2 Gehhlfen. Gürt 
fer und Plottiver 89 mit 86 Gehülfen. 
Handfehuhmacher und Beutler 65 mit 54 
Gehülfen. Handwerker überhaupt 8251: Hand« 
ber mit Faufmannifchen Rechten überhaupt 964, 
ohne Faufmännifche Rechte 846. SHausfchlächter 
61. Hechelmacher 5. Höfer aller Art 500. Hl 
händler 10. Holgmaffen- Fabriken 2. Huf- und 
.  BWaffenfchmiede 73 mit 150 Gehülfen. Httma» 
der: 55 mit 105 Gehülfen. B 
| Inftrumentenmacher, mufifalifche 62. ‚St 
lieneriwanvenhändler 15. Iumelter, f. Goldar- | 
beiter. * 2 | 
Ralfbrenners. Rammachen Rammgarnierer 
und Kammbeleger 33 mit 26 Gehllfen. Kat: 
tundruckereten 4o mit 1500 Arbeitern. Kaufleute AR 
überhaupt (inforpgrirte) über 1000, Raffeehätte : 
fer, f. Gaftwirtbe. Klempner 58 mit 96 Gebül- 
fern. Sopfmacher 66 mit 38 Gebülfen. Knopf- 


* 


- 


“ 
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fabeifen cin Metall) 3 mil 37 ‚ Gehhlfen. Kon 
ditoren und Kuchenbäder 49... Korbmacher 41. , 
Korduan-, Saffian= und andere fein Lederfabrts 
Ten, Pergamentmacher 61. Kupferdiudter a6 
Kupferfchmiede zı mit 97 Gehälfen. Kupferftes 
cher 44. Kirfchner 25 mit ıg Gehülfen., 


Larkfabrikanten (Siegellad) 3 mit 5 Arbel- 


‚ter, Endirer und Ladirfabrifen 9 mit 186 Ger 


Hülfen. Lederfabriten go mit 178 Yebeitert. Lex 
 derhändler 29. Leinmandhändler 12. Leinwes 
ber 66 ae il en 41. AN 108 Sevüffen. 


ätler 39. Maler 289 mit ı5 Gehätfen. 
‚Material « und Opezereimnnren= Händler zo2. 
Maurer zı mit 462 GSefelen. Medaillenrd 5. 
Mehlhändler. 26. Meferfchmiede und hirttgis Er 
[he Sufirumentenmacher 35 mit 106 Gehülfen. 


Metallfnopfmacher 8. Müller ıo mit 7 5 Ger N 


bülfen.  Mühlenbaumeifter , Büchfenfhäfter, 
Hrettfchneider, Pfropfenfchneider, Meubelpoli- 
ver ic. 259. Muflfanten und Kunfipfeifer 243. 
unit 15 Gepülfen. Muft Foruder f. Buchdruder. 

2 


Pa 
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Mufif- und Runfihändler ıe. Dutermaer 2. 
Mübenmacher ı2. 


Nadler 19 mit au ı Gehülfen Sngelfehntiche | 


45 mit 64 Gehülfen: - Iudelnmacher, |. Bäder, 
x. Dehlraffinadeurs 11. - Dfenfobrifen 3 mit 
140 Arbeitern. Drgelbauer 3 mit 2 Gehülfen. 


‚Bantoffelmacher 72 mit 173 Gehülfen. -Par- 


hentmacher 16. Papterhändler 15. Parfüme- 


viefabrifen 1. Pergamentmacher ı mit 3 Ges 
hülfen. Berücfenmacher und Frifenrs 107 mit 


:87 Sehülfen. Bfefferfüchler 7'mit 18 Gehülfen. 
Pfeifenfabriken (irdene) f. Sayence. Pferdehänd- 
let 7. Pferveverleiher 17. Pinfel und Bür- 


fienmacher 25. Porgelanfahrif ı mit 484 Arbelz 


tern. Pofamentirer und Bandmacher 160. Pul- 


verfabrif x mit:49 rheiter. Purk- und Modes | 


waaren=Fabtifen 7ı mit 396 Arbeitern, 
Rafchmacher 525 mit 219 Gehülfen.- Ne- 


jinuratenrs, f. Gaflwirthe. Nentiers 2080. Ries _ 


mer 63 mit 100 Sehülfen. 
Sadträger 52. Sattler 72 mit 130 Gehül- 
fen. Schöfereien 4. Scheerenfchleifer 9. Schie- 
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 ferdeder 5. Schifönuer 15 mit ‚61 Gehül- 
fen. Schiffer 414 mit 866 Gehülfen. (mit 
659 Fahrzeugen). Schlächter 219. Schlofer 
und DBüchfenmacher 201 mit 2ı9 Gehülfen, 
Schneider 965 mit 1296 Gehülfen. Schoenftein- 
feger 14 mit 60 Gehüffen. Schriftfieller über zo0. 
Schuhmachergoz mit 1244 Gehülf. Schwertfeger 
11 mit 7 Gehlilfen. Seivenfabrifen 797 Stühle 
. Seidenwirker und Sammtmacher 116. Geifett- 
fabrifen Cihmwarg) 5 mit ı1 Arbeitern. Geifen- 
fieder 55 mit 62 Gehülfen. Geiler 59. Spie- 
gelfabrig » mit 7 Arbeitern. Spediteurs, f- Batt- 
fiers. Sporenmacher 8 mit 3 Gehtilfen. Staats- 
 bedienten umd andere Fönigliche Dieter über 
4000.  Stell- und Rademacher 63 mit.ı53 Ges 
hülfen. Steinmeheng mit 94 Gehülfen. Stein- 
fehneider und Wappenfiecher 4 mit » Gehülfen. 
Steinfeker 9 mit 52 Gehülfen. Stielmacher 37.- 
' Strumpfiwirker 59- Strumpf- und Petinet-Fa- 
brifen 4oo Stühle mit 1000 Arbeitern. Studa= 
turavbeiter 10 mit » Gehülfen. Stünf- und 
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Gloienglefer, f. Gelbgieger. Stuhlmacher 40. 


mit 52 Gehülfen. «+ 
Tabaksfabrifanten 35 mit 111 Gehülfen. 
Tabaksipinner 24. Tagelöhner 6000. Tanzbüs 


den 65. Tapeteit-, Papter-; Papp-, Kartenfabris 
fen 5ı mit 81 Arbeitern: Tapezlever 58. Teps 


pichfabriten 19 Stühle. Tifchler 555 mit 769 
Gehülfen. Töpfer ,48 mit 155 Gehülfen. Tröd- 


u er rk Se 


Ver 77. Zud= und Zeugbereiter, Tuchicheerer 


und ‚Appreteurs 62 mit 102 Arbeitern. rag 
fer 32. Zuchmader 70.  . 


 Ubrgehäufemacher 9 mit 2 Behülfen. Ihre 


macher go. mit 128 Gehülfen. | 

Bergolder 29 mit 3 Gehülfen. Siephändter 
17. Biehmäfler z00. Biktunlienhändler 232. 
Bitriglfabrik z. | | ; 

Wachshleicher 5. MWachsfabriken 6 mit 15 
Arheitern. Machstuchfabrifen 5. Walfınüller 5 
mit 65 Stampfen. Wechfelhandlungen 58. MWe- 
ber 536. Meinhändker 67: Weifigerber 25 mit 
35 Gehülfen. . MWildhändler 4. Mollfabrifen 
401 Stühle, | 


Die Gcwerdtrelbenden in Berlin, is, ‚s5 


Zahnärzte 8. Zeuge und Rafchmacher 42. 
 Ziegelbrentter 5. Zimmermeifter 39 mit 375 Ge- “ 


bülfen. Zimmgteßer 25 mit 20 Gebülfen. auf 


ferfi edereien 5 mit 185 Arbeitentt. 
3m Jahre 1821 befanden fich in Berlin 
überhaupt 16955 Gewerbtreibende. 
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